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Morgen Urteil im Prozeß Gerhardt 


Die reſchlich gemäßigten und zurückhaltenden Ausfüh⸗ 
tungen des Staalsanwalts am Freitagabend nach dem 
Ur den Angeklagten fo günſtigen Gutachten des Devifen: 
ſachverſtändigen und den Überwiegend entlaſtenden Muse 
gen der fajt endloſen Zeugenſchar hatten die Stimmung 
für die geſtern erfolgten Plädoyers der Verteldiger ent⸗ 
sprechend vorbereitet. Die Reden der beiden Verteidiger 
— der Rechtsanwälte Waloſinſti⸗Petrikau und Nomos 


dworſti⸗Warſchau —, die am Sonnabend vormittag 
halten wurden, verſtärkten noch den Eindruck vom Na 
ſtigen Stand des Prozeſſes für den Angeklagten. Bezeich⸗ 
nend war, daß Staatsanwalt Bacciarelli nach den Reden 
der Verteidiger und dem letzten Wort des Angeklagten 
auf feine Replik verzichtete 

Das Urteil wird am Montag um 14 Uhr im Petris 
er Bezirksgericht Saal 211 verkündet. 


Nethtisantvalt Waloſiuſei: Nur ein 
Soremal vergehen! 


Die Sonnabendwerhandlung begann kurz vor 9,30 
Uhr bei wiederum gert ſtarkem Publikumsintereſſe mit 
der Anſprache des Verteidigers Rechtsanwalt Malos 
finfti Der Verteſdiger fette ih im einzelnen aus: 
führlich mit der Anklagerede des Staatsanwalts und den 
einzelnen Punkten der Anklage auseinander. Insbeſon⸗ 
dere wandte er fih ſcharf gegen die Art und Welje, wie 
der Staatsanwalt fein Plädoyer eingeleitet hatte. Staatse 
anwalt Bacciarellt hatte nämlich. zu Beginn feiner Rede 
das Bibelwort zittert: 

„Und Jeſus ging zum Tempel Gottes hinein und 
trieb heraus alle Verkäufer und Käufer im Tempel und 
Itieh um der Wechſler Tiſche und die Stühle der Tauben: 
krümer und ſprach zu ihnen: Mein Haus ſoll ein Bethaus 
CHA Ihr aber habt eine Mördergrube daraus ges 
macht.“ 

Das Zitieren eines ſolchen Bibelworkes nannte der 
Verteidiger völlig Überflüſſig und als nicht am Platze. Im 
1 Balo gamble sana us ai u Bor» 
mal en, temeswegs aber um eln Vergehen gegen 

e 115 Das zitierte Bibelwort könne man nur auf 
einen Lumpen anwenden, aber nicht in einem Fall wie 
dem vorliegenden, Wie wenig dleſes Zitat am Platze fet, 
beweſſe die Tatfadhe, daß der Staatsanwalt gleich wenige 
Augenblice ſpäter als Hauptbelaſtungszeugen den Zeugen 
Mlatklewicz zitierte, der wegen Unterschlagung zu 2 Jah⸗ 
ven Gefängnis verurteilt würde. 

Das dem Angeklagten vorgeworfene Hauptpergehen 
fei ein Deviſe vergehen. Es fel nun aber Taſſache, 
daß die Devlſengeſetzgebung fo kompliziert tit, daß 


ſelbſt die Evangeliſten an der Grenze wegen Des 
viſenvergehen ſeſtgenommen werden würden, 


wenn ſie der Grenzen nichtachtend von Ort zu Ort und 
von Land zu Land wandern würden. um das Evangelium 
m verkünden. Troßdem würde man auf fie das zitierte 
Wort aus dem Matſhäl⸗Evangelum keinesfalls anwenden 
Dürfen. Ein weiterer Beweis für die Kompllziertheſt der 
Deviſengeſetzgebung fei auch die Tatſache, daß fo ſelbſt 
der Sachverſländige, der an der Ausarbeitung der Doviz 
ſengeſetze mitnearbeitet habe, irrte, wovon noch ſpäter die 
Rede ſeln fol. Wie könne man daher von Paſtor Ger, 
hardt die vollkommene Beherrſchung der Deviſengeſetze 
und Vorſchriften verlangen. 

Die bisherigen 4 Tage der Gerichtsverhandlung, des 
ren Ergebnis die Vernehmung von über 100 Zeugen und 
5 Bände Aktenmaterfal find, hätten vielen 


unnützen Ballaſt 


angehäuft. All dieſer Ballaft müſſe zur Schaffung einer 
Maren Ueberſicht vorher geſäubert werden. Nur das Wer 
ſentliche dürfte zurückbehalten werden. 

Das Gericht beftrafe nicht die Taten, ſondern die 
Menſchen. Aus dielem Grunde habe fih auch der Staats» 
anwalt mit der Perfon des Angeklagten beſaßt. Doch jei 
dieje Darſtellung recht einſeltig geweſen. Der Staats: 
anwalt habe alles Schlechte ed was wäh⸗ 
vend des Prozeſſes gegen Paſtor Gerhardt überhaupt gé: 
bat worden fet. Alles jeien aber nur Gerüchte ge: 
weſen, Eine Anklage müſſe aber auf Talfachenmaterial 
aufgebaut ſein. 

Alle Zeugenausſagen hätten den Angeklagten im 

beſten Licht dargeſtellt, ſelbſt die Ausfagen Ders 

x icnigen, die die Anklage hervorgerufen haben. 
Was die Tätigkeit Paſtor Gerhardts als Seelſoarger 
Zb, fo fet kein Polizeibeamter zuständig, darüber zu 
Arlellen. Das könnten nur die Gemeindeglieder ſelbſt tun. 
Der Verteidiger führte in diefem Zuſammenhang die Wus- 


ſagen des ehrwürdigen Zeugen Brandt an, der ſchlicht und 
einfach gelagt habe, 

Paſtor Gerhardt ſei der beite Paftor geweſen, den 

er je geſehen habe. 
Selbſt der konfeſſtonsloſe, der Religion gegenüber Peptik 
eingeftellte Zeuge Helwig habe ausgefant, 

der Angeklagte ſel ein Menſch tiefen Glaubens, 
der auf die Dörfer hinausgefahren fet, um die Lehre 
Ehr zu verbreiten. Dies fei nicht ohne Wirkung auf 
die Gemeinde geblieben; im Fall der Zeugin Bartenbach 
fei es ihm beilpielsweile gelungen, der Frau den Glau: 
ben an Gott und die Menſchen wiederzugeben. 

Die Tätigkeit Paftor Gerhardts auf ſozialem Geblet 
habe Dé von der Tätigkeit verſchledener anderer „auf 
eg? Gebiet tätigen Perſonen“ Trak unkerſchleden, 

nen es nur um Karriere und Gewinn zu tun fet. Pas 
[tor Gerhardt habe in den zahlreichen Körperſchaften und 
Inſtitutionen aneigennübig und ehrenamtlich gearbeſtet. 
Einzig der Zeuge Roſſal habe in dieſer Beziehung gegen 
Paſtor Gerhardt auspejagt, was man aber von feinen 
Ausſagen zu halten habe, das beweile das Urteil des 
Stadtgerichts, das ihn als unglaubwürdigen Menſchen 
hinftellte, davon zeugte fein Verhalten während feiner 
Ausfagen in beten Prozeß, fein nervifes Lachen, das 
i zyniſch geklungen habe. Das charakterliche 

ild des Angeklagten habe ſchließlich der Polſzelkomman⸗ 
dant Adamek abgerundet, der ausgeſagt habe, 

der Paſtor ſtehe auf einem hohen moraliſchen 

Niveau. 

Im Hinblid auf die politiſche Tätigteit des Angeklag⸗ 
ten habe die Verhandlung ganz eindeutig bewieſen, daß 
es ſich um einen regierungsfreundlid eins 

eitellten Politiker handelt. Der Staatsanwalt 
habe zwar verſucht, dadurch auf den Angeklagten einen 
Schatten zu werfen, indem er einen Abſchnitt aus einem 
Brief Horſt Gerhardts an feinen Vater zitierte, in wel⸗ 
chem Sorge Horits um die wirtſchaftlichen Intereſſen 
Deulſchlands und Gleichgültigteit gegenüber Polen zum 
Ausdruck lam. Es gehe aber keinesfalls an, den Vater 
für die Einſtellung des Sohnes verantwortlich zu machen. 

Der Verieidiger wandte fih dann den einzelnen 
Punkten der Anklage zu. Auf den Vorwurf der Ver⸗ 
anlaſfung zum ilfe m Grenzübertritt eingehend, wies 
der Verleidiger darau: n, daß der Staatsanwalt in ſei⸗ 
ner Anklagerede auf dieſen Punkt der Anklage fajt völlig 
verzichtet habe. Als einziges Bewcismaterial in beer 
Richtung hatten die Ausſagen Würfels gedient, der als 
Verhafteter in der Bertei! ng feiner Freiheit zur Lüge 
aden haben fann, um für ſich eine glinitige Lage zu 
ſchaffen. Schon der Gedanke, ein Paſtor könnte von der 
Kanzel zum illegalen Grenzübertritt auffordern und die 
SCC Stellen dafür weijen, ſei eln völliger Unſinn. 
Was die Beſcheinigungen in deutſcher Sprache betreffe, 
ſo ſeien hierbei zwei Arten von Beſcheinigungen zu unter⸗ 
ſchelden. Was die fog. Taufnottzen in deulſcher Sprache 
betreffe, lo müſſe man Da fragen: wenn andere Pa⸗ 
Heron ſolche auf Grund des Rundihreibens des Kohſiſto⸗ 
riums verfaßt haben, fo war das in Ordnung, und wenn 
Paſtor Gerhardt ſolche verfaßt hat, ſo iſt es ein Ver⸗ 
brechen?! SA 

In bezug auf die andere Art der Beſcheinigung: die 
ba Leummdszeugniffe begnügte fih der Verteidiger mit 

r Feſtſtellung, daß es im ganzen Strafgeſetz èi 
einzigen Artikel gebe, der das Ausſtellen von Leumunds⸗ 
zeugniſſen verbieie. Jede Hausfrau könne ein fols 


ihrem Dienstmädchen ausſtellen, warum folte es daher 
einem Paſtor nicht erlaubt ſein, E Wemeindegliedern 
ran 


Leumundszeugniſſe auszuſtellen? auch 


ändere 


nichts, daß die Zeugniſſe in deutſcher Sprache ausgeſtellt 
find. In Polen könnten fole Zeugniſſe in allen Spra⸗ 
chen der Welt, angeſangen vom nskrit bis zum Chiner 
ſiſchen ausgeſtellt werden. Das könne niemand verbieten 
Vor allem 


jet es aber nicht Sache des weltlichen Gerichte, Über 

die Legalſtät von Beſcheinigungen zu entiheiden, 

die mit dem Kirchenſiegel, m log. Signum 
ecclesiae, verjehen find, 


Was den Vorwurf anbelange, Paftor Gerhardt habe durch 
Ausſtellen folder Beſcheinigungen den Grenzübertritt ep 
Teichtert, fo fet das völliger Unfinn. Die Belheinigungen 
Baden möglicherwelſe nur die Erlangung von Arbeit ep 
jeſchtert, deswegen aber fet Paftor Gerhardt ja gar nicht 
angeklagt. Damit ſei der erſte Punkt der Anklage völlig 
erledigt, der aus den phantafievollen Ausſagen Wülrfels 
konſtrüſert worden fel. 

Was die Devlſen vergehen betreſſe, ſo befinde 
ſich auch hier unter den vom Staatsanwalt als Beweis 
angeführten Fällen recht viel unnützer Ballaſt. So falle 
vollkommen die Ueberweiſung der 253 NM an Zaiten 
weg, da Das ja noch vor dem Inkrafttreten der Dewiferw 
beſchräntungen erfolgt tit und fomit kein Vergehen dar 
ſtellt. Auch die in Punkt 3 der Anklage vorgeworſene 
Irreführung der Behörden bel der Unterzeichnung der 


Verbotene Derfammlungen der Nationalen Partei 
in Lodz 


a. Die für Hente hier angekündigten Berſamm⸗ 
lungen der Nationalen Partei wurden von der Stas 
roſtei wegen ſomaler Verſäumniſſe der Veranſtalter 
verboten. 


Geſuche an die Devifentommiffion um Genehmigung der 
Ueberweſfung von Weldern an Zort Gerhardt Tei nlcht 
zutreffend, da Paftor Gerhardt in Deutſchland 
überhaupt über fein Vermögen verfüge 
Diefer Punkt der Anklage fet nur auf einer Selbſthezich. 
ligung des Angeklagten konſtrulert, der Mon während 
der Unterſuchungshaft nach Unterrichtung über die Ber 
ſtimmungen betr, die Anmeldung des im Auslande ber 
findlichen Vermögens an den Unterſuchungsrichter einen 
Brief geschrieben habe, worin er fih bereit erklärte, einen 
angeblich auf der Poſtſparkaſſe in Berlin eingezahlten 
Betrag von 1000 Mark (der aus den bei Horſt G. einge 
zahlten Spargeldern der Saifonarbeiter beſtehen Joll) der 
Bank Polſti zu verkaufen. Dleſe Selbſtbezichtigung ſel 
völlig unreal, weil ſelbſt der Deviſen ichwerſtändige 
mit 99 v. H. Sicherheit ausſagte, es fet unmöglich, daß 
Horſt Gerhardt für feinen Vater, alfo einen Ausländer, 
ein Konto eröffnen könnte. 

Ein weſentlicher Vorwurf jei ſchließlich in der Rede 
des Staatsanwalts der geweſen, für den Angeklagten 


felen die Devlſenvergehen eine „Verufsbeſchäftigung“ ger 
weien, aus der er Verdienſt gezogen habe. Eine Be 
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Anfsbeihittigung fel nun etwas, wovon man feinen Uns 
berhalt beitreiten müſſe. Der gejamte „Verdienſt“ für die 
anderthalb Jahre aus den angeblichen Deviſenvergehen 
habe 853 Zloty betragen. Schließlich fei dieſer Verdienst 
Rur unreal, da der Gegenwert für die ausgeſahlte Summe 
eingefrorenes Kapital in Deutſchland iſt und 
der Angeklagte nicht einmal die Sicherheit hat, ob er 
überhaupt den Grgenwert der ausgezahlten Gelder je 
mals wlederſehen wird. Der Verteidiger verwies dann 
des weiteren auf die ibibellungen des Devſſenſachver⸗ 
ständigen, die Transaktionen des Angeklagten hätten, der 
polniſchen Voltswirtſchaft feinen Schaden zugefügt. 
In Deutſchland hätten diefe Summen entweder von den 
Arbeitern verzehrt bzw. auf Sperrfonto eingezahlt wer⸗ 
den müfen Die armen Familienmitglieder in Polen daz 


Verteidiger Dekan Nowodworfki: 


Nach kurzer Pauſe ſprach ſodann Rechtsanwalt 
Nomobworfk Seine Aufgabe fei es, fo führte er 
einleltend aus, nach den erſchöpfenden Ausführungen 
von Rechtsanwalt Walofinfki die Umriſſe noch klarer 
gergusgufteren, um die Wahrheitsfindung zu erleichtern, 

Is Beobachter des ganzen Prozeßverlaufs fei ihm bes 
ſonders aufgefallen, 


dah es bel den Zeugenausſagen an Gerüchten und 

Klaätſch geradezu gewimmelt habe, die aus perſön⸗ 

licher Air und aus den Tiefen menſchlicher 
osheit geboren feien. 


Typiſch dafür fet die während der Verhandlung von fet- 
ten des Staatsanwalts zweimal erhobene Frage omg: 
fen, ob der Angeklagte 1923 für Deutſchland optiert 
habe, was aber während der Verhandlung ja in keiner 
Meife beftätigt habe. Die Frage müffe aber doch ir- 
nendmoher gekommen fein. 


Das Bibelzitat 


Entfhieden widerſetzte fih dann der Verteidiger der 
Art und Welfe, wie der Staatsanwalt feine Anklage rede 
vorgebracht habe. Das Pathos (gemeint ift das Bibel- 
pitat) et wohl beim Verteidiger am Platze, nicht dagegen 

cim Stagtsanwalt, dem Mittel wie das Strafgeſetzbuch 
jur E a, ftänden. Er made dem Staatsanmwalt 
zwar daraus keinen Vorwurf, das fei aber mindeſtens 
unndtiger Ballaſt. Solch ein Ballaft fei auch der Bors 
wurf der Geldgier, der übrigens nur von einem Zeugen 
SEN wurde, nämlich von Roſſal, der es ſich erlaubt 
abe, angeſichts der Maſeſtät der durch das Gericht vers 
etenen Polniſchen Republik zu machen. Auch zu der 
mehrfach vom Staatsanwalt geſtellten Frage, ol laſtor 
Gerhardt während des Gottesdienftes für das Wohl des 
Staates und ſeines Oberhauptes gebetet habe, nimmt 
Rechtsanwalt Nomobworfki Stellung. 

Habe eln Zeuge dieſe Frage verneint, fo fel dies 
vom Staatsanwalt eifrig notiert worden, habe dagegen 
ein Zeuge diefe Frage bejaht, dann Tei man gleich mit der 
de Saale dageweſen, es fei ja Pflicht des Paſtors, für 

n Staat zu beten, 

Vor Eingehen auf die einzelnen Punkte der Anklage 

wies Norwodmorfki noch auf die Bedeutung dleſes Pros 
effes für die Deffentlichkeit hin, die allein ſchon durch 
er übermäßig hohe Zahl von Zeugen geftelgert worden 


Sachlengänger [djon feit Jahrzehnten — 
Derbote find hier ausſichtslos 
Der erſte Punkt der Anklage habe eigentlich die 
Sochſengängerel zum Hintergrund, eine Erſcheinung, die 
ſchon ſelt Jahrzehnten andauere. 


Sie wird fo lange dauern, bis endlich einmal jeder 
Pole Dier Arbeit finden wird. Verbote können 
hier nichts helfen. 


So wie der Bih das tiefe Waſſer auſſuche, fo gehe aud 
der Menſch dahin, wo fih ihm Lebensmöglſchkeiten böten. 
Auf das Ausftellen von Leumundszeugniſſen für Ange 
hörige anderer Gemeinden insbeſondere eingehend, was 
nach Anſicht des Staatsanwalts gegen die Grundgeſetze 
der Kollegſalltät verſtoße, Jene der Verteidiger treffend 
felt, Urbeitslofigkeit und Not gebe es nicht nur in der 
Gemeinde Belchatow. Wenn Paftor Gerhardt nun einem 
Arbeitsloſen aus einer anderen Gemeinde durch Aus. 
pann eines Leumundszeugniſſes geholfen habe, fo fei 
as heinesfalls etwas Schlechtes. 


Die „Devifenbank” 


Der Verteidiger fette ſich dann mit dem vom feis 
nergcitigen Velchatower Bürgermeiſter Mientklewlez ers 


Freie reng" — Sonntag, den 26. Fepruar 1939. 


gegen wären möglicherweiſe noch dem Staat baw, der Ge 
meinde zur Laſt gefallen. 2 

Was die Kompliziertheit der Devſſenvorſchriſten be⸗ 
treffe, fo verwies der Verteidiger hierbei darauf, daß ſich 
fogar der Deviſenſachverſtändige in feinen Darlegungen 
geirrt habe. Er behauptete nämlich, die illegal in 
Deutſchland weilenden Landarbeiter könnten gegenwärtig 
ſchon ihre Erſparnſſſe über die Poſt nach Polen über⸗ 
mellen, während aus einem den Akten beigefügter Brief 
der iſchen Bank genau das Gegentei 


gehe, 

Der Redner ſchloß mit der Feſtſtellung, daß es ſich 
hier um einen wertvollen Menſchen handle, der keinerlei 
Vergehen begangen habe. Er bat daher für feinen Man: 
danten um Freiſpruch. 


hobenen Vorwurf auseinander, Us Gerhardt habe 
eine Devifenbank geführt. Mientkiewiez habe nicht eins 
mal gewußt, was die Pflichten eines Bürgermeiſters 
find, viel weniger könne er etwas Über eine Deviſenbank 
wiſſen. Eine Devifenbank Helle ſich er, Nowodworſnl, 
fo vor, daß dort Umſätze mit fremder Valuta gemacht 
werden. Paftor Gerhardtaber habe jaheine 
einzige Mark in der Hand gehabt. Auch fein 
angeblicher Verdienſt Li irgendwo in den Wolken, 
da ja die Summen felbft in Deutſchland eingefroren 
eien, Auf den ſchon von Walofinfki erwähnten Brief 
es Sohnes von Paſtor Gerhardt eingehend, erklärte 
Rechtsanwalt Nowodworſki, daß es fic) hier ja keines» 
falls um einen Brief des Angeklagten handele. Der 
Sohn könne die Ideale des Vaters verraten, der Vater 
könne feinen Sohn fogar verachten, wenn dieſer aber 
Not leiden werde, dann werde der Vater ihm GE 
helfen. Das könne man dem Angeklagten auch in dies 
fem Falle nicht verdenken, Es fei deshalb bingen zu 
behaupten, wie dies der Staatsanwalt durchblicken ließ, 
der Angeklagte hätte kein Geld zu Horft Gerhardt 
ſchichen dürfen, weil jener ein deutſcher Patriot ift. 
Auch bezüglich des 3. Punktes der Anklage kann 
Rechtsanwalt Nomwodworfki kein Anzeichen eines Ver ⸗ 
gehens feftitellen. Wieviel Vordrucke unterzeichnen wir 
doch in unferem Leben — fo führte er u. a, aus — ohne 
genau zu wiſſen, was ſie enthalten. 
„Wir haben es bei dieſem Prozeß — ſo führte 
der Verteidiger in feinen Schlußworten u. a. aus — 
mit einem Menſchen zu tun, von welchem wir ver⸗ 
langen, daß er für Polen arbelten ſoll. Polen iſt 
etwas Großes und Gewaltiges. Viele fremde 
Elemente find, angezogen von der Größe Pos 
lens, in ihm aufgegangen, z. B. ein Liebelt, 
Pol oder Linde. Ich glaube, daß auch auf jeden 
Deutſchen, der heute in Polen wohnt und polniſches 
Brot ibt, dle affimilierendbe Anziehungs⸗ 
kraft Polens wirkt. Jeder Deutſche wird 
mit der Zelt immer mehr mit dem Ganzen verbun⸗ 
ben werden. Hler geht es nicht um Monate oder 
Jahre, ſondern melft um Jahrzehnte. Jahr 
zehnte find aber im Leben eines Volkes wie ein 
Augenblick. Meine Herren polniſchen Richter! Lafe 
fen Sie fih bei der Urteilsſällung nicht durch die 
Bolkszugehörigheit oder die Konſeſſion des Ange 
klagten beeinfluffen. Prüfen Sie das Material. 
Beachten Sie, daß Gewalt gerade beim 
Aſſimilierungoprozeß erfolglos ift! 
Wenn auch der Angeklagte auf Fragen des Staats: 
anwalts beftätigt hat, daß er ſich im Gefängnis wohl ges 
fühlt habe, fo ift zu beachten, dah er nun fhon 8 Monate 
dort zubringt. 8 Monate das find 240 Tage ga je 24 
Stunden. Für einen Menſchen in Freiheit find 8 Mos 
nate eine kürze Zeit. Im Gefängnis aber muß ine Mir 
nute fdwer durchlebt werden. Dieſer Menſch iſt ſchon 
über alles Maß geſtraft worden. Ich bitte deshalb um 
Freiſpruch für den Angeklagten.“ 
Während der letzten Worte des Verteidigers herrſchte 
im Saal völlige Stille. 
Der Staatsanwalt verzichtet dann, wie 
[Hon einleitend erwähnt, auf die Replik. 
Paftor Gerhardt bittet in feinem letzten Wort kurz 
um Verſtändnuls für feine Lage und um Sr 
Damit war überraſchendexweiſe bie richtsver⸗ 
handlung ſchon kurg vor 12 Uhr pt Ende. Der Bors 
fiende, Bezicksrichter Kucgynfki, gibt darauf bes 
kannt, daß mit Rückſicht Hal den großen Umfang des 
Materials das Urteil erſt am Montag um 2 Uhr nach⸗ 
mittags im Bezirksgericht in Petrikau, Saal 211, ver- 
kündet wird. 
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Beitrittsprotokolle zum Antikominternpakt 
4 unterzeichnet 
Durch Ungarn und Maudſchukud 
Budapeſt, 25. Februar. 
Die feierliche Unterzeichnung des Beitrittspro. 
tokolls Ungarns zum ntikominternpakt fand am 
Freitag im Außenminiſterlum ſtatt. Die Unterzeich. 
nung wurde vorgenommen ungariſcherſeits von 
Außenminſſter Graf Cfaki, von feiten der übrigen 
Protokollmächte durch den deutſchen Geſandten von 
Erdmannsdorff, den japaniſchen Geſandten Matſu⸗ 
miya und den italieniſchen Geſchäftsträger Formen: 
tini. Unterzeichnet wurden je vier Protokolle in vier 
Spri 10 65 Geſandter von Erdmannsdorff gab als 
rangälteſter diplomatiſcher Vertreter der Signatar⸗ 
mächte des Antikominternpaktes in Budapeſt feiner 
Genugtuung über den Beitritt Ungarns zum Muti- 
kominternpakt Ausdruck. 
Hſingking, 25. Februar. 


Bei der feierlichen Unterzeichnung der Beitritts, 
erklärung ſandſchukuos zum Antikominternpakt 
waren der Miniſterpräſident von Mandſchukug 
Tſchang⸗Hing⸗Hui, der deutſche Geſandte Wagner, der 
italtenſſche Geſandte Corteſe, der ſapanſſche Bolſchaſ⸗ 
ter Ueda, ſämtliche Miniſter und Vertreter der Wehr- 
macht und Polizei zugegen. Die genannten vier Be⸗ 
vollmächtigten unterzeichneten die in vier Sprachen 
u. zw. deutſch, japaniſch, mandſchuriſch und italteniſch, 
ausgefertigten Exemplare. Anſprachen hielten der jas 
panſſche Botſchafter Ueda, der Oberbefehlshaber der 
Kwantungarmee, die Geſandten Wagner und Corteſe 
ſowie Minifterpräfident Tſchang⸗Hing⸗Hui, die auf 
die Bedeutung des Aktes hinwicfen. Der deutſche 
Geſandte gab in feiner Anſprache der Ueberzengung 
Ausdruck, daß der Beitritt Mandſchukuos die Stärke 
der gemeinſamen Arbeit der Antikominternmächte 
vertiefe, Die beſtehende frreundſchaft jei dem Well 
frieden außerordentlich nützlich, weil die Gemeluſchaft 
einer Idee eine größere Macht über die Menſchen De: 
fbe und eine größere Anziehungskraft auf die Völker 
ausübe als jedwede materielle Intereſſengemeinſchaft. 

Anſchließend an den GStaatsaft fand eine öſſent⸗ 
liche Großkundgebung in einem Saale ſtatt, woran 
fih ein Vorbeimarſch der vatexländiſchen Verbände 
und Vereine vor der deutſchen Geſandtſchaft anſchloß. 
Den Abſchluß bildete ein ſeſtliches Bankett des man- 
oſchuriſchen Miniſterpräſidenten. 


HANDARBEITSWOLLE? 


„DREIECK IM KREIS" muss es sein, 
Ihr Frauen und Mägdelein! 


Sie kaufen gut und lernen stricken bei 


Wanda Schmidt — TROJKAT W KOLE | 


6. Sierpnia 2 (Ecke Piotrkowska) 


Parteiempfang beim Führer 
Münden, 25. Februar. 

Am Sonnabendabend fand in den Näumen des Füh: 
17 1 — am 1 Bob Ni Sagen der allfähr⸗ 
grote eiempfang beim rer ` 
uf Nen iraditiongtlen Empfangsabend der Partei 
waren der Stellvertreter des Führers, dle Relhsleiter mil 
den führenden Perſönlichkelten der Reichsleitung, die 
Gauleiter mit ihren Stellvertretern, die Obergruppens 
rer und Gruppenführer bor SU, SS, des NSKK und 
NS⸗Fliegerkorps, die höheren Arbeitsbienitführer und 
die Seid ie andere führende Perſönlichkeiten 

der NSDAP mit ihren Frauen Güfte des Führers. 


Aiptm. Wiedemann nach San Francisco 
unterwegs 


Der gar perfönti ſutant bes Führers iba 
mann Wiedemann, EE zum Gencralfonjul 
in Gan Francisco ernannt worden tft, hat ſich wach fur- 
zem Aufenthalt in Frankreich in Cherbourg an Bord bes 

ers nach New Port eingeſchifft, um ſich 
an feinen neuen Wirkungsort zu n. 
240 000 Juden aus Deutſchland abgewandert 
PAT. Berlin, 25. Februar. 

Wie aus unterrichteten Kreifen verlautet, waren bis 
November v. J. 140 000 Juden aus Deutſchland abgewan⸗ 
dert. Seither betrug die Abwanderung weitere 100 000 
Vece en begeben ſich ſiegend ich d 

e SEN Ng vorwiegend nach ben 
Vereinigten Staaten, er nach Südamerika, Frankreich, 
England, Belgien, Holland, Schweiz und China, 


„Der Student von Prag“ 


In der Filmwelt liegen seit vielen Jahren die über 
Wesige Mittel verfügende amerikanische und die bei 
weitem kapitalschwächere, dafür aber dem Künstleri- 
schen verhaftete, europäische Herstellung im Konkur- 
renzkampf. 

Im laufenden Jahre konnte der 
Film erstmalig überwunden werden. 

Der entscheidende Schlag wurde durch den „Pre- 
stige“-Film Europas, den „Studenten von Prag“, ge- 
führt. 

Der namhafte Schriftsteller H. H. Evers sowie die 
Blüte der europfischen Darstellungskunst mit Adolf 
Wohlbrück und Dorothea Wieck haben sich zu einem 
Meisterwerk vereinigt, das den Beifall der gesamten 


amerikanische 


Kulturwelt gefunden hat. 

„Der Student von Prag“ wird in Paris und London 
bereits seit Monaten mit ungewöhnlichstem Erfolg ge- 
geben, wobei besonders auf das Künstlerische hinge- 
wiesen wird, 

„Der Student von Prag“ ist ein Film für alle! Vom 
Leben, von Liebe, 

Das unsterbliche Werk von Evers ersteht in vol- 
lem Glanze auf der Leinwand! Die Neuinszenierung 
kann einer der Großtaten der Filmkunst zugerechnet 
werden. 

Zwar sah man in der letzten Zeit eine Reihe be- 
deutender Filme, aber künstlerisch und psychologisch 
gesehen reichen sie in keiner Weise an diesen heran. 


„Der Student von Prag“ ist ein Film 
Klasse“! 

Das Drehbuch ist außerordentlich originell und ein- 
fallsreich, es bietet eine Fülle dessen, was das große 
Publikum unter „Emotionen“ versteht, 

Die Regie zeichnet sich durch originelle Auffassung 
aus. Auch die Aufnahmen müssen rühmlich hervor- 
gehoben werden. 

Im Film „Der Student von Prag“ hat die euro- 
päische Herstellung erneut die führende Rolle des 
europäischen Geistes dargetan und sich über das Ni- 
veau des amerikanischen erhoben. 

Kurz gesagt — hier deutet sich wahre Kunst an. 


Premiere in Lodz im Kino „P A LACE“, 


„hoher 


19 8 


Beilage zu Nr. 57 


Brief an uns 


Sveie Kreſſe 


Lodz, den zd. Februar 1939 


Noch einmal: Um den Ausweg 


Herr Wladyflam Ludwil Evert hat unſere Entgeg⸗ 
gung auf feinen bekannten Auſſatz eingehend beant» 
moriet (, Zwiaſtun Ewangeliczny“ 1980, Nr. 4) ). Wenn 
wir unferjeits noch einmal das Wort dazu ergreifen, fo 

efchieht es in der Ueberzeugung, bah die offene Auss 
prahe mit Evert nicht nur die beiderſeitige Erörterung 
brennender Fragen unferer kirchlichen Gegenwart er- 
Pick, ſondern nicht unmefentlic) zu ihrer Klärung 
eiträgt. 

Wir ftellen felt, daß zwiſchen der erſten und der 
zweiten Verlautbarung Everts ein erheblicher, wenn auch 
nur formaler, Wéieen befteht. — Im eren Auſſatz 
ſprach Evert mit großem Nachdruck von ber „weltlichen 
Aufgabe“ unferer Kirche. Wir laffen ihn ſelber reden: 
„Die kirchliche Gemeinſchaft kann den Aſſimilierungs⸗ 
proneb nur beſchleunigen — und darin liegt eine der 
weltlichen Aufgaben unferer Kirche: die Aufgabe der 
Steigerung des Prozeſſes durch die kirchliche Gemein- 
ſchaft, der uns die Fiſchers, Traugutts, Ottos, Lindes, 
Jenitzes und viele, viele andere gegeben hat, der es vers 
Urſacht hat, daß Paſtoren nichtpolniſcher Herkunft gum 
Hort des Polentums geworden find. Die kirchliche Ab. 
gefonbertheit tang den Prozeß der feuer geschaft nur 
hemmen, indem fie einen von uns felber geschaffenen 
Herd des Widerſtandes hervorbringt.“ Und weiter heißt 
es: „Wir können uns abſchließen, indem wir Verzicht 
leiſten auf die ll 1 die auf unſerer 
Kirche laſten, Verzicht Teiften — ich weiß nicht im Namen 
wovon — auf das Wohl der Kirche und des Volkes, Wir 
können es, Aber dürfen wir es? Iſt es uns geftattet? 
Werden wir dann gute Polen und gute Evangelifche 
fein?“ Und tar eingangs heißt es: „Es ijt eine klare 
und unanfehtbare Sache, daß jeder polniſche Evange⸗ 
liſche nach der integralen und totalen polniſchen Kirche 
streben muß (musi dążyć)“. 

Wir geben die eigenen Aeußerungen Everts u. a. 
deshalb fo ausführlich wieder, weil er in feiner Entgeg⸗ 
nung behauptet, wir hätten ihm etwas „ſuggeriert“, 
wenn wir ſchrieben, Evert weife der Kirche die Aufgabe 

u, „das Polentum in dex Kirche zu ftärken und zu för- 
ern, bas Deutſchtum aber — wenn au indirekt, fo 
doch vong sielbewußt — aufzufaugen.“ Ob wir den 
Voxwurf ber „Suggerierung“ verdient haben, darüber 
ſoll ber Leſer fih Wi eigenes Urteil bilden. 

m feinem zweiten Auſſatz ſpricht Evert nicht mehr 
in dſeſer Be von der vökiſchen Aufgabe der Kirche. 
Ja, ex lehnt wiederholt die Kirche als Entvolkungeinſtru ⸗ 
ment ab. Die Sache, um die es dabei geht, bringt er 
ſetzt in folgender Weife zum Ausdruck: „Das völliſſche 
Bewußtſein ift eine Gabe der VBorfehung — nicht meine 
Sache ift es, der Vorſehung Wege zu mellen, noch ihr 
Sperren und Hinderniſſe in den Weg zu legen.“ ert 


"1 Siehe in unfrer Kirchenzeſtung Nr. 12, 1938 „Am den 
SNE EE Antwort Anſere Meinung“ lautet 
in deutſcher Aeberſehung: 

„Wie 68 ſich Beraunen, find die deutſchen Glaubens- 
genoſſen röhtenteild mit meinen Ausführungen einverſtanden, 
obwohl fie op dieſer weitgehenden Aebereinſtimmung mit 
Evert" wun uf doch den Standpunkt bes ſchärſſten Wider⸗ 
ae: einnehmen, und zwar deshalb, weil wir ung in der 
Letten il ein unterſchelden. And da drängt ſich mir 
unauswelchlſch ein anderer Gedanke auf. Daß dieſer Wider- 
ſpruch aus anderen i Ce komme, ſo daß jemand, 
der verbächtigungsbereiter als ich, der weniger vertrauengſelig, 
weniger verftändigungsbereſt wäre, fliehen könnte, daß es 
den deutſchen Glaubensbrildern vor allem darum geht, daß bie 
Kirche als Werkzeug der Politit erhalten bliebe, baf fie — die 
Deulſchen — fogar bereit wären, Erſchütterung und Vermin 
derung, nicht nur der Glaubenseinhelt, ſondern fogar bas 


Wohl der Kirche in Kauf zu nehmen, nur um des Werkzeuges 
Ze SEA u gehen, nur um die Kirche als polſeiſches 
rkg. au en. 


die deutſchen Glaubensbrüder bei dieſem Beſtreben mir behitt, 
lich el möchten. 

affet uns noch einmal den beiberfeitigen Standpunkt ge 
oemitberftellen, 

Die kirchliche Frane muß ich in zwei Beziehungen betrag. 
ten: Lirchlich und völkiſch. 

Ich behaupte, daß, der Friede in der evangeliſch-augsbur⸗ 
Sort Kirche notwendig ift, daß der gegenwärtige Zur 
tand ſchädlich if Als Evangeliſcher halte ich die 
gegenwärtige Lage für ausgeſprochen ſchad 
lich und gefährlich für meine Kirche. Als Pole 

jehe ich in dem gegenwärtigen Zuſtand nicht den geringſten 
Nugen für mein Volk und für den Staat, ſondern nur elne 
ausgeſprochene Gefahr. 


Ich glaube, daß wir durch eine brüderliche Ausſprache nach 
dem Grunbſah Jedem das Seine“ zu einer Verſtändigung 
gelangen können, und zwar nach dem Grundſatz der Gleichheit 
und Gleichberechtigung. 

Volkstum ift eine Cee und Ordnung Gottes, es Ip 
eine Gnade und ein Geſchenk der Dorjehung — fo wie auch 
iebes wirkliche, ehrliche und aufrichtige Gefühl der Zugehörig⸗ 
leit zu einem Volkstum aus den Walz Regionen des Geistes 
berporgeht. Es ift nicht nur ein Verbrechen, jemand mit Ge- 
walt zu entnationalifieren, jemand ein anderes nationales Ge: 
HIR aufzuzwingen, fremdes Volkstum zu unterdrücken, ſondern 
auch ein ziveckloſetz, unfruchtbares Beginnen. Eine ſolche Ten. 
denz ijt und wirb auch immer im alen Miderfpruch zur 
Aufgabe der Kirche ſtehen. Eine ge tiame Entnationalijier 
rung d mir als N zuwider, als Polen Ip fie mir 
(wie die Geſchichte unferer Nation dies erweſſt) durchaus fremd. 
Vom Standpunkt der Ethik fehe ich dieje (d. d. die dE 
Entvolkung) als verabſcheuüngswürdig, vom Standpunkt der 
realen Politik und Geſchichte als zwecklos und ſchädlich an. 
Daher bin ich beftrebt, zu einem loßalen Aeberelnlommen zu 
oe und glaube an die Möglichkeit der Erreichung des- 

Nr 

Bisher find beide Standpunkte — der hierzu ſehr berue 
Feen Arbeits gemeinschaft Deueſcher Paſtoren und der meinige 
~ Überaus ibercinfimmend, einmütig und identiſch. Aber von 
bier ab beginnt die Verſchiedenbeſt. N 


mellt ſomit der Kirche — fo könnte man fagen — eine 
neutrale Haltung dem Volkstum gegenüber gu: nicht wir 
aben hier zu entſcheiden oder zu beeinfluffen — das ijt 
ache der Vorſehung. Ob die Entwicklung diefe oder 
eine andere Bahn einſchlagen wird, das ſteht bei ihr! 

Diefe neue Pofition iſt ohne Zweifel viel vorſichtiger 
und geſchützter, als die im erſten Abſatz vertretene. Von 
hier aus kann Evert viel eher behaupten, er trachte nicht 
danad), die Kirche zu einem Affimilierungsinftrument gu 
machen, und es fällt ihm von hier aus leichter, die For⸗ 
derung zu erheben, daß auch die Gegenſeſte kein „poliz 
tiſches Inſtrument“ daraus machen dürfe. Leider müffen 
wir feftitellen, daß auch diefe Pomian bei einer näheren 
Af t Stich hält und im Widerſpruch zur luthe⸗ 
riſchen Glaubenshaltung ſteht. 

Zunächſt nimmt es nicht wenig wunder, daß Evert 
feiner Ge darüber, daß die zukünftige Entwidt 
lung des Bolkstums ganz der Vorſehung überlaffen blei 
ben müffe, die Worte folgen läßt: „Es ift mir aber ge 
ſtatteet, dies oder das andere zu begehren (pragnad). Es 
iff mir geftattet, die Affimilierung der Juden nicht gu 
wünſchen, die Polonifierung der Deutschen aber heiß gu 
begehren ae pragnac).“ Klafft hier nicht ein Wider- 
ſpuch e eint man es mit dem Walten der Vorfehung 
wirklich ernſt, fo kann es ihr gegenüber doch nur die eine 
Haltung geben: nicht wie ich will, ſondern wie fie mill! 
Hält man die Ergebung in ihr Walten, und das will in 
diefem Falle doch heißen: die jtrikte Neutralität nicht ein, 
ſondern begehrt etwas von ſich aus — und dazu noch 
heih —, fo liegt es, wie die Erfahrung hundertſach lehrt, 
nur zu nahe, daß man — bewußt oder unbewußt — fels 
ber die Vorſehung ſpielt oder ihr doch auf die eine oder 
die andere Weſſe nachhilſt. d 

Wir fragen fodann: ift es einem m dec Chriſten 
geftattet, in bezug auf das Volkstum fo verfhwommen 
von der Vorſehung und ihrem uns verborgenen Walten 
zu reden? Haben wir es in dleſem Falle mit dem 
deus absconditus (dem E Gott) und nicht viel 
mehr mit dem deus revelatus (bem Gott, der ſich geoffen- 
bart hat) zu tun, der uns in bezug auf feinen Willen 
0 im unklaren läßt und uns deshalb auch eine 
klare und unbedingte Verpflichtung auferlegt? Evert 
{elber betont mit Nachdruck: „Volkstum ift Geſchöpf und 
Ordnung Gottes — jedes ernſte, aufricjtige und ehrliche 
pölkiſche Bewußtſein hat feinen Urſprung in den hid 
ſten Regionen des Geiſtes — ift Gnade und Geſchenk der 
Borfehung.” Ilt dem fo, fo gibt es aus dieſer Tatſache 
leine andere Schlußfolgerung als die, die der fromme 
Dichter vollzieht, wenn er fagt: „Was unfer Gott ges 
fel lun hat, das will er 2 erhalten, darüber will ex 
früh und (pat mit feiner Gnade walten.“ — Dies — und 
dies allein — ift lutheriſches Verſtändnis des Verhält⸗ 


Ich bin davon überzeugt, daß die Anzjehungskraft des 
Polentums eine ungeheure HL. Dieſe Kraft fehe ich als Ge. 
ſchichtler deutlich in der Geſchichte meines Voltes. Als Pole 
Wiinfbe ich, daß dieje Kraft auch in Zukunft wirkſam fel. 
Dies ift mir auch gestattet. Das Volksbewußtſein ift ein 
Geſchent der Vorſehung, — es ift nicht meine Gabe, der Vor- 
ſebung weder die Wege zu weſſen. noch Hinderniffe und 
Hemmniſſe zu errichten. Es ift mir aber als Polen erlaubt, 
dies und jenes zu wünſchen. 

Es ift mir erlaubt, die Aſſimitterung von Juden nicht zu 
wünſchen, dagegen entſchieden die Polonſſierung der Deutſchen 
u wollen. And vor allem ift es mir erlaubt, ohne dabei an 

ie Amwandlung der Kirche in ein Affimifierungsinftrument 
u denken, danach zu ſtreben, daß fie nicht zum politiſchen In⸗ 
nent einer dem gerade entgegengerichteten Attion werde. 
Ich bin mir der Wandlungen der gegenwärtigen Zelt genau 
bewufit, des beſonderen nationalen Augenblicke, 
der für die Heutſchen auf aller Welt gekommen if, und doch 
möchte ich als Evangeliſcher nicht, daß die Kirche in die Wir- 
ren des Volkstumstopfes bineingezogen wird. = 

And diefer mein Gejihtspunft ruft die Verſchiedeneit, 
die awifhen meinem Standpunkt und demjenigen meiner deut“ 
ſchen Glaubensbrüder beſteht, hervor. Sie möchten mir einen 
Gedanken einreden, den ich nirgends ausgeſprocben habe, als 
ob die Aufgabe der Kirche darin beſteben würde, das Polen. 
tum zu firien und danach zu ſtreben, daß das Deutſchtum 
aufgeſogen würde, während andererfeits fie in der Kirche ein 
Mittel der Erhaltung und Pflege des Volkstums ſehen. Gut, 
— auch ih war und bin weit davon entfernt, bier Hindernſſſe 
zu bereiten, doch meine ich, daß um dieſer Aufgabe willen Die 
kirchliche Einheit nicht unbedingt zerſchlagen zu werden braucht, 
es fei denn, daß man nicht um die Einbeit und Glelchheit, 
ſondern nur um das Mittel einer Nationalitätenpolitit kämpfe. 

Doch meine ich, daß der Mifklang auf Mifverftändnis 
beruhe. Ale Cvangeliſcher erkläre ich mich ganz eniſchieden 
für die Einbeit, die auf voller Gleichberechtlgung aufgebaut 
wäre. Als Pole bin ich der Anſicht, daß die Einheit (der 
Kirche) mit der polnſſchen Gtaatsraifon Im Einklang Dee, da 
fie keine neuen Schwierigkeiten im Aſſimilierungsprozeß 
graffe. wobei ich es aber als nicht auläfig anfebe, daß die 
Kirche als Alſſſimitierundawerkzeug verwendet wird. Was 
wird weiter geſcheben? Wie werden die gegebenen Kräfte ih 
auswirken! Wie wird das Arteil der Vorſehung fein? Mir 
ſei es geſtattet, dies zu erhoffen, meinen Glaubensbrüdern, den 
Deutſchen, etwas anderes. Ich fürchte für das Polentum der 
polniſchen Evangeliſchen die Gleichberechtigung und kirchliche 
Einbeit nicht, — fürchten fie etwa die Deutſchen ftir das 
Deutſchtum der Evangellſchen Deutſchen, wie es ein Verdäch⸗ 
tigungsbereiterer, denn ich es bin, erſchlieſſen Tiefe? 

Ich meine, daß wir in den Vorausſegungen einig find, 
gleicherweiſe lehnen wir entſchieden die Methoden ab, wonach 
man die Kirche und Glaubensgemeinſchaft zu Entvoltungs⸗ 
zweclen mißbrauchen wollte; gleicherweſſe ſtreben wir eine 
Verständigung an. Fürchten wir nicht den Weg der Bermit 
Tiun, ürchten wir bie nigung nicht deshalb. weil dit 
eine Seite an die anziehende Kraft des Polentums im geſchicht 
lichen Prozeß glaubt und die andere Seite an die un jame 
Kraft des Deutſchtums. Aeberlaſſen wir der Vorſehung, was 
De zugehört. Laßt uns das tun, was unſere evangelische 

ig ift, — es iſt dies die gemeinſame brüderliche Liebe, die 
gemeinfame Loyalität, das gemeinſame Vertrauen und die Glat- 
benseinheit, die aut gemeinfamer Gleichheit in der Kirche 
begründet ift“ 


niſſes Gottes zu feinem Geſchöpf und feiner Ordnung. 
‚Hier gibt es keine Ungewißheit und darum auch kein 
Rätſelraten, gibt es auch keine ſo oder anders geartete 
Neutralität, ſondern allemal nur die durch und durd pos 
fitive Aufgabe und Verpflichtung der d und För⸗ 
derung des göttlichen Geſchöpfes und der göttlichen rb: 
nung. Sind dieſe BE, fo wird die Verpflichtung 
ihnen gegenüber ſelbſtverſtändlich nicht geringer, ſondern 
über und dringender. Dies gilt es gerade in unferer 
Verhältniffen zu erkennen und zu beherzigen. 

Damit kennzeichnen wir nicht nur unſeren anders: 

SERA Standpunkt Evert gegenüber, ſondern weiſen 

en Urſprung und die Vorausfehungen unferer eigenen 
praktiſchen Haltung in der völkſſchen Frage auf, Bon 
bier aus will fie beurteilt und gewertet werden. — 
Schärſſte Verwahrung legen wir dagegen ein, dah wir 
bet unſerer Forderung eines ſtets be ſitwen Verhälthiſſes 
der Kirche dem Volkstum gegenüber politiſche Geſichts, 
punkte walten laſſen und fie als politiſches Inſtrument 
gebrauchen oder gar mißbrauchen wollen. Nein, die Ber 
öflichtung der lutheriſchen Kirche dem Volkstum — und 
zwar jedem Volkstum! — gegenüber kommt nicht von 
außen, ſondern von innen her, vom recht verſtandenen 
Auftrag der Kirche ſelber. Wir find keine Politiker, 
wohl aber deutſche Kirchenmänner, die ſich als Tutherifche 
Ehriſten der Verantwortung und der e ihrem 
Volkstum gegenüber bewußt find. Wir lehnen deshalb 
den Mißbrauch der Kirche Jefu Chrifti als polltiſches In⸗ 
strument — und zwar nicht nur in der direkten, ſondern 
auch in der indirekten Form! — mit aller Entſchledenhel 
ab. Wir wiſſen aber — und das überfieht Evert — daß 
dem Mißbrauch nur durch den rechten Gebrauch, d. h, 
durch die rechte Pflichterfüllung der Kirche Wl 
wird. Berkennt und verfäumt fie ihre wahre Aufgabe 
dem Volkstum gegenüber, dann — und erft dann — wird 
fic — nemou ober ungewollt — zum Werkzeug und 
Spielball der Politik, 

Und noch eins muß mit Nachdruck klargeftellt. mere 
den. — Evert betont immer wieder den großen Unter⸗ 
ſchled zwiſchen der gewaltſamen und der allmählichen, 
„natürlichen“ Umpolkung. Die erſte lehnt er kategoriſch 
ab und die zweite begehrt er heiß. rt man, wenn 
man das Volkstum als Gottesordnüng ernſt nimmt, der 
gleichen Talſache; der Umvolhung gegenüber zwei fo 
Arundverſchledene Haltungen einnehmen? Sollte es im 
Ordnung fein, daß das Wie und nicht das Was den Aus, 
schlag gibt? Unſeres Erachtens ift dies Urteil grund: 
fäßlich falſch, im vorliegenden Falle aber befonders vers 
fehlt. Diejenigen, die durch die Umvolhung bedroht find, 
ſehen die Dinge nämlich gerade umgekehrt? das Wie wird 
für fie angeſſchts der bitteren Tafſache der Umvolkung 
ur bloßen Bagatelle. Ja, es iſt fo, daß fie die gewalt 
TER Umvolkung nicht ernſt nehmen. Diefe kann ut 
— wie Evert felber einmal fagt — ZA nützen als fchar 
den. Ihr eigentlicher Feind ift die ſchleichende und ſchlau 
angeſtellte Umvolkung. Nicht fo ſehr im erſten Falle, 
ſondern gerade im zweiten erwarten fie deshalb Ber: 
ſtändnis und Beiſtand bei denen, die ihre Freunde fein 
wollen. (Die wahren Freunde erkennt man bekanntlich 
gerade in der Not.) Nicht das heihe Begehren ihrer all: 
mählichen Umvolkung, ſondern aufrichtiges Wohlwollen, 
und brüderliche Mithilfe für ihren Gelbftbehauptungs: 
kampf erwarten fie von ihren e wenn 
anders diefe wirklich ihre Freunde und nicht ihre Feinde 
fein wollen. — Nicht fataliftifche Neutralität, fondern 
verantwortungsbemwuhten Beſſtand erwarten fie in ihrer 
bedrohten Lage deshalb auch von ihrer Mutter: der 
Kirche! Hier foll fie beweſſen, was fie ift und wie fie es 
mit ihren Kindern meint, Hier und jetzt foll fie für fie 
eintreten, weil fie Gefahr laufen, heilige Güter, dic 
„Gnade und Geſchenk“ Gottes find, einzubüßen. Hier 
und jekt entſcheidet es fi deshalb auch, ob fie eine 
wahre Mutter oder eine üble Stiefmutter ift! — Das if 
die rechte Haltung der lutheriſchen Kirche nicht nur der 
gewaltfamen, ſondern gerade auch der „natürlichen“ Um, 
volkung gegenüber. Zu fold) einer Kirche — und zwar 
zu folder allein — hann man Vertrauen haben und fidh 
ihr mit „Leib und Seele“ anvertrauen. 

Damit ftehen wir mitten drin in unſerer kirchlichen 
Not und dem ſchweren Ringen um den rechten Ausweg 
aus derfelben. — Haben wir um der Wahrheit willen in 
8 n Form die tiefe Differenz zwiſchen uns 
und Evert in einer Reihe von grundfählihen Fragen 
aufweifen müffen, fo können wir ſetzt, ebenſo wie dae 
erſtemal, mit Genugtuung feftftellen, daß in bezug auf 
den praktifhen Ausweg aus der Notlage zwiſchen uns 
und Evert weitgehende Uebereinſtimmung beſteht. 

Noch nachdrüücklicher als in feinem erſten Auſſatz bes 
tont nämlich Evert, daß eine Vorſtändigung und ein Aus. 
gleich auf der Grundlage der Gleichheit und der Gleich, 
berechtigung gu erfolgen habe. Ja, er Tpricht ausdriidt 
lich von der vollſtändigen Gleichberechtigung (catko- 
wite równouprawnienie). Evert gibt fih fomit klar 
Rechenſchaft darüber, daß mit Halb» und Scelnlöfungen 
ber tiefgreifenden Krije nicht gu ſteuern iſt. Nur die 
volle und tatſächliche Gleichheit und Gleichberechtigung 
könnte die Lage bereinigen und die kirchliche Einhell 
erhalten. a 

Diefen Standpunkt vertreten wir feit zwei Zah: 
ren. — Wir haben in der Gleichberechtigung ftets die 
conditio sine qua non einer Befriedung der Notlage um: 
ferer Kirche geſehen und haben fie deshalb auch unab: 
läſſig und unbeirrbar gefordert. Denn das unterlag ür 
uns nie dem geringſten Zweifel: erkämpft fth die 
deutſche Mehrheit in dieſer geſchichtlichen Stunde in der 
Kirche ihrer Väter nicht den Platz, der ihr zukommt, fone 
dern begnügt fie fih aus offenbarer Feigheit und Bers 
entwortungslofigkeit mit dem Plak, den man ihr zus 
meift, fo ift ihr Schickſal beſiegelt. Wir antworten 
deshalb auch Evert auf feine Frage, ob denn die Deut 


die Königin beim Empfang des fran, 


— ek, das die 


Solzburger Verlages fo glücklich“ 


ſchen die kirchliche Gemeinſchaft mit den Polen fürchten 
Nein, wir fürchten fie nicht! Jedoch unter der unerläß⸗ 
lijen GE daß wir in der Kirche die gleiche 
Stellung innehaben wie die Polen. Sonſt fürchten wir 
fe. Und zwar ſehr! y 

Wir haben von der Gleichberechtigung nicht nur in 
Gemeinplätzen geredet, ſondern haben in aller Deutlich 
keit zum Ausdruck gebracht, was wir Ronkretexweiſe 
unter Gleichberechtigung verſtehen. In ſrundſätzlicher 
und ausführlicher Weiſe geſchah dies in unferen „Grund. 
Inten für die zukünftige Geſtaltung unſerer Kirche“, die 
auch von polniſcher Seite als „ausgezeichnet“ beurteilt 
worden find. Es geſchah ſodann in einer mehr präziſter⸗ 
ton Form durch die Erklärung dees Plenums Der Arbeits: 
REN vom 17. Februar 1938. Ein Mann wie Prof. 

ſegmund⸗Schultze, deſſen Friedensliebe nicht in Zweiſel 
gezogen werden hann, hat fie als maßvoll und völlig be 
rochtigt bezeichnet und hat deshalb in Anlehnung an fie 
feine eigenen bekannten 7 Theſen aufgeſtellt. Es haben 
auch einige Verhandlungen ftattgefunden. Darüber hin- 
aus haben wir es nie an der Verhandlungsbereitſchaft 
chlen laffen. Mangel an gutem Willen wird man uns 
deshalb nicht zur Laſt legen Können. Nur in einer Be 
aichung waren wir unnachgiebig: wir wollten uns nicht 
etwas aufreden laffen, was man „Gleichberechtigung“ 
nennt, ſondern haben verlangt, daß man uns einräumt 
das, was Gleichberechtigung, ift. Wir wollten und 
wollen nicht den Schein, ſondern das Sein. Etwas on: 
deres kam und kommt für uns Deutſche — und dazu 
och als Mehrheit — nicht in Frage! 

Und nun fragen wir Herrn Evert; war das Gleich. 
berechtinung, was man uns bisher anbieten zu können 
meinte?! — Wir unferfeits erklären, daß kein deutſches 
Glied der Kirche, das auch nur etwas Ehrgefühl und 
wirkliches Verantwortungsbemußtfein beſitzt, diefe Frage 
mit einem Ja beantwortet. — Daß es auf der Grundlage 
HI wirklichen Gleichberechtigung bisher zu keiner 
Herſtändſgung gekommen ift, lag deshalb unter keinen 
Umſtänden an uns! 

Tit es da ein Wunder, wenn von Monat zu Monat 
die Zahl derer wächſt, die behaupten, es fei töricht, Tän- 
ger nad) der Gleichberechtigung auszuſchauen und auf 
fte bis ins Unendliche zu warten? Man denke auf der 
anderen Seite gar nicht daran, uns die volle Gleich⸗ 
berechtigung EE Es bleibe deshalb gar nichts 
weiter Übrig, als den Weg zu beſchreiten, der für jeden 
charaktervollen und aufrechten deutſchen Mann noch 
allein 2 75 iſt: den Weg der Verſelbſtändigung des 
deutſchen Teiles der Kirche! — Durch die Zeitumftände, 
nicht zuletzt durch das Beifpiel der deutſchen Lutheraner 
in den anderen Ländern begünſtigt, wächſt dieje Strö- 
mung je länger delta mehr zu einer gewaltigen Bewe⸗ 


h gung an. Wir glauben deshalb, daß das Blatt des Herrn 


pert die Lage durchaus realſſtiſch erſaßt, wenn es unter 
Bezugnahme auf die Gründung dere ſelbſtändigen deute 
ſchen lutheriſchen Kirche in der Slowakei ſchreſbt: man 
brauche weder Weifer noch Prophet zu fein, um voraus 
aufehen, daß bei uns dasſelbe eintreten wird, falls es 
nicht gelingen follte, bie kirchliche Notlage in der größten 
tvangeliſchen Kirche Polens auf raſchein und 9000 hem 
Wege zu beheben. (3w. Ew., 1938, Nr. 52, S. 690). 


Die Leitung 
der Arbeitsgemelnſchaft der deutſchen Pastoren. 


„Anfchlag” auf fleiderentwürfe für die Königin 

Bet dem Königlichen Hoflieferanten Hartnell iſt ein 
Einbruch verübt worden. Das ſchlimmſte tit es nicht, daß 
den Einbrechern für 5000 Pfund Pelze in die Hände ge⸗ 
fallen find. Aber offenbar hatten fie erfahren, daß in 
dem Safe von Hartnell die Entwürfe für die Kleider, die 
chen Präſidenten⸗ 
paares tragen foll, liegen. Denn fie haben verſucht, dag 
Safe zu erbrechen. Das iſt ihnen nicht gelungen, doch hat 
ſich Hartnell veranlaßt geſehen, die Entwürſe anderswo 
unterzubringen, denn ihr Raub hätte ungeheure Koſten 
5 da man ſämtliche Modelle hätte neu ausführen 
müſſen. 


In Kanada ift ein Kinderwagen erfunden worden, 
der Lin eingebautes Grammophon enthält und einen 
Plattenvorrät von Wiegenliedern. 


. 


„Freie Preſſe“ — Sonntag, den 26. Februar 1089. 
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Dom Iswoſtſchik bis zum KdS-Wagen 


Von Carlo von Kügelgen, Berlin 


Das jährige Jubiläum der Pferdedroſchke in 
Berlin fällt mit der Internationalen Automobil⸗ und 
Motorrad- Ausstellung 1989 zuſammen. Die Beteili⸗ 
gung des Führers und der Regierung in Wort und 
Tat an diefer Ausſtellung, der Zuſtrom der Maſſen, 
die Bewegung, die fe in der ganzen Rieſenſtadt aus⸗ 
löſt und die ihre Wellen bis über die Grenzen des 
Reiches trägt, legen Zeugnis dafür ab, welch zentrale 
Stellung heute der Kraftwagen im Bewußtſein des 
Voltes dank der planmäßigen Führung eingenom⸗ 
men hat. Der unerhörte Auſſchwung der Automobi 
induſtrie, das ſich ſchuell knüpfende Netz der Reichs⸗ 
autobahnen ſpiegeln die ſteigende Bedeutung des 
Kraftwagens wider. Das ganze Intereſſe ſammelt fid) 
augenblicklich um den Kdß⸗Wagen, der auch gewiſſer⸗ 
maßen den Mittelpunkt der diesjährigen Ausſtellung 
bildet. 

Blicken wir von der erreichten Höhe des Verkehrs, 
der durch den Kd Wagen in neue, augenblicklich nur 
geahntle Bahnen gelenkt wird, zurück. Im Jahr 1739 
Tamen die erſten Pferdedroſchten aus Rußland nach 
Berlin. Die ruſſiſchen Droſchken, nach ihrem Lenker 
kurz „Iswoftſchin“ genannt, waren für die höhere Ge- 
ſellſchaft der Hauptſtädte des Ruſſiſchen Reſches ſchon 
damals eine ſelbftperſtändliche Bequemlichkeit. 1730 
wurden aljo von einer Berliner Geſellſchaſt die erſten 
fünfzehn Droſchlen dem öſſentlichen Verkehr überge⸗ 
ben. Es ift ein Zeichen jener ſchwerflüſſigen Zeit, daß 
die Geſellſchaft 1704 ihren Betrieb einſtellen mußte und 
crit 1815 wieder Privatdroſchten in Berlin fuhren, 
1861 gibt es einen Droſchkenverein in Berlin, der die 
meiften der 1200 in Berlin fahrenden Droſchken bes 
fist. Schon früher gab es auch größere Perſonenſuhr⸗ 
werfe, jo die nach dem Sofanenten Kremſer benann⸗ 
ten Ausflugswagen für die ſteis unternehmungslu⸗ 
itigen Berliner. Im 19. Jahrhundert kamen dann die 
Pferdebahn und die Pferdeomnſbuſſe auf, Exit 1923 
wurde der letzte Pferdeomnibus Berlins von der 
elektriſchen Konkurrenz endgültig verdrängt. Heutzu⸗ 
tage gibt es noch viergig Pferdedroſchken in Berlin. 
Sie ragen als letzte Mohikaner einer vergangenen 
Seit mit ihren altertümlichen Gefährten, Mänteln und 
ſchwarzlacklerten Hüten und den gemächlich trottenden 
Mähren in unſere ſchnellen Tage hinein. 

Wie die Pferdedroſchke, To hatte es auch das Auto 
nicht leicht, in Deutſchland, ſelbſt in ſeiner ſtrobſamen 
Hauptſtadt, Boden zu faſſen. Das Merkwürdige ift 
nämlich, daß es vor dem Kriege noch nicht recht gelungen 


war. Am 9. September 1809 wurde vom Kommiſſa⸗ 
riat für öſſentliches Fuhrweſen die erſte Bensin- 


droſchke in Berlin zugelaſſen. 1905, aljo ſchon im 20. 
Jahrhundert, ſtand 8000 Berliner Pferdedroſchten die 
verſchwindende Zahl von 170 Kraftdroſchken gerens 
über. Vor dem Kriege waren die Kraſtdroſchken auf 
6650 — für Berliner Verhältniſſe wenig genug -- 
angewachſen. Während des Krieges verſchwanden fte 
bis auf 400 von den Straßen der Hauptſtadl, da die 
Mehrzahl an der Front eingeſetzt werden mußte, 

Wie man fleht, hatte der Krieg das Auto und die 
Automobilinduſtrſe in Berlin welt zurückgeworfen. 
1929 waren von 15000 Berliner Privatautos über 
10000 Wagen ausländiſcher Firmen, Ueber Höhen. 
und Tiefen der Inflation, wirtſchaftlichen Scheinauf 
ſtiegs und Zuſammenbruchs nähern wir uns der 
Wende, die der Natlonalſozialismus auch auf dieſem 
Gebiet bedeutet. 1927 hatte Berlin den „ungeheuren“ 
Beſtand von al Wagen. 1032 gab es in ganz 
Deulſchland 1692 000 Kraſtwagen; 1938 war die Ziſſer 
auf 3961508 emporgeſchnellt, und es wurden in dieſem 
Jahr an Kraftdroſchten aller Axt 583145 neue zuge⸗ 
Taijem, davon allein 223000 Perſonengutos. Der Ges 
ſamtwert der Erzeugiing ſtien, wie Dr. Goebbels bei 
der Eröffnung der Ausſtellüung betonte, von 205,5 
Millionen RV? 1932 auf 18 Milliarden 1998. 

So ift es crit dem Nationalſozlalismus gelungen, 


Die olldeullchen Monafsheffe 
im neuen Verlag 


Von Dr. Franz Erdmann. 


Nach den großen polttiſchen Greigniffen des wori 
Eingliederung Oeſterreichs und des 

landes in das Deutſche Reich brachte und das als Gründunge 
jahr des Großdeutſchen Reſches zu den glanzwollſten Jahren 


Jab 


deutſcher Geſchichte gehört, ſeben auch die Oſtdeutſchen Mo 


natshefte ihren Aufgabenkreis bedeutend erweitert. Die ange 
jebene, nun ſchon feit neunzehn Jabren führende Zeitſchrift des 
deutſchen Oſtens, die immer das getreue Spiegelbild deutſchen 
Kulturſchafſens wor und die unentwegt Brücken ſchlug vom 
Nordoſten zum Reich, hat in dem neuen Verlag von Anton 
Puſtet, Salzburg, den verſtändnisvollen und tatträftigen wirds 
schaftlichen und kulturellen Träger und Mittler g 
den Aktlonsradius wirkungsvoll nach dem Glide) 


alls zu 
welten. Wohl hatte die Zeitſchrift ſchon in früheren Jobren 
in feſſelnden Sonderheften den deutſchen Südoſten kulturell 


erfaßt und in Wort und Bild den Leſern der Zeitſchrift nahe 
gebracht. Jetzt aber ift auslanddeutſches Gebiet infan 
ſcher Boden geworden, die unnatürlichen Grenzen find gefa 
jet erſt kann das reiche mae Leben der doſtgaue voll 


in Erſcheinung treten. Darum ſauch ſcheint die Wahl des 
Wie in einem Brennſplegel 
vereinen ſich in ihm die Strahlen deutſchen Geiſtes, deutſcher 
Kalat aus dem Südoſten. 

Bereitwillig bat fiH der Verlag dazu entſchloſſen, die 
Oſtdeueſchen Monatshefte weiter auszubauen, fie umfangro 
zu machen und mit reichhaltiger Bebilderung zu verſehen, übe 
baupt die Geſamtausſtatkung eindrucksvoller und einer großen, 
führenden Zeſeſchriſt eneſprechend würdiger zu geſtalten, dabei 
aber den ehemaligen Bezugspreis beizubehalten. Die Hervor- 
ragendſten DVertretr deutſcher Wiſſenſchaft, Kunſt und Dichtung 


werben an der Zeitſchrift mitarbeiten, um ihr damit die gel- 
fige und künſtleriſche Grundlage auch für die Zukunft zu 
ſichern und ihr die Vorbedignungen zu neuer Entfaltung, du 
neuem Auſſchwunge zu geben. In ihrem kulturpolitſſchen Sirte 
ben finden die Oſtdeutſchen Monatshefte wirkſame Förderung 
amtlicher Stellen, vor allem Förderung und Betreuung 
durch die Deutſche Akademie in Minden. 7 

In Ertennini der Wichtigteit des deutſchen Südoſtens ift 


das Januarheſt eine detendeutſche Sonderausgabe. Allein 
ſchon beim Durchblättern des Heftes wird man durch die 
Tbemenſtellung und bi Namen bekannter ſudetendeutſcher 


Dichter lebhaft intereſſiert und zur Lektüre angeregt. Der Or: 
ſamteindruck des mit ausgezeichneten Meproduftionen von 
Landſchaſtsbildern, Kunſtbauten und Dicterporträts verſehenen 
Heftes ift imponierend, Man erkennt fofort das hohe geiftige 
und künſtlerſſche peau des Heftes, Guſtay Fochler-Hauke 
führt uns in die „Sudetendeutſche Landschaft“. 


und ihren bill 

Fluren, ihres Dörfer und Städt 
Vergſtröme braufen, aber 
im Bergbaugebiet. 
meinſchaftsarbelt der 
ſität gibt Ostar G 
mife Kunſtlandſchaft“. 
bou mit dem Typus der 


Wälder, Täler und 
t, durch die die rauſchenden 
ich ihre Eſſen und Schwungräder 
Als Ergebnis einer wiſſenſchoftlichen Ger 
tunfthifterifer on der Münchener Anſver⸗ 
en Aeberblick über die „Südböb 
ſeben den romoneſſchen Kirchen⸗ 
ſrmtirche, dann die monumentalen 
Schicht der 


ung in feinem lenntnisreſchen Auſſag „An jungen Grenzen“ 
noch elnmal in den Grenzlandkampf mit feinen barten Gat 
faden, er weiſt auf Herders Bedeutung für das Voltstum 
bin und ſtellt feft, daß Deutſchlands Ruf in den Oſten nad 
der Befreiung der Oſtmark und des Sudetenlandes heller und 
wärmer geworden ift Eine weitere Ergänzung zu dem bis. 
herigen ſtellt der Aufſag von Fritz Reimiſch „Sudetendeutſche 


dem Auto eine Breſche zu ſchlagen, und dieſes großen 
teils deshalb, weil er zugleich mit der Förderung des 
Autobaues dem Anto guch die Wege „geebnet“ hat, 
Eine gewiſſe Autofeindlichkeit, namentlich auf dem 
Lande, war, abgeſehen von der ungewohnten Schnel⸗ 
ligkeit, beim Geſtauk und dem fürchterlichen Staub, 
den die Wagen auf den ungeeigneten Wegen verur 
ſachten, wohl zu verſtehen. Die Schnelligkeit paßte 
nicht zu den Straßen. Nach den farien Geſetzen, die 
in Deutſchland den leichtſinnigen Schnellfahrer als 
Verbrecher beftrafen, und beſonders nach der eruſten 
Warnungsrede des Führers bel der Eröffnung der 
diesjährigen Aukomobil⸗Ausſtellung kaun man vici 
leicht hoffen, daß die unnötige Schnelligkeit (von 100 
und mehr Kilometern), zu der man fih allgemein 
durch die Autobahn verlodt fühlte, eine Kinder: 
(rankheit in der Entwicklung des Automobilyer⸗ 
lehrs ijt. Gerade durch das müchtige Auſteigen des 
Verkehrs infolge des Voltswagens und iiberhaupt der 
Verbilligung der Kraftwagen wird ſich von ſelber auch 
auf den breiten Autobahnen eine Mäßigung der 
Schnelligkeit ergeben. Von Zuſahrtſtraßen und erft 
recht von Städten und Ortſchaften ganz zu ſchweigen. 
Der Führer nannte für die Autobahn als normale 
Hoͤchſtgrenze 80 Kilometer, „Ehe noch das Jahr 
vergangen fein wird,“ ſagte Adolf Hitler, ,ftehen dem 
deutfhen Kraſtwagenverſiehr ſchon 4000 Kilometer: 
Autobahn zur Verfügung.“ Eine noch nie dageweſene 
Straßenbauleiſtung, die dem Auto das Tor in elw 
neue Phafe feiner Entwicklung öffnet, 


Dieſes Auto wird in ſteigendem Maße der billige 
Voltswagen fein, Er und das Volkswagenwerk in 
der Stadt des Kh Wagens bei Fallersleben find der 
Clou der diesjährigen Ausſtellung, und die ſchnſhigen, 
trotz ihrer Billinfeit geradezu vornehmen Wagen har 
ben neuerdings bei ihren Fahrten auch die höchſte Be- 
wunderung der angereiſten ausländiſchen Ingenieure 
erregt. Die bisherigen Volkswagen find bekanntlich 
in Stuttgart⸗Zuffenhauſen entſtanden, wo das Ber 
ſuchswerk des Köſß⸗Wagen⸗Kouſtrukteurs, Dr. Ing. 
h. e. F. Porſche, ſteht. 25 Millionen Berfuchssstilo« 
meter hat Meier Hd Wagen unter den ſchwerſten Be 
dingungen zurückgelegt, bis ex feine einzigartige Klaſſe 
in Qualität des Materials, Beguemlichkeſt und Leis 
ſtungsſähigkeit errang. Dies Ziel bei der Billigkeit 
des Wagens zu erreichen, ift nur bei einer viefinen 
Maſſenproduktſon möglich. 


Das Volkswagenwerk bei Fallersleben ijt Im 
erſten Bauabſchnitk zweimal 1,5 Kilometer groß. Ger 
baut werden die Werkzeughalle, das Preßwerk, das 
Kaxoſſerſewert und eine mechaniſche, 
insgefamt einer Gebäudefront von 1,8 Kilometer und 
einer Tiefe der Hallen von 256 Metern. Ende dieſes 
Jahres wird in dieſen Hallen die Arbeit aufgenom⸗ 
men werden, und noch vor Jahresſchluß werden die 
erſten in Maſſenſerien hergeſtellten Mik: Wagen vom 
Bande rollen. 


„Die Höchſtleiſtung der 5000 Bauarbeiter wird das 
Rieſenwerk, deffen Grundſteinlegung am 26. Mai 
1988 war, in Rekordterminen ſerkigbringen. Schon 
heute ſtellen unzählige Deutſche aus der Arbeitsfront 
gegen eine Gebühr von einer Reſchsmark Anträge auf 
vieferumg eines Kd: Wagens bei den zuständigen 
Dienſtſtellen der NS⸗Gemeinſchaft „Kraft durch Freu. 
de“, Durch den Erwerb einer Sparkarte verpflichten, 
ite fid, wöchentlich mindeſtens NM 5 in Sparinarfen 
tür den Kdt. Wagen zu entrichten. Der Preis beträgt 
für den inneren Lenker (Limoufine) 990 NM, für den 
Lenker mit Faltdach (Cabriolok⸗Limouſiue) 1050. Der 
weck dieſes Wagens ift nach den Worten von Dr. 
Ley: Erleichterung auf dem Wege zur Arheitsſtätte, 
Erholung und Entſpannung am Wochenende und in 
Urlaubstagen und Teilnahme an den Errungenſchaf⸗ 
ten unſeres techniſch beſtimmten Zeſtalters. 


Stäbtebilder" dar. Er läßt uns in einem Duerſchnſtt hin 
ſehen in die Vielſalt der Städte, deren Krone die alte Reichs 
ſtadt Eger ift mit ihrer bewegten Geſchichte. Feſſelnd ijt auch 
die Geſchichte der Houptſtadt des neuen Gaues Sudetenland 
der Induſtrleſtadt Reichenberg, und die Entwicklung des welt, 
berühmten Badeortes Tepfig. 


Von auferorbentliher Vildlraft und Schönheit ift die 
Sprache in den dichteriſchen Beiträgen von Frledrich Boben: 
reuth in „Leber mich ſelbſt“, von Bruno Brehm in „Kleines 
Selbstbildnis“, von Karl Haus Strobl in Drei Menſchon auf 
meinem Weg“ und von Hang Waglik in „Mein Leben“. Mit 
liebevoller Einfühlung berichtet ferner Robert Herzog über 
den ſudetendeutſchen Dichter Guftov deutelt, deſſen Gier: 
tum charakteriſtſſchen Ausdruck in Dichtung von Dallerweit 
finder, 


} ` 

In mancherlei Hinſicht begrüğenëwert ift die Aufnabine 
des ſich in Fortſetzungen durch die Hefte ziehenden Romong, 
So beginnt das Januarheſt mit dem Roman „Marina zwichen, 
Strom und Meer“ von Willi Schäferbief, einem pielverſpre⸗ 
chenden Werl, deffen erſte Probe dichteriſche Geftaltungatraft, 
Sprachſchönheit und ein feſſelndes Sujet verrät, das fo ganz 
in dem Naturhaften und myſtiſch Hintergründigen wurzelt, wie 
es die Eigenart der ganzen deutſchen Dichtung dort im fude 
tendeutſchen Gebiet niederſchleſiſcher Prägung if. Die Viel, 
feltigteit künſtleriſcher Begabung der Sudetendeutſchen zeigt 
ſich auch auf muſikgliſchem Gebiet. In feinem einführenden 
Auſſah „Die Muſik der Sudetendeutſchen“ will Walther 
Wünſch ihre Stellung zur geſamtdeutſchen Muſiktultur und 
ihre grenzdeutſche Aufgabe aufzeigen. — Auch die Nunpſchau 
ift von dem Thema Südetendeutſchland beherrſcht. Dr. Wagner 
berichtet ferner über die Tätigkeit der Deutſchen Akademie und 
Dr. Franz Erdmann gibt einen Querſchnitt durch die Leiſtun. 
gen des Danziger Staatstheaters in der laufenden Spielzeit. 
Das außerordentlich empfehlenswerte Heft wird durch eine 
reichhaltige Buchbeſprechung abgeſchloſſen. 


Werkſtatt mit, 


— 


né 
D 


en 
Ba 
nb 
an 
ler 
nd 
m- 
it. 
ng 


flr. 57 


maa Katz -> e 


„Freie Preſſe“ — Sonntag, den 26. Februar 1939, 


Das Haus des Unſiuns 


Seltfame Rache eines Derfchmähten 


Zehn Kilometer pon Suſanville in Kalifor. 
nien richtete ſoeben die Stadtgemeinde in einem 
Hon ihr übernommenen Haus ein Muſeum der 
Seltſamkeiten ein. Es enthält die unglaublichſten, 
übertriebenften, eben amerikaniſchen „Scherze“ die 
ein Junggeſelle aus Nahe allen Frauen vorſetzte, 
die er in fein Haus einkaden konnte. 


Der verſchmähte Liebhaber 


Vor einem halben Jahr iſt Dr. Edwin Sandy geſtor⸗ 
den. In ſeinem Teſtament vermachte er jeder Frau einen 
Strick mit der lichen Aufforderung, ſich an ihm aufs 
zuhängen. Allein dieſes Teſtament daratterifiert Dr. 
Sandy, den erbittertſten Frauenfeind aller Zeiten. Frag- 
los iſt er in den letzten Jahrzehnten ſeines Lebens irr⸗ 
Zu ees ſonſt hätte er nie das Spukſchloß Sandy 

gebaut. 


Als junger Mann bat diefer Or. Sandy um die Hand 
eines Mädchens. Dieſe nahm zuerſt alle Annehmlichteſten 
an, die Sandys unermeßliches Vermögen bot. Dann 
wandte fic fih von ihrem Verehrer ab. Sie bemerkte 
dazu, daß fie abſolut keine Quit habe, eine folme „Telegra⸗ 
phenſtange“ von Mann zu heiraten, der noch dazu ohne 
teden Humor fei. 


Tatſächlich war Dr. Sandy lang, Hager und knöchern, 
and nur ſelten zeigte ſich ein Lächeln auf ſeinem Geſicht. 
Dieſe harte Charakterſſierung aber kränkte ihn, und er 

ſich jahrelang in die Ci teit zurück. Dann ließ er 
D an einer der ſchönſten und einſamſten Stellen von 
Kalifornien ein Schloß bauen. 


Fahrende Betten, leuchtender Puder 


Und nun hob ein ſeltſames Leben an. Dr. Sandy 
wurde plöhlich fo geſellig wie nie zuvor. Sein Haus ent- 
hielt 250 Zimmer mit 365 Türen, enthielt 30 Gaſtzimmer 
mit eigenen Baderäumen und allem, was man ſich an 
Luxus nur denken kann. Da es keine Verkehrswege gab, 
Ein No. 93 ER ek enean gemen Ho 

in. Sie waren ſtets zum ni r mehrere Tage 
eingeladen und nun ka pia von Dr. Sandy abhingi 
Und damit begann Meer Frauenfeind fih an allen weib⸗ 
lichen Weſen zu rächen. 

In ihren Zimmern fanden die Damen ein erhebliches 
Arrangement von Puder, Schminkſtiften und allen kosme⸗ 
tiſchen Dingen vor. Natürlich benutzten fie dies. Nach 
einigen Stunden aber verfärbten ſich die kosmetiſchen 
Mittel, aus dem herrlichen zartroja Puder wurde eine 
grüne, ſelbſtleuchtende Maſſe. Die roten Lippenſtifte er⸗ 
zeugten plötzlich gelbe, graue oder braune Lippen. Das 


Haarwaſſer machte das Haar ſträhnig und in allen Res 
genbogenfarben ſchillernd. 

Aber das war nur der Anfang. Noch verſuchten die 
Güfte, diefe „Scherze“ mit Humor zu ertragen. Dann 
aber konnte es den Damen geſchehen, daß ſie beim Hin⸗ 
aufs oder Hinuntergehen einer Treppe plötzlich von einem 
ſtarken Wirbelwind von unten her erfaßt wurden, der 
ihre Kleider hoch in die Luft hob. Oder es geſchah, daß 
man bei dem morgendlichen Bad in dem großen Bade 
baſſin bei Schloß Sandy plötzlich einem Krokodil begeg⸗ 
nete. Angſtſchreie hallten dann durch das Schloß. Wer 
jah Won in feinem Schrecken, daß das Krokodil einen 
Maulkorb trug und vollkommen ungefährlich war? 

Betraten die Damen das Badezimmer, um ſich zu 
duſchen, und drehten ſie an einem Hahn, dann klappten 
plötzlich die Wände des Badezimmers auseinander und 
die Evastöchter konnten von den übrigen Gäſten bewun⸗ 
dert werden. Mitten in der Nacht bewegten ſich die Bet- 
ten, und die erſchreckten Schlafenden wurden in faulen 
der Fahrt durch das ganze Haus und bis in das Gefell- 
ſchaftszimmer gefahren, wo die eingeladenen männlichen 
Güfte noch zuſammenſaßen. Die unerhörteſten und wil 
deſten, kaum zu beſchreibenden „Scherze“ des mit Gewalt 
„humorvoll“ gewordenen Dr. Sandy ſchloſſen fih an. 


Anzeigen bleiben wirkungslos 

Es geſchah das Merkwürdige, daß die Damen, die fih 
bei der Ko! iġei über dieje Behandlung beſchwerten, nicht 
ein einziges Mal eine Aenderung der Zuſtände erreichen 
konnten. Sandy wies jedesmal nach, daß alle Vorkehrun⸗ 
gen getroffen waren, um jede wirkliche Gefährdung der 
Frauen zu vermeiden. Die weiblichen Gäſte hatten alle 
uch vorher einen Zettel unterſchreiben müſſen. worin 
ſie ſich zu allen Scherzen bereit erklärten. Sandys Schloß 
wurde alfo niemals geſchloſſen. 

Nur ein einziges Mädchen ging einen anderen Weg. 
Es ſah von einer Anzeige ab und reichte Privalklage ein. 
an dE ihr 2000 Dollar Schade nerſatz zu, die Sandy 
ſächelnd zahlte. 

Bis zu ſeinem Lebensende hatte er alle Woche neue 

fer in feinem Haus. Bis zuletzt beſchäftigte er ſich 
felbft damit, neue, immer gewagtere „Scherze“ und Rache⸗ 
alte auszugrübeln, und die Koften fpielten keine Rolle. 

Heute it Schloß Sandy ein Muſeum. Da der Ver⸗ 
ſtorbene keinerlei Erben hinterlaſſen hat, übernahm die 
Stadt ſein Eigentum. Der Großteil der Beſucher des Mu⸗ 
ſeums ſind Frauen, die nunmehr ſehen und ausprobieren 
wollen, wie früher die Wäfte des Schloſſes von Dr. San⸗ 
dys Scherzen heimgeſucht wurden. 

Amerita, Land der unbegrenzten Möglichkeiten... 


Die Tierwelt als Tiohftofflieferant 


Eroͤoͤl entſteht aus — Tierfasavern 


Maffenfterben im Meer — Ein £eidjenfdivarm von 2500 Kilometer Länge 


Die Theorie, daß das Erdöl ein Produkt der Ber- 
Em mariner Tiere und Pflanzen ift, wird geſtützt 
urch die Tatſache, daß im Meere unausgeſetzt gewal⸗ 
tige Maſſengräber von Seetieren entitehen, die das 
Rohmaterial zur Erzeugung des Erdöls bilden. 


275 Quadratkilometer von toten Schildkröten bedeckt 


Zuweilen treffen Dampfer auf dem Meere un⸗ 
Überſehbare Schwärme toter Seetiere an. Im Jahre 
1897 konnte beobachtet werden, wie ein Leichenſchwarm 
toter Fiſche von 3500 Kilometer Länge, die bis a 5 
Meter hoch lagen, an den Ufern des Ob und Iltiſch 
entlangzog. Im Jahre 1882 durchfuhr ein Dampfer 
eine 200 Kilometer fone Strecke von Fiſchleichen; ein 
anderer Dampfer fuhr im Jahre 1890 ununterbrochen 
57 Stunden lang durch einen toten Heuſchrecken⸗ 
ſchwarm, der durch einen ſtarken Nordwind in das 
Rote Meer geraten war. Im Mexikaniſchen Meers 
buſen bedeckten in den Sommermonaten des Jahres 
1880 kranke und tote Schildkröten eine Fläche von ber 
275 Quadratkilometer. Profeſſor Johannes Walther 
jab, wie Millionen von Süßwaſſerfiſchen zu dicht ge- 
ſchloſſenen Zügen geordnet im Wolgadelta durch die 
Strömung in die „Salapfannen“ der Haffe und Lagus 
nen am Kaſpiſchen Meer trieben und dort im Salas 
waſſer umkamen. Aehnlich wie dort erging es vielen 
Millionen Süßwaſſerſiſchen im Jahre 1825, als die 
Landzunge, die den Limfjord auf Nordjütland vom 
Meere trennte, durchbrochen wurde. d 

EE iſt es die Adſchidarſabucht des Kaſpi⸗ 
ſchen Meeres, in welcher die Fiſchzüge, die alljährlich 
zu unzähligen Millionen zum Laſchen in die Bucht 
wandern, rettungslos zugrunde gehen. Die Folge das 
von tit, daß ſich am Boden immer mehr Maſſen von 
Tierkadavern abſetzen, und man kann daher die Adichis 
darjabucht als ein im Entſtehen begriffenes Erdöl: 
gebiet betrachten. 


20000 Nashoruſkelette . 


Auch in den Wüſtenſteppen kommen Tierlglaſtro⸗ 
phen häufig vor. Wenn weithin alle Tränken ver- 
krockenen, Quellen verfienen, Flüſſe ſich in eine Kette 
moraſtiſcher Sümpſe verwandeln, dann fammen fü 
die verſchmachtenden Tiere oft zu Tauſenden au den 
letzten vorhandenen Waſſerſtellen. Aber dieſe ſind 
von einem ſalsgetränpkten ſchlammigen Uſergebiet 
umgeben, und das Waſſer ift eine konzentrierte Sala- 
löſung geworden. Mit lechzender Zunge und ermattes 
ten Gliedern erreichen die Tiere den fernen See und 
verfinfen langſam in den zähen Ton, aus dem es kein 
Entrinnen mehr gibt. Tagelang leben die zu dem 
entſetzlichſten Ende verurteilten Tiere noch, und es 
bleibt ungewiß, ob ſie erſticken oder verdurſten. 


In Nordamerika gibt es zwei folder Dorte, an 
denen außergewöhnlich große Anhäufungen foffifer 
Säugetiere auf engſtem Raume beſtehen. Es ſind dies 
die bekannte Aſphaltgrube bei Los Angeles in Mali- 
ſornien mit eiszeitlichen Wirbeltlerreſten, ſowie die 
ungeheuren Knochenlager miozänen Alters bei Agate 
im Staate Nebraska. An cifer folchen Fundſtelle find 
dort ſchätzungsweiſe 20 000 Nashornfkelette in vorzllg⸗ 
lich erhaltenem Zuſtande angehäuft; eine andere 
Fundſtelle beherbergt eine Rieſenzahl dicht ncbencin- 
ander liegender Skelette einer kleinen Kamelart. 


Del aus dem Meer — in allen Gegenden der Welt 


.Diefe Beiſpiele zeigen, daß genügend Rohmaterial 
an tieriſchen Produkten zur Bildung von Erdöl vors 
handen tft. Auch die kleinſten Organismen, die zu 
Myriaden das Meer bevölkern, tragen dazu bei. Die 


Selfen „beſchießt“ Goldgräberftadt 
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winzig kleinen Ruderkrebſe, die als Tierplankton in 
dichten Mengen das Meer beſtedeln, find mit rotem 
oder farbloſem Oel ſtrotzend angefüllt, aber ſie beziehen 
ihr Fett aus ihrer Nahrung beim Verzehren winzig⸗ 
Na Kieſelalgen, die ein ſehr leichtes, fettes Del enk⸗ 
halten. 

Man hat den Vorgang der Lagerbildung gengn 
durchforſcht und feſtgeſtellt, daß nach Ueberlagerung 
der Maſſengräber mit Sand und toniſchen Schlamm⸗ 
ſchichten und nach Zerſetzung der ſtickſtoffhaltigen Bes 
ſtandteile die Ablagerung des ſich bildenden Erdöls 
in den Spalten und Erdriſſen eintritt. Dieſem Um⸗ 
ſtande verdanken die heutigen Petroleumgebiete der 
Erde ihr Entſtehen; He waren zur Terticäxzeit von 
einem an mariner fauna reichen, großen Meere bez 
deckt geweſen und ſind, als das Meer ſeine Grenzen 
veränderte, aus den Fluten emporgetaucht. In allen 
Gegenden der Welt, wo ſich erdölführende Schichten 
befinden, ift feſtgeſtellt worden, daß dieſe Schichten 
mg e beſtehen, das vom Meer abgelagert wor⸗ 
en It. 

Wenn man Me Beſtandteile des Erdöls unter⸗ 
ſucht, fo findet man in der Hauptſache Kohlenwaſſer⸗ 
ſtoff mit geringen Beimengen von Schwefel und ang 
derem Gemiſch. Das gewonnene Rohöl wird durch 
ein Deſtillationsverfahren von den anderen Subſtan⸗ 
zen geſäubert. Als Endprodukt erhält man dann 
Petrol⸗Aether, Benzin, Gaſolin, Ligroin und Keroſin, 
welch letzteres als Leuchtpetroleum Verwendung 
findet. Die Rohöl⸗Rückſtände werden durch eine Bers 
ſtäubungsvorrichtung zu Schmieröl, Aſphalt u. g. 
verarbeitet oder verbrannt. 


fiat Weidmann einen fiebenten Mord begangen? 
MTP. Paris, 25, Februar, 
Kurz vor dem Beginn des Prozeſſes gegen den Mais 
ſenmörder Weidmann, der auf den 10. März angeſetzt it, 
veröffentlicht der „Paris⸗Soir“ eine Zeugenausſage, dle 
es ſehr wahrſcheinlich macht, daß Weidmann noch einen 
fiebenten Mord auf dem Gewiſſen hat. Es handelt Dë 
um die Ermordung eines ruſſiſchen Taxichauffeurs namens 
Markow, der auf einer Landſtraße bei Chevilly—Larue 
am 29. Juni 1937 tot in feinem Tari aufgefunden wurde. 
Bis heute iſt dieſes Verbrechen ungeklärt. Ein Augenzeuge, 
vielmehr ein Ehepaar, hat den Mörder geſehen. Es handelt 
16 um die Eheleute Le Bihan. Die Frau glaubte wert, 
ig ihr Mann an dem parkenden Tari ftehe. Als dieſer 
dann aber dazu kam, wies ſie ihn ausdrücklich auf die 
Aehnlichkeit mit dem Mann am Taxi hin. Die Beſchrel⸗ 
bung, die die Le Bihan der Polizei von dem mulmaß⸗ 
lichen Mörder gaben, war ſehr exakt und — das ift das 
Senſationelle an der Veröffentlichung des großen Pariſer 
Abendblattes — ſie ſtimmte abſolut mit dem Signalement 
Weidmanns überein. Der „Paris⸗Solr“ veröffentlicht 
auch beide Photos in gleicher etwas zur Seſte gewenbeter 
Stellung, und tatsächlich kann man Le Bihan von Weid⸗ 
mann auf dieſen Bildern kaum unterſcheſden. Aber mehr 
als das: der Chauffeur Marlow Hit mit einem Revolver, 
vom Kaliber 7,65 Millimeter erſchoſſen worden, und zwar 
von links in den Nacken. Dies ift genau die Art, wie 
Weidmann tötete. Auf Grund dieſes Tatbeitandes fragt 
der „Baris-Soir“ mit Recht, warum man in 18 Monaten 
Borunterfuchung nicht die möglichen Zuſammenhänge dä 
f 


ſchen der Weidmann⸗Affäxe und dieſem Mord umterfuhl 
eins Es iſt wahrſcheinlich, daß dieſe Publikation noch im 
SE Augenblick den Unterſuchungsrichter SE 
wird, das Ehepaar Le Bihan dem Maſſenmörder gege 
überzuftellen. ' 


Mutter verklagt ihre ſechsſährige Tochter. Vot 
dem Poltzelrichter des Londoner Bezirks fand ſich eine 
dreißigjährige Mutter ein, um ihre ſechsſährige Tods 
ter zu verklagen. Die Mutter war feit drei Jahren 
geſchleden und hatte die Tochter bei fid. Erfilllte fie 
nicht deren Wülnſche um Taſchengeld, dann verbreitete 
das Mädchen bei allen Bekannten über die Mutter 
fürchterliche und nachteilige Geſchichten. Die Mutter 
wünfchte nun, daß ihre Tochter mit Gefängnis beſtraft 
werden ſollte. Die Klage wurde jedoch nicht angenom⸗ 
men und der Mutter nahegelegt, das Kind richtig zu 
erziehen. Darauf verließ die Frau das Gericht mi 
der Drohung, daß fic das Mädchen töten wiirde, wenn 
dieſes fid nicht in Zukunft ordentlich nach ihren Wiin 
ſchen richten würde. 


Sorgen in Britſſch Kolumbien — Bisher acht Tote — Eis, das Felſen ſprengt 


TPS. Montreal, im Februar 1989, 

Das Stemwinder⸗Gebirge bedroht zurzeit die 
Siedlung der Hedley⸗Mascot⸗Goldmine in Kolumbien 
in Manada. Es ift heute nur noch unter Lebensgefahr 
möglich, eine der ertragreichſten kanadiſchen 'Gold- 
minen zu betreten. Wie lauge es dauern wird, daß 
das (elſengebirge auf dieje Weife feine Schätze ver- 
teidigt, iit noch nicht abzuſehen“ Noch niemals auf der 
Welt hat fid ähnliches ereignet. 

Seit einigen Wochen löſen fidh vom Stemwinder⸗ 
Gebirge gewaltige Brocken von fünf bis zehntauſend 
Tonnen und ſtürzen nieder auf die Siedlung der 
Hedley⸗Mascot⸗Grube. Oft findet man die gewalti⸗ 
gen Steinbrocken in den Straßen und auf den freien 
Plätzen. Soeben ift bei einer „Maſſenbeſchießung“ 
der bisher furchtbarſte Schaden angerichtet worden. 
Sechs Häuſer wurden vollkommen zerſtört und dem 
Erdboden gleichgemacht, 9 andere wurden Ruinen. Um 
Mitternacht, als bereits Rube in der Siedlung 
herrſchte, hörte man das gefährliche Donner in dem 
Gebirge, das davon zeugte, daß neue felſenmaſſen in 
Duvemu gerieten. Die Bewohner der 400 Häuſer 
der Siedlung ſtürzten fait ausnahmslos, nur mit 
leichtem Zeug bekleidet und mit einem Mantel or: 
ſehen ing Freie und ergriffen die Flucht. Viele waren 
nicht ſchnell genug. Ein 5Nähriger Goldgräber, Peter 
Strand, feit zwei Jahren der erfölgreichſte der Hedley⸗ 


Mascot rube, wurde in feinem eigenen Haufe po 
tötet. Man behauptete von ibm, daß er eine Dio 
zuſammengeſpart hatte. Ein Felsblock von 1200 Ton 
nen traf fein Haus und nichts von dem Gebäude it 
mehr fibrig geblieben. Mit ihm kam feine vor ni 


Wirtichafterin um. Strand wollte ſich bereits vor vie 
zehn Tagen von der Goldgräberel zurückziehen m 
ſich zur Ruhe ſetzen. Wegen Streitinleiten mit t 
Minengeſellſchaft war er noch geblieben. Der gleiche 
Lawinenfall forderte weitere 7 Todesopfer, 16 Mew 
ſchen wurden ſchwer verletzt. N 

Unterſuchungen ergaben, daß in tiefen Spalten 
des Gebirges im Herbſt ſich das Waſſer angeſammelt 
hatte, das nun im Winter vereiſte. Jetzt ſpreugt das 
Eis, 
Tiefe. Faft ſtündlich iſt mit neuen enen | 
der Siedlung durch das Gebirge zu rechnen, Damit 
wird auch der Weg zur Goldmine felbit außexordent 
lich gefährlich. Und hier entgingen die Goldgräber 
oft nur durch Zufall den niederſauſenden Melsblöcend 
Die Abſicht, die Hedley⸗Mascot⸗Mine aufzugeben, dit 
damit in dieſem Jahr die weitaus meiſten Todesopfer 
gefordert hal, wird ſedoch bis zum Augenblick nicht 
ausgeführt, da fic eine der extragreichſten von Kolum⸗ 
bien ijt, Es beſteht die Gefahr, daß die Felſen 
ganze Goldgräberſtadt vernichten, 


indig neue Felsſtücke ab und ſchleudert fie in ditz 


— 
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pi 


— Freie Preſſe“ — Sonntag, den 26. Februar 1989, 


Ia. Sy 


Der Arzt im Hause 


Srübzeitise Krebsertennung durch phyſi⸗ 
galife und chemiſche Methoden 


Der Krebs ift eine heimtlckiſche Krankheit info 


fern, als er meiſt exit recht ſpät erkaunt wird, weil er 


im Anfangsſtadium kaum 
gen verurfacht, welche den Kranken zum Arzte führen 
Und auch daun, wenn wirklich Krantheltszeichen fid 
bemerkbar machen, iſt es oft trotz beſter Unter⸗ 
ſuchungsmethoden, trotz Röntgenapparaten und andes 
ren Inſtrumenten nicht immer leicht, einwandfrei zu 
fagen, daß es ſich um Krebs handelt oder nicht. Des. 
Halo forſcht man ihon feit langem nach chemiſchen und 
pbylikalifdyon Reaktionen, welche die Krebsbiagnofe er: 
leichtern und verfeinern helfen. 

Im menſchlichen Körper Stoff: 


ſpielen beim 


wechſel gewiſſe 


die, ſogenannte Fermente eine 
große Rolle, zum 


Beiſpiel Verdauungsfermente und 


unangenehme Erſcheinun⸗ | andere, Nun befinden ſich aber auch in den Körper⸗ 


geweben chemiſche Verbindungen, welche auf die Fer⸗ 
mente einen aktivierenden Einfluß haben. Solche jo 
genannten Aktivatoren finden ſich im Blutſerum, aber 
nur im Blute von Gefunden, nicht in dem von Krebs. 
kranken. Aus dieſer Erkenntnis heraus arbeitet man 
daran, gewiſſe Reaktionen zur Krebsdiggnoſe Heran- 
zuziehen. Einige Forſcher behaupten, für ihre Reak⸗ 
tionen bereits eine Genauigkeit von 80, ja ſogar von 
95% feſtgeſtellt zu haben. 


Arebs keine Alterskrankheit 


Neueſte Forihungsergebniffe auf dem Gebiete der 
ſtrebsbedrohung und Bekämpfung zeigen, wie das 
„Deutſche Aerzteblatt“ berichtet, daß eine Gefahr fitr 
den einzelnen, heute friiher oder häufiger an Krebs 
zu erkranken, als vor dem Kriege, nicht beſteht. Die 
individuelle Krebsbedrohung des einzelnen ift nicht 
geſtiegen. Da jedoch jedem Lebensalter eine beſtimmte 
Krebsbelaſtung entſpricht, und die Vierzigläbrigen 
und Melteren zahlenmäßig zunehmen, ſteigl die Jahl 
der Krebstoten und damit wächſt die biologische Krebs 
gejibebung der Gefamtbevölkerung Der Krebsvor⸗ 

eugung und Krebsbetämpfung muß deshalb in Zu 
kunft noch größere Aufmerkſamkeit als bisher zuge⸗ 
wendet werden. Die Unterſuchungen haben weiter ex» 
geben; daß die häufigſte, weten d der Magen⸗ 
Krebs ift, dann folgen im weiten Abſtand der Lungen⸗ 
und Bronchtalkrebs, der Maſtdarmkrebs uſw. Eine 
weitere Frage konnte beantwortet werden, daß näm- 
lich der Krebs keine reine Alterskrankheit iſt. In 10 
deutſchen Großſtädten waren nur 21,6% der krebs 
kranken Männer und 23,1% aller krebskranken Frauen 
dem Krebs ſenſeits des 70. Lebensjahres zum Opfer 
1 8 Der Krebs iſt vorwiegend eine Erkrankung 

r reifen Frauen und Männer, nur ein Viertel bis 
ein Flute der KrebBopfer ſtirbt als Greis. 


Verhalten bei Erkältungen 
Spürt man, daß eine Erkältung im Auzug tit, jo 


daß man einen ſchweren Kopf und ſchmerzennde Glie⸗ 


der hat und einem abwechſelnd kalt und heiß wird, jo 
nimmt man ein warmes Bad, reibt ſich hinterher Fra 
tig und raſch trocken und legt fid in ein durch Wa 
elden gut erwärmtes Bett. Nun trinkt man mög⸗ 
ichit wiel, recht viel heiße Getränke, wie heiße Mi 
und heißes Zitronenwaſſer. Es ift auch prakkiſch, ein 
Abführmittel zu nehmen, da manche Grippe nur dege 
bald ſich verſchlimmerte, weil die Verdauung nicht in 
Ordnung war, Hat man eine Erkältung Überſtanden, 
fo ſoll man reichlich Milch trinken und Lebertran und 
Malz nehmen. Das bringt den Organismus ſchnell 
wieder auf die Höhe. Kindern folte man einſchärfen, 
daß fte niemals durchnäßte Strümpfe und Schuhe ot: 
behalten dürfen und ſich, wenn fie einmal durch⸗ 
erer find, ſogleich umziehen miiffen, weil ſie ſich 
ſonſt leicht erkälten können. 


Warmhalten oder Aufwärmen? 


Daß durch das Kochen viele Vitamine in den 
Spelſen zerftört werden, tft heute weiteften Kreiſen 


bekannt. Bet Gemüſen iſt man deshalb in vielen 
Haushaltungen ſchon dazu übergegangen, ſie nicht 
mehr zu kochen, ſondern nur zu dämpfen. So tub 


hält beſſpielsweiſe Grünkohl in 100 Gramm d'un 
150 Milligramm Vitamin C, von welchem nach der Hit 
bereitung durch Dämpfen etwa noch 50 Milligramm 
zurückbleiben. Wurde der Kohl aber in Waſſer ge: 
kocht, fo ſtellte man in ihm nur noch etwa 35 Milli 
gramm des Vitaminë feit. Oft iſt es im Haushalt nicht 
Möglich, die Mahlzeiten pünktlich unmittelbar nach der 
Bubercitung auch einzunehmen. Die Hausfrau hilft 
ſich damit, daß fie die Epeifetöpfe in der Dfenrö 
warn hält, oder fte in eine Kochkiſte ſtellt. Man h. 
und ſtaune, was dadurch an Vilaminen verloren wird. 
Eine Speiſe, welche nach der Zubereltung noch 85 
Milligramm Vitamin enthielt, 

30 Milligramm nach zwelſtündigem Aufenthalt in der 
Kochkiſte, und nach ſechs Stunden waren es noch ganze 
Lachs Milligramm. Verſuche haben ergeben, daß der 
Bitaminverluſt weſentlſch geringer tit, wenn man die 
Speifen erkalten läßt und dann kurz vor dem Effen 
wieder kurz aufwärnt, > 


Leibesübungen und geiftige Leiftung 

Es gibt noch immer Menſchen genug, die der Ans 
ſchauung huldigen, daß befonders Leiſtungen auf kurs 
neriſchem oder ſportlichem Gebiet im Schulalter mit 
mehr oder weniger geringeren Leiſtungen in den fet- 
ſtigen Fächern, einhergehen oder daß umgekehrt 
Schüller mit guten geiſtigen Leiſtungen auf der ander 
ren Seite körperliche Schwächeerſcheinungen erkennen 
ſaſſen. Solche Urteile 1 ſich im allgemeinen auf 
Einzelbedbachtungen, die aber nur zu oft irreleiten 
und zu Fehlſchlüfſen Anlaß geben. Bei großen ftatis 
ſtiſchen Unterſuchungen, die ſowohl von Pofenberger 
als auch von Hopfenmüller in Schulen durchgeführt 
würden, hat ſich gezeigt, daß katſächlich im Durchſchuitt 
ſolche Schiller, die im Turnen eine 1 erhalten haben, 
auch in den anderen, d. h. den geiſtigen Fächern den 


hatte davon nur noch 


beſſeren Notendurchſchnittk haben und umgekehrt. 
Ebenſo konnte Lickint nachweiſen, daß nichtraüchende 
rauchenden Schüler die ſchlechteren körperlichen und 
geiſtigen Leiſtungen zeigten, während umgekehrt die 
rauchende Schiller die ſchlechteren körperlichen und 
wiederum geiſtigen Leiſtungen erkennen ließen. Das 
alte lateiniſche Wort vom geſunden Geiſt im gefunden 
Körper hat alſo nach wie vor feine volle Geltung! 


Dringt Fohlenſäure in die Dout ein? 


Immer wieder wird die Frage erörtert, ob im 
Kohlenſaurebad tatſächlich Kohlenſaure in die Haut 
einzudringen vermag oder nicht. In dieſer Hinſicht 
find neuere Unterſuchungen des Berner Pharmakolo⸗ 
gen Bürgi von großer Bedeutung, die dieſer mit einem 
neuen Verfahren durchgeführt hat. Mit Hilfe einer 
Glasglocke, die luftdicht auf die Haut aufgeſetzt wurde 
und einen Zu⸗ und Abfluß der zu unterſüchenden 
Flüſſigkeit erlaubt, konnte er nachweiſen, daß in Wafs 
Ier gelöſte Kohlenſaure tatſächlich aus dem Glasgefäß 
mit kohlenſäurefreiem Waſſer gefüllt wurde. Ja, 
es konnte noch gezeigt werden, daß nach dem Eſſen die 
Kohfenfäureausfepeibing durch die Haut vermehrt ift, 
während Sauerftoff auch unter dieſer Bedingung nicht 
durch die Haut abgegeben wird. Da aber wiederum 
Sauerſtoff in wäßriger Löſung von der Haut in nicht 
unbeträchtlicher Menge in den Körper aufgenommen, 
alſo in geen Sinne eingeatmet wird, darf man 
vielleicht annehmen, daß der Menſch noch einen Reſt 
von Hautatmung beſitzt! 


Kampi der Rachitis. 


Eine der gefährlicfien Erkrankung, die alle Kinder vom erflen bis 
zum ſechſten Lebenelabr, eb arm ober Leid, gul oder schlecht ernährt, be. 
It, IR die englische Krankheit, auch Rach tis genannt, bie, eine 
Felge unſerer ungünfigen, Tihtarmen Wohnungoserhäliniffe, der langen 
Wintermenale und unſeres ſonnenarmen Welters, bei unter derartig une 
künftigen Begleilerſcheinungen auſwachſeuden Kindern, die traurigsten 

ſelgeerſcheinungen, wie Trumme Beine, Häßlichtelt der Geſſchtszüge, vor. 

springende Slirn, eingrjogene Mafe, Nodige Zähne, Plotlfüße, Zwerg. 
wub und auch Midtratverfrämmung hinterläßt. Aber ouch die Mafern, 
die Lungenentzündung, der Keuchhusten, die Grippe und viele andere, in 
Kindesalter vielſach den Tod bringenden ſchweren Erkrankungen find nur 
die Folgterſchelnungen der Daduis, die den Organismus des Kindel 
schwächt und Me Wiberiianbefähinfelt gegen ale tiefe Krankheiten ver. 
ringert, Die Raitis (eine Allgemeinerkrankung, die NG vor allen Dingen 
in 5 der Knochen, Blutarmut, Krämpfen, Schwachſinn vin, 
äußert, und dle gang beſenders dort auftritt, wo in Familien bereits diefe 
Klantßeit vorgekommen ift, ferner bei ſolchen, ble in ſeuchten und dunklen 
Räumen wohnen und auch bei Kindern, die nicht an der Mullerbruſt 
genährt worden find) kaun man ſedach, bel rechtgeltiger Erkenntnle, 
bellen. Die beginnende Rachilte tann dur Befiiblen. bes Hintertopfes, 
an bem fi weiche Stellen im Schädeldach zeigen, ferner durch Auftreten 
häufiger Marker Schweſße erkannt werden. Die frübere Behandlung bei 
Raitis durch Lebertran, Colbäber, feiſche Luft und Ligt war nicht alleln 
febe langwierig und Foffpiella, die Wirkung blieb vielſach gang aus, fo 
daß man ju anderen, wirffaneren Heilmethoden ſchreſten mußte. Dmmere 
bin gelang ert im Jahre 1919 der Madiweis, daß bie rationelle An. 
wendung der fogenannten Uffraviolett- Therapie mit der künſilichen Höben. 
fonne als ſicheres Heilmittel amjufeben if, die Madiris und ihre Neben. 
und Folgterſcheinungen in kurzer Zeit pum Giant und zue Abheilun 
Wi bringen, 

Dleſe Sin Großlat bat überall großes Auffehen erregt, und 
ift diefe neue Heilmethode von den Univerfiräten aller Länder erprobt und 
für richtig befunden worden. Durch diefe Möglihkeit, einer Enallehune 
ber Magis durch Beficablung mit ben ulicavioleiten Strablen der 
Hobenſonne vorzubeugen, iN ein gewaltiger Schritt zur Hebung der Bolte. 
gesundheit getan worden, Diefe Erkenntnis folre jeder, dem das Gedelben 
und das Wohlergehen der Kinder am Herzen liegt, wie alle Eigen, Aerzte, 
Lehrer u. a. beberhigen, und bafür zen tragen, daß jedes Kind bereits 
in feinem er en Lebensjahre, ob von Nachlile befallen oder nicht, tiner 
vorbeugenden Veſtrablungskur von mindestens einem Monat unterworfen 
wird, Wird diele Mahnung beheriigt, fo besteht die Ausſicht, daß bie 
Engliſche Krankbeit als Voltetronkbelt in kurzer Zelt nani verſchwinden 
wird. 


Neue Auſtrichſarben für Krankenzimmer. In der 
Einſtellung der Aerzte zu den Anſtrichfarben von 
Krankenzimmern ift in den letzten Jahren eine Wand: 
lung eingetreten. Wie der Zeitſchrift für ärztliche 
Fortbildung entnommen werden Pann, bevorzugen 
die Chirurgen in den Operationsſälen heute einen 
blaßblauen Auſtrich, wie auch die Kinderärzte vom 
grellen Weiß der Säuglingszimmer, mehr und mehr 
abrücken, um die Kinder niht durch unnötige Licht 
zeige, wie fic bei weißem Anſtrich immer wieder auf 
treten, zu beunruhigen. 


Können Zimmerpflanzen uns gefährlich werden? 


Daß eine große Zahl unferer Pflanzen Giftſtoſſe, 
ja fogar höchſt gefährliche Gilftſtoffe enthalten, ift uns 
allen befannt. Die meiſten dieſer Pflanzen aber Hal- 
ten wir nicht in unſeren Wohnungen, wie etwa das 
Bilfenkraut, den Goldregen, den Fingerhut, die Tolls 
Uirſche, den Stechapfel ufw,, oder wir kommen doch 
wenigſtens nicht in die Verſuchung, Zeile dieſer 
Pflanzen in irgendwelcher Form zu genießen und da⸗ 
durch etwa die darin enthaltenen Gifte unſerem Ornar 
nismus zuzuführen. 

Wovon an Meier Stelle geſprochen werden for, ift 

etwas ganz anderes. Es foll davon die Rede fein, daß 
tatfächlich eine Reihe von Pflanzen unter gewiſſen 
Vorgusſetzungen durch Einwirkungen auf die Haut 
ſchädigungen an ihren eigenen Liebhabern auslöſen 
können, ohne daß dieſe es ſelbſt oft wiſſen oder doch 
richtig deuten. Im Vordergrund ſteht dabei zunächſt 
die Primel, da in den letzten, Jahren in immer 
größerem Umfang von unſeren Gärtnern drei Primel⸗ 
arten: Primula obconica, Primula sinensis und Primula 
japonica gezitchtet werden und fo ihren Weg in die 
Wohnung der Menſchen finden. Dieſe beſcheidene und 
doch fo ſchön und dauerhaft blühende Pflanze hat nun 
leider die Eigentikmlichkeſt, an ihren Stengeln und 
Blättern eine auffallend ſtarte Behaarung zu beſitzen, 
bel deren Berührung eine gewiſſe Anzahl von Mens 
ſchen durchaus unangenehme Ueberempfindlichheitss 
erſcheinungen an der Haut zeigen, die einen recht quüs 
lenden Charakter entwickeln können, fei es nun in 
Form einfachen Juckreizes, fei es in Geſtalt unange⸗ 
nehmer Ausſchläge, Bläschenhildungen, Hautſchwel⸗ 
lungen au den Augenlidern, Rötungen und Eulzün⸗ 
dungserſcheinungen an den Bindehäuten der Augen 
und anderes mehr. Man hat lange danach gefahndet, 
die wirkſame Subſtanz zu finden, die vermutlich von 
den feinen Härchen diefer Primeln auf die Haut des 
mit dieſen Pflanzen umgehenden Menſchen übertragen 
wird und dort dieſe Reaktionen auslöſen. Schließlich 
iſt es doch Prof. Bloch in Zürich vor einigen Jahren 
gelungen, aus etwa 2000 Primelſtöcken ungefähr ein 
gehntel Gramm der fraglichen Subſtanz zu ſſolleren 
und damit die vorgenannten Reaktionen bei primels 
empfindlichen Menſchen zu erzeugen. Ja, es gelan 
fonar, mit Meier Subſtanz auch bei an jih nicht yrimel⸗ 
empfindlichen, alſo normal reagierenden Menſchen 
eine gewiſſe, wenn auch nur geringere Regktion ähn⸗ 
lichen Charakters auf der Haut auszulöſen! 

Leider hat ſich gezeigt, daß bisweilen auch nach 
Entfernung folder Blumen aus der Wohnung eines 
primelempfindlichen Menſchen noch weiterhin Haut⸗ 
ausſchläge auftreten können. Dies rührt wahrſchein⸗ 
lich daher, daß das reizauslöſende Sekret der Primel⸗ 
Harden noch an den Gardinen oder den Fenſterbret⸗ 
lern haften und Io nod würkſam fein kann. Es iſt 


ſchen zu Juckreiz, Bläschenbildungen, 


aljo dringend zu raten, nach Entfernung der Primeln 
auch eine ariindlihe Reinigung der Stellen durchzu⸗ 
führen, an denen dieſe Pflanzen geſtanden haben. 

In ähnlicher Weſſe gibt es noch eine andere 
Pflanze, die Ueberempfindlichkeltserſcheinungen glei⸗ 
cher Art an der Haut auslöſen Tann, wenn auch offen: 

chtlich erheblich ſeltener; und zwar die Bimer. 
nde (Sparmanla africana). Wird) hier führt die Bes 
rührung dieſer Pflanze bei überempfindlichen Mens 
schmerzhaften 
Entzündungen ujm. Der Prager Arzt Dr. Kletetſchka 
ijt dieſer Frage näher HE und vermochte 
durch Aufbringung eines Blattſſſlcchens auf den 
Sberſchentel eines ſolchen übexempſindlichen Menſchen 
einwandfrei tupiſche „allergiſche“ Reaktionen angau- 
löſen, das heißt alfo, juckende Ausſchläge von rech) 
quälendem Charakter. 

Eine vollkommen anders gerichtete Gefahr erſteht 
uns in den Wohnungen leiden recht oft noch durch die 
immer mehr in Mode gekommenen Kakteen, und 
zwar durch die ſtacheltragenden Arten Meter Pflanzen⸗ 
gruppe. Im allgemeinen find die in die Haut ein» 
gedrungenen Stachelhaare unſchwer mit einer gelong: 
ten Pinzette zu entfernen und damit unſchädlich zu 
machen. Häufig genug aber werden derartige Gin: 
dringlinge anfänglich gar nicht geſpürt, oder aber 
deren Spitzen brechen bei Enkſernungsverſuchen ab 
und führen fo zu gelegentlich recht ungugenehmen, ja 
mitunter ſogar zu febr gefährlichen Entzündungen, 
die einer eingehenden ärtzlichen Behandlung bediir: 
jen, Werden derartige Stacheln dann nicht noch recht. 
zeitig entfernt, fo vermögen bisweilen,  tieinehende 
Eiterungen zu entſtehen, die in Einzelfällen leider 
auch ſchon Amputationen verletzter Finger und 
Hände zur Folge hatten! d 

Wenn mit derartigen ſtacheligen Kgkteen auch 
noch jo ſorgfältig umgegangen wird, fo It auch hier 
doch wieder daran zu denken, daß ſich die Kakteen. 
kacheln gleichfalls ſehr gern auch au Gardinen oder 

eppichen feithalten und auf dieſe Weiſe indirekt und 
unvermutet die Finger und Hände in Gefahr bringen 
können. Es Tei daher dringend geraten, ſtachel⸗ 
tragende Kakteen ſo aufzuſtellen, daß ſie nicht mit 
Gardinen und anderen Geweben in Berührung fome 
men können. Dasjelbe, was für den Kakteenſtachel 
gilt, git Übrigens ſelbſtverſtändlich auch für den Stas 
chel der Nofe, wenn dort glücklicherweiſe auch die 
Entfernung des Stachels leichter und ebenſo auch die 
Gefahr eines nicht verſpürten Stiches geringer als 
beim Kakteenſtachel ift. Keine Nofe iſt eben ohne 
Dorn und fo mancher Kaktus trägt halt feinen Stachel. 
Blumenliebhaber follen ſich deſſen ſedoch nicht ver- 
drießen Janien aner wiſſen ſollten fie es und daran 
denken ſollten fie immer! Pr. L. N. 


ER EY INN 


1 


„ 


Inden 


der 
von 
nini 
liche 
igen 
nien 
vom 
nehr 
icht · 
out: 


H 


nein 
Haute 


here 
aleis 
ſſen 
er- 

Be⸗ 
Ren. 
aften 
ſchka 
ochte 

den 
ſchen 
GIS 
recht 


efteht 
h die 
und 
taena 
ein⸗ 
tancs 
D au 
Gine 
aber 
n ab 
n, ia 
ngen, 
edlür⸗ 
recht. 
hende 
[cider 
und 


auch 
hier 
teen. 
oder 
t und 
ingen 
achel⸗ 
t mit 
Toms 
tachel 
Stas 
h die 
ch die 
r als 
ohne 
ode), 
ver- 


daran 
N. 


DIE FRAU UND IHRE WELT 


Die Pflege des Kindes 
Wie erhält man das Kinderhaar ſchön und weich? 


Kleine Kinder pflegen ſehr ſchönes, ſeidiges und 
weiches Haar zu haben, deifen Zartheit jede Mutter 
entziiekt und immer wieder in ihr den Wunſch auf 
tauchen läßt: o wenn ich meinem Kinde doch dieſes 
ſchöne Saar ſowohl in Beſchaffenheſt als auch Farbe 
erhalten könnte! Aber das ift kein frommer Wunſch, 
ſondern es ift wirklich durchaus möglich, durch At» 
eignete Pflege das Haar fo ſchön zu erhalten, wie das 
Mind es yon Natur mitbekommen hat, oder fogar feine 
Schönheit Noch zu ſteigern. R 

Man muß ſich zunächſt fagen, daß kräftiges, wei⸗ 
ches Haar von ſchöner Farbe mit einer auten Geſund⸗ 
heit des Kindes im Zuſammenhang ſteht. Auch muß 
die Kopfhaut ſauber gehalten werden. Rauhe Hand- 
tier und Harte Bürſten find für die zarte Kopfhaut 
des Kindes ungeeignet, ebenſo hartes Waſſer und 
scharfe Seife, die zur Schuppenbildung, dem größten 
Feinde der Haarſchönheit, Führt. 


Auch ein Säugling mit glatten Haaren kaun 
Locken bekommen, wenn man es richtig anfängt 


Dieſe Behandlung muß ſchon beginnen, wenn noch 
kaum Haare, fondern crit Flaumhaare auf dem Köpfe 
chen find. Man bürſtet und fëmmt daun das Haar 
ſtets nach aufwärts und läßt es in dieſem ſtruhelligen 
Zuſtande, — alfo niemals ſchön glatt kämmen! Abends 
und morgens nach einem Bade maſſtert man die 
Kopfhaut ganz zart mit den Fingern, die man in 
Mandelöl getaucht hat. Hierauf wickelt man die 
Strähnen um den Finger, ſo daß ſie Locken bilden. 
Auf diefe Weife wird das Haar, das iest wächſt, lockig. 

Sehr oft iſt mangelhafter Haarwuchs die Folge 
von ſchlechter Durchblutung der Kopfhaut. Deshalb 
muß man den kleinen Kindern beibringen, daß ſie mit 
ihren eigenen zarten Fingerchen die Kopfhaut maſſie⸗ 
ren, genau wie fie fidh die Zähne putzen und fid 
waſchen lernen. Sie werden daun als Erwachſene 
höchſtwahrſcheinlich ſehr ſchönes Haar haben. — — 

Das want des Lade, Un EN dE Fade 
mann nejchnitten werden. Ve genügt völlig, wenn 
man einmal wöchentlich wäſcht. Sehr förderlich 
iſt es, die Kopfhaut ſorgfältig mit einem verquirlten 
Ei einzureſben und das Haar danach mit warmem 
Waſſer gründlich abzuſpülen. Hierauf wird es mit 
erwärmten Sandtiichern getrocknet.. 

Es ift günstig, wenn Kinder bei geeignetem Wet- 
ter ohne Kopfbedeckung neben, damit die Kopfhaut fo 
viel Fut bekommt, wie fie nötig hat. Niemals darf 
ein Kind ſehr ſeſtſitzende Hitte tragen. Bei Kälte und 
ebenſo ſtarker Sonne muß das Haar natürlich geſchlitzt 
werden, Bürſten und Kämme milffen jeden zweiten 
Tag mit lauwarmem Seiſenwaſſer gewaſchen werden. 

Und was bier vom Kinde, galagt wurde, qilt auch 
D ben Erwacjfenen. Gutgepflegtes Haar ift eine der 
ſchönſten Zierden der Frau. Wer ſich die Mühe macht, 
ſein Haar regelmäßig zu waſchen, etwa alle vierzehn 
Tage, und es dann täglich morgens und abends 
gründlich bürſtet und die Kopfhaut maſſtert, der wird 
bald merken, daß er lange nicht fo oft zum Friſeur au 


gehen braucht, als wenn er fein Haar für gewöhnlich 
vernachläſſigt. Sogar das Grauworden der Haare kann 
man hinausſchſeben, wenn die Kopfhaut regelmäßig 
durch etwas Sel und richtige Blutzufuhr die ihr zu⸗ 
ſtehende Ernährung bekommt. M. W. 


Durftfieber. Bei Neugeborenen kommt es anwel- 
len zwiſchen dem zweiten und ſechſten Lebenstage ganz 
plötzlich zu ſtarken Tempergturanſtiegen. Das Kleine 
wird dabei meiſt ſehr unruhig, nicht felten treten fonar 
krampfhafte Zuſtände auf. Auch Störungen im Ma- 
gen und Darm ſind dabei beobachtet worden. Die 
Kleinen ſind äußerſt unruhig und ſehr blaß, ihre Haut 
tit trocken und faltig, fic läßt ſich von der Unterlage 
abheben, als fei fie gar nicht mit dem Körper ver- 
wachſen etwa wie das Nackenſell eines Hundes. 
Dieſes Krankheitsbild nennt man Durſtfleber. Der 
Grund dafür ift ein Mangel an FFlüſſigteit, das Kind 
trinkt nicht genug. Der kleine kindliche Körper hat 
im Vergleich zum Erwachſenen einen außerordentlich 
hohen Flüſſigteitsbedarf, da er ja zu Anfang ganz auf 
flüſſige Nahrung eingeſtellt iſt. Bekommt er zu ge⸗ 
ringe Flüfſigteitszufuhr, fo verarmt das Körper⸗ 
gewebe an Waſſer, wodurch einmal die Haut ſchrumpft 
und außerdem fid) die geſchilderten Krankheitserſchei⸗ 
nungen bemerkbar machen. Die Behandlung iit meiſt 
einfach, ſollte aber doch vom Arzt vorgenommen wer⸗ 
den, dem ja auch die einwandfreie Erkennung des 
Durftfiebers obliegt. Vermehrte Flüſſigkeitszufuhr 
als Tee oder Zuckerwaſſer genügt oft, in ſchweren 
Fällen werden Einſpritzungen von Traubenzucker⸗ 
oder Kochſalzlöſungen unter die Haut notwendig. 


kip. Fingerlutſchen bei kleinen Kindern beſeitigt 
man, indem man die Finger vor dem Schlafengehen 
mit Baldriantropfen einreibt, 


Kleine Winke für Küche und Haus 


Apfelſinenkrem. 4 Eidotter, der Saft von fünf 
Apfelfinen, einer Zitrone, die feingeriebene Schale von 
zwei Apfelſinen, 200 Gramm Zucker und ein Teelöffel 
Mehl werden aut verrührt und aufgekocht. Nach dem 
Erkalten wird 14 Liter Schlagſahne ſowie der Schnee 
des Eimeiß (der 4 Eier) gut mit dem Arem vermiſcht. 


Apfelfinenfalat als Beilage zu Fleiſch. 4 Apfel- 
finen werden geſchält und in kleine Stücke geſchnitten, 
aus denen man die Kerne entfernt. Man kann auch 
ſtatt 4 Apfelſinen nur 2 Apfelſinen, 2 großſe Aepfel 
und eine Banane nehmen, die man ebenfalls ſchält 
und in Würfel ſchneidet. Nun rührt man die Soße. 
Man nimmt dazu 14 Taſſe Waſſer, 1 Eßlöffel Zitro⸗ 
nenfaft, 1 Teelöffel Zucker, 1 Teelöffel Senfpulver, 
1 Meſſerſpitze Salz und 14 Eßlöffel Buttex. All dieſe 
Zutaten erwärmt man, am beſten im Waſſerbade, bis 
fie lauwarm find. Dann ſetzt man 8 gequirlte Eigelb 
au und quirit nun die Soße auf dem ener fo lange, 

is ſie dick wird. Sie darf aber nicht zum Kochen kom⸗ 
men. Dann nimmt man fie vom Fener und ſchlägt fie 
weiter, bis fie erkaltet iſt. Will man dieſe Soße etwas 
lockerer haben, fo kann man ihr noch 15 Taſſe geſchla⸗ 


Stenos Quadratiſche Decke aus weißem 1 
Halbleinen mit bunten Blatendolden in 
mehrſarbiger Platt- und Steichftichfticterei, 
Oroße 13090130 em. Spon-Abplättmuſter. 


N9403 Miffen aus mobefarbenem 
Geidenrips mit filifierten Blumen, dle 
in Strichſtichſtickerel ausgeführt find, Stoff. 
aröhe 50X65 em. Ovon-Abplättmuſter. 


gene Sahne Juſetzen. Die Soße wird mit dem zer⸗ 
ſchnittenen Obit gewiſcht, in einer Glasſchale ange 
richtet und mit Salatblättern verziert. 


Apfelſinenſalat als Nachtiſch. 5 Anfelfinen 
den geſchält, in dünne Scheiben geſchnikten und von 
den Kernen befreit, Mau legt fic, mit Zucker beitreuf 
in eine Glasſchale. Hierauf kocht man 100 Gramm 
Jucker mit ein wenig Waſſer und einem Teelöffel 
Zitronenfaft auf, ſchäumt die Maſſe gut ab und laki 
fie zu Karamell kochen. Dieſes gießt man auf ein mil 
Del beſtrichenes Blech und läßt es erkalten. Nun zer, 
Kleinert man das Karamell und beſtreut damit Me 
Apfefinen, worauf man fie mit einer Schicht neidio 
gener Sahne (14 Liter) überzieht. Einige gebrannte 
Mandeln find grob zu hacken, worauf man damft die 
Sahne ſtreut. 


kfp. Abnehmen gefrorener Wäſche. Beim Proft 
wetter gefriert die naſſe Wäſche auf der 
knochenharten Gebilden, die unbedingter Vorſicht bein 
Abnehmen bedürfen, will man nicht zu Schaden kom 
men, Man hebe die gefrorenen Stücke vorfichtig von 
Wäſcheſell ab und taue fie 
Raume auf, che man mit dem Zuſammenlegen bu 
ginnt. Knſckt man gefrorene Stücke gufammen, fo bre 
chen fic buchſtäblich an den Bruchſtellen entzwei, Dar 
durch werden gute Wäſcheſtücke manchmal direkt un⸗ 
brauchbar. \ 


erſt in einem warmen, 


vVerſchiedenes 


kip. Wie alt ijt die Gabel? Erit jeit 900 Jahren IN 
die Gabel, ohne die wir uns heute das Eßbeſteck nicht daw 
ken lönnen, in Europa zu Haufe. Ihr erſtes Auftauchen, 
datiert aus dem Jahre 995, und zwar erſchien fie damals 
in Venedig anläßlich der Vermählungsſeier des Pieiro 
Orſeolo, Sohn des Dogen, mit der Prinzeſſin E einer 
Schweſter des oſtrömſſchen Kaſſers. Zur damaligen Zelt 
bediente man ſich in Venedig beim Eſſen noch der Finger 
Aber als die Prinzeſſin Argillo bei ihrer Hochzeit fid 


eines Löffels und einer Gabel bediente, ſuchte man die 


schwierige Hantierung dieſes Gerätes zu erlernen, und 
die Damen der Geſellſchaft eiferten dem Vorbild, Das 
ihnen die Prinzeſſin gab, bald nach. In lurzer Zeit kam 
die Gabel dann allgemein in Gebrauch. Troßdem währte 
es noch Jahrhunderte, bevor die Gabel in ganz Italien 
eingeführt war, 
und eroberte von dort aus nach und nach ganz Italien. — 
In Frankreich hörte man im Jahre 1370 von der Gabel 
in der Aufſtellung einer Lifte über den Silberſchatz des 
Königs. — Wenn die Gabel zuerſt nach Deutſchland lam. 
weiß man nicht genau anzugeben. Beſtimmt nennt man 
aber das Jahr 1550, das die Benußung des Eßgerätes 
allgemeiner machte. Der Reiſende Corgate brachte im 
Jahre 1605 die Gabel direkt von Venedig nach England: 
aber erſt Ende des 17. Jahrhunderts wurde ihr Gebrauch 
dort zur Gewohnheit. 


Die älteſten Dauerwellen der Welt entdeckte det 
Forſcher Graf de Prorof in einem arabiſchen Königs- 
grab. Die kunſtvolle Friſur einer vor 8000 Jahren ner 
balken Prinzeſſin hat fih völlig unverändert ers 

alten, $ 


andarbeiten 


Del der Wahl von Farben it bei den Handarbeiten eine getolffe Bor- 
ſicht geboten, und es empfiehlt fic, um eine wirklich geſchmackvolle Arbeit 
zu erhalten, nicht zu grelle Tone zu wählen! Wenn der Stoff eine indiffe- 
rente Farbe hat, fo kann das Stickmaterlal natürlich lebhaft fein, aber, ume 
gekehrt, tut man gut, eln lebhaftes Grundmaterial in ſehr dezenten Farben 
zu besticken. Alles übrige it ſelbſtverſtändlich Heſchmacksſache, 3. B. dle 
Art ded Muſters, die des Stoffes ufw. Eine einfache, lët aud zufahrende 
Siſcktechnik, ble, bei harmoniſcher Zuſammenſtellung von Stoff, Muſter und 
Stickmaterlal, immer gut wirft, ift die Stielſtichſtickerel, beſonders in Der 
bindung mit der glelchfalls ſehr beliebten Strichſtichſtickerelz in dleſer Technik 
ſieht man be 
gar nicht not 
wagen; es gehört dazu, damit die Stickerel gut ausſſebt, nur eln veinlich 
forafältiaes Arbeiten 


e bie entzücendften Handarbeiten. Biel Übung iſt hierfür 
wer Luft bat, eine Stlelſtichdecke zu arbeiten, ſoll es mutig 


mern 


Leine zu 


Um 1360 tam die Gabel nach Florenz 


| 
| 


Mit der Mähmafchine zum Millionenoermögen 


| 
E 
H Die Familie Cormick gehört zu den reichiten Ge- 
ſchlechtern Amerikas. Vor rund 100 Jahren war es 
anders — gan) anders fonar, Denn die Cormicks 
d hatten irgendwo in Virginia einen Familien⸗Ban⸗ 
kkott gemacht. Nichts war übrig geblieben. Nur ein 
Gerat hatten die Gläubiger zurückgelaſſen: eine merk. 
würdige aus Eiſen, Holz und Draht zuſammengebaute 
Maſchine, ein Produkt des Erfindungsaeiites des ſun⸗ 
d gen Cyrus Eormick, von dem die Gläubiger aller 
dings behaupteten, er fei leicht verrückt. 

Doch dieje Maidine war nichts anderes als das 
erſte Modell einer Mähmaſchine. Während man bis 
zum Jahre 1839 die Getreideernte mit der Hand, mit 
ber Sichel, höchſtens mit der Senje beſorgen mußte, 
batte Cormick den Gedanken entwickelt, durch eine 
adutomatiſche Vorrichtung dieſen Ernteprozeß beichle 
nigen zu können. Er betrachtete die traurigen Trüm⸗ 

mer des Familtienvermögens und ſetzte ſich in den 
© Sopi, mit feiner Erntemaſchſne doch noch die Welt au 
erobern. Er konſtruierte mit eigener Hand im Laufe 
N von zwei Jahren 0 derartige Maſchinen, die er zu 
einem ganz guten Preis an den Mann brachte. Nun 


la 
k 


Die Mähmaſchiuen halfen 
und jenem Geſchlecht zu den 


> 


einigen Woden war man fid dariiber im Haren, daß 
N 
h 
NG 
Paa Dat, bis zu 60 und 80 Pferde am Tag Alle 
ren bis auf Bodennähe herunterzuhängen. Die Pi 


erkannte die ganze Familie Cormid, daß Cyrus doch 
din Kerl fei. Man half ihm alfo, fo daß im nächſten 
Jahr bereits 10 Erntemaſchinen, aljo Mähmaſchinen, 
df den Markt kamen. Das Unternehmen gelang nach 
. Ueberwindung einiger Schwierigkeiten, und nun ging 
ber Weg der Familie Gormid ſteil nach oben. Man 
. hatte viele Millionen verdient, als ſpäter ein Rieſenfeuer 
die geſamten FJabrikanlagen der Cormicks vernichtete, 
Aber der damals ſchon G0ſäbrige Cyrus Cormick baute 
NG gana neu auf und hinterließ bei feinem Tode einige 
| 3 ahre ſpäter ein neues Vermögen von über 10 Millio⸗ 
| nen Dollar, Er OË den Getreidebau in Kanada, in 
altfornien, in Neu Seeland und in China auf eine 
ganz neue Baſis gerückt. 
ihm zum Erfolg 
Millionen. 
` 
| Muftangjiiger im Flugzeug 
„Noch heute werden in Nordamerika die beiten und 
gen Pferde in jedem Jahr aus Nevada herüber⸗ 
Er L Die Muftangs entwickeln ſich dort in einer 
xt Naturſchutzgebiek frei und geſund. Dieſe wilden 
kikay bringen in die Geſangenſchaft eine ungeheure 
| Seben5traft mit, die fic befähigt, einer neuen Pferde⸗ 
generation das UN friſche Blut mit auf den Weg 
- fit geben. Aber während man bisher, d. D. bis vor 
3 nder 3 Jahren, die Pferde in langwiexi und oft 
gefährlicher Arbeit zuſammentreiben mußte, wobei die 
Treiber auf dem Rücken anderer Pferde faken, hat 
man ſich heute zu einer ganz anderen Methode eni⸗ 
| Hoffen, die eutſchieden bequemer, billiger und er- 
Wie e r 1086 k d 
um das Jahr 1 am zuerſt ein Pferdezüchter 
auf die Idee, mit Hilfe. eines EN die Pferde 
zuſammenzutreiben und einzufangen. Gr hatte bei 
einem Flug über Nevada beobachtet, daß die Tiere 
eine ſtarke Nervofität bei der Annäßrung einer Ma- 
Ichine entwickelten. Weshalb folte man dieje Möglich. 
leit nicht ausnutzen können? Er engagierte aljo einen 
Mohon, der vorher Pilot geweſen war, und ſtellte ihm 
K eine kleine Maſchine zur Verfügung. Schon nad 
die Ergebniſſe gang andere waren, als bis zu dem 
Tap, ehe man die Flugzeuge in den Dienſt der Pferde⸗ 
fagd in Nevada ftellte S kommt heute vor, daß eine 
Fangkolonne, die u in kleines Flugzeug und eine 
Anzahl Konſervenbüchſen mit Kieſelſteinen gefillt zur 
ſammentreſbt und einfangen kaun. 
| Um jede Gefährdung der Tiere durch ein zu tief 
K ienendes Flugzeug zu verhindern, geht man Heute 
d bagi über, Sirenen und Lautſprecher auf den M 
il neu einzubauen oder diefe Sirenen an langen 
werden durch di eneng ſche genau in der Lin 
vorwärtönetrieben, die vorgeſehen ift. Der Erfolg ijt 
- neficherl. Das Geſchäft ift mit dieſem modernſten 
Mittel unſerer Technik garantiert. 


vie Slichtlinge auf dem Rorallenriff 


Der japanische Schoner ,Stimboto” hat zwei franz 
Zöſiſche Sträflinge nach Jamaica gebracht und den Be- 
Hörden von Kingſton übergeben. Es handelt ſich um 

Flüchtuünge aus Guayana, die mit einem Floß die 
eise über den Ozean gewagt batten und in einem 
Sturm auf ein Korallenriff, 75 Meilen ſüdlich von 
antaica, aufgelaufen waren. Dort führten fic volle 
t Fage ein Robinſon⸗Daſein. Das Floß war völlig 
zerſchellt, ihre Kleider zerſetzt, und fic hatten nicht das 
geringe Werkzeug. Sie nährten ſich von rohen Fi⸗ 
en, die ie mit den Händen fangen konnten. Ihr 
weiteres Schickſal wird aller Wahrſcheinlichkeit nach jo 
fein, wie das anderer Flüchtlinge, die bis nach Ja⸗ 
meica gelangen konnten. 
à Ein Teil der öffentlichen Meinung dev brittichen 
Juſel ſetzt ſich dafür ein, daß man Flüchtlingen ein 
u, der größere Teil will davon nichts mit: 
g den wählen darum in der Regel ein 
Kompromiß fic ‚den Fllächtlingen, einige 
Wachen zu bleiben, fie beköſtigen fic, fie kleiden fic ein, 
und fie geben ihnen ſogar ein ſtarkes Boot. In dieſem 
Boot müſſen daun die Flüchtlinge verſuchen, etwa bis 
nach Mexiko weiterzufahren, was vielen auch gelingt. 


N das (eben 


Sum spielt Sthiekſal 


Das Leben iſt der größte Romanſchreiber, den es 
überhaupt gibt, — das kann man immer wieder beob⸗ 
achten, und die Geſchichten, die das Schickſal geſchehen 
läßt, find oft fo eigentümlich, daß man fe, wenn ein 
Schriftſteller fie erzählte, nicht glauben würde. 

In Jahre 1899 heiratete in London ein junges 
Mädchen einen Angehörigen der königlichen Leibgarde. 
Wenige Wochen ſpäter verließ der Mann eines Tages 
die Wohnung, um einen kurzen Spaziergang zu ma⸗ 
chen, kehrte aber nicht zurück. Seine Frau begann nad 
ihm zu ſuchen. Sie meldete fein Berſchwinden der 
Polizei, fie ging von einem Krankenhaus ins andere, 
um zu ſehen, ob er dort vielleicht eingeliefert ſel, fie 
erließ Aufrufe in den Zeitungen, aber der Verſchwun⸗ 
dene kam nicht wieder, und man fand keine Spur von 
ihm. Bier Jahre ſpäter erfolgte die amtliche Todes⸗ 
erklärung des Vermißten, und feine Frau bezog von 
nun an die Witwenpenſion. Die Jahre gingen hin. 
1020, aljo dreißig Jahre nach ihrer Verheiratung und 
nach dem Verſchwinden ihres Mannes, fah fic in 
einem Kino einen amerfkaniſchen Film und entdeckte 
plötzlich in der Rolle eines Oſſiziers der amerifani- 
ſchen Armee ihren verſchwundenen Mann. Ihre Anf- 
regung war ungeheuer. Sollte ſie nach den vielen 
Jahren wirklich ihren Mann wiederfinden? Sie 
glaubte fid beſtimmt nicht getäuſcht zu haben. Sie 
ſchrieb nach Hollywood an die FFilmgeſellſchaft, und 
dieje machte den bezeichneten Schauſpieler ausfindig, 
Er gab zu, der Vermißte zu fein, konnte es jedoch 
nicht möglich machen, nach England zurſckzukehren, 
ließ aber von nun an ſeiner Frau ſeden Monat eine 
Unterſtützung zukommen. Neun Jahre lang trafen 


dieſe Zuwendungen regelmäßig ein, dann blieben fie 
aus, welt der Mann geſtorben war. Vier Wochen 
ſpäter ſtarb auch ſeine Frau. — Was hinter dieſer 
Tragödie ſteckte, hat niemand je erfahren. 


Ein Farmer in Ostafrika ſah vor zwei Jahren bei 
einem Aufenthalt in der nächſten Stadt einen Film, in 
dem die alljährlichen Jean d'Are⸗Feſtlichleiten in 
Ronen gezeigt wurden. Er erblickte in der Meuſchen⸗ 
menge, die die Straßen füllte, ein junges Mädchen, 
das ihm ſo entzückend erſchien, daß er ſie nicht wieder 
vergeſſen konnte und auf ſeiner einſamen Farm immer 
wieder an fie dachte und von ihr träumte. Gin ganzes 
Jahr lang lebte er in dem Gedanken an die reizende 
Unbekannte, dann machte er die weite Reiſe nach 
Ronen, wo er gerade rechtzeſtig eintrgf, um das große 
Volksſeſt zum Andenken an Jeanne d' Are aner 
Er miſchte fic unter die Menge und hielt immer. 
fort Ausſchau nach dem Mädchen feiner Träume, und 
plötzlich ſah er ein älteres Ehepaar vorbeigehen, in 
deſſen Begleitung die Geſuchte war. Er folgte in cini» 
gem Abſtand der Familie nach Hanfe, ſtellte feft, daß 
fie Kaffeehausbeſizer waren, jo daß das weitere fid) 
nun alſo gang natürlich ergab. Er betrat das Kaffee 
haus als Gaſt, ſprach mit dem jungen Mädchen und 
erzählte ihr feine romantiſche Geſchichte. Heute iſt ſie 
eine Farmersfrau in Oſtafrita. Sehr merkwürdig ift 
aber auch, daß fic für dieſes neue Leben geradezu yora 
bereitet war, denn ſie war auf einem Bauernhof in 
der Normandie aufgewachſen und aljo mit allen rs 
beiten vertraut, die fte jetzt ausführen oder fibers 
wachen muß. E. L. 
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Ein Sträfling als Polizeichef 


Seit vier Jahren wirkte ein gewiſſer Vernon 
Brown als Polizeſchef der Stadt Glendale in Kali⸗ 


fornien. Er war äußerſt gewiſſenhaft und chenjo be- 
liebt. Glendale hat ſelten ſo wenig Verbrechen erlebt, 


wie während dieſer Zeit. Eines Tages, cs war qe- 
rade während einer Konferenz, die Brown mit feinen 
Beamten abhielt, klingelte das Telephon. Brown 
hörte zuerſt auſmerkſam zu, erblaßte dann, faßte ſich 
aber bald wieder und hängte ab. Er ſagte, es fet der 
Anruf eines Unbekannten geweſen, der ihn habe er» 
preſſen wollen, die Sache habe aber nichts auf ſich. 
Aber ſchon am nächſten Tag erſchſen in einer Lokale 
zeitung ein Photo, das lediglich die Unterſchrift trug: 
„tennen Sie dieſen Mann?“ Es ſtellte Brown in 
Sträflingskleidung dar. Brown verſammelte ſofort 
den Stadtrat und die Beamten der ihm unterſtellten 
Polizei und legte ein öffentliches Geſtändnis ab: das 
Photo war echt. Er war tafſächlich im Jahre 1028 we⸗ 
gen Unterſchlagungen bei einer Bank in Oklahoma zu 
fünf Jahren Gefängnis verurteilt worden. Er Hatte 
die Strafe voll verbüßt, war dann ſpäter unter fal⸗ 
ſchem Namen nach Kalifornien gekommen und hatte 
mit Erfolg verſucht, ſich hier ein neues Leben aufzu⸗ 
bauen. Er berichtete weiter, daß die Unkerſchlagung 
nicht eine einſache Defraudation geweſen fei; es habe 
ſich um Hilje für notleidende Landwirte gehandelt, 
und er habe lediglich mehr Beträge zur Verfügung 
geſtellt, als bereits bewilligt worden wären; ſie ſollten 
daun zurückgezahlt werden, aber die Sache ging fief. 

Der Freimut Browns machte den denkbar beiten 
Eindruck, S i ick ni 


a 

die meiſten Vereine von Glendale ſetzen ſich dafür ein, 
dem Mann, dem man ſeit 1994 nicht nur nicht das 
Geringſte vorzuwerfen hatte, ſondern deffen Amts⸗ 
führung fogar muſtergültig war, fein Leben nicht er- 
nent zu zerſtören. 


„Fu Ti Tieng”, das Lebenskraut 

Das wiſſenſchaftliche. Forſchungsiuſtitut auf Go: 
lombo hat eine jtattliche Enbvention erhalten, um eine 
Pflanze, die in Ceylon vorkommt und Fu Ti Tina 
heißt, zu kultivieren und die in ihr enthaltenen Stoffe 
und Nährwerte miſſenſchaftlich zu unterſuchen. Ziele 
Pflanze fit relativ felten und wächſt nur in gang bez 
ſtimmten Gegenden von ndien, Der Legende nad) 
hat ſie Gott Wiſchun guf die Erde gebracht, aber nur 
Begnadete finden ſie, denn ihr Genuß verleiht langes 
Leben. Sie wird von den indiſchen Fürſten hoch bez 
zahlt, die ſie aber nicht ſelbſt genießen, ſondern an 
Elefanten verflüttern, die dadurch pang beſonders lauge 
leben. Die Legende will weiter willen, daß die Pflanze 
auf ganze beſondere geheimnisvolle Art zubereitet wer⸗ 
den muß, da fie ſonſt als Gift wirke. Dieſes Geheim⸗ 
nis follen Fatire und Joghis kennen, aber es ift fel- 
nem Europäer verraten worden. 


Der Bauer und ſein Saul 


Ein tragiſcher Vorfall hat ſich auf dem Marlt des 
Dorfes Bourg⸗ſur⸗Gironde bei Bordeaux ereignet. 
Wie immer brachte der Bauer Fean Paillet aus 

anac, Kartoffeln dorthin. Sein Wagen wurde von 
ſeinem einzigen alten Gaul gezogen. Plötzlich brach 
dieſer lot zuſammen. Pallet nahm fid den Tod feines 
alten Arbeitstameraden jo zu Herzen, daß er ohne 
mächtig umſiel, Aerztliche Hilje. kam zu ſpät; der 
Bauer war neben ſeinem freuen Ganl vom Herzſchlag 
getroffen worden, 


Vater von ganz Mexiko 


Faft SOjährig iſt der frühere Gouverneur des 
Staates Tabasco, Policarpio Valenzuela, geſtorben. 
Er war zeitlebens ein Don Juan ſondergleichen, und 
da er während sſeiner Gouverneurstatigkeit fidh auch 
großen Reichtum zu erwerben vermochte, konnte er 
ſich das leiſten. Man nannte ihn allgemein den „Vater 
von ganz Mexiko” und er hat noch bei ſeinem Tode 
dieſem Spitznamen alle Ehre gemacht. Als er nämlich 
den Tod heraunahen fühlte, begann er ſich um das 
Schickſal der von ihm in die Welt geſetzten Kinder zu 
ſorgen. Manche kannte er, andere forderte er durch 
Zeitungsinſerate auf, Téi zu melden. Sie meldeten fid 
auch in Hülle und Fülle, und um fein Totenbett waren 
nicht weniger als 377 leibliche Kinder perſammelk. Er 
bedachte alle teſtamentariſch und ſtarb glücklich und zu⸗ 
ſrieden. i MTP. 


Die Derficherungsprämie des Tlegerkönigs 
M. In unferer Zeit haben fic) auch die ſchwargen 
Majeftiten von den Vorteilen einer Lebensverſicherüng 
überzeugt. Das geht aus dem Bericht eines offenbar 
recht tüchtigen amerikanifhen Verſicherungsagenten here 
vor, der foeben von einer Geſchäftsreiſe aus Südafrika 
zurückgekehrt ift. Als fein feltfamftes Erlebnis bezeich⸗ 
net er die Verhandlungen, die er mit einem „Negers 
könig“ mitten im afrikaniſchen Dſchungel führte. Der 
dunkelhäutige Monarch ließ fidh na 0 en Unters 
haltungen endlich von der Notwendigkeit Überzeugen, 
eine Lebensverſicherung in Höhe von 25000 Dollar tins 
zugehen. Nun hatte jedoch der König kein verfügbares 
Dao um die jeweiligen Prämien gu bezahlen. Dagegen 
Ob 
machte er ben Vorſchlag, daß er der Verſicherungsgeſell⸗ 
ſchaft als Prämien, God 16 feiner Frauen erben 
wolle, von denen jede einzelne etwa 10 Stück Nindvieh 
werk fel. Wenn man den Wert eines Rindes auf 16 Dol- 
lar veranſchlage, fei das ein durchaus vorkeſſhaftes Ge- 
ft. Es dauerte lange, bis der Verfiherungsagent den 
Negerkönig zu einem anderen Zahlungsmodus bewegen 
konnte, Man wird nun flat der Frauen des Kön NG 
Vergwerkskonzeſſtonen zur Abdeckung der Prämien in 
Zahlung nehmen, 


Die Schuhe waren gat nicht geftohlen 


Als in Locarno an einem Montagmorgen der Bes 
fiber eines Schuhgeſchäftes feinen Laden auſſperren 
wollte, bekam ex große Augen. Das Schaufenſter war 


San er Die geſamten Schuhe waren aus dem 
Ae verſchwünden. Er erſtaftete bel der Polizei 
inzeige. 


A Zog am Nachmittag des gleichen Tages fuhr vor 
ſeinem Haus ein Auto vor. Ein Automobiliſt fien 
aus, begrüßte höflich den Geſchäftsinhaber und teilte 
ihm mit, er habe in feinem Wagen die geſamten 
Schuhe aus dem Schaufenſter. Er habe nämlich in der 
letzten Nacht Pech gehabt und fei bei dem Verur, 
ſeinen Wagen umzukehren, in das Schaufenſter gera- 
ten. Er habe aber keine Zeit gehabt, ſich als Wach 
poſten neben dem Schaufenſter die ganze Nacht auf. 
zuſtellen. Er fei nämlich verheiratet und feine Gattin 
hätte ihm eine folde „faule Ausrede“ nicht geglaubt, 
Er habe es deshalb vorgezogen, die Schuhe aus dem 
Schaufenſter herauszunehmen, in feinem Wagen zu 
verpacken und die Ware nun zurſickzubringen. Gleich 
ritig 1 80 a Al 249 0 zur Regelung des ange» 
richteten Schadens. e Polizei von Locarno fon 
die Nachforſchungen einftellen. 3 15 
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„Sie eifersüchtig ...“ Regine lachte leiſe auf. 


„Ach Gott, Peter!“ 

„Aber erlauben Sie! Ich bin doch ſchließlich ein 
Menſch mit geſunden Sinnen! Sie werden mir doch 
schließlich nicht die einfachſten und natürlichſten 
Regungen des Herzens abſprechen können!“ 

„Sie haben ja noch nicht einmal bemerkt, daß ich 
eine Frau bin! ...“ und dann fekte fie ſehr haftig 
hinzu, als hätte fie ſchon zuviel von fih verraten: „Sie 
wollen alſo morgen in den Stollen?“ 

„Ja!“ antwortete er. „Ich muß mal ſehen, wie die 
Herrſchaften vorwärtskommen!“ 

Sie waren inzwiſchen vor Regine Dorendorfs 
väterlichem Hof angelangt. Der Mond ſtand hell und 
voll über der mächtigen Linde die Sommernacht war 
angefüllt vom Gezirp der Grillen, in der Ferne ſchlug 
eine Nachtigall. Leiſe winſelte der Hund hinterm Tor. 
Er hatte die Herrin erkannt. 

„Wollen Sie mir einen Gefallen tun, Peter?“ 

„Aber ſicher! Wenn es in meiner Macht ſteht!“ 

„Bleiben Sie morgen fort aus dem Stollen!“ 

Verwundert ſchüttelte Peter den Kopf. 

„Was iſt denn in Sie gefahren, Regine? Ich kaun 
mir doch die Arbeit nicht ausſuchen nach meinem Ge⸗ 
ſchmack. Außerdem iſt's nötig, daß ich da mal auftauche. 
Beſtimmt! Und nun kommen Sie und ſagen, ich foll 
nicht gehen!“ 

„Ich hatte Sie darum gebeten, Peter!“ 

„Ja, zum Teufel, das muß doch einen Grund 
haben! Da ſteckt doch was dahinter! Haben Sie etwa 
mit Herrn Cochantez eine Verabredung?“ 

„Das ift ein ſchlechter Spaß. Sie ſollten jo etwas 
nicht fagen. — Nein, ich habe keinen beſtimmten Grund, 
gar keinen. Nur mein Gefühl warnt mich und ſagt mir, 
daß dort eine Gefahr auf Sie lauert, daß dieſer Mexi⸗ 
kaner etwas im Schilde führt ... ich weiß nicht was.“ 

„O jef!” lachte Peter. „Etwa ein Anſchlag gegen 
mein geheiligtes Leben? 

„Nirgendwo läßt ſich ein Verbrechen ſo leicht orga⸗ 
nifieren wie im Stollen! 

Entſchloſſen winkte Peter ab. 

„Laſſen Sie's gut ſein, Regine! Das geht zu weit. 
Schließlich iſt Cochantez mein Mitarbeiter. Ich habe ihn 
beſtimmt nicht gerade ins Herz geſchloſſen. aber das 
.. nein! Gehen Sie ſchlafen! Sie find wahrſcheinlich 
etwas überarbeitet, na ja, es war allerhand in den 
letzten Wochen los. Sowie wir ein wenig Luft haben, 
gehen Sie auf Urlaub!“ 

„Gute Nacht. Herr Helmbrecht 

Blitzſchnell hatte fih Regine abgewandt, die Tür 
geöffnet, und ehe ſich's Peter verſah, ſtand er vor der 
verſchloſſenen Pforte, hinter der ſich ſchnell die eilenden 
Schritte des Mädchens entfernten. 

Nanu? Was war denn das Herr Helm⸗ 
brecht? ... Und wenn ihn nicht alles täuſchte, klang 
das nicht verdammt nach mühſam verbiſſenen Tränen? 
Die Sache wurde immer ſeltſamer. Mochte ein anderer 
daraus ſchlau werden, was in ſo einem Mädchen vor⸗ 
ging! Er wünſchte nur eins: Reaine nicht etwa ernſt⸗ 
haft gekränkt zu haben. Er hätte ſich nicht denken 
können, wie er ohne fie fertig werden follte! Er hatte 
ſchon viel tüchtige Sekretärinnen gehabt. Aber Regine 
„ „ nein, fo ein Mädel hatte noch nicht mit ihm zu⸗ 
jammen in einer Bude gehockt und gearbeitet wie ein 
Mannskerl . . . wie ein richtiger Kamerad! Das ſtand 
ſeſt. Und daß er nicht daran dachte, ſie etwa gehen zu 
laſſen, das ſtand auch fet! Oho, Fräulein Dorendorf, 
ſo leicht iſt das nicht! Wir werden ſchon Mittel und 


Wege finden .. ganz beſtimmt! 
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Und dabei hieb er mit der Kauft durch die Luft 
und begann vor ſich hin zu pfeifen, als wäre alles in 
ſchönſter Ordnung. 


* 


Mit Rieſenſchritten ging es vorwärts im Birken⸗ 
bachtal. 

Dieſer Herbſt war der letzte. den die Bauern auf 
ihren Höfen verbrachten. dieje Ernte war die letzle, die 
ſie einfuhren. Zunächſt ſah alles noch aus wie immer. 
Da fuhren die Wagen ſchwer mit Heu beladen. an 
jenem Hang ſauſten die Senſen im Gerſtenfeld. Fried⸗ 
lich weideten Rinder am Berg und auf den Talwieſen. 

Doch unaufhörlich klang das Kreiſchen der Säge 
aus dem Wald. Krachend ſchollen die Schläge der 
Aexte, und dumpfes Poltern der Sprenaſchüſſe miſchte 
ſich darein. Das war die neue Melodie des Tales, ihr 
neues Lied. And es war ein herbes Lied, das manchem 
ans Herz griff. 

Wenn Chriſta an das Fenſter ihres Schlafzimmers 
trat, jah fie den Wald Taa für Tag. Morgen 
gen rückwärts fliehen. Unaufhörlih wüteten Werte 
und Säge, ohne Pauſe rollten die hellen Stämme. von 
der Rinde befreit, glatt und ſchier ins Tal. Der Wald 
ging ſterben. 

Und jeder Schlag der Axt. jedes dumpfe ſylitternde 
Krachen in der Ferne, das vom Sterben einer der 
hundertjährigen Kiefern Kunde gab — es drang ihr 
ſcharf und ſchneidend ins Herz. Noch dieſen Sommer, 
noch dieſen Herbſt. .. dann wird der Taa kommen. an 
dem alles zu Ende iſt. Dann heißt es Abſchied nehmen 
für immer von dieſen Räumen. von dieſem Haus, von 
jener Wieſe , . ah. es war nicht mehr ihr Haus. ihr 
Wald, ihre Wieje. Ihr Haus ſtand einſam, der Wald 
jant dahin, und mitten durch die Wieſe zog ſich die 
neue Straße. Wenn die Kühe aufſchauten vom Grafen, 
dann donnerte ein Laſtwagen ader ein Trekker an ihren 
erſtaunten Augen vorüber. Eine andere Welt begann 
Schritt für Schritt einzudringen. Was auf der Zeich⸗ 
nung fo ſchön, fo harmlos ausſah, das wurde nun harte 
Wirklichteit 

Seit ihrer Geneſung wohnte Chriſta nicht mehr 
im Güſſow⸗Haus. Sie wäre zugrunde gegangen in 
jenen Räumen. Sie wohnte wieder bei ihrem Vater, 
in ihrem alten Mädchenzimmer. und auf dem Güſſow⸗ 
Hof ging alles ſeinen ſchweren ſchleichenden Gang ohne 
Nur Mutter Güſſow und Thiele, der Schäfer, 
wohnten noch dort. 

Kantor Helmbrecht hatte als Sachwalter des Erben 
— des einzigen nach Otto Güſſows Tod — den Bürger⸗ 
meiſter Dorendorf gebeten. ſich des Hofes anzunehmen. 
damit die Ernte gut hereinkäme und das Vieh nicht 
Not litte. So ſchien denn auch alles äußerlich in Ord⸗ 
nung zu fein — und doch, es fehlte dem Ganzen die 
Seele: der Bauer. Die Knechte wurden unſicher. die 
Mägde bang. Es hieß, der Hof ſei behert, die alte 
Mutter Güſſow habe den böſen Blid; und eines Mor- 
gens brüllte das Vieh in den Ställen, daß Dorendorf 
auf feinem Hof nebenan ſtutzig wurde. Als er hinüber⸗ 
kam, ſtand das Vieh ungemolken in den Ställen. Die 
Schweine randalierten vor Hunger, kein Menſch ließ 
ſich blicken. Knechte und Mägde hatten über Nacht den 
Hof verlaſſen. Sie hatten vor der unheimlichen Stille, 
der Leere des herrenloſen Hofes, die Flucht ergriffen. 

„Was geht mich das an!“ entgegnete der alte 
Lienhardt dem erregten Bürgermeiſter. Ebenſo nahm 
Chriſta die Nachricht gleichmütig auf. 

Kopfſchüttelnd machte fih Dorendorf auf den Weg 
zu Kantor Helmbrecht, und die beiden Männer ver⸗ 
GE daß Dorendorf die Sache in die Hand nehmen 
ollte. 
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„Verſuchen Sie, alles Lebendige möglichſt gut zu 
verkaufen. Dorendorf!“ meinte Kantor Helmbrecht. 


„Sie verſtehen davon mehr als ich. Leute kriegen wir 


doch nicht mehr für den Hof. Hat ja auch keinen Zweck 
mehr. Aber ich muß darüber wachen, daß nichts um⸗ 
kommt. 
Dorf gut anzulegen.“ H > 

„Sie müſſen's wiſſen, Kantor! Sie find ja der 
Verwalter des Erbes. Und wenn's nichts ausmacht, 
die Ernte nehme ich mit herein. Wir können's ja ab- 
ſchätzen laſſen!“ 

Daheim berichtete er, was geſchehen war, und 
Regine hörte kopfſchüttelnd zu. 

„Ich muß Chriſta einmal auſſuchen in den nächſten 
Tagen,“ ſagte ſie nachdenklich. „Sie muß wohl recht 
durcheinander ſein. Aber heute habe ich ſelber Ruhe 
nötig. Vater, heute nicht! Die Leute von der Preſſe 
und dann der Stollen .. . es ift viel Arbeit.“ 

„Wo viel Arbeit, da viel Segen! Kantor Helm⸗ 
brecht baut ein prächtiges Dorf da oben!“ 

„Für den Mann müßt ihr Gott auf den Knien 


lebendiges, warmes Herz d 
wahrſcheinlich zu Chrifta Güffom himüber, fhau fie mir 
an und ſpreche mit ihr. Wir haben uns früher eigent- 
lich immer ganz gut verſtanden.“ 


Peter Helmbrecht war in den Stollen nefahren. 
Schon nach einer guten Stunde war ihm klar geworden. 
daß hier nicht alles ſo war, wie es ſein ſollte. Es wurde 
nachläſſig gearbeitet. die Leute ſchlenderten, alles 
machte den Eindruck als fei weder Schwung noch Ziel- 
ſtrebigkeit in der Arbeit. 


„Warum iſt nicht genügend geſichert, Herr 
Cochantez?“ 
Der antwortete mit vielen Ausflüchten. Peter 


ſchwieg. Er ließ ſich die Zeichnungen Beien, verglich, 
maß, prüfte. Er rief Stephanie, den Geologen. an, 
holte ſich Auskünfte, bekam kleine verkniffene Augen, 
fuhr wieder in den Stollen und maß von neuem. 

„Warum iſt der Berg hier nicht mit Beton ver⸗ 
ſteift? Nach den geologiſchen Befunden war das un⸗ 
umgänglich. Hier ſteht der Schiefer an. Das willen 
Sie doch ganz genau!?“ 

Cochantez wurde auffäſſig, er verſuchte erſt gar 
nicht, ſich ſachlich zu verteidigen, ſondern fing mit er⸗ 
hobener Stimme an zu lamentieren. Er ſei hier ver⸗ 
antwortlich, das ſei ſein Fach, er habe ſchon Tunnel 
gebaut, als der Herr Baumeiſter noch Steine gehauen 
hätte drüben in den Staaten, und er denke nicht daran, 
ſich Vorſchriften machen zu laſſen. 

Peter ließ ihn nicht zu Ende reden. 

„Halten Sie den Mund!“ fuhr er ihm in ſeine 
Rede. „Sie ſchwatzen fo blödes Zeug, daß die Leute 
lachen. Und nun will ich Ihnen mal was ſagen! Hier 
habe ich zu befehlen, denn ich halte meinen Buckel hin. 
wenn etwas ſchief geht. Und darum werfe ich jeden 
hinaus, der irgend etwas gegen meinen Willen tut. 
Verſtanden? Auch wenn er Leiter der Sprengabteifung 
ſein ſollte. Und der Teufel ſoll Sie holen, verehrter 
Herr, wenn das hier in einer Woche nicht ſo ausſieht, 
wie's auf der Zeichnung ſteh 

„Die Zeichnung iſt nicht fachmänniſch! Meine Er- 
fahrungen werden wohl wichtiger ſein!“ 

„Darüber können Sie privat denken wie Sie 
wollen. Aber hier im Tunnel. » . tm Dienſt. . hier 
haben Sie zu parieren! Ich bin nicht geſonnen. Ihnen 
irgend etwas durchgehen zu laſſen!“ Peters Stimme 
ſchwoll gefährlich an. „Wenn ich hier in einer Woche 


Die Exträgniſſe denke ich da oben im neuen 
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wiederkomme und es iſt nicht alles tadellos in Ord⸗ 
nung, dann können Sie mich kennenlernen! Glauben 
Sie nicht, daß Sie mehr bedeuten als der kleinſte Hond- 
langer! Hier ſtehen wir alle unter dem gleichen Ge⸗ 
jeg, und das heißt: arbeiten und gehorchen! Vielleicht 
begreifen Sie das nicht ſo ſchnell wie es alle die Männer 
begreifen die hier Steine hauen und Karren ſchieben; 
aber ich ſage Ihnen: Sie werden es begreifen — oder 
Sie verſchwinden hier! Ich denke nicht daran. die 
Sperre durch Ihre un verantwortliche Bauerei in Ge- 
fahr zu bringen!“ = 
(Fortſetzung folgt) 


Spiel mit dem Faſching 


Humoreske von Rudolf Hartung 
Der Kohlenhändler Rufmann blickte vergnügt auf das 


Thermometer. Den ganzen Sommer über war er mißmutig 
umhergegangen. Und dann kam der milde Herbſt! Einfach 
ſcheußlich! Nun aber hatte ſich ein richtiges Winterwetter ein⸗ 


geſtellt. Es fror, daß es nur [o knackte, und je mehr das Qued» 
Biber u Null ſank, deſto mehr taute Rußmann auf. Alle 
Welt ſchrie nach Kohlen, und das Geſchäft blühte. Da konnte 
man ſich auch einmal etwas leiſten. Nächſten Samstag war 
Faſchingsball im Roten Ochſen, aljo auf zum Faſchingsball! 
Rußmann ging zum Schneider und beſprach mit ihm Me 


Koſtümfrage. „Nehmen Sie doch einen Domino, wie ich einen 
für den Kaufmann Wind: gabel, riet der 
Meiſter. Praltiſch und b ie großartig.“ 


Nuß mann ſtutzte. 


zeit im Schwarzen Lamm. dort prima, und erſt 
die Bedienung! Dafür ſorgt des Wirtes Töchterlein, die Kathi, 
und man läßt ſich doch lieber von einem hübſchen und allzeit 
muntern Mödel füttern als von einem alten aſthmatiſchen Gaft- 
wirt. In dem Punkte ig. Nun ſeh 
mal aber einer den Windig an! Dieſer Duckmäuſer! Der 
Schwerenöter! Noch vor einigen Tagen hatte er erklärt, er 
glaubte t, daß er zu dem Feſte gehen würde. Und dabei 
beſtellt er e Kathi hatte er angeblinzelt, als 
is miteinander! 

offen, „machen Sie mir genau 
Aber laſſen Sie mich nicht 
Es iſt wohl viel Arbeit die Tage?“ 

ſchon, aber zum Glück habe ich die Witwe Bitterſüß 
als Hilfe bei den Damenkoſtümen. Die verſteht ſich aufs Ge- 
schäft. Sehen Sie einmal hier das feine Koſtüm, eine indiſche 
Fürſtin! Ich darf es eigentlich nicht verraten, es ift für das 
Fräulein Kathi aus dem Lamm.“ 

RNußmann hatte zwar keine rechte Vorſtellung davon, wie 
ſich indiſche Fürſtinnen kleiden — unter feinen Kunden hatte 
er beſtimmt keine — aber er beſah ſich das Prachtgewand mit 
Intereſſe. Jetzt war er im Bilde. Heute erſchſen er etwas 
früher zum Mittageſſen. Das erſte war, daß er Kathi fragte, 
ob fie am Samstag das Masfenfeft mit ihrer Anweſenheit vere 
ſchönern würde. 

„Wer weiß?“ war die diplomatiſche Antwort. „Mit Be- 
ſtimmtheit fann man das erft am Sonntag jagen,” 

Nußwann wußte damit nichts Rechtes anzufangen, und als 
ihm Kathi die Suppe vorſetzte, verſuchte er es mit feinem vere 
führeriſchſten Augendlinzeln. Doch fein krampfhaftes Bemühen 
war ohne Erfolg. Kathi fragte bloß mit heuchleriſcher Teil- 
nahme: „Was ſchneiden Sie denn für Grimaſſen. Herr Ruf- 
mann? — Zit Ihnen etwas ins Auge geflogen? Vielleicht 
ein Stücchen Kohle?“ N 

Der Feſtabend war gekommen. Im Roten Ochſen war 
ein Maskengewimmel, daß man ſich kaum durchzwängen konnte. 
Aber wozu batte man denn Ellenbogen? Jedenfalls war Ruß⸗ 
mann mitten drinnen und ließ dabei feine Blicke Überall um- 
herſchweifen. Und fiehe da! An einem Tische etwas abſeits 
laß einer in genaw fo einem Gewand, wie das feine war, und 
neben ihm wahrhaftig die Fürſtin aus dem Inderlande. 
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Montag, ben 27. Februar ` 
Oeutſchlandſender. 6,10 Eine kleine Melodie. 7,00 Nach. 
richten. 1130 Dreißig bunte Minuten. 12.00 Konzert. 14,00 

Allerlei von zwei bis dreil 1515 Kammermufit. 16,00 Muſit | 
am Nachmittag. 18,00 Lieber der Auslanddeutſchen. 1900 „Die 
uberflöte‘, Oper in pwei Atten von Wolfgang Amadeus 


3 Rundfunk -Presse 


eiert. 22,00 Nachrichten. 23,00-0,15 Neue Mufit aus ber | 
| Sftmarf. 

| Berlin. 17,00 Kleines Konzert. 18,00 Mufifaliiche Nem g 
` kunſt mit Grete Weijer, Willi Forf, Herbert Ernft Groh, k 


J i i i i 2 24,00. Tanz und t d t t 
mun zer Gend richten. 22,30 Eine Heine Natmufit. 2300-24 Selm Biipmann. 19,00 Snterhaltungstonjert, 20,0 Madrids 4 
Pevava des Tod Genders l Anterhaltung. > oi Sat . 200 Bunte Reihe der Woche. 22,00 Nachrichten. 2230 É 
Sonntag, ben 26. Februar Berlin. -630 Hoſentonzert. 1200 Mufit am Mittag. 1530 | —2um Nacht. und Tanzmuſſk. 
J Lodz. 7,2) Konzert. 8,00 Nachrichten. 11,30 Scallplat- Beliebte Melodien. 16,00 Sonntagnachmittag aus Saar SE Breslau, 530 Der Tag beginnt (Schallplatten). 7,00 Nach. 
pl ten. 1203 Mittagsſendung. 1315 Mittagstonzert, 1530, Land: 19,20 Blasmufit. 20,10 Opernkonzert des Nundfunkercheſters.] doten, 8,30 Konzert, 12,00 Konzert. 14,10 1000 Tatte Lachende 
| fimt. 1630 Quartettgefang. 1730 „Die ſchöne Gatathee‘, Ope- Dreslau, 600 Haſenkonzert. 8,15 Bolts. und veier, | Must. 1600 Mufit am Nachmittag. 19,00 Lied an der Grenze, 
| von in einem Att. 18,40 Kongert aus Pofen. 1930 „Einen | tihe Mufif, 9,0 Munt für Violine und Havier, 10,09--24,00 | 20,00 Nachrichten. 20,10 Der blaue Montag. 22,00 Mach. 
halben Schwarzen⸗ am Mikrophon. — Hebertr. aug der | Viertes Wunfcbtongert yugunften die WHW. WOW. Send richten. 2230 Kleines Konzert, 24,09-3,00 Bunte Mufit zur 
„Roma“, 20,10 Sport, und andere Nachrichten. 21,20 Sana: gen des Tages (verteilt auf 12,00, 16,00 und 2230 Uhr: „ Anterbaftung. 
and leichte Mufi 2230 Schallplatten. 23,09 Lente Abend.] Städte Kampf. Spendenweitbewverb des Reipsjenders. Preton Hamburg. 19,10 Schöne Duvertüren und Iwiegeſpräche. 
nachrichten. zugunſten des WHW., verbunden mit einer Mufitverfteigtrung 20,00 Stacheichten. 20,10 7. Philbermonſſches Konzert aus dem 
In Zuſommenarbeſt mit der NGG „Kraft duch Freude“ ung großen Gaal der Mufilballe zu Hamburg. 22,00 Nachrichten. 
der Gauwaltung der Kader KAG 5 NPA an d 3240 Sinterbaltungsmufit. k 
aus: Deuchen, Glogau, än, Ceitmeris, Troppau. Kain. 1825 Muf für pwet Klaviere, 1900 Firs WOW. | 
(Scoliplatten). 2000 Nachrichten. 2040. Bolfalicberfrunbe. | 


Montag, den 27. Februar 

Lobz. 535 Mufil 700 Nachrichten. 11,20 Menuctte. 
12,03 Zb 14,00 Anterbaltungsmuſik. 15,30 Mit 
tagstongert. 16,00 Nachrichten. 16,35 Biolintonjert. 17,00 
Große curopäſſche Hauptftäbte: Berlin. Plauderei. 18,25 
Lokale Sportnachrichten, 19,00 Snterbaltungsmufit. 20,35 Nach. 
richten. 21,00 Maria Berenitta ſingt. 2210 Unterhaltungs- 
konzert. 23,00 Letzte Abendnachrichten. 


Dienstag, den 28. Febrnar 

Lodz. 535 Morgenmuſil. 7,00 Nachrichten. 11,15 „Bier 
gahreszeiten“ — Wlafunow: 1203 Mittaysfenbung. 14,00 
Wunſchkonzert. 15,30 Mittagamufit. 1600 Nachrichten. 16,30 
Lieder vom Miffiffippi. 17,15 Alte Mufik. 17,35 Mit einem 
Lied durchs Land. 18,25 Lokale Sportnachrichten. 19,00 Kon. 
Aert EE Muſik. 20,35 Nachrichten. 21,00 Konzert aus 
dem Warſchauer Konfervatorium. 22,25 Maviermufit. 23,00 
Leyte Abendnachrichten. 


Mittwoch, den 1. Marz 

Lodz. 5,35 Morgenmuſik. 7,00 Nachrichten. 11,15 inter, 
baltungsmuftt, 1203 Mittagsfendung. 14,0 Soymphonſſche 
Mufit, 1530 Nachmittagskongert. 16,00 Nachrichten. 1635 
Stalienifche Volkslieder. 17,15 Soliſtentonzert. 18,25 Lotale 
Sportnachrichten. 19,00 Anterhaltungskonzert. 20,35 Nach 
richten 21,00 Muſit. Plauderei um Chopin. Soliſten 
konzert 23,00 Letzte Abendnachvſchten. 


Programm auswärtiger Gender 
Sonntag, den 26. Februar 


5 Melodien. 18,00 Gefunden des latten 0 o 
Gee SEN ain einer NG nanag im Variete. 5 5 EE Pe 
1930 Fußball. Länderkampf Deutſchland.—Jugoflawien. 20,10 achrichten. 22,30 Nacht und Tanzmuſik. 24,00-3,00 Bunte 
Bäi, ennert des Reichsſen dert Hamburg. 22,0 Nag: | Wu aue Sintecbaltuna. 5 
richten. 2230-2400 Tanz. und Anterhaltungsmuſik. . Lelpplg. 1815 Kleines Flötenkonzerk. 19,00 Bon allerlei 
ln: 1330 Der tuftige. Rätferunt. 19,30 „Martha, | Tieren. “Fine Bunte Folge In Wort und Ton. 20,00. Nach. 
Flotow. 22,00 Nachrichten, 22,15 | richten. 20,10 Wozu, mein Herz, di Grofer bunter 
Nachtmuſſt und Tanz. Abend. 22,00 Nachrichten. 22,30 0 Nacht und Tang: 
"E, 1930 Barnabas von Geen fpicit (Shaltplatten), muſte 
20,00 Nachrichten. 20,10 Unterhaltungstonaert, 2200 Zeg: München, 18,20 Augsburger Komponiften. 19,15 Tangpaare 
ten, 2230-2400 Feſtoratorium von G. Fr. 9 geſucht! für längſt verklungene, teils vergeſſene, teils unver , 
. 16 | 
| 


. Fr. Händel. 
München. 1645 Wiener Nachmittog. 1845 Frobllan,] geflihe Tangocifen. 20,00 Nachrichten, 21,20 Werte von J. 
Oienſt und Woiſsenſchaft. 20,09 Nachrichten. 2,10, Opernton: | G. Fach. 2200 Nachrichten. 
zert des Nundfunkorcheſters. 2200 Nachrſchten. 2230 Bunte | muft. 
Mufit zur Nacht. o 3 Stuttgart. 17,00 Nachmittoggtonzert. 18,00 Zur {nter 
Stuttgart, 19,00 Sport am Gonhtop, (mit Schallplatten). | Haltung. 19,00 Heitere Hörfolge in fünf Bildern mit lustigen 
20,00 Nachrichten. 20,10 Wie es euch gefällt! 22,00 Nadride | Be Pfälzer Dichter, 20,15 Stuttgart fpiclt auf, 22.00 
ten. 2230 Tanz“ und Anterdalkungsmuſik. 2400200 Nacht.] Nachrichten. 2230 Nacht: und Fanzmuſſt. 24,00 We 4 
ert. 8 Wien, 1815 Lider und Stiwierfompofitionen von Jofeph 
Wien. 1645 Wien mufigiert. 18,00 „Am Teetifh", Dit: | Marr, 18,15 Heitere Gteeifnüge burd die Wage dacht 1920 | 
d „ And jegt ein Tänzchen. 20,00 Nachrichten. 20,10 „Der Weißt: H 
be" Komisch ana teufel“. Drama von Karl Schönherr. 21,30 Heimatabend ftti 
‚00 | rifcper Arbeſter. å 
Warſchau. 1120 Menuette. 1157. Nachrichten, Konzert. 
ſchau. 7,15 Hymne, Konzert, 10,30 Sonntagskonzert.] 15,00 Jugendhörſplel. 15,30 Snterhaltungsfonsert, 16,00 Nach 
1203 Ehmphoniefongert. 13,15, !Unterholtungefongert. 1440 | richten. 1635 Wiolinfoli. 1720 Mafuttag und Pollas von 
Kinderfunt. 15,00 Londfunt. 1630 Quortettgefang. 1730 „Die | Nitrowics, 18,30 nterhaftungemufit. 19,00 Unterhaltungs | 
| 


0200 Nacht, und Zonk 


Inn nn nn nn nn nn nn 
mu. ~ ENEE 


öne Galathee”, Operette von Suppe. 18,4 Anterhaltunge" | fouert, 20,35 Nachrichten. 21,00 Arten und Lieber, 22,00 
P Tangmuit. 19,30 Berühmte Künſtler. 20,15 Nachrichten. Gefcbicdte der Symphonie. Sſchaſtowſt Symphonie Nr, 5. 
21,00 Snterhaltunga: und Tanzmuſil. 3,15 Nachrichten. 2255-2315 Nachrichten. 


Oeutſchlandſender, 600 Hafentonzert., 900 Basmufil, wag I. 730 Pohufäred Konert, 15,20 Buntes. 1550 Prag 1. 1515 Populäres Konzert. 17,25 eue Kinftler, | 

10,00 W 10,35 e Bott in allen Landen ..“ DE 178 Leichte Mufit 18,25 Militärmufit. 2235 | 18,0 Muſik. 18,25 Milikir. Blasmufit. b 

. Kentate Nr. 51 für Sopran und Orcheſter von Joh. Seboſtian Tonzorcheſter. Prag II. 10,40 Deutihe Sendung. 1245 Deutſche Nach. 4 

4 Bach. 11,00 Muſikalſſche Kurzweil. 1130 Fantofien auf ber Prag II. 1200 Oeueſche Sendung. 1230 Deutſche Preſſe.] richten. 13,50 Tanzmuſtk. 16,00--16,35 utſche Sendung. 
GË Melte-Rundfunt-Orgel, 12,00 Konzert. 1430 Kleines Konzert. 13,50 Leichte Muſil. 15, 015,00 Zammit, 19,00 Deutfdhe 19,00 Deutfhe Sendung. 19,00 Deutſche Nachrichten. 21,0 
2 5 1600 Aus dem Olympia-Stodion, Berlin: Fußball- Länder.] Sendung. 22,30 Die Tiheho Glowatei fpieft und fingt. 23,00— | Heutſche Nachrichten. , 2230 Die Tlchecho. G! (owatet ſpielt und 

kampf Deueſchland.—Jugoſlawien II. Halbzeit. 16,5 Wien | 24,00 Anterhaltungsmuſik. 3 ſingt. 2300-2400 Otalar Oſtreil: Marchenfuite G. ur, op. 2. h 

kg mufigiert. 18,0 „Heinz huftet...“ Tragikomiſcher Schwank. Budapeſt. 12,30 ernorcheſter. 15,45 Funlkapelle. 18,30 Bubapejt. 13,30 Zigeunertapelle. 17,40 Anparſſche Mär- J 

3 18,25 Klaviermuſik. 18,35 DO Mufit, 19,00 Stebentes | Zigeunerfapelle. 19,350 Sifat. Werke am SHavier, 22,00 Konzert.] ſche und Potpourris. 19,20 Dulgariſcher Abend. 20,50 Dat: E 


Wunſchlonzert für das Winterhil wert 1938/39. 20,00 Nach. 23,00 Sigeümertopelle⸗ nertapelle. 2300 Opernorcheſter. | 
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Zerſchnlttauſgabe. 


Cut“, 
Iberlegt Hane, „dann nehme ich die Gretel 
noch en Gre am) S 
„„ 
Ein hübſches Soſakiſſen 
für die Mutter zum Geburtstag. 

Der Neft einer bunten, nicht zu ſchmalen 
Bauernborte und ein Stück grobes Leinen 
verlocken zum Arbeiten des unten gezeigten 
Sifiens für die Mutter zum Geburtstag. 
Die Arbeit ift eine geringe, die Wirkung je» 
doch ungemein gut. Das Kiffen kann von 
euch in der Größe 64 zu 40 cm gearbeitet 
werden. Die Borte ift 8 cm breit, der fe- 
weilige Zwiſchenraum beträgt 20 em. Die 


2 


1959 


Iwan, | 
Erzählung aus dem Weltkriege bon Kurt Lügen. V 


Feſt und ſanft zugleich klopfte er mit 
der Klinge ſeines Taſchenmeſſers die 
Rinde der Weidenrute, bis fie fih vom | 
Holze löfte und abſtreifen ließ, Nun | 
ſchnitt er das Mundftüd der Flöte vs 4 
recht, paßte die Holzſtüccchen wieder ein 


—— ——ͤ — —— Aa ABO AT 


PEN — ͤ — 


t 


Wenn ihr die 11 Teile richtig ancinandere 
von fo erhaltet ihr eine Miftige Faſchings⸗ 
igur. 


Beſuchskartenrätſel. 


Durch Umſtellen der Vuchſtaben ijt der 


Wohnort des Herrn feſtzuſtellen. 


Wechſelrätſel. 


Die Stadt am Rheine wird zum luk. 
75 Gibst du ihr einen andern Fuß. 

a Sie wird zu einem braven Lier. 

Nimmſt du das erſte Zeichen ihr 


Bilderrätſel. 


Borte kaun auch in Kreuzſtich gearbeitet 
werden, wobei rotes (Kreuz) und blaues 
(Punto Garn beuutzt wird. Das Motiv 
wird g am hoch, es kaun nach vorliegendem 
Muſter abgezählt und auf Stramin Über- 
tragen werden, 


y Bllbsreütfel: een den —  Napfeleätfel: 
Du ven kidt HA dei 


sat SA el e ert Rammehden: 
Wil Aber aus 2 Siet. 3. Elbe, 4. Ban Hanneſen⸗ M 


Vie beiden Knaben — Jürgen Düſter⸗ 
beet, der Sohn des Gutsberrn, und Erich 
Buhrow, das Kind des im Anfang des 
Krieges gefallenen Gutsſtellmachers — 
hatten fin an der Seite des ruſſiſchen 
egsgefangenen auf dem Graben rand 
niedergelaſfen. Die Knaben verfolgten 
mit eifrigen Augen die Bewegungen der 
Hände des Gefangenen, die damit be: 
schäftigt waren, eine Weibenflöte zu vere 
fertigen. Niemand t mp ſich darauf 
fo gut, wie Iwan, d große, ſchwere 
Mana mit den blauen Augen und dem 
tiefen Baß, der mit fünſzehn feiner Ka- 
meraden als Landarbeiſer dem (ute zu, 
geteilt war. 


und reichte den Fungen ſein Werk. Sie 
nahmen es andächtig, und Jürgen Hef 
den erften Ton der Flöte erklingen. NG 
das klang anders als ‚ihre Madjwerlez 
ganz klar und rein ftieg der Ton an, ohne 
zu quietſchen oder grell zu werden. 


Iwan freute fic) eine Weile an dem 
Eifer und dem EE Dank der bets 
den Spielkameraden und blinzelte gue 
frieden in den ſonnigen Sonmtagnach. 
mittag. Plötzlich aber — die beiden Kin ⸗ 
der ſahen erſchreckt von ihrem Spielzeug 
auf — ftieh er einen tiefen Seufzer aus. 
Seine Augen füllten ſich mit Tränen, 
und feine Hand deutete mit einer loſen 
Geſte zum Horizont, der an dieſem ſon⸗ 
ZE Märztag beſonders klar und wei 
erſchien. 

„Dort Rußland“, ſagte er. — „Weit, 
o teit! Niemalen lehren heim.“ Ein 
Schluchzen engte ſeine Kehle, und die 
Tränen lieſen ihm über das Geſicht. 
Scheu blickten ihn die Kinder an, als er 
jetzt ſeine Arme um ihr 

„Meine Kleinen“, fa 
feine Stimme wurde 
von fehnfüchtiger Zärtlichkeit, „meine 
Kleinen fo groß wie ihr wei. Machte 
ihnen Flöten wie euch. O. Rußland 
weit!“ 


re gece — Sonntag, den 


„Februar 1989. 


ur. d / 


ze 


Deutſchlandſender. 
n. 10,30 Fröhlicher Kindergarten. 
Minuten. 12,00 Konzert. 
vom zwel bis drei, 


i fit, 18,45 Kleines SInterhaltunggtomei 19,15 | 19,00 Aus der weiten Welt. 20,00 Kernſpruch. Nachrichten. ſich wünſchten (Schallplatten). 19,00 Sinterhaltungamufit. 20,00 
e e ee bene 20,00 eech Nachrichten.] 20,10. Lufcwaffenkonzert. 21,00 „Fliegerabteilung 512“. Ein Nachrichten, 20,10 Wir fpielen zum Tanz! 22,00 Nachrichten 
W10 Politiihe Zeitungsſcha, „45 Abenpfonzekt. 22,00 Nach. Spiel von Hans Wittich. 22,0 Nachrichten. 22,35 Eine Meine | 22% Volfs- und Unterhaltungëmufit. í; 
richten. 2230 Eine kleine Nachtinuſik. 23/00 —24,00 Kurz vor | Nachtmuſſt. 23,00—24,00 Konzert. Breslau, 530 Der Sag beginnt (@alploffen). 700 Nach. 
Mitternacht, S d Berlin. 15,00 Eine kleine Marjcomufit. 17,00 Kammer- richten. 1200 Mittagsfongert. 14,10 Bunte Duft, 16,00 

Berlin. 16,00 Shuerbaltungitongert. 1900 Beliebte Cang | out. 18,00 Litige Weiſen in der Dämmerung. 19,00 Tanz | Honert. 18,20 Lieder 0 00 scher; SEET 19,00 Grober 
becheſter ſplelen. 20,00 Nachrichten. 20,10, Aus Operette und | der Inftrumente. 20,00 Nachrichten. 20,10 Lorping- Melodien. ſchleſſſches Panoptitum. 20,00 Nachrichten. 20,10 Paul (Graenel 
Zant, 2100 Aus Turin: Deulſch⸗Itolkeniſches Auscauſch. 20,30 Symphoniſches Konzert. 22,00 Nachrichten. 2230-2100 | birigiert eigene Werke, 2200 Nachrichten. 2235 Bolts: unt 
konzert. 2200 Nachrichten. 2230-2600 Muff zur Unter | Melodſe und Nhpchmus. e 4 Anterhaltungsmuſik. 2400-3,00 Sur Anterhaltung und zum 


tu: 
Breslau. 530 Der Tag beginnt (Schallplatten). 7,0 Nach. 


i N ert. 1315 Mi „ a o 9 Hörfolge. 

EE TV Nadmittagstomgert. 1820. geet. Rongert, OR, 00 wn, 21,00 Stin, Opcenmufit, 

dierfonaten. 20,00 Nachrichten, 20,10: Volksmufit. 2200 ads | Ki, 20,10 Ein Melobicnreigen um ben Alang ber Nae 2200 | „Windftärte 10.” 

igien. 2220 Polikifbe Seitungöichau. 22,35 Mujit zur An. | Sen, 2230 Melodie mp Rothaus. 24,003, Drang Dpensttenklänge, 
24,0 9 GH 8 A, d , S 

F eg, 115 SE Kä Abendmuſt. 20,00 Hamburg. 1815 Nobert Schumann; Tantaſſeſrücke Werk | 19,10 Die Wi . Stunde. 

Deachtichten. 21,10 Ewiger Frobſinn. Tang im Wandel der | 12: 190) Tanz der Snftrumente. 20,00 Nachrichten. 20,10 | Lomgext. 21,09 Mit Gunft! 

Jacen 20) adige 2280-20 Mie zur aer, | Beliebte OroelberGuiten. 21,15 es war einmal ein eaten. Biolintongere. 


tung, 
ng Köln. 19,10 2 


Sorgen ſorgt das liebe Peben, doch Gorgenbreder find. die unde. 200 Nachrichten. 2010 Leo Evfotde IW, | Dvorak. 
Sa 250 Schöne Stimmen: Erna Sack und Tits Schipa 9 2900 CA a NG AGAPAN ten: 
(Schallplatten). 22,00 Nachrichten. 2230 Mufit zur Sinterhal: 23, Br eg Co? rad, Cen E 7010 tenabend. 2 
tng, 260-300 Nachemuſſk und Tam. Dice e ee eie den Lg, 
7 e o P ledſchaſ dicht böſe gemeint! Ein muſtealiſches Bretil um allerlei Hein München. 
München. 16,00 Bunter Nachmittag. 18,20 Das Llebſchaf Sägen. 21W Orgelkonzert, 2200 Nachrichten. 2230— i 
fen Hang Pfigmers. 18,00 Alte Meifter. 19,15 Lörervüsſche Zu Konzert. 0 nba y Daw. 20,0 Nachrichten. 
Ser des WEM. 20,00 Madriden, 2010, „Feſche] enachen. 18,20 Komertftünde. 2900 Nacheicten, 20,10 | Nachemuffk. 
Morgen — Folgend, Her.” 21,15, P Nabe | etc Minuten stteinkunft, (Shellplatten). 20,25 Shtefin — | „, Stuttgart, 
Segen, 2230-2400 wee we Unterhaltung. Auftrag und Shidjat — Pandfhaft und Boltstum. 2130 | 20,19 Operettenfongert. 21,00 
Stuttgart. 18,00 ne Melodien. 19,00 Der Lauſcher an | Orgelkonzert. Zu Nachrichten. 2230-2400 Konzert. Schallplatten. 
der Wand. Lustige Hörfolge um Klaeſch und Neugier, 20,10 Stuttgart, 18,00 Meijer des Belcanto (Schallplatten). | tungsmufit. 24 
Anterbaltungskonzert. 21,00 Der junge Goethe, Lili, Januar | 20,00 Nachrichten. 20,0 Das kleine Nundfunkorcheſter i Gluſeppe Verdi. 
Sie 1775, Frankfurt a. M. und Offenbach. 2 00 Nachrichten.] zum Tanz. 24,10 Daltaden aus aller Welt. 2200 Nach rich Wien. 18,20 
22,20 Polleiſche Zeitungsſchau. 2235 Anterbaltungstonzert.] ten, 23,00. Film und Kabarett. 2400-20 Nachekonzert. 18,50 Schnurren und Schwänke. 


24,00 2,00 Nachtkonzert. + 


Wilen. 18,15 Voltsmuſik. 18,40 Neues om Himmel. 18,50 und Anterholtungsmufil. 24,00 3,00 Sur Anterhalkung und 
office und moderne Kammermufit. 2000. Nacheichten.] Ein Herbild. 20,10 Batkantonzert. 21.20 Schaltplattenbrettl. | zum Tanz. 

20,10 Bunter Abend. 22,00 Nachrichten. 22,20 Politiſche Zei- | 22,00. Nachrichten. 22,30 Muſik aus Wien. 24.003,00 Sinter- Warſchau. 11,25 Billy Maier! ſpielt eigene Werke. 11,57 
tumpbicpan. 2235 Unterhaltung und Tang. 24,00-3,00 Nadi | baltungatongert. A 13,00 Nachrichten, Konzert, 1500 Jugendfunt. 15,30 Nach. 
muſſt und Tong. Maribor 11,15 Unterhaftungsmufit und Lieder. 1157— | mittanstongert. 16,00 Nachrichten. 16,20 Jugendfugk. 16,10 

Warſchau. 11,15 Glafunow: Die vier Jabreszelten. Bal |. 1300 Nadribten, Konzert. 1500 Jugendfurk: Konzert. 1530 | Franzöſiſche Mujit. 17,30 Orgelkonzert. 18,30 Mufilbortrag: 
fett. 1157-1300. Nachrichten, . | Nacdmiktagstonjert. 1600 Wacpricpren. , und beitere Mufit 1900 snterhaltumas- und Cang 
4880 demie tender: 16,00 Nadridten, 16,0 Lieber dom | Woltstieber. 17,15 Bracfbenfoli umd Lieder. 1900 Sinterdal | wt, 2035 Macbricpton. 21,00. HBtfpiel. „Die Micfehtr. 
after 17,15 Alte Muil 19,00 Smterhaktungsfonyert und | tuwastongert, 2035 Nachrichten. 21,00 Biere, 2200 | 2205 Rudnicti: „Die Weichſel“, Suite für“ Orchester und 
Dicher, 21,00 Alte Muil. 2225 Maviermufit von Debuffy. | Beethoven: Gtreihquarteit, op. 132. 2255-231 ö Chor. 22,30 Anterhaltungskonzert. 22,55 Nachrſchten. 23,05— 
2225-2315 Nachrichten (polniſch und deutſch). ay Prag 1. 15,15 Somit ig Su 8 ei 55 „Die 2355 Nachtkonzert. Polniſche Muſit, 

Drag I, 1730 Beethoven: Gfreichauartett Es-Dur, C 1825 Milicdemufit. 19,30 Som. 
Owbricek Quartet 10,25 . 1900 | Yoifionen von Chan Da, Zorte und Sinbrid Mater, 
Konzert, Oeueſche Preſſe. . 2040 Bag Sprabfürfus, 2100 Deutfhe | 200 Smetana-SKongert. 21,30 Smetana: Streſch.Jusrtetl 

wag II. 1245 Oeutſche Nachrichten. 13,50 Buntes Pot | Preſſe. 22,30 Die 8 avere ſpielt und fingt. 23,00— „Aus meinem Leben“. 

Prag, 


1. 16, jhe Gef 18.00 De 
, PA nga a HO. 
i mb Harfe. 21,00 Deutihe 5 d SH 

SE Ve? SCH ſpielt. 230-400 Leichte und Operetten- 


00 Oeutſche Preſſe, 20,40 


fi, 
Vudapeſt. 12,10 Sigeunerkapelfe, 


Margit Dely fingt ungarit Lieber, 
verrefer, 3,0 Ee 


Dienstag, den 28. Februar 

6,10 Eine kleine Melodie. 
1130 Dreißig bunte 
13,45 Nachrichten. 
16,00 Mufit om Nachmittog. 18,15 


HW.-Stunde, 20,00 Nachrichten. 


3, 
20 Bubapefter Kon- 


Mittwoch, ben 1. März 

Deutſchlandſender. 6,10 Schallplatten. 
1200 Mufit zum Mittag. 
1515 Schöne Walzer. 
Reine Gianoli fpielt, 


700 Nach. 


14,00. Allerlei 
Eine 


Muſik. 1200 Konzert. 


22,0 Nachrichten. 
29,30 Für 


mittagdti 


AN Konz 


fter, 
Ser ens a 


Donnerstag, den 2. März 
Dentſchlandſender. 
richten. 


Funktapelle. 18,15 
1130 Oreißig bunte Minuten. 
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„Die Kinder hielten ganz ſtille unter 
inen Armen, bis er fie herabſinken ließ. 
lach immer waren feine Augen, die zum 
Iſtlichen Horizont hinftarrten, blind don 
ränen. Er war allein mit ſeinem Heim- 
weh unter dem grenzenloſen Himmel 
eines fremden Landes. Was wußte der 
Kinder Herz von feiner Sehnſucht! 
men war er ein gütiger Onkel, der 
ihnen Spielzeug ſchnitte und Geduld mit 
ihren krauſen Wünſchen hatte wie kaum 
jemand fonft. nig 
im fintenden Abend gingen fie heim. 
sii brannte hoch im Weſten. Die 
But war klar und kalt wie blankes 
Quellwaſſer. In den Büſchen flöteten 
die Amſeln ſchwermütig und DR. 


za 
+ Che fic ins Dorf traten, wandte Iwan 
fidh nod einmal um und ließ einen Brid 
über das dammernde Land ſchweiſen, als 
ühle er in feinem Geſicht das Weſen 
einer Heimat nahe. 

An dieſem Abend fangen die ruſſiſchen 
Gefangenen in ihrem Hanfe bis tief in 
die Nacht hinein. Ihre Lieder beblen 
von Schwermut und Heimweh. 

„Wie ſchön fic fingen und wie weich 
und rein ire Stimmen ſind“, ſagle Jür⸗ 
eng Erzieherin an dieſem Abend. „Und 
ie find doch alle nur Bauernſungen“ 

Jürgen antwortete nicht, er dachte an 
den weinenden Iwan am Grabenrand. 

Nach einigen Monaten kam die Nade 
richt, daß die Kriegsgefangenen Hein 
more transportiert würden. Jürgen 
und Erich ſlanden am Meg. als fie fine 


5 Ri der Steltiner Polizei in der Hand, 
die i 

lowetſchek berufe fih in der Sech: 
mung darauf, daß er — Jürgen Düſter⸗ 
beet — ihn kenne. Düſterbeek möge dar 
zu Stellung nehmen. 3 

Zunächſt wußte Jürgen nicht, was er 
mit dieſem ruſſiſchen Namen begiunen 
ſolle. Aber daun lam die Criinterung 
wieder an jenen Sonntag im März 1918, 
und er IW nach Siet, 

Dort erklärte er den Beamten der Po⸗ 
lizei, wie ex zu der ET mu 
Iwan gekommen jet. Ste nickten und 
jagten, jo hätten fie es fid auch gedach! 
nach dem, was Iwan erzählt habe. Ob 
Düſterbeel bereit fer, dem Ruſſen Unter ⸗ 
kunft zu gewähren, falls ber darauf be» 
stehe, in Deutſchland zu bleiben. 

Jürgen Is zu. Es würde ſich für 
Iwan ſchon Arbeit auf dem Gut finden. 

Nachdem bies erledigt wax, wurde 
Iwan in das Zimmer geführt. Er bart 
den jungen Dann, der Jürgen Diiftere 
beet beißen folte, ungläubig an. Aber 
dann ging ein Leuchten der Freude über 
fein Geſicht. Er machte ein paar unge» 
leule Schritte auf Jürgen zu und ſchien 
in die Knie ſinken all wollen. Fürgen 
fing ihn auf. Der alle Mann aber fakte 


14,00 Allerlei von zwei dis drei. 
6% Muſit am Nachmittag. 
1845 Kleines Anterhaltungskonzert. 


Breslau. 6,30 Frühmuſik. 8,30 Konzert. IG 
1410 1000 Tarte lachende Muſik. 16,00 


22,30. 24,00 Konzert. 
18,10 Glearrenktänge. 18,45 Die Geige klingt. 


Wien. 160) Nacht ert, 18,20 Berühmte Iniru- 
mentalſolſſten. 1900 „Das Deutſchtum am Garen Meer, 


ert. 
Bubapeft. 17,10 Ziquenerfapelle. 1845 Funkkapelle. 20,10 
2,00 1 Lieder und DA 


6,10 Eine kleine Melodie. 7,00 Nach. 
12,00 Konzert. 


7,00 Nachrichten.] Engliſche Duette, 


U 
152 Berlin. 


Sang, 


10,00. Gefellige 
und Lied, 


Tänze. 


bech, 
1400 | Sibel 


. 22,0 Nachrichten. 
23,002.00 Nadıtmufit, 


Eine halbe Stunde Tanzmufil, 23,00--24, 


18,20 Konzertſtunde. 
19,00 Unterbaltungsmufil, 


2200 Nachrichten. 
24,00—2,00 „Othello“. 


tanzen durch das deutſche Land 22, 


12,0 Schallplatten. 
Zigeunerkapelle. 22,00 Dperhorcheſter. 


Allerlei von zwei bis drei! 16,00 Muff am Nachmittag. 18,34 
Engli 20,00 Kernſpruch, Nachrichten. 
22,35 Eine kleine Nachtmuſit 


17,00 Das deutſche Lied. 18,00 Was unſere Hörer 


Hamburg. 17,15 Bunte Stunde. 18,15 Kärnten in Won 
20,10 5 
po 


20,0 Nachrichten. 
22,00 Nachrichten. 


na 


Violin-Songte Nr, 3, 
20,00 Nachrichten. 


19,15 
22,00 Nachrichten. 


beben eingetroffen. 


Lieder und Klabiermuſtt aus der Ostmark. 
20,10 Wir 
Nachrichten. 22,35 Volks. 


20,00 Nachrichten. 


gingen Boltstiedr, 21,00 Deutfibe Preſſe. 
28,00 2400 


23,15 Tanzerſo. 


— 10 — 


nach ſeiner Hand, bedeckte ſie mit Küffen 
und ftammelte: „Gospodin, Gospodin, 
ich kommen, ich kommen — —“ 


Jürgen verſtand dies ungelente Ger art 


ſtammel chenjo wie die Beamten: Iwan 
wax EE um dort Ruhe zu finden, 
Arbeit und Frieden, wo er einmal als 
Kriegsgefangener Do fortgeſehnt hatte, 

Weißhaarig war Iwan geworden in 
den vergangenen Jahren, ein alter 
Mann. Doch als er ein paar Wochen 
auf dem Gut gepflegt worden war, lehete 
vieles jeiner alten Geſchiclichkeit und 
Arbeitskraft zurück. Er gewöhne Do 
aud wieder an die fremde Sprache und 

ürgen erfuhr, daß Iwans Frau und, 

inder ve 
nur mit Mühe der Jwangsarbeit ents 
ging und als blinder Paffagier auf einem 
temben Dampfer aus der Goivjet« 

nion flüchtete, nur von dem einen Ger 


danken beherrſcht, zurückzukehren in das 


deutſche Dorf und zu den beiden deutfcheit 
Kindern, die zu ihm, dem Kriegsgefange⸗ 
nen, freundlich geweſen waren. 


Ja, ex wax alt geworden, Elend Hatte 
ie Rücken gebeugt und feine tiefe 
une klang geborſten. Aber fein Herz 
Mich un und freundlich zu den 
Kindern. Als das Früblahr kam und der 
Saft wieder in die Weidenruten ſtieg, 
jah er am Grabenrand wie vordem un 
ſchnitzte Flöten für die Jungen, die ex 
wartungsvoll auf feine behutſam ge 
ſchäftigen Hände blickten. 


e 


ingert Woren, daß er ſelbſt Sp 


Geburißtagddede mit Badenlige, 


Warum follen wir uns nicht eine eigent 
E Kë Bad, Na ber 
ilte ausichlie pi dieſem Feſte ge⸗ 
braucht wird ish 24 am Mande NG O 
finnbolle, glüchaſte Zeichen tragen: Das 
Herz, ben auſſteigenden Lebensbaum oder 
bas Winbrad; die glügbringende Brezel, 
deu vierblättrigen Klee ufo. Die Dede wird 
auadratifch zugeschnitten. ein 6 om breiter 
Saum wird nach rechts umgeſteppt. Die 
ſeſchen werden aus bunter Hadenlihe ges 
ent nebeftet und auf ben Stoff geſteppt. 
pik die Dede aus farbigem Stoff, jo wird 
Ké Me weiße Litze berwenbet. Es if 
ibid, die Motive durch einige FARENS 
ergänzen (Perigarn Nr. 8), T. W. 


Allerlei Luſtiges. 


In der Rechenſtunde fragt der Lehrer den 
kleinen Hans. „Wieviel ift 1 und 17“ Hans 
weiß es nicht. „Aber Hans“, ſagt der 
Lehrer „ein Schinken, und noch ein Schin. 
ten, Was ergibt das?“ Etwas verſchämt 
zeigt der kleine Hans auf den in Frage 


kommenden Körperteil. 
. 


„Papa, ich möchte zum Geburtstag gern 
eln Fahrrad haben,“ — „Da wirft du aber 
a jerunterfallen und dir wehtun“ — 
„Ach, Papa, das macht nichts. Dit brauchſt 
mich dann dafür nicht mebr zu ballen, 
wenn ich unocaooen war.“ 


20,10 Mufil 


Es-Dur. 
20,10 Abend. 
Eine zünftige Stunde, 22,15 Das 
23,00 Bolts: und Anterhaltungsmuſik. 24,00 — 
3,00 Zur Unterhaltung und zum Tanz. 

Leipzig. 18,20 Streichguartett F-Dur, Werk 96, von Anton 
19,00 Muſik auf Volksinſtrumenten. 
2010 Schön ist's bei den Soldaten. 
22,0 Nachrichten. 223 


20,00 Nachrich. 
Ein heiterer Golda. 
— 4,00 Volks. und Anger, 


Operettenkongert, 
22,20--24,00 


20,00 Nachrichten. 
Neue 
2230 Volks- und Anterpal⸗ 

Oper in vier Akten bon 


1740 Funkkapelle. 1905 


Deutſch 
en. 1 


Haltung m 
Bresl 
Konzert. 
lagstonzer 
Ing das 
Mis Jm 
ame By 
240 Nad 
JESAN 
am! 
1910 cn 
her gie 
heiteres 2 
“ung und 


„Freie Preſſe“ — Sonntag, den xo. georuar 1950, 9 


C— — Ze E EE | 
8,30 Freitag, den 3. März 2900 Nachrichten. 20,10 Don Giovanni“ (febe Stuttgart). | und beute. 2200 Nachrichten. 240-300 Bunte Muſie zur 
dër: A egen 22,0 Narichte: 5 nt. 2400-30 9 fif. | Ante CS 
H H n e 5,10 Cine Heine Msfobic. 7,00 Nas e E 25 Geſane 0 Blasien San Ben 18,30 Lied im Volksmund. 20,00 Nachrichten. | 
F EE RE 0 Mufit am Mit %% Nachmittagstongert, 17,05 „Os: | 2010 Qleriei ledere Ser geit: zum Wochenende. Leicht: 
örer Re SE 16.00 Duft an Nacınitfog: | Son selur, diſhes Aue 19,00 Sinterhattungsmufif. 19,30 | verdaulicher Obrenſchmaus 22,00 Nachrſchten. 22,30 Jana; 
1820 ere, TT A Muse e Saar ſchwediſchen Mustanjcprongert, 20,10 Unterhaltungs: | Mänge vom Hamburger Biipnenball. 24,00-1,00 Bunte Duft 
A SED Frohe Meilen. 19,15 Klingefde 20,10 ME am | muit. Nachrichten. 2100 Sieber. 21,15 Enmphonie | zur Snterhaltung d | 
en 7 ie guten Feinde! $ 200 Nachrt N . 21,00 Lieder. 21,15 © zur Unterhaltung. ar > S 
s EE ee | ament, Schallplatten. N Köln. 20,10 Humor vom Fa, 2200 Nachrichten, 22,15 
ac, ee ee e e et e Weiden Yon BER Eden 2030 Populäres Konert. 2220 | Nactmufit und Tany: 2400 Sur Anrerpaltung. 200 m | 
00 Mo; 18.00 Das Krepela⸗Serte ni e Dutchein.] 23,00 Schallplatte É SR d d Bunte Mujit zur Anterhaltung. .. A 
fei ander 100 A 2000 „Der o ee e 1 Mujit aus Tonfilmen, 1245 Deutihe München. 18,10 Klingender Neigen. 1900 Es war ein * 
met Cat my v, Weber. ab Nadripten. J 4024,00 Aner- dr. Operi un SS E 2150 elch N KAN Su 
Ze, ep und Can SE ZS o bis 16,35 D 10,00 Deueſche Sendung. 21,00 ] Friſch abgegapft im Mindener Plagl be 1 
"en S 7 N Deutſche 22,30 Die T. S i fpi gt. 2 Nachrich⸗ 
zun | Breslau 530 Schallplatten. 7,00 „Nachrichten 1200 EE 7 m Die e RES nab? lee 220 2400 mi 5 Pan 0 Machrich | 
ännert, 14,10, 1000: Takte lachende Mufit. 16,00 Nachm e Anterboſtungeprogren 5 90 220 h Wir tanzen in ben Faun , p | 
gor tagskonzert. 18,00 Klaviermuſſk. 18,30 Ihr Toten baut mit Budapeſt. 13,30 Zigeunerkapelle. 17,10 Sigcunerfapelle. Stuttgart. 1900 Träumende Melodie. 20.00 Nachrichten. h 
fon: mg das Deutiche Neid. Solentantate! won Ernft Vrabec 20,00 „La Traviata”, Oder von Verdi. 23,20 Tanzkapelle. 20,10 Anterbaltung und Janz, 22,00 Nachrichten. D Wir 1 
23: 1915 sinter Weider Gonne. „20,09 Nachrichten. 20,10 „Ma va taten, in ben Conntag. 2400-200 eremm. Carl Maria 
100 ame Burterflay”, Oper in 3 Alten von Giacomo Duccinl. Sonnabend, den 4. März bon Weber, . Sat a x 
24O Nachrichten.“ Sinter 5 8 2 Denticblandi eine Heine Melodie. 7,00 Nach. Wien, 18,55, Pflege Hausmufit, 2000 Nachrichten. 20,10 | 
5 bten. „0 Anterhaltung und Tanz. 24,00 3,00 Deutſchlandſender. 6,10 Eine kleine Melodie. 7,00 Nach die Sei Ki E 3 
dur, Napkmufit zur Unterhaltung. e j richten. 110 Zeit bunte Minuten. 12,00 Mittagstongert. Die GAI find untere Ae butas Zort Ärer Se: | 
sbe nur 18,10 Volkstänze unter dem Kreuz des Gidene. | 1345 Nachrichten. * 14,00 Auerlei von du bie bei! 1545 | mer Dilberbogen, 21,00 Ernft Petermann plaubert. 22.00 Dune 
1 9 d S i Hie 2 And morge S 4,00—3,00 Bunt 
Dag 9,16 Fröhliche Weiſen. 20,00 Nachrichten. 20.10 Hans Pig: | Buntes Wochenende. 1600 Der frohe Samstagnochmittag des] Nnt zur nter e a bka an CN dun q 
0— Net bikigiert eigene Werke. 20,25 „Dorotbers Brauſchau“ Cin | Reichsſendsrs Koln. 18,20 Dvorat: „Aus der neuen Welt”, | NUE gus ten SC 20 85 
eer 2200 Nachrichten. 2230—2400 Sinterhal: | fompbonifde Stong. 1900 Sperntlänge, 20,00 Kernfprudy | rich Serien, 11,25 erter SE 
gan tung und Tang. Nachrichten. 7010. Nas jeder gern Hört! Bunter Snterbal | fenen, 40.00 87 IAN PAA Li JS EO, MELAI Kpag 
ch. WÉI DO, Conne Wagner, Ein Frauenlhidjet: 19,00 | tungsabend: 2200 Nachrichten. 2230-050 „Faut und Mat: | DC mit Zut. ` La EE 
(bae Voltsmuſtk. 20,00 Nachrichten. 21,00 Glüdlihe Neiſe durch] garete”, Oper ven Gounod. B e e n 
ter. en ge Operetten; 2200 Nachrichten. 20,30 Unter: Berlin. 16,00 Heiterer Operettennahmittag. 180, Sur | St Nachrichten Wolniſch und: Drum). 
tung und Tanz. 24,0 3,00 Nadtmufit. Sinterbaltung. 19,00 Sperettenmeladien. 20,00 Nachrichten, | en 4 ki ~ * 
ert, Stuttgart, 17,00 Zum 5tlbr,Tce (plaude et zu Schall: 20,00. Was der Berliner kennt .. 2200 Nachrichten. 22,30 „Prag II. 11,39. Alte Tangan 12,45, Dewtfbe Preji 
N 00 Matten). 19,00 geſchwähige Barbier“. Eine Tuftige Cho | 24,00 Nachtmuſtt und Tons. 13,50 Tanzmuſtt. 15,40 Arien berühmter Sänger 16.00. 16.35 
(À takorftudie. 20,00 Nachrichten. 20,10. „Don Giovanni“. Oper Breslau. 5,30 Der Tag beginnt (Schallplatten). 8,30 An. | Deutſche Sendung. 18,00 Deutſche Sendung. 19,00, Deutſche 
NW zwei Alten bon 28. A. Mozart. 22,30 Nachrichten. 23,00 | berbaltungsmufit. 1200 Konzert. 14,10 Bunte Mufit. 15,20 | Preſſe. 2040 Opernarien. 2100 Deutſche Preſſe. 2. Die d 
ten. Zu zur Anterhaltung und zum Tang. 2400—2100 Nacht.] Anterhaltſame Mufit. 16,00 Plagtonzert zugunſten der WHW.” Eſchecho Slowakei ſpielt und ſingt. 92,00 Konzert. 
teue "mert, i A Strapenfammfung. 18/00 Deutſche im Ausland. hört zu. 19,00 Bubapeft. 17,40 Marta Zimonvi ſingt. 18,15 Zigeuner p 
bal. Wien, 16/00 And nun klingt Danzig auf! Nachmittags. ] Muſikaliſche Drehbühne. Neues und Intereſſantes aus aller kapelle. 20,20 Angoriſche Walzer. 21,00. Aus Warſcha 
t 1 0 g auf 9 E h EN ic G 
bon Huert, 18,00 Lob ber Mujit. Eine beitere Kantate, 19,10 Weit. 20,00 Nachrichten. 20,10 Lied der Gehnfuht — Lied der | niſche Tänze. 22,05 Jigeunerkapelle. 23,00 Zigeunerkapelle. ' 
- Vor Torſchluß erzählt noch ein Schllehrer, Luftige Plauderel. “ Liebe. Ein bunter Melodienſtrauß aus Speretten von geſtern J 23,15 Tanztapelle. 23,45 Jigeunerkapelle. 
Ark. 
Wir 
(Të, 
und R 0 
K Houte und die folgenden Tage. Die ungewöhnliche Liebesgeschichte Gestrandeter des Lebens — ein Spitzen- 
1,57 * werk der französischen Filmherstellung 
ach“ KN + 
10 wa 64 
a: D en n e i 
al 99 * 
pes Kopernika 16, tel 140-13 In den Hauptrollen der Held des Films „Waftenbrüder“ JEAN GABIN sowie die reizende MICHELE MORGAN. d | 
5— Beginn an Wochentagen um 4 Ahr, an Sonnabenden um 2 Abr, an Sonn- und Feiertagen um 12 Ahr. 4 


| Herren-Schneider | 22282222 | Giubeitskursſchrißt A 
Alfred Weinberger |B ERLIT Z | suto, polnisch, exteitt Kiihn, Zwiwti (Nas 4 


fe dh 2 å 
100 ul. Nowo-Zarzewska Nr. 64 p: W ebullehr SE 1 1 eee e 4280 
i A m. empfiehlt ſich der gefhäßten Kundfchaft für erft AA Non Kurt = 150, 
l W alter Dapfemederei nac) ben lebten Modellen. | HP feinen Gruppen 1 Lerne Feemdfpradien! l 
05 N LG Spiegel — Toiletten Handels-Kurse | Fachmänniſche Lehrkräfte erteilen Unterricht in N 
Wer mie Trumeaus ab 3i 45.— empfiehlt die ad: Buchführung, | Engliih, Frangbiild, Italienisch. Ruſſſch Dorte 
Spiegelſabrit von Soleil Ligocti, Dworſta Nr. 20, berechnen, Handels. | ſelbſt erteilt man Unterricht in allen 
GE Tagen p | aaa Handelsſächeen | 
pira 2 Getersgeböng und] Der Unterricht findet einzeln und in Gruppen 
= Neuzeitliche Möbelwerkftatt Snelsche Sprache. Höhere bot. Biotelomwifa 80 — 10, 704 | 
A empfiehlt: Schlafzimmer, Speiſezimmer, Stil. Herren Beira piles, Blasen: 5 7 3 
Alleinvertretung gimmer jowie Sans, Eich Dette Saränfe darn og SCH Soe Lehrer -GSpezialiſten k. 


für die Wojewodschaft Lodz | Aufträge jeder Art. werd Bedingun 
träge jeder Art werden zu bequemen Bedingun erteilen Unterricht, Nachhilſeſtunden — einzeln T 


Einschreibungen täglich 
ALFRED HERMANS, LODZ dek e von, 12-130 u. GC? und in Gruppen — Schulunſerbringung. Borbe. 4 


Kilinskiego 136/138, Tel. 184.21 v. 211-01 | F. ST US, bot, Brzezińska 40 | 3 ANDRZEJA 3 | zeitungen zu jimiligen Prüfungen in volniſcher 1 
* * Mäßige Preſſe. Frontgeſchäft. S e er Sprache. Piotrkowſta 89, Bos A 
fee NH Gebrauchte Pianos ` | Stenograpbi jab ; 
phie, polniſch⸗deutſch (Gabel M 
Rünſtleriſcher Schmuck Jebe gut erhalten, ftels am Lager, Sünftige U dee - E EE Beute, I ` | 
Jahlungsbedingungen.  Pianohandi y e 2 Laufe eines Monats, auch Maſchinenſchrelben A 
) von Prof. Fr. SEUGOCKI, PECH Tel 401 00. e $, 580 Die Sa, billig., Wonlusahi Nr. d, Wohn T j 
6-go Sierpnia 1 5 aag 8 — el. 249:00 von 3 — br. a 2944 
Meid ous e tur 3 | Hasan 7 SR f 
geftatteter Laden, Neparatur von Uhre [ Ne 0 Y ter Schreibtiſch zu Tote 
und Schmuck. — Kaufe altes Gold. . 9720 Buch binderarbenten PANG tapi de ia NG. MG bio Gesch | 
i ——— —-„— ` iR die große der „recien Preiie | 
Die 5 Bildereinrabmungen Sonntags⸗Zeitung — = a | 
billigſt bei für jung und alt, 


orthopädische 
Werkstatt 
A Wilhelm 
Schimonowitsch/: 
Lodz, Petrikauer 


Leopold Nikel, Nawrot 2| zus E 
kb di K 
Eigene Werkstätten, . Telephon 138-11. te. gan ge Sie 


14 Tage 
Sprachunterricht 


nach der bewährten Methods D 


— NS ehe aman ag, ll 
Rafiermeller, Scheren, leiſchmaſchinen. Thermos- vielen Geiten 

Ae michtroftende Ze, Manicuse-Su: | „ eden Gegen der 
behör, Butterbofen uſw. empfiehlt in groper Auswahl | Moe, e 


J. KUMMER Lin Przejazd2 ge eg fe 


EE, being. Deren, Verfilberung, gege, LE. Touffaint- Langenfcheidt 
E Schlee von Mia: lieder eaten, für alle Leſer dieſes Plates 
orthopädischer ‚rbeiten, und zwar! ate d 6 2 x 
licher Beine und, Atm, Zem ande a Ba ans un yet, rei d polljtändig kostenlos! | 
alter Glen E G a — | Romane un innen! BY ſcheldt erſordert leine er: $ 
Gebrechlicher o Sehuheinlagen Kaufe Brillanten Geſchlcten für den Tomat Taaa elender Begabung, dolle 


Sonntag Abend, ernſte 


und beitere Skizhen und ſchulblldung genügt, Für jeden geeignet. 


und Schmucksachen. 
Hunderttauſende aller Berufskrelſe ba: 


bn DurAlumi 


um nach Gips. 
armen, Paunch- und Bruch- 


| binder 3 Bilder aus Stadt und it beft Set 
er jeglicher Artı — DAA bina = aus Stadt un ben bereits mit bein Erfolg danach | 
ëch Binden, die vor Gie Gelegenheitskäufe Ke NE pai nb jo wat Lebenslage Det: 5.36 
"brechen u. Fuss-Schmerzen den Gerten enn and N Auch Sie ſchafſen es, ver, O. euwe 3 
| schützen, | an Schmucksachen empfiehlt eine Jugend- Beilage. suchen Sie NO nur, Teilen Sie uns um Zur 
NG dennerle gegen. Krampf- iPintrkowska 3, Tel Abenteuer Auf nebenftehenbenn elch mit, K en de | 
Adern. — 7 Se `, velche Ep! S lernen wol. F der in der 
CU D IILLT LT in Fortſetzungen en WE > reien 4 
ba E" FA b 1 ; 752 reich muſtrlert. material für 14 Sage kosten. „deen | 
120 A e Diel Humor in Wort les und portofel au, o Giay GM Se | 
der Sit: u, Gpeifegimmer (Suh, Kuchen, forvle and Dr ehr EE | 
IR N aaa 2 Sie ee eme = mit auch feinerlei ES EC kostenlos 
i a je „ G. r, Nawrot⸗ 4 y ng Kauf oder E „ole 2 
Ka Steeg mei ATIA). Depr. 1876. B886 | und Neparatue don Bartettiugböben, Spftinieren | eg? Se nF und unzerbindlſh | 
— Sa und Drahten, jowie ſegliche Reinigungsarbeiten, EE den Sit den Silgehtt , Name: A 
a Diefelmotoren, modern, v, 3—1000 PS, | mie Scheibenpußen u. regelmäßiges Saubern ven lit 30 Grofhen due noch ud Ta Pino | 
era Veleuchtungs⸗Aggregale, Waſſerpumpen, Hydro⸗ Büros u. Wohnungen übernimmt Otte Kela, bci -Sibertas“ G inh. H, ge kr 
4 Phore, elehtrifche Motoren und Maschinen.] Targowa 8%, Parterre, Tel. 258.98. — Ia. Refer | Lobs, Piotrbowſta S6 | BEA 7 


©, eee R. 6 


at OHM“ Sp. z o. o, bódé, ul. Przejazd 30, | D en. — Fachmanniſche Ausführung. — Billig! n í 
we, el. 160284 und 16440, 5083 LITT Ke | S bei - 


Bella Sch neter is 


10 


„Freie Preſſe“ — Sonntag, den 26. Februar 1939, 
— — — — . 


Heute und die folgenden Tage! 


Tonfilm Theater 


PRZEDWIOŚNIE 


j 


——— a) 
ZEROMSKIEGO 74/76 

den 
an ah on Ee o. 


In 


pan 
wichtig für 


den Haupfrollen: M. Gorczynska, 
Nächftes Programm: 


Preife der Pläte zur 1. Vorführung 50 Gr. 
fupong 70 Gr. Sonn. u. feiertags ungültig. 


Bruchtrante 


(Zeiftenbeiche) jowie bei Ru gratverbeũmmungen (Budel) 
Cãbiumgen, Ruotheninberenloſe, Hlatifuc nad 
verſchiedenen Aewlviippelunaen. 


ir Leiſtenbrüche, ſelbſt für veraltete und gefäprlicfte verſchledenſter Are bei 
guf? GA Kindern, ſpezielle orthopädiſche Heil bandagen meiner Methode 
feden Bru 


Männern, 
beſeitigen radikal 


anene und Darmſenkung ſpezielle, individuell zuge- 


Del M 
pafite Leib Hellbandagen. 


Bei Nidgratverteiim: de)  ortbopäbii d 
lara 825 (Bu d 'opädiſche Kor. 


fettë und Grabebalter. 
Apparate ſealicher Spſteme. 


Gd AE Gaya Krampfadern Gummiftriimpfe 
KAünfiiche Hande und Beine 


Spezial-Anstalt für Heil- Orthopädie 
Spez. Orthopäde 


O. PETRYKIEWICZ 


Łódź, Piramowicza Nr. 9 Tel. 177-09 


Achtung! Perönliches Erſcheinen 


Erste Hellanstalt Be 


für Zahn-, Mund- u. Kieferchirurgie 


Dr. med, J. SADOKIERSHI 


Piotrkowska 56, Tel. 129.77. 
mpfangeſtunden von 9 — 12 Abr mittags. 


Dr. med. BRUNO SOMMER 


Haut, veneriſche und Frauenkranthetten 


Empfdnat von 9—1 und 5-8 Abr abenbe 
Sonn und Feiertags von 10-1 Abr. 


6.90 Sierpnia 1 Telefon 220-26 
Dr. med. Oskar Winter 


Spezialarzt für Nervenkrankheiten 
Empfängt täglich von 3—5 Uhr nachmittags. 
Piotrkowſka 158, Tel. 241,81. 


Dr. Ludwig Falk 


Spezialarzt für Haut- u. Geschlechtskranke 


Nawrot- Strasse Mr. 7, Telephon 128-07 
Eimpfängt von 10—12 und 5—7 Uhr. 


HEILANST ALT Fake 204 


Telefon 122-89 

(An der Haltestelle der Pablanicer Zufuhrbahn) 
2 Mal täglich empfangen Aerzte aller Spezialitäten, 
Zahnärztliches Kabinett. Besuche in der Stadt. Jegs 
liche Eingriffe und Analysen. Geöffnet von 11 Uhr 
früh bis 8 Uhr abends. Beratung 3 Zloty. 


Gegründet im Jahre 1891 
TIERHEILANSTALT des Mag. vet. 

H. WARRIKOFF 
Kopernika 22, Tel. 172-07 
vergrößert u. modernisiert 


2 Tierärzte 


Analysen, Elektrisieren, Beleuch- 
tungen, Wasserkuren, Scheren, 
Trimmen, Stadtbesuche, Nacht- 


dienst, 


Möbel einzeln x9 ja Sonnette 


Preifen empfiehlt die Möbeltijlerei 


L Bag, 28 


Kilinskiego 229 
— — en 


lofe orthopäbiiche 
foenielle orthopädische Einla- 


der Kranken unbedingt erforderlich. 


Optiker 


E. Sthlelther 


Lodz, 
Petrikauer 155 
langjähriger Angefiellter der Firma Poſtleb 
empfiehlt zu Konkurrenzpreiſen: Brillen, Lorgnons 
und Knelfer neuefter Faſſens mit erfiMoffinen Augen 
‚gläfern, genau den Augen zugepaßft. 
Fo Augtauſch von Kronkenkaffenbrinen auf 
Hornfaſſung, Klemmer u. a. bei minimafer Zuzahlung. 


Uhren — Taſchenubren — Ringe 
Gold: und Silberbijouterie 
empfiehlt in großer Auswahl 
Li 


Dan Chmiel 


in 
Lodz, Nawrot 2, Telefon 205-35 


Deſige kein Zweiggeſchaft. Ebrliche und fachgemäße 
Bedienung. Eigene Meparaturwerfitatt. Kaufe Gold, 
Silber und alte Zähne, 


MOBELFABRIK UND TAPEZIERWERKSTATT 


3 
Wikior Luczak 
LODZ, ZAMENHOFA Nr. 2, Tel. 21425. 

Empfichlt: 

Elegante Möbel in Kompletts u. einzeln, Divans, 

Läufer, Gardinen, Möbelbesüge usw. Automatische 

Stangen für FenstersRouleaus „Gemja“ in großer 

Auswahl. 


Alles, was im fjaushalt nötig ift an: 
Glas, Porzellan, Küchengeräten, Stein: 
töpfen, Emaille: und Aluminiumgejchier, 
empfiehlt zu niedrigen Preifen 


ARNO GUTMANN, Lodz 


Nawrot-Str. 5. Tel. 201-62. 

wm — 
Lempenfabrik Sz. P. Szmalewicz, 
Lodz, Poludniowa 8 

Telefon 164-39 

empfiehlt 
Lampen 
in modernen 
Sfilarfen zu 
den billigen 
Preijen. Ver. 
kauf auch geg. 
Teilsablunge 


Garantiert 
eintvanbdfveie M d b el 
eigener Erzeugung empfiehlt die Tiſchlerwerkſtatt 


— meer 


Lodz, Al. Kosciuszki 47 
Ausführung sämtlicher Bankgeschäfte. 


KH 


pe 


J. Andrzejewska, K. Junosza-Stepowski u. F. Brodniewicz 
nGehenna”. In den Hauptrollen: Cwiklinska und Samborski 
GE Ee 


Preiſe der Pläge: 1. Plag 1.09 Sl, 2 — 80 Gr, 3, — 50 Or. 


Vergünſtigungs⸗ 


Beginn der Vorführungen an Wochentagen um 4. fonn und felertags um 12 Abr. 


Deutsche 


Genussensthaffsbank In Polen Ab, 


DEVISENBANK 


Seute und die folgenden Tagel 
Ein Film, der das Lebensdrama einer Gymnaſiaſtin, deren Eltern geſchieden find, ſchildeet: 


„Meine Eltern laſſen ſich jcheiden” 


sa 


Telefon 197-94. 


Führung von Sparkonten zu günstigen 


Bedingungen. 


Abgeber von billigen Registermark (Touristik) 


für Reisezwecke und zum Lebensunterhalt 


für in Deutschland Studierende 
in Form von Schecks und Akkreditiven. 
Vermietung von Safes. 


Flügel und Pianos 


neuester Konstruktion empfiehlt 


B. SOMMERFELD 


grösste Pianoforte-Fabrik in P 


olen 


Lieferant der staatlichen Konservatorien u, des Polni- 


schen Radio, 


— 1 — 


Export nach allen Welttellen, 


Fabriklager: Łódż, Piotrkowska Nr. 86 | 


Tel, 103-75 
arantie, 


Langjährige 


Günstige Zahlungsbedingungen. 


JOSEF MAŁECKI, Lodz, Zgierska 49 


Es werden fäntlihe einſchlägigen Arbeiten 
angenommen. 


PERERERER625P5252506057525262 525262525252 


Was der 
Geflügel und 
Kleintierzüchler 
unbedingt 
wiſſen muß 


ſagt ihm die 


Lehrmeiſter⸗Büchere 


Nuhbringende Huhn, 36 Abb. und b. Zi. 
AN aaa ae ADP, und 2 len. Zu 
1.30 


— swerghuhnzucht, 42A6b.u,1 farb. Taf. (Mr, 728/29) 
Muhhuhnraſſen. 64 Abb. auf Tafeln. (ir. 723/25) . 1.95 
Küntliche Brut und Aufzucht, 27 Abb. r. 130) — 65 
Natürliche Brut u. Aufzucht der Seen, (nr. 265) — A8 


Stubenhüchenzucht mit ſeloſtgeſerligtem Brut- 
apparat, 2 dh (Ur. E 9 5 DOERR EI 


Ballennefter. Selbitanfertigung. 36 Abb. (nr. 591). —.65 
Gefliigelhranhhelfen, 32 Abb. (ir. 92/94) , 1.95 
Monatskalender |. Geſtilgelgüüchter. 20 Abb, (Ar. 9) —.65 
Buchführung des Geſlülgelzlüchters. (Nr. 75) —.65 
Neuzeitliche Geſtügelſtälle. 84 Abb, (ur. 967/9) ,„ 1.95 


Seibjtbau zwechmüßziger Geflügelzuchlgeräte, 
75 Ki de SEN 3 DÉI e, 


Die Fütterung des, 
Havsgeflügels U 


Jebe Nr 
65 Gr, 


—U— . 190 
Auhentenzucht. 31 Abb. (Ur. 268/54). 180 
Auhbringende Gänſezucht. 9 Abb. (nr. 262). . —.65 
Außbrlngende Kanluchengucht. mit Zahlr. Abb. 
L Kanindenraffen. (r. 1188/6) 190 
II. Haltung und Pflege der Kanindy 70 


In einem Bande 
Angorahaninchen. 45 Abb, (Mr. 1 ) e +» 
Der Kaninchenſtall. Mit 38 Abb. (Mr, 460) 
Aunbringende Ziegenzucht. 46 Abb. (Mr. 386/88). 1.95 
Schajhaltung im Sleinbetrleb, Mit Abb. Ar. 402) —,65 
Schweinezucht und Haltung. (ur. 65) . . X 
Sachgemühe Fütterung der Sieln, Zen 
Fütterung des Sausgeflügels. (Nr. 1015) . 


3u haben bei: 
„Libertas“, Lodz, Petrikauer 86, 


fit. 87 


„Seele Pree" — Sonntag, den 26. Februar 1939, 


Der italieniſche Staatsbeſuch 


Seſuche Cianos beim Marſchall, bei Beck und SHadLowjki 


Warſchau, 25. Februar. 

Der ktalleniſche Außenminifter Graf Ciano und Grä- 
fin Ciano trafen Sonnabendmittag mit dem fahrplan⸗ 
mäßigen D-Zug aus Wien in Warſchau ein, 

Auf dem feſtlich geſchmückten Bahnhof wurden der 
ltalieniſche Außenminkſter und Gräfin Çiano von Außen⸗ 
miniſter Beck und Frau Beck, die Gräfin Ciano ein 
Blumengebinde überreichte, und dem Warſchauer italies 
niſchen Botſchafter di Valentino begrüßt. 

Weiter hatten ſich zum Empfang neben zahlreichen 
Vertretern des polniſchen Au ennie tum Va je 
italienifhen Warſchauer Kolonie der deutſche Got, 
ſchafter fomie die Gefandten Ge Jugoſlawlens und 
der Tſchecho⸗Slowakel eingefunden. 


Mit dem gleichen Zuge traf der polniſche Botſchafter 
in N Gen. Wiemawa⸗ Dang POND Bol Wars 
hau ein, 
An der polnſſchen Grenzſtation Bogum in wurde 
der Italienifche Minifter von einem höheren Beamten des 
Außenminiſterlums fowte Vertretern der Ortsbehörden 
begrüßt, Der italleniſche Botſchafter war feinem Chef 
bis Kattowitz entgegengefahren. 
Von polniſcher Seite waren auf dem Warſchauer 
Bahnhof ferner noch erſchienen: Unterſtaatsſekretär 
Szemben vom Muhenminifterium, Woſewode Jarosze · 
mieg, Gtadtpräfident Kippen Wehrkreiskommandeur 
Ttojanomfki, Kabinettsdirektor Zubienfkt, Stadtkom⸗ 
mandant Oberft Machowleg, ſtellv. Departementsdirektor 
Potocki ſowie der Preſſeabtellungslelſer im Außenmi⸗ 
nifterlum Wiktor Shimfkt. 

Die Ehrenkompanle, deren Front Ciano abichritt, 
war von der Luftwaffe gerent worden. Als der ußen⸗ 
minifter den 1 0 verließ und auf dem Borplah ere 
ſchlen, bereiteten ihm, wie die yolniſche Telegraphen» 
agentur meldet, die italienifhe Kolonte und bas polnifche 
Publikum an saa ee Ovationen, mobel 
Hochrufe ausgebracht würden. 

Im Laufe des Tages ſuchte der ktalieniſche Auhen: 
minifter nach der (bli hen Krangnleberlegung den Mar 
ſchall, den Minifter bes Auswärt gen fowie den Miniſter⸗ 
prafidenten auf, 

Mit Ciano find 10 namhafte italleniſche Preſſevertre⸗ 
ter in Polen eingetroffen. 


Ruß enminiſter Bech 
dankte beim Abendempfang ſeinem itaſieniſchen Kolle · 
gen, Babe trot ſelner ſchwierſgen und verantwortungs⸗ 
vollen tigkeit eit gefunden habe, um diefe für euro» 
pälſche Verhältniffe lange Reife zu unternehmen. Er 


finde hier in Polen aufrichtige Freunde ſeines Vater⸗ 

landes. Min. Beck erinnerte 8 an die engen kul⸗ 

turellen Beziehungen zwiſchen beiden Nationen in ben 

vergangenen Jahrhunderten und betonte, wa NAG jahr ⸗ 
n aertenlie traditionelle Freundſchaft beide Völker ver 
mde, 

Und mas trenne fte? Rund 1500 Kilometer 
Entfernung. Ciano merde als ausgezeichneter Flieger 
am beften wiſſen, wie ſehr die Entfernungen in unferem 
Zeitalter i feien, Wenn in der Ver 
panaenbelt le geographiſche Entfernung diejenigen, bie 
m primitiven SE en den Weg zueinander uchten, 
nicht abgehalten habe, fo werde man heute um fo eher 
hoffen können auf eine Vertiefung der wohlwollenden 
Sufammenarbeit der beiden Regierungen, zum Canto 
der Intereſſen der beiden Staaten und gum Berftändn 
der berechtigten Intereſſen anderer. 

Er hoffe, ſo [lob ber Minifter, daß der EE 
Cianos Gelegenheit zur Feſtſtellung geben werde, ah 
die polnifditalienifhen Beziehungen ſich nicht au 

eſchichtliche Erinnerungen eſchränken, 
fon ern daß das ſaſchiſtiſche Italien in feiner glangootlen 
Entwicklung und das mit voller Kraft und Anfpannun 
arbeitende Polen auch künftig die wertvolle 0 Ni 
ihrer Nationen zu erhalten und zu entwickeln wünſchen. 


Außenminifter Ciano 
erklärte, er freue fih aufrichtig, dies edle Land, das 
äußerlich fo entfernt, dem Herzen Italiens fo nahe fet, 
befuchen zu können. Italien habe Molen feit Jahrhun⸗ 
derten ftets als ein Land empfunden, das diegleiden 
aiotlifatorifhen Werte verkündet und 
vertreten habe, Die polniſch⸗italteniſche Freund ⸗ 
Bet ei in der 815 515 tief verwurzelt. Hierbei er, 
weiſe fih nicht nur die Gemeinfamkeit der Ideale, fon» 
dern auch eine ſtänd ige 
{haft Polen und Italien 
Arbeit, an der Erneuerung und Ein ber Macht. 
Es eine fie das gegenfeitige Verſtändnis für die gegen» 
eitigen Anſtrengungen und Vorhaben. Diefe Freund 
Sc werde fih künftig immer herzlicher und tiefer ges 
en, 


Giano würdigte fodann dle Berdien fte Bedis 
um die Feſtigung der gegenfeitigen Be tehungen und ers 
tnnerte an den fetnergeitigen Stafienbe! uch des polniſchen 
Miniſters. Er habe die po mung, fo ſchloß der lalleniſche 
Außenminiſter, daß fein Besuch einen neuen Ausdruck 
der engen Freundſchaft darſtellen werde, die Italien für 
Polen empfinde. Das faſchiſtiſche Itallen verfolge die 
Arbeit, durch die fidh Polen einen bedeutſamen Platz 
unter den Mächten gefichert habe, mit Sympathie. 


Sntereffengemein» 
felen qoet Nationen an der 


200 von Teruel von Kotipaniern ermordet 


Mit ihm noch 41 nationalſpaniſche Offiziere und Geiſtliche 


Burgos, 25. Februar. 

Ein furchtbarer Gelfelmord der Volſchewiſten wurde 
un, der fraue lande (ben Grenze entdeckt. Eine 
Militärxpatroullle fand bei elner Streiſe im Grenzgebiet 
eine Stelle mit den En von 42 Ermordeten, von 
denen einige bis qa 16 C alien außer dem Gnaden: 
huh — den topifchen Genſchſchuß — aufwieſen. Die 
eichen wurden identifiziert. Es handelt ſich um 


20 Offiziere, darunter der Verteidiger von Teruel, 
zahlreiche Geiftlihe und um den BA von Tes 
ruel, Polanco, 


Der nationale Rundfunkfender gibt diefe erfchiits 
ternde Greueltat der Volſchewiſten der Meltäffent ih: 
keit bekannt und erklärt azu, daß jene Länder, die 
biefe, Bluttaten verſchwlegen, f och jenügend 
Kennaeichneten, ‚Die Tatfache, daß diefe CA 
Joie Ite Perſönlichkeiten waren, beweiſe, daß die 
bſchlachtung? auf Befehl, zumindeſt aber unter ftiit 
ſchwelgender Duldung der xo panifdjen Machthaber ere 
folgt ift. Wgana und fein Regime feien für dlefe Morde 
allein verantwortlich. Der Gender richtete die Frage an 
Frankreich, ob es weiterhin dem Mörder Azang ein Aſyl 
RES wolle. Es fei Pflicht aller Kulturnatlonen, die 
Ingehörigen und Verantwortlihen des roten Blutregis 
mes aus Ihren Grenzen zu mellen, 


Rampf mit dem Kommunismus 
Prieſter wurde Markiſtenführer 
M. Warſchau, 24. Februar. 
In Warfı 


begann geftern vor dem Beſirksgericht 
eln Ee gegen acht Perfonen, die in Stiers 


Deutſcher Volksverband 
in Dolen 
Gau Stadt Lodz 


niewice eine kommuniſtiſche Tätigkeit entfaltet hatten. 
Als Jeuge wurde g dieſem Prozeß der frühere katholiſche 
Geiftlihe Stefan atuszenffi Seck der feinergeit 
in Skierniewice Pikar und Reli onslehrer geweſen tjt. 
Matusgewfki iſt durech Schriftleiter der marxiſtiſchen 
Zeitung „Chropf Prawda“, Mitglied der PPS, Sekre⸗ 
tür der Geſellſchaft für Arbeiterimiverfitäten (Tun) und 
. des gleichfalls martiſtiſchen „Dzlennik“ Qus 
am", 


Wieder Bombenfund in: England 
London, 25. Februar, 
In der Grafſchaft Devon wurde geſtern in den air 
dënnen einer Küften-Polizeiftation eine Bombe enk⸗ 
det. Bon ben engliſchen Behörden ift fofort eine Un: 
terfuchung eingeleitet morden, 


Malzkaffee 


Anfdlag auf Minifter Honre geplant? 
London, 25. Februar. 

Innenminiſter Sir Samuel Hoare hat feinen für den 
nächſten Freitag in Belfaft vorgeſehenen Beſuch mit der 
Begründung abgeſagt, daß er mit Arbeiten zu Überlaſtel 
fei, als daß er im Augenblick Ulfter beſuchen könnte, 
Demgegenüber meldet die „Dally Mall“, daß den Bes 
hörden in Ulſter bekanntgeworden fet, daß trifche Extre⸗ 
miften ein Attentat auf Goare planten. Bekanntlich hat 
kürzlich erft das Herzogpaar von Kent ebenfalls mit 
Rückſicht auf mögliche Bombenattentate felnen Beſuch in 
Ulſter abgeſagt. 


Teppiche — Läufer 
steigern die Wohnlichkeit Ihres Heims, 
Grosse Auswahl! 


Aecusserst kalkulierte Preise, 
Teppichhaus 


Dy WAN ŁÓDZKI hh. Richara Mayer 


Zawadzka 1, Ecke Petrikauer, Telephon 172-28 


Verhaftung eines uktainifchen Zeitungsverlegers 
Lemberg, 25. Februar, 
ter wurde der Herausgeber der ukralnſſchen Tas 
ee „Atrainſtſe Wifty* und der Wochenſchrift 
Batkiwſchtſchosna⸗ (Organe der ukrafnſſchen Front 
zer wationalen Einheit des ehem. Abgeordneten 
Palijem), Waffol Krochmaluk, verhaftet, 


Letzte Sportmeldung: 


Ergebniſſe aus Cillenammer 


Bei den 6. e omien Weltwinterſpielen wurden 
folgende Ergebniſſe erzielt: 
Den 18 Am.»Langlauf Holte ſich der Schwede 
SE in 1:07:48 vor dem Finnen Mactinen und dem 
Polen Orlewiez. 

Die 5000 m im Eisfhnellauf wurden eine Beule 
Stiepls in 9:23,6 vor Leſchly und Bito. Ueber 1500 m 
fiegte Krog in 2:25,9 vor Leſchly und Greger (alle Hor 


wegen). 
HE Eistunftlaufturnier gewann der U 
Tertak vor dem Deutſchen Ratzenhofer und dem Franzoſen 
rt. Den Sieg im Baarlaufen lleßen ih die Ge 
ſchwiſter Paufin nicht nehmen. 


w Mitgliederverfammlungen 
on Sne: „ Dererbung und Raffe” finden Rat 


— mao — kn — 
nord m MANA -Welt Og. Lodz-Oft 
3 Op. Lodz nerd aueh ajte. Rr. 7 Og- Cons- pier Bulezanfkafte, 285 
am Sonntag, den 5. März 
gr As, den 2 März y 7 5, Mürz um 18 Uhr. 


Pomorſnaſtr. 131 


Og. Lod:-Siid 
Rzgowſhaſtr. 2 

am Montag, den 6, Mürz 

um 20 Uhr. 
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„seele Preſſe“ — Sonntag, den 26. Februar 1989, 


Jakob Schaffner über die Schweiz 
und das Reich 


Der bekannte Schweizer Dichter Jakob Schaffner 
Ka in Berlin über das gegenwärtig recht aktuelle 

tiltnis der Schweiz zum Deutihen Reich Die Worte 
des Dichters zeugten von ſeinem Stolz auf die Schweizer 

at, zugleich aber auch für feine aufrichtige Freund: 
ſchaft zum deutſchen Volk. Schaffner betonte, daß er, der 
zwar nur als Privatmann ſpreche, für feine Perſon heute 
wie vor 30 Jahren bereit fei, jedem Werk der Freundſchaft 
zwiſchen feiner Heimat und dem Reich feine Hilfe zu 
leihen. Er ging von den Gemeinſamkelten und den Uns 
terihieden zwiſchen dem deutſchen Volkstum im Reich und 
dem in der Schweiz aus. Gemelnſam fei die germaniſche 
Blutsgrundlage. Abweichungen ſud durch die Blutzufam⸗ 
menfetung gegeben, die im Norden eine mehr ſlawiſche, 
auf Schweizer Boden eine mehr keltoromaniſche Beimi⸗ 
schung aufweift, 

Gerade in der letzten Zeit fei der Verſuch gemacht 
worden, zwiſchen der Schwelz und dem neuerſtandenen 
Reid tiefe Trennungslinien zu ziehen. Daran ſelen bes 
ſonders ſolche Kräfte intereſſtert geweſen, die lieber einen 
neuen Krieg gefehen hätten, als den Frieden von Mün⸗ 
chen, „der zwar Europa vor der Vernichtung bewahrt 
habe, aber leider auch Deutſchland“. Das Reich habe tiefe 

reiſende Neuerungen in die Welt gebracht. an die ſich 
dis Demokratien nicht ohne weiteres gewöhnen können; 
in Wahrheit fei 
eine deutſche Eidsbrüderſchaft der ſchwelzeriſchen Eidsr 
genoſſenſchaft an die Seite geſtellt. 


Nie habe die ſchwelzer Eldgenoſſenſchaft daran gedacht, 
nur für eine äußere demokrallſche Staatsform zu kämpfen. 
Deutihe Freiheit, wie p auch bei der Eidgenolfenichaft 
die Grundlage geweſen fet, bedeute mehr als die Staatse 
form, fie bedeute Selbſtbeſtimmung und das Recht, auf 
eigene Weiſe die Daſeinsaufgabe zu erfüllen. 

Die Schweizer hätten keinen Anlaß, Da gegen Forte 
men zu wehren, die ja a brasa nicht ihnen zugemutet 
wilden, fie müßten andererſeſts daran denken. daß auch 
bel ihnen naturgemäß die Freiheit des einzelnen enitſchei⸗ 
ben Einihräntungen unterliege. Wenn immer wieder 
bie Inden und die Kirchenfrage von manchen Kreis 
fen zu falſchverſtandenen humanitären Ermahnungen be 
mußt würden, fo überfehe man auf der anderen Seite, daß 
der Schutz eines ganzen Volkes n die Vergewaltigung 

Ines Selbft ee erſt recht eine humanitäre 
fufgabe fel Schaffner betonte dann feine Auffaſſung, 
è 


daß die Schweiz amter vollkommener Wahrung Hrer 
inenen eine herzliche Freundſchaft zum Deut 
Khen Reid, pflegen könne. 
In geſchichtlich intereſſterter Wertung hob er hins 
png der eizerifchen Kultur or, daß man auch 
e Verbundenheit der einzelnen dlterungstefle mit 
m Muttervölkern berüdfihtigen milife. e frangdr 
sprechenden Teile der Bevölkerung betonen ebenfo 
de die italleniſch ſprechenden den ſelbſtverſtändlichen Jus 
enf mit ihrem Muttervolk. Wenn auch deulſch⸗ 
hende Sg. Die gleichen Kulturbindungen ber 
en, fo könne. nicht als Landesverrat betrachtet 
werden. Elne SEA Bewegung in der Schweiz bedeute 
feine Schwächung, De könne vielmehr die echte Eldgenoſ⸗ 


ſenſchaft aus der liberaliſtiſchen Formaldemokratie wieder 


erſtehen laſſen. Die Neutralität der Schwei; dürfe nicht 
nur techmiſch betrachtet werden, ſondern müſſe auch von 
allen Schweizer Bingern innerlich geachtet werden, damit 
Be nicht entwertet werde. 


Deutſcher Meldengedenktag verlegt 
Berlin, 25. Februar, 

Wie der „Bölkiſche Beobachter“ von auftänbiper 
Seite erfährt, foll ber Heldenge 1505 der bisher im» 
mer am Sonntag Neminifzere ſeſtlich begangen wurde, 
künftig mit der e an die e der 
Wehrfreihelt und der Errichtung des Großdeutſchen Nei 
ches in engfte Verbindung gebracht werden. Der $ ek 
dengedenktag wird daher auf den 16. März oder, ſoſern 
beier Tag auf einen . Ei auf den voran- 
chenden Sonntag verlegt In diefem Jahre ift alfo der 
Heldengedenktag der 12. März. 


Im Vorbeigehen 


In der Stadt Poſen gärt und brodelt es wieder ein⸗ 
mal. Diesmal dë aber nicht die böſen Deutſchen die 
Urſache. Es geht diesmal um den Namen des größten 
der öffentlichen Pähe, des einſtmaligen Wilhelmsplages. 
Vor einigen Tagen hat die nationaldemokratiiche Mehr 
heit des Stadlräts die Umbenennung dieſes „Plac Wol 
nosci“ genannten Platzes in „Plac Romana Dmowe 
Jeng" Durchnefeßt. Das gefiel aber denjenigen Pofenern 
nicht, für die der Name des vor kurzem geftorbenen 
pi D der polnifchen Nationaliften ein Aergernis bes 

eutet. Y 


Diefe an dem neueſten Namen bes einſtigen Wil: 


helmsplatzes Anſtoß Nehmenden fanden in den Führern 


der Pofener Ortsgruppe des Verbandes der Vaterlands⸗ 
verteidiger tatkräftige Vertreter ihrer Mißvergnügthelt. 
Dieſe bildeten ein Biirgerhomitee zum Schutz des Nas 
mens des „Plac Wolnosci“ mit der Aufgabe, Kund- 
ebungen gegen die Umbenennung zu veranftalten und 
f lihe, ben gleichen Zweck verfolgende Proteſte ber vers 
hiedenen Pofener Organifationen zu unterſtützen. Die 
erſte große öffentliche Proteftkundgebung foll an dem 
eutigen Sonntag ſtattſinden. Warſchau Rail diefe 
emegung gern zu fehen, denn am Donnerstag erſchien 
in der Reglerungepreſſe eine von der halbamtlichen 
Preffeagentur „Jskra“ verbreitete Mitteilung, die an 
eine bereits vor längerer Zeit ergangene Anordnung bes 
Innenminſſterlums in Fragen der Umbenennung von 
traßen und Plätzen erinnert. Danach anerkenne bas 
Miniſterium durchaus die Beſtrebungen, verdiente Polen 
dadurch zu ehren, bat man ihre Namen Straßen und 
Plätzen gibt. Es fei ſedoch dabei zu beadjten, daß die 
bisherigen Namen von Straßen und Pläßen, die eine 
biftorifebe Bedeutung haben oder fonft traditionell ge⸗ 
funden find, nicht verſchwinden dürfen. — 


ee — 
H 


Ur. 57 


Mutter hielt Liesels Kleid für weiß... 


... bis sie das radion- 
weiße Hemd des 
Spielkameraden sah! 


3a, vollkommen weiß ist Wäsche 
nur, wenn sie vollkommen frei von 
Schmutz ist. Nicht nur der Schmutz 
von der Oberfläche des Gewebes 
— auch die winzig kleinen Schmutz. 
teilchen, die im Inneren zwischen 
den Fasern haften — müssen rest. 
los beseltigt werden. 

Das aber schafft Radion mit seinen 
Í Sauerstoffbläschen, die die Gewe- 
be beim Kochen durchströmen und 
allen Schmutz behutsam lösen und 
H fortschaffen. Daher hat radionge» 
waschene Wäsche jenes wunder- 
bare Weiß, das man bei keiner an- 
deren Wäsche findet: sie Ist eben 
radionweiß, 


wäscht die Wäsche 
auch „von innen” 


Das Geheimnis des Ronklave 

MTP, Rom, 28. Februar, 
„Die Zahl der Teilnehmer an dem Konklave wird 
279 Perfonen umfaſſen. Die 02 Kardinäle haben das 
Recht, je einen Sekretär und einen Diener, von denen 
der eine ein geiſtliches Amt bekleidet, der andere nicht 
in e Dienſten ſteht, zum Konklave mitzuneh⸗ 
men, das find alſo insgeſamt 186 Perſonen. Dazu 
kommen die hohen Beamten des Vatlkans, die die 
Formalitäten der Wahl durchzuführen haben. Ferner 
2 Aerzte, ein Apotheker, ein Chefingeniewr, 3 Feuer ⸗ 
wehrleute, 2 Nachtwächter, 2 Elektriker, 2 Mechaniker, 
ein Zimmermann, 3 Barbiere, 3 Diener für die Rei⸗ 
nigung der Räume, endlich das Perſonal für die 
Side, alles in allem 98 Perſonen. Nicht nur die Mars 
dinäle, ſondern auch ſämtliche anderen Perſonen haben 
ſtrikte Schweigepflicht und müſſen vorher ein Gelübde 
ablegen, daß fic nichts von dem an die Außenwelt be: 
richten werden, was ſie bei dem Konklave erlebt oder 
bemerkt haben. 

Dieſe Schweigepflicht wird außerordentlich ſtreng 
gebt. Nach dem Konklave von 1903 gab es einen 
ſchweren Bwifchenfall, da der franzöſiſche Kardinal 
Mathieu in der „Repue des Deux Mondes“ einen Ars 
tifel publizierte, in dem er in plttoreszker Form, das 
Konklave ſchilderte. Papit Pius X. war außerordent⸗ 
lich wütend, und es hätte nicht viel gefehlt, daß er 
den Kardinal abgeſetzt hätte. 


Die Abſchließung der Tellnehmer des Konklave 
von der Außenwelt tt fo ſtreng wie nur irgend 
möglich, Zu den Räumen tar eine Doppeltitr; beide 
Türen werden verſchloſſen, den Schlüſſel der emen 
behält der Camerlingo, im heutigen Nall Kardinal 
Pacelli, die Schlüſſel der Außentür der Marſchall des 
Konklave Pring Chini. Da ſich die Küche außerhalb 
befindet, ſind zwei Schalter rechts und links von der 
Tür eingebaut worden, doch werden die Speifen nicht 
durchgereſcht, ſondexen auf elne drehbare Scheibe nes 
tan. Außerdem wird das Servſeren beobachtet, fo 
daß die Diener von außerhalb mit denen von inner⸗ 
Dan kein einziges Wort wechſeln können. Die Ar- 

iten, die zum Umbau der Räume notwendig waren, 
find von dem Camerlingo Kardinal Pacelli perfbnli 
beaufſichtigt worden, der täglich, von 4 Hellebardiſten 
begleitet, einen Inſpektlonsgang vornahm. 


Deutſches Weizenmehl für Katalonien 
MTP, Rom, 24. Februar. 

Im Rahmen der deutschen Hilfsaktion für die Bevöl, 
terung des befreiten Katalonlens, deren Träger vor allem 
die Deutſche Arbeitsfront und das NS Frauenwerk find, 
übernahm der Sloman⸗Dampfer „Trapani“ in Hamburg 
400 000 Kilogramm Weizenmehl, Die Ladung hit in 
Barcelona gegen den 9. März zu erwarten. Weltere Ber 
ſchiffungen erfolgen Mitte nächſter Woche. 


Der Wink wurde in Poſen verſtanden. Die Wojes 
wodſchaftokammer, die am gleichen Tag in Poſen zuſam⸗ 
mentrat, lehnte die Beſtäligung des Umbenennungs⸗ 
ks der Poſener Stadtverordnetenverſammlung 
al 


Allerdings ift diefe Entſcheidung noch nicht endgül⸗ 
tig. Die Nationaldemokraten werden ohne Zweifel die 
Enlſcheidung der höchſten Inſtang anrufen: des Innen⸗ 
miniſters. Da dieſer aber ſeine oben erwähnte Ver⸗ 
ordnung über die Namen der Straßen und Plätze er⸗ 
gehen ließ, wird auch er — bem hiſtoriſchen Charakter 
des Namens des Pofener Freiheitsplaßes (der dieſen 
Namen zur Erinnerung an den en e Aufſtand 
erhalten hat) Rechnung tragend — dem Poſener Frei⸗ 
heſtsplatz feinen bisherigen Namen belaſſen. Den Natios 
naldemokraten bleibt dann nur noch der We um 
Oberſten Bermaltungstribunal, bet dem fie die Entf el · 
dung des Innenminiſters einklagen können. — 


Auch unfer Lodz hat im Lauf der letzten g 
Jahre die Umbenennung ſo mancher Straßen und Plätze 
über ſich ergehen laffen müſſen. Jede politiſche Organi- 
fation, die im Lodzer Rathaus das Regiment übernahm, 
glaubte dieſe Tatfahe durch Umbenennung möglichſt 
vieler Objekte „veremi, en“ zu müffen. Zu einer anderen 
Verewigung langte es ja nicht. Obwohl die vielmaligen 
Umbenennungen einen heilloſen Wirrwarr — nicht allein 
auf dem Lodzer Stadtplan — verurſachten, nahmen die 
Lodzer Bürger ſie geduldig hin. Nicht einmal gegen die 


Umbenennung der Evangelſſchen Straße würde Ein: 
ſpruch erhoben. | 


Hoffentlich wird das Vorgehen der Pofener Bürger 
auf SCH beifpielgebenb wirken — denn wie aus pol: 
Glen eitungsartikeln entnommen werden kann, be: 
reitet ſich ein neuer Anſchlag auf die Lodzer Straen- 
namen vor. Ge e 

* 


Der „IKE“ unterzleht ben Befchlub der Warſchauer 
Negierungsftellen, genormte Schreibhefte für die Schulen 
einzuführen, einer ſcharſen, in ſarkaſtiſchem Ton gehal 
tenen Kritik, 


Dieſe Hefte ſollen aus einem Papier gg wers | 


ben, deffen Rohſtoff zur Hälfte aus Holz beſteht. 16 mit 
einem Waſſerzeichen verfehene Blätter folen fie ent 


halten und 100 Gramm ſchwer fein. Die Farbe des Um. 


ſchlags foll für die 1. Klaſſe blau, für die 2. und 3. orange 
und für die weiteren Klaſſen gelb fein. Die Nechenhefte 
ſollen von N arbe fein, die Hefte für den naturs 
und erdkundlichen Unterricht von roter. In bem Preis 
jedes Heftes wird eine Abgabe von einem Groſchen für 
te Schulbau⸗Geſellſchaft enthalten fein, 

Der „IKRE“ ſpricht von einer Vielzahl von Beamten, 


die zur lieberwachung diefer Einkünfte nötig fein mer: 


den, und fragt, welche Folgen das für die Schreibheſt. 


nduftrie und für den Handel mit Schreibheften wohl 


aben werde. Ein Monopol etwa? 

Ueber die Schreibhefte habe man Dé den Kopf zer⸗ 
brochen, meint der Krakauer Burger", aber an bie 
Shatfung einer einheitlichen polniſchen Fibel habe man 
noch immer nicht gedacht. Und das fet jammerſchade, 
Ban gerade ein folches Buch fei Polen am ootmen: 

en, 

afi E e 

Die Soziafverfiherung will in Zukunft für die jedes» 
malige unnötige 
zig Zloty berechnen. — 

Auch dann, wenn der Rettungswagen ſo ſpät ein⸗ 
getroffen iſt, daß der Kranke Deh ftarb?! K 
* 


Das Blatt „Myzl Narodowa“ berichtet 
Leben der Warſchauer diplomatiſchen Welt: 

n einem Warſchauer Vorort wohnt der Botſch ortos 

rohe 
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SE Großmacht. die, obaleich fie keine 
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macht⸗Liga beſitzt, dennoch eine wirkliche Großmacht ift 


IN 


Macht ich klug das? Macht ich's dumm!? 

Wird mir's Taben? frommen? 

Slebſt bei jedem Schritt dich um, 

Wirſt du weit nicht kommen! p 
Otto Ludwig 


Ung dem Buche der Erinnerungen“ 


1834 + Der Erfinder des Steindrucks Alois Seneſelder in 
Minden (81771). a. 

1861 * König (1908—18) Ferdinand von Bulgarien in 
Wien. 

1871 Friedenspräliminarien zu Versailles. 

1924 Beginn des „Hitlerprozeſſes“ in München. 


heiter... 


Amtliche Wettervorausſage für heute: 
70 Nach triibem Morgen ſpäter Aufheite⸗ 
NA rung. Nachts leichter Froſt, Tanes- 
“temperaturen einige Grad über Null. 

Mäßige ſüdöſtliche Winde, 
Sonnenaufgang 6 Ahr 38 Min. Untergang 17 Abr 14 Min. 
Monduntergang 0 Ahr 17 Min. Aufgang 9 Ahr 21 Min. 


Invocanit! 
2. Kor. 6: Seht, jetzt ift die angenehme Zeit, 
jetzt ift der Tag des elle LEE 4 
Wenn man biefes Wort als Geleitwort für den er- 
ften Paſſtonsſonntag binftellt, fo ergibt fidh gefühlsmäßi, 
ein Widerſpruch, Nach unferem e ift die 90 
fion unſeres Heilandes etwas Trauriges. Und die Paf⸗ 
ſionszeit ift alles andere eher als eine angenehme Zeit. 
Sie war keinesfalls angenehm für den Goltesfohn. Bei 
näherem Zufehen erkennen wir jedoch, daß unfer Geleit: 
wort im Hinblich auf die Leiden unferes Herrn und Hei- 
landes feine volle Berechtigung hat. Im 53, Kapitel des 
Propheten Jefaja leſen mir es, warum Jefus den Leis 
densweg gegangen ift. Er hat es getan, damit wir Fries 
den hätten. Hierin liegt das Angenehme, das uns die 
Leldenszeit gebracht hat. Die angenehme Zelt, die uns 
durch das Leiden unferes Heilandes gebracht worden ift, 
foll uns nicht etwa dazu verführen, daß wir uns in leicht⸗ 
inniger Weſſe einem Leben hingeben, das unſeren Wine 
chen entſpricht. Die angenehme Zeit, von der unfer Ge 
leitwort redet, ſteht in innigſter Verbindung mit dem 
Leiden unferes Herrn. Wir follen es nie vergeſſen, mie: 
piel Kampf es unferen Herrn gekoſtet hat, uns zu ere 
löſen von allen Sünden, vom Tode und von der Gewalt 
des Teufels, Bon hier aus ergibt fih die Pflicht der 
Dankbarkeit. Und dlefe Dankbarkeit foll fidh in einem 
beſtimmten Verhalten äußern. Luther fagt in der Er⸗ 
klärung gum 2, Artikel, daß uns der Herr Jefus deshalb 
erlöft hat, auf daß wir fein eigen ſeſen und in feinem 
Reiche unter ihm leben und ihm dienen in ewiger Ges 
rechtigkeit, Unſchuld und Seligkeit. Die angenehme d 


wird uns nämlich nur dann zuteil, wenn wir nach diefen 
Worten unſeres Reformators handeln. Sie beſteht nicht 
dann, wenn wir uns von dem Herrn Jefus abwenden, 
Wir alle tragen in uns die Sehnſucht nach Glück und 
Freude. Wir alle verlangen nach dem Angenehmen. 
Darum grüßen wir auch den kommenden Frühling mit 
leuchtenden Augen, darum ſchauen wir alle ſehnſüchtig 
aus nach den warmen Tagen. Das Leiden unferes Heis 
landes ſteht mit unſerem ganzem Leben in engſter Ver⸗ 
bindung. Durch unſeren Heiland und durch ſeln Leiden 
und Sterben wird uns die Tür geöffnet zu einem voll⸗ 
bag dl neuen Daſein. Alles gewinnt durch ihn allein 
as Angenehme. Sopar das Leid, unter dem wir ſeuf⸗ 
peo wird ung is ihn leicht und verliert feine Bitters 
keit; und ſelbſt der Tod wird dem Menſchen gum 
Freunde. Got der Herr wolle uns die Paffionszeit fo 
durchleben laſſen, daß wir es empfinden: es iſt eine an⸗ 


genehme Zeit! Paſtor A. Doberftein 


und im buchſtäblichen Sinn Sch Mortes den halben 
Erdball umfaßt. Diefer Botfchafter alfo fährt gewöhn⸗ 
lich mit der Zufuhrbahn und nicht mit dem Autobus in 
dle Hauptftadt, und zwar deshalb, weil die Fahrkarte 
auf ber Zufuhrbahn zwanzig Groſchen billiger ift. 

Nun fragt man fih: ift e Großmacht deswegen 
eine wirkliche Großmacht, well ſie ſolche Bolſchafter hat, 
oder ift der Botfchafter dieſer Großmacht deswegen fold) 
ein Botſchaſter, weil er Botſchafter einer wirklichen 
Großmacht ift?“ 

Pi 

In der „Rheiniſch⸗Weſtfälſſchen Zeitung“ (Nr. 74) 
finden wir eine Erzählung: „Warum die Wolgadeutfchen 
auswanderten“. Darin ift mehrfach von den deutſchen 
— Mnemoniten die Rede. 

Mnemoniten? 

Gedächtnismenſchen? 

Schließlich ging uns ein Licht auf. 

Der Berfaffer — er trägt übrigens einen im deut: 
ſchen Schrifttum ſehr bekannten und geachteten Namen 
— meinte die — Mennoniten! Alfo die — auch in Por 
len, in der Weichſelnſederung lebenden — Anhänger des 
Täuferführers Menno Simons, die wohl an der lutherie 
ſchen Lehre fefthalten, aber Buße und Glaube als Bor: 
ausfehung der Taufe (im 14.—16. Lebensjahr vollzogen) 
fordern. Sie bemühen fid), ihr Leben nach dem Wort- 
laut der Bergpredigt zu geſtalten und ſtrenge Sitten⸗ 
zucht zu üben. 

Unter den Wolgadeutſchen gab es ziemlich vlele 
Mennoniten. 

NW EENS 

Dem Mitteilungsblatt ber EE Arbeits: 
gemeinſchaft Film“ entnehmen wir folgende beherzigens⸗ 
werte Bemerkungen: 


Sonntag, den 26. Februar 1939 


d JODZ__ 


Jehnmal weniger 


Warum fo geringe Erfolge des Winterhilfswerks bei uns? 


In dem vom Hauptkomitee für die Winterhilfe in 
Warſchau herausgegebenen Werbematerial für die Preſſe 
leſen wir folgenden Artikel, der in aller Offenheit die 
mangelnde Opferbereſtſchaft weiter Bevölkerungskreiſe 
für das Winterhilfswerk geißelt. 

„Schon das drittemal“, fo heißt es einleitend zu dem 
Artikel, „wird die Minterhilfe organſſiert, durch die die 
Mittel zur Linderung der Not wieder unter den Arbelts⸗ 
loſen aufgebracht werden ſollen In den letzten beiden 


Jahren find für diefen Zweck 30 Millionen Zloty aufge 


bracht worden. Man könnte annehmen, daß das eine 
gang anfehnlihe Leiſtung iſt. Wenn man aber zum Beis 
ſpiel die Leiltungen E das Winterhilfswerk in 
Deutſchland vergleſcht, fo ift das Ergebnis geras 
degu beſchämend. In Deutschland werden bei einer Giit: 
wohnerzahl von 72 Millionen jährlich durchſchnſtilich 360 
Millionen Mark aufgebracht, das fino 720 Millionen 
Zloty. Die Leiſtung beträgt durchſchnittlich für den Kopf 
der Bevölkerung 5,10 Mark oder 10,3 Zloty, während in 


Polen noch nicht einmal ein ganzer Zloty im Durchſchnitt, 
alſo zehnmal weniger, aufgebracht wurde. 

Dielen großen Unterfdied kann man nicht allein mit 
den beſſeren Vermögensverhältniſſen in Deutſchland rehte 
fertigen und ebenſo nicht mit der doppelt fo hohen Ein» 
wohnerzahl, Das verhältnismäßig niedrige Ergebnis der 
Sammlung ift lediglich darauf zurückzuführen, daß es trok 
der Propaganda in der Preſſe, durch den Rundfunk und 
die zahlreichen Organiſationen noch nicht gelungen tit, die 
Allgemeinheit von der gemeinſamen Opfermilligfeit zu 
überzeugen, Während dle eine Gruppe, zum Beispiel die 
Arbeiterihaft und die Industrie, in vollem Umfange 
ihren Verpflichtungen nachgekommen iſt, haben andere 
Bevölkerungsſchichten, wie die Kaufmannſchaft, die Freien 
Berufe, die Landwirtſchaft und vor allem die Beſiher 
von Neubauten, ganz und gar verſagt. Bel einer mirte 
lich empfundenen Opfergemeinſchaft müßten angeſichts der 
niedrigen Sätze ſchähhungsweiſe mindeftens 100 Millionen 
Zloty aufgebracht werden. Wenn auch in dieſem Jahr 
ihon eine merkliche Beſſerung der Leitung ſeſtgeſtellt 
werden kann, ſo ſind wir doch noch ſehr weit von der 
Mindeſtleiſtung entfernt, 

Leider verfügt das Winterhilfswerk außer dem mor 
ralſſchen Druck Über keine Mittel, um diejenigen, die ſich 
dieſer ſelbſtverſtändlichen menschlichen Pflicht zur Hilje 
ſtändig entziehen, zur Leiſtung heranzuzlehen. Dabei 
wachſen ſtändig die Anſprüche, die an das Winterhllſo⸗ 
werk geſtellt werden.“ 

Zum Schluß Meier Ausführungen werben noch eins 
mal diejenigen zu einem Opfer für das Winterhilfswert 
aufgerufen, die bisher überhaupt oder nur wenig hierzu 
beigetragen haben, 


Stadtpräſident für ein Jahr 
beſtätigt 


Am Freitag nachmittag trug Vizeminiſter Korſak 
dem Mintfterpräftdenten und Innenminiſter General 
Slowaf⸗Skladkowſki die Angelegenheit der Beſtäti⸗ 
gung der neugewählten Lodzer Stadtverwaltung — 
des Präſtdenten Jan Kwaplinſtis ſowie der Vizeſtadt⸗ 
präftdenten Antoni Purtal, Artur Szewezyk und 
Adam Walczak vor. Der Premierminkſter beſchloß, 
die neue Stadtverwaltung zu beſtätigen, jedoch bei Ans 
wendung des Art. 49, Punkt 7 des Selbſtverwaltungs⸗ 
geſetzes vom 29. März 1933, wonach die Beſtätigung 
des neuen Stadtpräſidiums probewelſe fir die Dauer 
eines Jahres erfolgt. Dieſe Einſchränkung wurde 
damit begründet, daß keiner der Gewählten eine a: 
mindeſt dreiſährige praktiſche Arbeit als verantwort⸗ 
liches Mitglied der Stadtverwaltung oder als Staats- 
beamter 1. Kategorie hinter ſich habe. 

Die Anordnung des Minifters wird wahrſcheinlich 
am Montag offiziell bekanntgegeben. 


Nur ein fjauswärterverband: 


a. Es find gegenwärtig Beſtrebungen im Gange, 
die in drei verſchiedenen Verbänden organiſierten 
Hauswärter — Praca, Praca Polffa und Ch. 3. 3. — 
unter einen Hut zu bringen. In dieſer Angelegen⸗ 
heit finden heute zwei Verſammlungen ſtatt, auf 
denen auch die Arbeſtsverhältulſſe und Löhne der 
Hauswärter beſprochen werden ſollen. 


Der Ur ift — nach dem alten wie dem neuen Brock⸗ 
haus — ein ausgeſtorbenes Tier, 


Das Ur ift — nach dem gleichen Brodhaus — eine | 


brave deutſche Vorfilbe. Gie beiht foviel wie: anfängs 
lih. Und anfänglich heißt — das ift unſere Meinung — 
foviel wie: Das erftemal. 

Es ift nach dem Brockhaus daher in Ordnung, 
wenn die erſte Aufführung eines Theaterjtücs oder 
eines Films ſeit alters eine Uraufführung genannt 
wird, Sie iſt mit dem Fallen des Vorhanges unrettbar 
u Ende, und die Aufführung am nüchſten Abend kann 
mmer nur eine einfache Aufführung fein. 

Wenn alfo ein Film in Eſſen heute uraufgeführt 
wird und morgen feine Aufführung in Addis Abeba ex 
lebt, fo kann dieſe Aufführung niemals mehr eine Urs, 
fondern nur eine Erſtaufführung fein. 

Es gibt kaum einen Film, den die fan e lc 
uns nicht alo Uraufführung vorſetzen, felbft wenn er fid 
m SE Städten und Ländern längſt morſchgelaufen 
hat. 
Die bedauernswerten Theaterbeſitzer, die nun die 
wirklich erſte Aufführung eines Filmes anzukündigen 
haben! Uraufführung follen fie ſchreiben? Wo das 
Wort bereits von den kleineren Theatern für jede ge. 
wöhnliche Erstaufführung gepachtet ift? Gott bewahre! 
Alſo vielleicht ` 

Ur⸗Urgufführung? — Läppiſch, nein. Oder vielleicht: 
war 209 für Europa? — Aber warum denn fo 

üchtern, 

Wir haben es! Welturaufführung! Aber 
bitte, bitte nicht daneben nachdenken, denn: Welturauf⸗ 
führung ift doch ein dem Ginn nach falſch zufammen⸗ 
geſetztes Wort! „Uraufführung für die Melt“, fo müßte 
es zumindeit heißen. — Welturaufführung — das ift kein 
Betrug mehr an dem Kinobeſucher, das iſt ein Betrug 
an der Sprache. A. K. 


JZunächſt wird zwiſchen Lodz über Ruda 


Müdigkeit ohne 
enken Kate 


Wer kennt nicht diesen ecbarmlidien 
Rustand, der la mend wickt !Die Us 
hachen sind meist doch auf irgend 
eine schlechte körperliche Verfassung 
zurückzuführen SC eine Tasse 
Ovomaltine tcinken,gibt körperliches 
Wohlbehagen, verscheucht Müdigkeit 
und spendet neue Kraft, 


Jahresverſammlung im Baluter Frauenverein 


Am Donnerstag hielt der Baluter Evang, Luth. 
Frauenverein, Krawieekaſtr. 8, feine diesſährige 
Jahresverſammlung ab. Sie wurde vom Vorfibenden, 
Herr Paftor A. Wannagat, mit einleitenden Worten 
und Bekanntgabe der Tagesordnung eröffnet. Daß 
Protokoll der Iren E wurde von 
der Schriftführerin Frau H. Walter verleſen. Diefer 
Bericht ſowie alle folgenden wurden ohne Aenderung 
angenommen. Es folgte der Kaſſenberſcht, den Vera 
M. Heine erftattete, und der Bericht der Wirtſchafts⸗ 
fajfe, der von Frau Wilhelm verleſen wurde. Den 
Tätigkeitsbericht erſtattete Frau H. Walter, Wir ent 
nehmen ihm folgendes: Im verfloſſenen Berelnsſahr 
D drei Mitglieder neugufgenommen worden und 
teben ausgeſchieden. Heute zählt der Verein 54 Mits 


glieder. Für wohltätige Zwecke hat der Verein 882 
Zloty geſpendet. Es folgte die Ehrung verſtorbener 


Mitglieder, 

Nach einer kurzen Pauſe wurden die Neuwahlen 
vorgenommen, die folgendes Ergebnis zeitigten: Vors 
ſtandsdamen O, Elsner, A. Pebnit, E. Kallenbach, E. 
Scheller, Schriftfüihrerinnen H. Walter, J. Gibel, 
Kaſſiererinnen M. Heine. J. Kallenbach, Reviſions⸗ 
Lommiffion A. Menzel, O. Zanger, H. Saupe, Wirt ⸗ 
ſchaft: Wilhelm, F. Krauſe, M. Mak, E. Lenz, W. 
Deckert. Vergnfügungskommiſſton F. Walter, J. 
Steinke, g. Kallenbach, S. Ginet, Handarbeltskommif: 
jion: E. Scheller, P. Prica, Markenverkauf O. Mares, 
F. Meldner, Archivar H. Walter. kl, 


Gasleitungen nach Pabianice und Igierz 
Ein Dreijahresplan der ſtädtiſchen Gasanſtalt 


Geſtern fand eine Sitzung des Aufſichtsrates der 
ſtädtiſchen Gasanftalt ſtatt, in der der Plan der In⸗ 
veſtlexungen des Vodzer Gaswerkes beſprochen wurde. 
r Pablanlekg 
nach Pabianice einerfeits und zwiſchen Lodz und 
Bpicrg anderſeits cine Gashochdrückleſtung gelegt 
werden, um die an dieſen Strecken gelegenen Zahl⸗ 
reichen Induſtrieunternehmen und ſonſtigen Arbeits. 
ſtätten mit Leuchtgas zu berſorgen. Der neue Arbeits. 
plan ſieht weiterhin Inveſtſerungen auch im Bereich 
des Lodzer Gaswerkes vor, das in der nächſten Zeit 
gründlich umgebant werden foll. Insgeſamt wird 
hierfür der Betrag von 2, Millionen Zloty vors 
geſehen. Die Ausführung dieſer Arbeiten wird drei 
Jahre dauern. 

Zu bemerken wäre noch, daß der Inveſtierungs⸗ 
plan auch die Anlage von Einrichtung zur Entgiftung 
des Leuchtgaſes vorſteht ſowie den Bau eines neuen 
arofjen Ofens, mit deſſen Errichtung bereits begonnen 
worden 


( ˙ V AAA Di ET TEE E 
Jede deutſche beffergeftellte Familie nimmt ein 
deutſches Serienkind auf! 


Eine Mutter ift geftorben ... 
Abfetis vom lärmenden Getriebe der Zeit, ſtill und 

pottergeben, mit viel Sonne im Herzen ift fie dahinge⸗ 

ER: Undemerkt von der großen Oeffentlichkeit, 
ſie ja nie gehörte und auch nicht gehören wollte. 

Obwohl ungewöhnliche geiſtige Regſamkeit ihr ſehr 
wohl gestattet hätte, eine Rolle auch auf anderem Ges 
biete zu ſplelen, ſah fie ihre hehrſte Aufgabe doch in dem 
Beruf als Frau und Mutter. Hier füllte Frau Maria 
SS, geb. Schwarz, ihren Poſten voll aus und 

inte fo gar vielen im beten Sinne als Beſſpiel dienen. 
Und dies gibt uns auch ein Recht, dieſer ungewöhnlichen 
Brau einige Worte des Gedenkens zu widmen. In guten, 
dlelleicht aber noch mehr im ſchweren Tagen hat fie all 
bie vielen Jahre hindurch das Hohelied der gütigen, ſelbſt⸗ 
ofen, till forgenden Frau, Mutter und Großmutter ins 
Leben ammeleht, bis ihr im bibliſch hohen Alter der ers 
bende Tod die endlich müde gewordenen Augen ze 
drückte. Er war es auch, der ihr bie Feder aus der Hand 
nahm, mit der fie bis zuletzt die Verbindung mit ihren 
in der Ferne lebenden Angehörigen aufrecht erhielt, fie 
mit mütlerlichem Rat betreuend. 

Ueber die Intereſſen des Familienkreiſes hinaus 
nahm Frau Maria Pfeifer regſten Anteil an dem Schick 
fal ihres beiden Volkes, dem ihr ganzes Herz gehörte. 
Wie ſehr die damals hart an der Grenze der achtziger 
Jahre ſtehende Frau die Wiedergeburt des deutſchen Bol 
des und Reiches miterlebte, läßt die Tatſache erkennen, 
daß fie zu diefer Zelt kon ein Huldigungsſchreiben an 
den pre richtete und zu ihrer großen Freude auch ein 
Dantihreiben Adolf Hitlers erhielt, Einen weiteren Licht⸗ 

unit im Leben Frau Maria Pfeifers bildete der Um 
band, daß fie durch den Anſchluß des Sudetenlandes an 


das Reich deutſche Staatsangehörige und ſomit älteſte 


Parteigenoſſin der Auslondsorganifation der NS DA 
im Lobjer Gebiet wurde. 

So hat fih für die Dahingeſchiedene auch nach dieſer 
Richtung ein Leben vollendet, das nach ihrem eigenen 
E reese? war und für fie keine Wünſche mehr 
offen Heb, 


15 bis 80 v. ff. Cohnerhöhung 
für Die Stopferinnen 


a Der Streik der Stopferinnen ift im Erlöſchen. 
Die Stopferinnen, deren Arbeitgeber ſich zur Lohne 
erhöhung bereit erklärten, haben die Arbeit wieder 
aufgenommen. Die Lohnerhöhung beträgt 15 bis 


BO v. 
aft ber Lodzer ſtädtiſchen Bühnen eingeſetzte Aus- 
mb blelt geſtern unter dem Vorſitz des Bizeſtadt⸗ 
üfidenten Boncaek eine eibung ab, an der die beiden 
krektoren der Stadtthegter teilnahmen und in deren 

Berlanf folgende Beſchlüſſe SE wurden: 

Die Beſprechungen dez Ausſchuſſez werden bis 
bar Beendſgung der Ausſchußarbeſten als verlraulich 
ungeſehen; gleſchzeltig wird der Ausſchuß aufgefor⸗ 
dert, feine Arbelten zu beſchleunigen. Schließlich 
wendet ſich der Ausſchuß mit dem Aufruf an die 

reſſe, bis zur völligen Klärung der Angelegenheit 
m der Beröſſentlichung jeglicher Artikel und Be 
richte über das Lodzer Theater abzuſehen, damit Hier- 
durch nicht die Arbeit des Ausſchuſſes erſchwert werde. 


, Nach den Wäſchenähern die Wäſchenäherinnen. 


Die Unterfucung det Theateraffäre 
Der vom Lodzer Stadtrat zur Prüfung der Wirte 


f Wie bekannt, Haben die Wäſche⸗Heimarbeiter vor fur 


eine Lohnerhöhung erhalten. Nun haben die 
ätchenäberinnen, die zum Teil in Betrieben, zum 
Teil zuhauſe arbeiten, eine ähnliche Forderung ers 
boden, Sie begründen ihre Forderung mit den niedris 
gen Lohnen, die bei einem Arbeitstag von 12—14 
Stunden $ bis 3,50 Zloty täglich betragen. 
Textilgenoſſenſchaft „Tkanina“. Wir berichteten, 
daß in der Texiligenoſſenſchaft „Tkanina“, die im 
Slolarowſchen Fabrikgebäude eingemietet tit, eln 
Streik der Weber ausgebrochen ſei. Es wird hiermit 
feftnefteitt, daß der Streit nicht in der Firma „Tka⸗ 
nina”, ſondern in der im gleichen Gebäude unter⸗ 
ſebrachten Textilprodurtlonsgeſellſchaft 
omoc” ausgebrochen ift. 
` a. Brand in einer Fabrik. In der Troden- 
abteilung der Spinnerei von B. Gutgold in der Pos 
morftaſtr. 44 brach geſtern ein Brand aus und ergriff 
gufgeſtapelte Garnvorräte. Die Wehr löſchte den 
Brand, ohne es zum Ucbergreifen auf andere Fabri- 
abteilungen kommen zu laſſen. Der Wert des pom 
Se vernichteten Harns beläuft ſich auf etwa 15000 
Bloky. 


„Bratnia 


Das Tleuefte — Bridgefingernägel 

Aus London ſchreibt uns TPS: 

Diesinal haben die Engländer in ihren Ideen 
fogar Amerika übetroffen, und das dürfte die USA 
erheblich wurmen. Die neueſte Londoner Erfindung 
find Fingernägel, gelb lackiert und verfehen mit den 
verſchledenen Darſtellungen der Spielkarten. So 
etwas tragen natürlich nur Damen und es qilt als 
eine aparte Neuheit für die „Bridge⸗partys“. 


Kino „PALACE“ 


Kapitale Liebeskomödie voll Witz 
und französischer Pikanterie 


Ehe mit Hindernissen 


lo der Hauptrolle $ 

J. minme Raimu 

Frübyommelinsen 80 Gr. 
S 


Heute um 12 
d Preiso ab 


und 2 Uhr 


„Freie PU — Sonntag, den 28. Februar 1959, 


Wie geftern bereits kurz berichtet, ift in der Nacht 
um Freitag ganz plötzlich der Lodzer Großinduſtrielle 
jeodor Albert Steigert geſtorben. 
Theodor Albert Steigert wurde in Lodz geboren, als 
Sohn des Theodor Steigert, der 1872 die Firma grün⸗ 


dete. Theodor Albert Steigert beſuchte in Lodz die Ge⸗ 
werbeſchüle und nachher die Webſchule in Mühlheim am 
Rhein. Nach feiner Rückkehr trat er in das väterliche 
Geſchäft ein und wurde feinem Vater eine ſtarke Stütze 
und nachher — Theodor Steigert fen. ſtarb im Kriege — 
ein umfichtiger, energiſcher Leiter des 1914 in eine 
Akttengefellfchaft umgewandelten Unternehmens. Seine 


Ur. 57 


Ju Theodor Steigerts Tode 


Arbeitskraft hat der Verſtorbene 45 Jahre E: in ben 
Dienft ber Firma geftellt, bis der Tod ben erft Vierund⸗ 
ſechzigfährigen DI ich abrief. 

Theodor Albert ler Vorſitzender ber Verwal 
tung und Direktor der Aktiengefellihaft, fowie Tangjäh- 
riges Verwaltungsmitglied der Aßkt.⸗Geſ. Jul. Jariſchs 
Erben, ſtand allezeit mitten im öſſentlichen Leben. Er 
war era! abra 5 des Verbandes 
der Ze linduftrie im Polnſſchen Staate, viele Jahre 
lang Direktor des Kreditvereins der Stadt Lodz, Bers 
waltungsmitglied der Lodger Webermeifterinnung, Mit- 

lied des Kirchenkollegiums der St. Johannis⸗Gemeinde, 
GE hervereins, des Lodzer Männergeſang⸗ 
per w des Kirchengeſangvereins der St. Johannis-Ge+ 
meinde. 
jeodor Steigert war ein guter Deulſcher und ein 
prächtiger Menſch, beherrſcht, fets hilfsbereit, gerecht 
und von gewinnender Herzlichkeit, feinen ae 
ein vorbildlicher Chef, der niemals, auch in den ſchwer⸗ 
ſten Bellen, die Haltung verlor oder müde wurde. Kein 
Wunder daher, daß er fih in Induſtrie⸗ und Handels» 
kreifen und in den Organifationen, denen er angehörte, 
viele Freunde erwarb, die ihn aufrichtig ſchätzten und 
verehrlen. Das letzte größere Unternehmen des Verſtor⸗ 
benen war der Neubau auf dem Grundſtück Petrikauer 
Straße 133, dem Theodor Steigert großes Intereſſe mid: 
mete, deſſen Entſtehen er mit Eifer und Anteilnahme 
verfolgte und deſſen Fertigſtellung er nun nicht mehr 
erleben durfte. 

An feinem Sarge ftehen die Witwe, Frau Olga geb. 
Daube, ein Sohn, Dr. Theodor Steigert, und eine ver ⸗ 
heiratete Tochter. Den zu frühen Tod eines wertvollen 
Menſchen betrauern aber auch die Firma, die Angeftell: 
ten und Arbeiter, die Körperſchafken, denen Theodor 
Steigert angehört hat, und alle die vielen, die ihn ge: 
kannt haben und um fein Leben, feine Arbeit und feine 
Verdienſte auf mannigſachen Gebieten wilfen. 

Er ruhe in Frieden. 


Schneeglöckchen 

In der grauen, troſtarmen Winterſtarre blickt der ſehn 
fühtige Menſch nach Schöndeit aus, nach jener Schönheit, die 
er verloren hat, Jahr um Jahr, im Herbſt und einſtmals, wie 
die Sage berichtet, durch die Austreibung aus dom Paradleſe. 
Am einer einzigen Sünde willen wurde das erſte Menſchen⸗ 
paar aug dem bunten, ſeligen Paradieſe verſtoßen in die 
graue Leere. 

Niemand hat diefe kalte, Entſeten bis ins Mark tragende, 
Leere furchtbarer und eindringlicher zu geſtalten gewußt als 
Michelangelo an der Dede der Sixtinſſchen Kapelle zu Nom. 
Zur Linken zeigt er ein hyehmiſch gegliederteg Paradies mit 
warmtönig befaubten Zweigen, zur Rechten die gerade, Hori- 
zontale Dede, in der die Verſtoßenen erſchauernd fichen. Zwi- 
ſchen dem Menſchenpaar und dem Paradies eine furchtbare 
Leere, „großartig wie eine Pauſe bei Beethoven“, ſo bot es 
Heinrich Wölfflin unübertrefflich formuliert. 

Eine liebe alte deutſche Sage erzählt, daß Eva und Adam 
De in einer Höhle bargen und troſtlos in das Leere ſtarrten. 
Da rührten die Tränen Evos Gottvater, und er ſandte einen 
Engel zu ihr. Der Engel legte feine Hand auf Evas Schulter, 


HG pute im ,Ehalia”-Eheater” 


„Der Vogelhändler“ 
fie fab auf und faute in ein verklärtes, reines Antlig, aus 


dem ihr alle Schönheit des blühenden Paradieſes entgegen ⸗ 
strahlte, die fie nun verloren batte. Der Engel ward 


gerührt und fagte, fie dürfe einen Wunſch ausſprechen. 
Da bat Eva beſcheiden um eine Blume. And der 
Engel fing einige Schneeflocken, die durch die Dede 


wehten, blies ihnen Odem ein und ſenkte ſie in die Erde. 
Als er geschieden war, erblühten vor Eva Schneeglöckchen. In 
der Nacht träumte fie von ihnen und börfe im wohligen, lange 
entbehrten Schlaf ihr feines Läuten, das ein Gruß Gottes für 
ſeine Menſchen iſt. Denn die Schneeglöckchen ſind die erſten 
Boten der Merföhung, des Zeichens der erneuerten Gnade, 
des ſchöpferiſchen Werdens. "lr das deutſche Gemüt ift fo 
ein Schneeglöccchen Jahr um Jahr ein Howes Wahrzeſchen des 
großen Erwachens, das bald alle Kreatur durchſeligt, ein Auf ⸗ 
ruf zu neuer Schaſſensluſt. 

Noch aber fehlt dieſer Blume des Nordens etwas: der 
Duft! Das bezaubernde Aroma, das die Erdbeeren fo ſchmack⸗ 
haft, das A und Apfelſinen zu fo gerngefehenen 
Gaften un ben Zimmer macht, das fehlt unferm 
kleinen Frühlingsboten noch und wird erft dem Maiglöckchen 
verſchwenderlſch zuteil. 

Wir wollen die Früplingsboten be, 
freuen, ihnen unſere Liebe ſchenten, ei 


ffen, uns an ihnen 
des Symbols der 


ewigen Erneuerung, das fie für uns find. 


Unſere Lefer [penden 
„Anu Stelle von Blumen anf das Grab von Maria 
Pfeifer, geb. Schwarz, ſpendete N. N. für das Greiſen⸗ 
heim der St. nitatisgemeinde 10 Sloty, wofür wir 
namens der bedachten Aunſtalt herzlichſt danken. 


a. Gerichtsecho eines tödlichen Unfalls. Die Be 
ſitzerin des Hauſes Pomorſtaſtr. 10, Nacha Neiman, 
hatte im vorigen Sommer die Auffriſchungsarbeften 
an ihrem Haufe dem ungualifisierten Maurer Joſef 
Stuchala übergeben. Mit Stuchala, der als Unters 
nehmer auftrat, arbeitete ein Staniflaw Kaliuſki, der 
am 27. Juli 1938 von dem ſchlecht aufgeſtellten Gexüſt 
ſtürzte und an den Folgen des Sturzes im Kranken⸗ 
haus ſtarb. Stuchala wurde zur Verantwortung nes 
zogen. Er erhielt geſtern 10 Monate Gefäugnis mit 
einer Ajährigen Bewährungsfriſt. 

a. Einbruch. In die Wohnung von Staniſlaw Sowinſti, 


Pioſecznaſtr. 4, Chojny, brachen Diebe ein und raubten Mel- 
ob frio andere Gegenftände im Geſamtwerte von 


Rundfunkapparate 


für das Jahr 1939 in großer Auswahl in der Firma 
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Reparaturmerkitätten. 


a. Liebhaber von Gummirädern ertappt. Auf dem Hofe 
Stodolnſanaftr. 3 verſuchte ein Henryk Grabarcjyt, wohnhaft 
Jeſiowaſtr. 18, von einem Wagen ein Gummirad zu ftehlen, 
wurde aber dabei ertappt und feſtgenommen. 

la; Verbrüht. Beim Erwärmen von Fußbodenpaſte ver- 
urſachte die 2öjährige Mila Biniewiez, wohnhaft Sſenkſewieg⸗ 
Ir, 9, eine Exploſſon. Sie trug babei Berbriipungen an ben 
Händen und am Geſicht davon. 

a. Hühner und Straßenbahnfahrkarten geſtohlen. Aus 
dem Stall eines Stefan Cyesny, Napigrkowſtiſtr. 168, wurden 
Hübner im Werte von 80 Zloty geftohlen. — Dem Etrafen- 
bahnſchaffner Staniflaw Loſota, wohnhaft Warnenezprſtr. 8, 
wurden in der Oigotwſtaſtraße aus der Dienſttaſche Straßen 
bahnfabrkarten im Werte von 45 gl. EH — Aus dem 
Fabrſkslager von Richard Schulz, Jellgowſtiſtr. 43, wurden 
Fabeſtate im Werte von 100 Zloty geſtoplen. 

o. Anfall eines Sungarbeiters, Beim Abladen von Kiften 
auf dem Hofe des Grundſtückg Targowaſtr. 15 verungkückg 
der 18 jäßrige Henryk Alanklewiez, wohnhaft Weſolaſtr. 22. 
Er wurde von einer Kiſte zu Boden geſchle 
Bruch des rechten Schufterknochens und 


davon. 

C 
von Winnitowffi, We OO eriet in 
Ee einer Mafdine, die ihm die linte Hund Dad 
eHfcbte. 


n und trug einen 
es rechten Armes 


obt? 


JEDEN TAG EIN RÄTSEL 


Kreuzworträtſel. 


deutſcher Fluß, Gi itsbehörde, 11. Mebizinpflanze, 
15. e 15 5 See de 

ſche Linie, 21. Inſe ei e Held. 
ech Go Ed 25! bada männlichen 


Waagerecht: 1. amerſtaniſche Landenge, 4. Aisnach⸗ 
laß, 8. S 10. preußiſcher Heerfüßrer, 12, Lebens 
auf Gul idung, 17. m, 18. gitter 
, 19 etränk, 24. Wiw, 26. Baumfruct, 
franzöſiſcher Erfin 28. chineſiſcher Pbilofopb, 29. kirch⸗ 
liches Feſt. No 


Auflöſung des geſtrigen Gedankentrainings 
Der Handſchriftendeuter fab an der völligen Gleichför mig ⸗ 
leit der einzelnen Buchſtaben und an dem genauen Beilena 
ſchluß ſofort, daß es fih bei beier Handſchriftenprobe“ um — 
ben handelte! Die Anfrage konnte mithin nur 


Widerhall, 24. Fruchtſtand, 


Vorname. 


ende. 14. „ 18, 
poppet 19. Verzückung. 22. 
27. ber, 


Drudbuchital 


Senkrechtz 1. ftaatfihe Einrichtung, 2. ge A 
Zeſtabſchnitt, 5. öſterrelchſſche Münze. 6. Rechnung, 7. mittel 
ein Scherz ſein. 


SSS FSS SSS ON mna 


fr. T 


al 


Freie Preſſe“ — Sonntag, den 26. Februar 1939, 


RE SE 


7 


Auründigungen 


Hilfsverein Deutſcher Neihsangehöriger, Montag, den 
27. Februar, 20 Abr Informattonsabend im Heim, 
Piotrrowffa 243. 

Vom Genen Angeſtelltenverband. Ans wird geſchrle· 
ben: Nach den Überaus erfolgreichen Vorträgen des Bromber⸗ 
ger Schriſcleiters Marian Hepke veranstaltet der Berufsver- 
band deutſcher Baro. und Handeldangeitellter an den folgen- 
pan Pool. e h 1 SS e SE 

e au d fo ercignigrel meltpi ſche en erer 
Zeit Bezug nehmen. Der bekannte Siftoriter Dr, A. M. 
Wopzinſei wird uns in zwei gufamaenb 
gen nach dem Fernen Often führen und das japanifche Pro 
blem behandeln, das für die meiſten von ums unbekannt und 

Ka den 2. März. ſpricht Herr 
Thema a Arſachen des ja- 


Herren Singer 
pana an Pati führung e ee 
eigert vol Zunehmen. effpunkt: vor 
See Al KRoschnpki 70. 


Lodzer E o Die werben 


Wer Freude ſucht — geht zum 
„Dogelhändler“t 
+ Heute um 18 pe wird biefe wunderbare Opes 


rette 

bat, der laffe ſich durch nichts aufpalten, ſondern elle kd 
2 K zm elle ſchnur⸗ 
Einige Stunden ungetrübter 


Di otert von 11-13 6 
ie „ Abr und ab 16 Adr im 


Me 


Bom Frauenverein der St. Trinitatiðaemeinde wird uns 
gefcbrieben: Den werten Mitgliedern wird mitgeteilt, daf 
morgen, Montag, Herr Or. Heina Schult einen 'ortrag balt 
fiber das Thema „Die Frau im Leben des Dichters und feiner 
Werke“. Am zahlreichen Beſuch wird gebeten. 

Weit der Nadogoszezer Vereine am 12. März. Ang wird 
geſchrloben: Die Aufführung der Operette „Dad ſaldvdglein“ 
von Georg Mielke, die von den Madogoszezer Vereinen im 
Rahmen fres Feſtes r r des Baues der Orgelempore 
in der St. Michaell. Kirche für den 12. Februar angekündigt 
war bes Ablebens des Papſtes wegen aber verlegt werden 
mußte, tt nunmehr auf den 12 März 4 Abr 30 nach 
mittags feftgefegt worden, 1 bierdurch aufmerk⸗ 
ſam gemacht wird. 

Vom K. O. B. „Cantate“. Die filr Ke anberaumte 
Jacresverſammlung des Kirchengeſangverelns „Cantate“ ift 
wegen geringer Beteiligung vertagt worden. 

Vortrag des Noten Krenzes. Heute nm 12,30 Ahr ſpricht 
im Saal beg Poln Noten Kreupes, Petritauer Str, 190, 
d, Kee, ee Ze 190, 

no Helmat-Drünnele“ bente zum drittenmal. Ans wird 
geſchrieben: Heute 5 Ahr nachm wird das nd 
jpiel i Heimat⸗Drünnele- in 5 igen von H. cellus 
zum, beitternot aufgeführt. Wer dieſes Singspiel noch nicht 
ok bat, der verfiwme es niche, en ſich n Auch 
ind ER ae er eln fines 
und fehr lechrrelchec deu B ick fechen will, der beſuche 

ittag den an St. Johannis, Sten 

, 60, die Aufrübrung 4 Semden 

dauert, hat die Vereinewireſchaft für das CH Wohl und 
Erſriſchungen geſorge. Zebermamm D auf dag derylichſte mitt, 


kommen. 


Jeder Deutfche iſt Mitglied des Deutſchen Wohl- 
fahrtodienftes und zahlt feinen Beitrag zugunften 
der Tothilfe! 


Kierbliches 


Paſſtongandachten in der St. Johanniskirche. Herr 
Paftor A. Doderſtein schreibe uns: Seben Freitag abend 
um 8 Ahr finden in der St. Johanniskirche nach 
alter Sitte ſionsandachten ftat. Ich bitte die Gemeinde, 
auch in dieſem Jahre an dieſen Andachten teilzunehmen. 

Von der Gebetsgemelnſchaft der St. Johannisgemeinde. 
Herr Paftor A. Doberſtein ſchreibt uns; Jeden Sonnabend um 
8 Ahr abends findet im großen Miſſtonsfaal der St. Johan 
niegemeinde eine beſondere Stunde ſtatt, die als Wochenab⸗ 
be gedacht iſt und die dazu dienen ſoll, einen Rückblick auf 

dr zurückgelegee Woche, fowie einen Ausblick auf die tom- 
mende Woche zu nehmen. Für den Chriften ift es dabei 
Pflicht, vom Worte Gottes aus dieſen Rück. und Ausblick zu 
Dm. Ich bitte unſere Gemeindeglieder, von biefen Stunden 
Gebrauch zu machen. 

Dom Sugendireis der St. Jobannisgemeinde. Herr Pa- 
ftor A. Doberſtein ſchreibt uns: Meine ehemaligen Konfirman 
dinnen bitte ich auf dieſem Wege, ſich dem Jugendrreis unſerer 
Gemeine omqufchliehen. Ich möchte in dieſem Kreife möglichſt 
viele meiner ehemaligen Nonfirmandinnen vereinen. Wir ver- 
fammeln uns jeden Mittwoch um? Abr abends im arofjen 
Saale des Junglingsvereins. Alle Deſucher des Jugendkreſſes 
haben die Möglichkeit, unentgeltlich die verſchiedenſten Dand- 
arbeiten zu erlernen. 

Aufführung Kampf um Gott“ im St. Matthälſaal. Herr 
Paftor Guſtas Berndt ſchreibt ung: Es wird noch einmal dar- 
auf hingewiefen, daß beute um 7 Abr abends im St. Match. 
faal das große Wert von A. Herzog Kampf um Gott“ durch 

SungmAnnerverein aufgeführt wird. Die liebe Gemeinde 
wird du dieſer tiefreligiöfen Aufführung aufs derztichſte ein- 
geladen. Die Geſangbücher find mitzubringen. 


Bei balbfeitig gelähmten Stranfen werden durch Gebrauch 
des natürlichen Franz⸗Jofef“⸗Biteerwaſſers noch die beſten 
Erfolge für die Darmreinigumg erzielt, Fragen Sie Ihren Arzt. 
— 2 —PU 


Altar. und Kronleuchter⸗Weibe im Karolewer Bethaus. 
Herr Senior Paftor Dietrich ſchreibt uns: Die Karolewer 
Glaubenagenoſſen find beſtrebt, ihr Bebang immer ſchömer 
auszuſtatten. Dant den Bemilbungen des Frauenbundes wird 
dieſen Bebang einen neuen Altar erhalten, weicher während 
des Gottesdienstes heute vormittags 10,0 Abr feierlich geweiht 
werden fol. Außerdem wird das Bechaus durch einen Keon- 
leuchter beſonders ſchön geſchmückt werden. Diefen Kronleuch⸗ 
ter bat die Großinduſtrielle Frau Wever zu ſchenken die Güte 
gehabt, Indem ich der ſehr brten Spenderin herzlich Ning 
dieſe Stiftung danke, wünſche id ihr von Herzen Gottes Se- 
gen für ibre gute Tat. Auch dieſer Kronleuchter wird im pen- 
Ze Gottesdienſt geweiht werden. Dag Bethau in Karolew 
wird denmach von innen immer mehr kirchliches Ausfehen be 
kommen. Hoffentlich kemmt die Zelt, wo einmal bie Karole- 
wer an die nung einer kleinen Kirche werden herantreten 
können. Die ee e werden herzlich zu der bevor- 
stehenden Feier eingeladen. 

Oeiſtliche Llederfeler in der St. Frinltatlagemelnde. Herr 
Paſtor G. Schedler el und: Auf dem Gebiet der St. 
Telinitatisgemeinde bel ihrer weiten Zerſtreuthelt beſtehen 
mehrere Kirchengeſangvereine. Einzelne von ihnen dienen in 
ber Gt. Trinitatisfirbe regelmäßig, andert felten, weitere uur 
in den Kantoraten. Nun folen am kommenden Sonntag, den 
5 Mürz, um 6 Abr nahm, alle Kirchengefangvereine in der 


MAGGI Suppen, 


hergeſtelſt aus beſten Rohftoffen, i 
beſitzen hohen Nährwert. 


Sie find in 20 verſchiedenen Sorten erhältlich. S 


„Im Dienſt der Idee“ 


Trotz feines fechshundertjährigen Beſtehens ift Lodz 
ame junge Stadt und gering an Zahl find die Schriften, 
die fic) mit feiner Geſchichte befaffen. Jede Veröffentli⸗ 
chung, die geeignet iſt, das Wiſſen um Lodz zu mehren, 
muß daher warm begrüßt werden. 

Zu ben Publikationen, die reiches Material zu der 
jüngſten Geſchichte unferer Stadt enthalten gehört das 
unlängſt exfchlenene, falt 500 Seiten ftarke Bu 
„W służbie ide“) Es ift das eine Gemeinfhaftsarbeii 
von 28 Berfaffern GE E ene politifchen 
und ſoglalen Tätigkeit gegenwärtigen Notars 
Ulekfy Ngem f ki 

Mlekfy Rzerofkt ift das, was man einen Selfmade: 
man nennt, einen aus eigener Kraft E 

Allerdings ift er kein Selfmademan im üblichen, 
heute Ip etwas „abgegriffenen“ Sinn dlefes amerikas 
nifhen Worts, ſondern er ift ein „ſelbſigemachter Mann“ 
der politijdrevolutionären Ark. Solche Charaktere 
ſetzen ſich an einer We Zeitenmende durch. Für 
den Revolutionär fell Mgemwfhi Ging, die grobe 
Stunde, als Polen im Umbruch der Zeit die Unabhän⸗ 
gigkeit wieder erlangte, 

So konnte ous dem aus dem Dorf Srebrna bei Lodz 
ſtammenden einſtigen Arbeiter der Fabeln von Gampe 
und Albrecht in ber Folge der Lodger Regierungskom⸗ 
miſſar, Stabtpräfident und erben Kreisitaroft wers 
ben, aus dem nach Sibirien Berbannten und politiſchen 
Flüchtling der von Nation und Staat mit 16 Ehrenzei⸗ 
chen und Orden Ausgezeichnete. 

Das Leben dieſes ſetzt als Notar in Lodz wirkenden 
Mannes ift ein einziges un, ewöhnlich buntes politiſch ⸗ 
revolutionäres Abenteuer, Es ift in der „Freſen Preſſe“ 
bereits einmal dargestellt worden, damals, als fein Er: 
innerungsbud) „W walce z przemocą“ (Im Kampf mit 
ber Uebermadt) erſchlenen war. Alfo im Jahre 1930. 
— — 


*) W sluibie ide. Księga zbiorowa ku uczcreniu 35:lecla 
pracy Aleksego Rgewskiego 1902—1937. Teds, 1938. Nakła. 
dem komitetu uczczenia pracy Aleksego Rzewskicgo. Skład 
Blówny w księgarni S. Seipelt Sp. z o. o, 


Eine Arbeit Jan Ghrzynfkis in dem Sammelband über 

die Bewertung der fogialen Arbeit Nzemfkis durch die 

SE Preſſe führt ein Zitat aus jenem „Freie rette", 
rtikel an. 

Ludwik Stolarzemicz, der Verſaſſer einer Bios 
graphie des Schrifttums über Lodz, ee — an Hand 
von eigenen Schriften des Jubilars — dieſes Leben aufs 
neue. Derſelbe Verfaffer bringt auch eine Auswahl aus 
dem dichteriſchen Werk Mgewfhis und eine Bibllogra⸗ 
phie feiner febr zahlreichen ſchriftſtelleriſchen und publie 
ziſtiſchen Arbeiten, 

Ueber ſeine Bücher und Schriften — es ſind insges 
famt 16 — plaudert Kryſtyna Chruscielfka. 

Ein Verzeichnis der Schriften und Zeitungsberichte 
zur Tätigkeit Ngewfhis flieht fic an. 


gann feine politiſche Laufbahn als 15 Jähriger als Mit 
plied der Nationalen Liga. Bald darauf ſchloß er ſich 
der Polniſchen Coßlalffiſcchen Partei an, deren Reihen 
er erſt 1921 verließ. 

DEM amorfka, eine ehemalige ſehr nahe Mit 
arbeiterin Ngewfkis, liefert als Beitrag Erinnerungen 
an bie Zeit von 1604-1908 in Lodz. Teodor Choj- 
nac ki jtiftete feine Lodzer revolutionären Erinnerun⸗ 
gen an die Zeit von 1905—1906, 

Von dem politiſchen Kämpfer Rzerfki ſpricht auch 
Wiadyſtaw Komoromfki in feinen Erinnerungen. 

E. Susgkiemtez würdigt Ngewfhi als Redner, 
Staniflam Koehler ſpricht von der Förderung des 
Sports durch Naewfki, Sanacy Aniolcauk von feiner 


St. Trinitatiskirche eine geiſtliche Llederfeier geſtalten. Daran 
beteiligen ſich alle Kirchengeſangvereine, vom alten, großen 
Kirchengeſangverein der Gemeinde an angen, big zum jinge 
Den Kirchengeſangverein aus dem Vorort Zdromwie. Jeder 
irchengeſangverein wird aus dem reichen Schah geistlichen 
Liedergutes ein Werk vortragen. Die großen wie NG bie 
kleinen Göre werden vor die Gemeinde treten, um mit ihrem 
keuerſten Gut, dem geiſtlichen Lied, zu dienen. Freundlich lade 
ich bie werten Gemeindeglieder zu diefer geiſflichen leberfeſer 
ein Die Gemeinde fetbit fingt von Liederzetteln, für die ein 
Opfer zugunſten des Greifenheims der Gemeinde erbeten wird. 
Vortragszyklus über Luthers Glaubengſtellung zu aktuellex | 
religisſen Fragen. Herr Senior Paftor Dietrich ſchreibt uns: 
Dieſen Donnerstag, den 2. März, möchte ich um 8 Ahr abends 
im Jugendheim den dritten Vortrag über Luthers Glaubens 
ftelung in aktuellen religidſen Fragen halten. Der erſte Nor 
d e und Luthers Stellung zun Alten Teſtament und 
der Bibel überhaupt. Der zweite Vortrag zeigte uns Luthers 
Glaubensüberzeugung in bezug auf das Chriftusproblem. Der 
dritte, bevorftehende, Vortrag wird umd D. Martin Luthers 
Stellung zur Erſöſungslehre des Crriſtentums bringen. Ge⸗ 
tabe dieſes Thema H von großer Bedeutung und fkebt im 
Mittelpunkt der modernen Distufiom Herziſch lade ih die 
lieben Glaubensgenoſſen zu dieſem Vortrag ein. 


a Der Nachebienſt in den Apotheken. Heute haben fols 
gende Apotbelen Nachtdienſt: Paftor, Seglewnickaſtr. 96, Mae 
Dane, Eimanowſtiege 80, Trawkowfti, Brejinfta 56, Koprowftz, 
Nowomieſſta 15, Rozenblum, Srobmieſſta 21, toner, 
Petrikauer Str. 95, GCyvnffi, MRofieinfkaftr, 53, Sakrzeroftr, 
Kontnaſtr. 54, Siniecla, Nügowſraſtr. 51, 


„SUEZ“ 


schlägt in Lodz alle bisherigen Erfolge! 1 


„SUEZ“, der gewaltigste Film des 20. Jahrhunderts, 
hat alle Eigenschaften: Thema, Darsteller, Milieu und 4 
eine Handlung, die die Massen in Bewegung versetzen | 
muß!!! 

„SUEZ“ ist der schönste Liebesfilm aller Zelten, 
ein Film, der die Hintergründe der romantischen Lie- 
besgeschichte der Kaiserin Eugenie von Frankreich und 
des Schöpfers des Suezkanals Lesseps enthtillt!!! 

„SUEZ* — die Schöpfung von Darstellern wie Ty« 
rone Power, Annabella und Loretta Young!!! v 

„SUEZ“ — der „Prestige“-Film Amerikas für 1939, d 
mit großem Aufwand von der Foxgesellschaft herge- 
stellt! 

„SUEZ“ — eine der heikelsten Fragen des euro- 
päischen Friedens! 


„SUEZ“ — ein Hauptschlager des Kinos ,RIALTO"f 


—————— | 
— 


— | 
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Tätigkeit als Förderer des Genoſſenſchaftsweſens, Nl. * 
Rydlewioz von feiner Arbeit als Staroſt. Ueber die ji 
5 Bedeutung des Notarlats ſchreſbt der Notar Upos 
inary Karnamalfki Broniſtaw Matwin erzählt, 
wie Rzewſni mit Joſef Pilfudfki gufammenkam. Zygmunt d 
Lenartomicg behandelt die Tätigkeit Nzerofkls als 
SE ER und Jurlſt, und Wiadyſſaw 
Banatomfkt würdigt ihn als Mitbegründer ber Ars 
beiter-Benoffenfdhaftsbank in Lodz. „Das reli öfe Mos 
ment im Leben und Wirken Mi Rzewſnis“ behandelt 
Mieczyftam Miller, | 

Auch der Dichter Marian EN behandelt das 
Leben des nunmehr Bajährigen. Adam Woltowic 
ſchildert den Kampf des arbeitenden Lodz mit den Ruf⸗ 
jen. Henryk Dateniftemicz befaßt ſich mit der F 
Bilbungsarbeit 50 der Schule und mit dem 2 
Kampf gegen das Analphabekentum. Der Berfaffer bes } 
richtet über bie Arbeit der Abendkurfe, der Sozialen 4 
Kutfe und die fonftige Bildungsarbeit an den der Schule ` 
entwachſenen bildungshungrigen Lodzern. | 

Grancisgek Walczomfki fteuert eine Studie d 
„Soziale Brüderlichkeit und Kunſte. Der Leitgedanke ` — 
bieles Aufſatzes ift: das Böfe foll durch die Kunft bes 
kämpft werden. a 

Der Leiter der Städtiſchen Oeſſentlichen Bibliothek 
yon Auguftyniak gibt einen Ueberblick über die 
0 Jahre bes Beftehens dieſer Bücherei. Yofef Bar 
lewſki gibt eine Darftellung der Verwirkli hung des 
Schulzwangs in Lodz. Ueber die Tätigkeit des Kulturs 
ans eegen des Lodzer Kreisfeimiks in den 
Jahren 1928/29—1932/33 got Frau Frena Uuguftge 
nick aul Hun Ueber Rzewſki als Kenner Fender 4 
Völker und Länder berichtet Józef Urbanfkian Hand * 
von Arbeiten des Jubilars über Deutſchland, Schweden, A 
Rußland uſw. Edward Noffet vom flädliſchen Tau 
ſtiſchen Amt gibt einen Ueberblick über die ſtädkiſche 


„Freie Preſſe“ — Sonntag, den 26. Februar 1939, 


Briefe an uns 


die veröffentlicht. uſchriften Dë 
en nur ko de dee 


Bom Landheim der St. Zohannisgemeinde ; 
Die Sonne bi bereits wärmer zu feinen, und damit 
wiegt Früblingsabne! patent. 8 unfere Bruſt. Dice Tatſache ſtellt 
uns aber auch vor eine ernfte Aufgabe. And ywar gilt es, eat 
gang energiſch daran zu gehen, den Gedanken der Gründung 
eines Landheimes für unſere St. Johannisgemeinde zu ver ⸗ 
wirklichen. Wir bitten deshalb unſere lieben Gemeindeglieder, 
mit allen Kräften unſer Bornebmen zu unterſtüten. Es gibt 
Gelegenheiten, bei denen unſeres Landbeimes gedacht werden 
Komm, gum Belfpiel bei Geburtstagefeiern. Es gilt, unfere Sue 
gend vet zu betreuen. Möchte dies doch jedem Gemeinde- 
liebe zu einer Notwendigkeit werben! 
Paſtor A, Doberftein, Paftor O. Lipfti. 


Dom Grelfenheim der St. Johannlsgemeinde. Die wieder- 
holten Bitten für unfer Greiſenheim bleiben nicht ohne Cin- 
9 


Orud. miner wieder dirfen wir es erleben, daß fie Erfolg 
Haben. wurden mir wieder Zl. 12,50 ütberbracht, die von 
den Arbeitern der mechaniſchen Abteilung der Firma Franz 


Nomſſch und Co. an Stelle eines Kranzes auf das Grab des 
Herrn Adolf Schulz geſpendet wurden. Ich dante den Arbei⸗ 
tern, ganz beſonders aber den Herren Rösner und Simon, bie 
dieſe Spende veranlaßt baben, Gott der Herr aber wolle bie 
Herzen auch weiterhin willig machen, damit unfer Greſſenheim 
auch in Zukunft feine Inſaſſen verſorgen könnte“ 
Paftor A. Doberſtein. 

Märchenaufführung an St. Johanns. Herr Genlor 
ftor Dietrich ſchreſbt uns: Heute, den 26. Februar, wird 
mit fo großem Beifall aufgenommene, ſchöne Märchen zum 
lethtenmal von der dramatiſchen Sektlon des Jungfrauenvereins 
aufgefütürt. Ole Aufführung beginnt pinidih um 4,15 Ahr 
im Fugendbeim der St. Jobannſo gemeinde. Die Preife für 
die Eintrittskarten find für Erwachſene 2, 1,50, 1 St. oder 
50 Groſchen. Kinder yablen die Hälfte. Der Reingewinn 
dient den wohltätigen Sweden, für welche bekanntlich unſer 
Jungfrauenderein arbeitet. Ich bitte um zahlreſchen Beſuch, 
damit der Reingewinn ein mögtichſt großer fe Das Damen- 
komitee bat für Erfriſchungen beſtens geſorgt. Auch eine 
Verloſung it vorgeſehen, die allen große Freude bereiten 
dürfte. Die eimeltende Anſprache hat Anderzeichneter fiber 
nommen. 


Modelli „ Schneiderei u. Hand- 
Zuschneiden "Zeilen, Zoch Uz Kurse 
der Schneider, Einschreib: täglich. Lodz, 
aa PUTOWA Porkan Jun, Parterre, 


LH 

Stlftungs| des 1. Miſſtonstränzchens. Herr Paftor U. 
Dobevftein fd uns: Am Montag, ben 6. März, feiert das 
1. Miſſlonsskrangchen unſerer St. Zohannisgemeinde feln Gut 
tungafef. Die Fei i Rä 


men des Oretfenpeing 
war das Krängchen. dad ſich voll und gana 
das Greifenheim unferer Gemeinde elngeſegt dat. Zu 
einer Seit, da viele dem neu zu gründenden Greifenheim fremd 
en und fogar an der Verwirklichung des Vor. 
zwelſelten, bat das 1. Miſſtongkränzchen, durch feinen 
an die Sache und durch feine volle 5 
bat werdende Wert rdert. Der Name des 1. Miffionge 
kränzchens wird darum mit der Geſchichte unſeres Orei- 
deim aufs innigſte verbunden bleiben. Es it darum auch 
felbſtverſtändſſch, buh dag Kränzchen fein Stiftungsfeſt in den 
fes feiert, dem bis beute Liebe gilt. Im 


aufe der Jahre das Strängchen unferem Greiſenbeim wohl 
mehr als geſpendet. man bedenkt, daß der 
a d Deſtand bet Krängcheng ein kleiner ift, fo ermißt 
man die nope dieſes Oder, Wir möchten diegmal das 
Steif einem größeren Rahmen feiern. Deshalb Iar 


ben wir alle befasmten Krimcben, ſowie auch Gemeindeglſe⸗ 
ber, ble für unſere Arbeit Verſtändnis baben, berzlich ein. 
Far Naffee und Kuchen wird das Krängchen forgen. 

Verein denutſchſprechender Katholllen. Montag, 3 Ahr 
nachmittags, Kaffeetafel in der Frauengruppe mit befonbers 
relchbaltigem und feſelſchem Programm anläßlich eines 76. 
Geburtstages. — Freitag, 8 Ahr abends, Hebung für den bent- 
ſchen Gemeindegeſang. — Montag und Freitag, 730-8 Ahr 
Abende. Dücherausgabe für jedermann. 5 5 

Im Sommer 1938 fonnte der Deutſche Wohlfahrtsdſenſt 

en und der Deutſche Wohrfohrtabund Bromberg dank der 

ſerwillſgreit und Gaſtſreunpiichteit feiner Mitglieder faſt 


4000 deutſchen Kindern, vorwiegend aus den Ostgebieten und 
Sberſchleſten, einen ſechewöchigen Ferienaufenthalt in unſerm 
Lande verſchaffen. Sie find gekräſtige an Leib und Seele wie 
der in ihre Heimat zurückgekehrt. Für dieſen Sommer planen 

die Durchführung 


die genannten Otganifationen wiederum 


eines ſolchen Hilfswerkes unter 


in eurem Haufe und Helft fer unſeren Nachwuchg zu für 
Bercitet einem kleinen Gaſte erholſame und fröhliche Feiere 
wochen] Stellt Eure Verbundenheit mit den Volksgenoſſen 
in allen Gauen unſereg Landes unter Beweis! Anſere Jugend 
ift unſere Zukunft! Anmeldungen von Pflegeſtellen werden 


täglich im Sekretariat, Petrikauer Str. 102, Tel. 191-72, ent- 
gegen genommen. i 

GE, den 5. März d. Z., beginnen in der Heiligkreuz · 
Kirche die Bft $ 


erlidden Exerzitienvortt ge für die deurſchen Kür 


riS 


GOthon 
in Nürze 
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von Prag 
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tholiken von Lodz. Als Prediger wurde Pater Boeitinger, 
der Seelſorger der deufen Katholiken von Poſen, gewonnen. 
Noch eine weitere Geen verdient es gehört zu werden. 
Während das zeligiöfe Leben innerhalb der Kirche und Vereine 
einen fteigenden Auſſchwung nahm, ging das geſellſchaftliche 
Leben oft einen ganz anderen Weg. Es entfernte ſich immer 
mehr von Gott und geftaltete fih, wie ein Philoſoph geſagt bat, 
„senfeits von Gut und Böſe“. Es E nur um Fortſchritt 
und Gewinn, um Forckommen und ergnügen, und well die 
äußeren Dinge des Lebens den Menſchen ganz anders beherr- 
ſchen als die inneren, darum beſteht die Gefahr, daß fie allein 
den Einfluß auf unſer Leben nehmen. Es beftcht die Gefahr, 
daß das innere Leben vollftändig aufhört, daß unfer Chriſten⸗ 
tum mehr Gewohnheit wird als Aeberzeugung. Darum dieſer 
Weckruf zu den deutſchen Exerzitlenvorkrägen. Es geht darum, 
die deutſchen Kathollken, insbeſondere die katholiſchen Männer, 
aus ihrer Gleichgilltigtelt berauczureiſſen. Hören wir affo die 
ewigen Wahrheiten, die uns wieder hinfibbren zu Gott, dem 
Argrund alles Seins, und uns wieder froh und glücklich machen. 
Von der Evang. Augsburgiſchen Bahnhofsmiſſlon. Herr 
Senior Ba Dietrich ſchreibt und: Net Hein und gering 
bot die Arbeit der Bahnhofsmiſſton in unſerer Stadt begon. 
nen. Als gänzlich neuer Zweig der Reichsgottesarbeit hatte 
fie viel mit Schwierigkeiten zu kämpfen, um in den Streifen 
der Gemeinden Verſtandnis und Anterſtugung zu finden. Durch 
Gottes Gnade entwickelte ſich aber die Bahnhefsmiſſion immer 
mehr. Das anfangs ſehr kleine und beſcheldene Bahnhofs 
miſſionsheim konnte immer mehr und mehr vergrößert werden, 
fo daß wir ſegt ein ſehr ſchönes Bahnbofsmiſſlonsheim haben, 
welches vielen jungen Menſchen, die vom Lande in unſere 
Stadt kamen, als Anterkunft dienen konnte. Dleſes Bahnhofs- 
mifliondbeim it gleichzeitig mit einer Arbeitsvermittlungsſtelle 
verbunden, und durſten wir Ier vielen Mädchen, die fonft 
vielleicht in den Sumpf der Großſtadt geraten wären, nicht nur 
mit Rat und Tat beiftehen, ſendern haben ihnen ebrlichen Ere 
werb und Verdlenſtmöglichtelt vermittelt. Die Babnhofsmif- 
fion aber ſtellte ſich noch weitere und größere Siele. Anſere 
Induſtrieſtadt verfügt bisher nicht über eln evangeliſches 
Hoſpiz, in dem Reifende für mäßige Preiſe übernachten Ibn. 
nen. Das Bedürfnis nach ſolch einem evangelſſchen Hospiz 
wurde in legter Zeit immer Täter, Dank der Opferwillſgkelt 
unſerer Glaubensgenoſſen konnten wir nun auch ein Hoſpiz 
eröffnen, weiches in engfter Verbindung mit der Dabubofa- 
miffion feebt An der Narutowicyftr. 49 befindet ſich dieſes 
unſer Hoſpiz, und würden wir ung freuen, wenn recht viel 
unſerer Glaubensgenoſſen basfelbe einmal beſichtigen wollten. 
Es ift dies ein Hoſpiz. welches ſich wirkiſch feben laffen kann. 
Es bat fih ſedoch bereſes als zu klein erwieſen und mußten 
wir allen Ernſtes an die Erweiterung desſelben denken. Wir 
batten die Zelt e vier anliegende Räume noch 15 erhal. 
ten und haben Hinblick auf den Herrn, der uns bisher 
hoffen, den Schritt gewagt. Nunmehr find wir bel der Mö- 
blierung dleſer neuen vier Räume, und wäre der Vorſtand der 
Dabnbofsmiſſton den Glaubensgenoſſen von Herzen dankbar, 
wenn fie uns mit einigen Möbelftüden ausbelſen wollten. 
Vielleicht können einige 


Spenden die Kinderſpelſung an St. Johannis. Bw 
gunſten der Kinderſpelſung an St. Jobannſs find bei mir fol- 
gende Spenden niedergelegt worden: an Stelle von Blumen 
auf das Grab des verſtorbenen Herrn Kirchenrats Theodor 
Stelgert ſpendete der Vorſtand des evang-Luth. Jungfrauen ⸗ 
vereins der St. Jobannlsgemeinde 30 SL. Außerdem erhielt 
ich von E. K. 50 gl. E. P. 1 3L, N. N. 5 Zl., N. N. 10 SL, 
Rodewald 25 SL. Innigen Dank allen, die uns helfen, unfere 
nahezu 200 Kinder auch weiterhin zu fpeifen Gott ſegne Ge- 
ber und Gaben. Am weitere Spenden bittet 

Senior Paftor Dietrich. 

Spende. Auf der Geburtstagsfeier des Herrn Erwin Alt 
wurden am vergangenen Sonntag, den 19. d. M., 20 Zloty für 
die Deutſche Norhilfe geſammelt. Wiederum ein empfeblendes 
Beiſpiel für unſere beffergeftellten Volksgenoſſen. Es dankt da- 
für herzlichſt der Deutſche Wohlfabrtsdienſt. 


Bei Srkältunsen, 


Grippe, Huſten u. Keuchhuſten helfen am beſten die ihrer 
Güte wegen bekannten 


Heilkräuter „POLANA Ber, 


Bei Schlafloſigreit 


#8 ten „NERV OTIN“ 


Erhältlich beim Herſteller 


Apotheke Dr. pharm. R. REMBIELINSKI 
Lodz, Andrzeja 28, Tel. 149.91. 
Preis: Zl. 2.—. 


Aus der Amgegend 


Boilers 
Stadtratſitzung 

Vorgeſtern fand eine Sitzung des Zgierzer Stadt⸗ 
rates ſtatt. Eingangs teilte Bürgermelſter Swierez 
mit, daß vom Arbeſtsſonds insgeſamt nur 238 800 
Zloty Kredite bewilligt worden feien, davon nur 
70.00 ao als Schenkung und 18300 Zloty als Mates 
rlalanleihe; das feien nur 60 v. H. der im vergange⸗ 
nen Jahre bewilligten Beträge und nur 50 v. H. der 
tatſächlichen Koſten der Inveſtitionsarbeiten, die in 
dieſem Jahre geführt werden ſollen. Die Stadtver⸗ 
waltung hat fih daher durch Vermittlung des Woie- 
wodſchaftsamites um einen zuſätzlichen Kredit von 
meiteren 150000 Zloty bemüht. Anſchließend ſtimmte 
der Stadtrat der Aufnahme einer Anleihe von 50 000 
Zloty in der K. K. O. des Kreiſes Lodz zu, die zur 
Deckung des Fehlbetrags im außerordentlichen Hause 
haltsplan dienen fol. Der Fehlbetrag entitand das 
durch, daß für den Umbau der Volksſchule Nr. 4 rund 
120 000 Zloty ausgegeben werden mußten. Die An⸗ 
leihe in der Kommunalſparkaſſe ift in zwel Raten in 
den nächſten beiden Jahren zurückzuzahlen und koſtet 
8 v. H. Zinſen, ift alfo recht teuer. Vor Beginn der 
Haushaltöberatungen wurde dann noch beſchloſſen, 
angeſichts der gebeſſerten Finanzlage der Stadt den 
Beamten und Angeſtellten den 10prozentigen Kommu⸗ 


nalzuſchlag zum Gehalt zu gewähren. Ab 1. April 
d. J. werden ferner automatifhe Beförderungen 
einſetzen. 


Sodann trat der Stadtrat in die Haushaltsbera⸗ 
tungen ein. Die Teile 10 bis 18 des Haushaltsplans 
(Ausgaben) wurden angenommen, desgleichen der 
Plan der ordentlichen Einnahmen, der ſolgende Po⸗ 
ften auſweiſt: Stadtvermögen 10100, Unternehmen 
42500, Beihilfe und Schenkungen 18000, Rückzahlun⸗ 
pos 82 000. EN 16000, andere Ge⸗ 
ühren 8500, Zuſchläge 27 000, Anteil an Staatsſteuern 
409000, Zuſchläge zu den Staatsſteuern 163 500, 

Die ſtädtiſchen Wälder werden in Zukunft von 
Unterförſtern mit Fachbildung ermaltet werden 
Die ſtädtiſche Badeanftalt erhält wieder einen Bu- 
ſchuß, der wegen der Vornahme notwendiger Inſtand⸗ 
ſetzungsarbeſten diesmal über 6000 Zloty beträgt. 
Bei dleſer Gelegenheit wurde ſeſtgeſtellf, daß — wenn 
man die Zahl der verkauften Bäder mit der Einwoh⸗ 
nerzahl von Zgierz vergleicht — fic) die wenig erfreu⸗ 
liche Tatſache ergibt, daß jeder Igierzer einmal im 
Jahre die Badeanſtalt bentibt. Die beite Einnahme⸗ 
ae ift für die Stadt das Schlachthaus, das 60 000 
Zloty jährlich bringt. 

Fortſetzung der Haushaltsberatungen am Dons 
nerstag. 


Pabianire 
Bon der Freiwilligen Feuerwehr 


lw. Vor einigen Tagen fand die Jahresverſamm ⸗ 
lung der Freiwilligen Feuerwehr ſtatt. Die neue, 
bereits beftätinte Verwaltung, ſtellt ſich aus folgenden 
Senone uſammen; Vorſſtzender — Waſterſkl, Se⸗ 
retär — Przedmoſſti, Kafflerer — Dir, Ebenerytter, 
Wirt — Bizekommandant Roſigk. Der ſtellv. Bors 
sitzende wurde nicht gewählt; dieſes Amt wird weiter 
der Kommandant Herr fr. Haus verſehen, da der nes 
ies Kommandant, A. Koſinſti, noch nicht be⸗ 

nt ift. 


Der Streik bei Kruſche und Ender beigelegt 


a. Der wegen geplanter Entlaſſungen in der 
Spinnerei von Kruſche und Ender in Pablanice aus⸗ 
gebrochene Streik, an dem fidh 900 Arbeiter betellinten, 
wurde abgebrochen, da die Firmenverwaltung die Ent» 
laſſungen ENN und ben Vorſchlag der Arbeiter 
über eine Arbeitsteilung angenommen Hat. 


Lafe 7 


Gehöftbrand 


a. Auf dem Gehöft des Bauern Felix Woltaszezyl im 
Zorte Koglow, Kreis Laff, entſtand ein Brand, dem die 
Gebäude ojlaszezuts und feines Nachbarn Joſef Uozezyk 
zum Opfer fielen. Der Brandſchaden wird auf 6700 Al. 


m E 
mbe en e, muj a 
en e ins Krankenhaus überge 


— —— AA — 
Jeder Deutſcher muß Opfer für ſeine darbenden 
Brüder bringen! 


Das neueſte Kunftwerk der Produbtion 1939 
in deutſcher Sprache 


nach dem unſterblichen H. H. EVERS 


Roman bon 
Neue geniale Rolle 


Adolf Wohlbrücks 
Dorothea Wiecks 


EEE 


Am 


39 


8 


„Freie Preſſe“ — Sonntag, den 26. Februar 1939, 


Des repräsentative Kino 


RIALTO’ 


Das größte Kunſtwerk 
des XX. Jahrhunderts 


Anpolisiiches aus Holen 


Eröffnung der polnifchen Fluglinſe Cudda— Beirut 
Am 1. März erfolgte in Beirut die feierliche Er⸗ 


Öffnung des Möfchnittes der polniſchen Fluglinſe 
Beirut Lydda in Palästina, die eine weitere Teil 
ſtrecke der geplanten FFluglinte Warſchau— Bagdad 
darſtellt. Die Strecke Beirut— Bagdad foll Mitte April 


in Betrieb genommen werden. 


Die Strecke Ludda— Beirut ift 260 Kilometer lang 
und wird in 55 Minuten zurückgelegt werden. 


Nachklang des Unterganges der „Tezew” 


Die Seekammer in Gdinnen, bet ſetzt das Urteil 
m der Verhandlung wegen des Untergangs des 
Schiffes „Tezew“ im Wbinnener Hafen gefällt. Wie 
erinnerlich, kenterte das Schiff und fant, weil es nicht 
richtig beladen wurde. Zwei Mitglieder der Mann⸗ 
ſchaft kamen babet ums Leben. 

‚Die Verhandlung vor der Seekammer ergab die 
alleinige Schuld des Kapftäns der „Tezew“ an bem 
Unfall, der falſche Ladehefehle gegeben hatte. Tapis 
tin Zdagio wurde daher bas Kapltänspatent ab- 
erkannt. 


Mitgliederverſammlung der Dolksbank 

in Brzeziny 

Am 19, Februar fand im Feuerwehrſaal zu Brata 
ainn die ordentſiche Mitgliederverſammlung der 
Volksbank ftatt, G8 waren rund 200 Mitalleder und 
Düfte erſchlenen. Als Vertreter des Verbandes deut. 
Ier Genoſſenſchaften nahm Herr Dr. Mitte teil, Die 
Berſammlung wurde von Herrn Paftor Kneſfel ere 
öffnet, worauf der Vorfibende des Vorſtandes Herr 
Oberg, den Geſchäftsbericht für das Jahr 1938 ere 
ſtattete. Es ging daraus hervor, daß die Genoſſen⸗ 
Bel ſowohl in der Zentrale Brzeziny, als auch in 
Hrer Fillale Koluszel im Verichtfahr wieder zufrie⸗ 
denſtellend nearbeitet hat. Sie hat insgeſamt einen 
Umſatz von rund Zl. 15 000 000, — erzielt. Die Bilanz⸗ 
fumme beträgt BI. 287 000, —, die Spareinlagen er- 
teichen 280 000, —, die Kredite Zl. 193 000,— Die Mit- 
gliederzahl ift auf 387 anneftienen, 

Herr Dr, Mitfe erſtattete den Reyfſtonsberſcht und 
behandelte im Anſchluß daran die Bedeutung der Ges 
noſſenſchaft als Spgrinſtitut, wobei er noch beſpnders 
darauf hinwies, wie die Volksvaur gerade in den 
kritiſchen Tagen des Vorjahres ſtets aufs pünktlichſte 
den Anforderungen der Spgrer entſprochen hat. 

Die verſchiedenen Punkte der Tagesordnung wur⸗ 
den einſtimmig erledigt. Aus dem Reingewinn in 
Höhe von Zl. 3614,— wurde eine Dividende von 3% 
ausgeſchüttet, Bei den Wahlen wurde für das angs 
geſchledene Aufſichtsrxatsmitglied Herrn Edmund Wins 
kerle Herr Johann Franzmann, Braeziny, gewählt. 
Das ſatzungsmäßig ausſcheidende Vorſtandsmitglied 
Herr Gutsbeſitzer Edmund Schwarzſchulz wurde eine 
ſtimmig wiedergewählt. Die Verwaltung ſetzt fi 
nunmehr wie ſolgt zuſammen: Vorſtand — Oskar 
Oberg, Edmund Schwarzſchulz, Eduard Sonnenburg, 
Auſſichtärat — Paſtor Eduard Mucifel, Wilhelm 
Bitzer, Samuel Richert, Rudolf Patzer und Johann 
Franzmann. 

Nach Abwicklung der Tagesordnung blieben die 
Teilnehmer noch zu einem Imbiß beiſammen. 


Unterſagte Raffeetafel 

Aus Fordon wird der Bromberger „Deutſchen Rund. 
fhau“ geſchrieben: 2 

Die Ortsgruppe Fordon bes Bundes deutſcher Sün: 
ger und Sängerinnen wollte am letzten Dienstag einen 
gemütlichen Faſtnachtsabend begehen. Die Beranftal 
tung war auch polizellich gemeldet. Als die Mitglieder 
mit ihren geladenen Gäſten bei Kaffee und Pfannkuchen 
beſſammen fahen, erſchlen die Polizei in Stärke von 
ünf Mann und hob die Tafel auf, mit der Begründung, 
ob die Mitglieder ihre Mitgliebskarten nicht bet fi 
hätten. Die Namen und das Alter der Güfte wurden 
notiert. Alle mußten das Vereinslokal verlaſſen. 


Prozeß um die Rorreſpondenz einer Frau 


Das Warſchauer Bezirksgericht verhandelte gegen 
den Beamten H., der in dem Verdacht feine Frau 
Lorreipondiere mit einem beſtimmten Manne, fih an 
die zuftändinen Briefträger gewandt hatte, ihm die 
Dir diefen Mann beſtimmten Briefe abauliefern, wo⸗ 
für er den Poſtboten 100 Zloty gab. Die Poſtboten 
meldeten das ihren Vorgeſetzten. Darauf wurde 
gegen H. eine Anklage wegen verſuchter Beſtechung 
und Verletzung des Briefgeheimniffes erhoben. 

H., ber ſich ſchuldig bekaunte, ſagte aus, feine Frau 
jei in Zakopane geweſen, und „nute Freunde“ hätten 
ihm von ihrem regen Brieſwechſel mit einem anderen 
Mann erzählt. Um ſich davon zu überzeugen, habe er 
den Beſtechungsverſuch unternommen. Das Gericht 
verurteilte ihn zu einem halben Jahr Gefängnis mit 
Bewährungsfriſt. 


In den Hauptrollen: 


ANNABELLA 
Loretta Young 
Tyrone Power 


Heute um 12 und 2 Uhr 


Srühvor⸗ 90 
N 


führungen 


Preiſe ab 


Heimweihe im Kaliſcher Evangelischen Kirchengeſangperein 


Wie ſeinerzeit angekündigt, fand am 5. d. M. in 
Kaliſch eine Feier ſtatt, die für die deutſchen Kreiſe 
dieſer Stadt von großer Bedeutung war: an jenem 
Tage wurde das Heim des Evangeliſchen Kirchen⸗ 
geſangvereins eröffnet. 

Der feit 82 Jahren beſtehende deutſche Geſang⸗ 
verein halte bis dahin kein eigenes Haus beſeſſen und 
war 1914 durch einen Brand während der Krſegs⸗ 
handlungen feines ganzen Vermögens beraubt wor. 
den. Der Plan wurde ſedoch nach dem Krlege nicht 
fallen gelaſſen, und fein beſonderer Förderer war der 


Das neue eigene Haus des Kaliſcher Evangeliſchen 
Geſangvereins 4 


jetzige Vorſitzende des Kallſcher Epangeliſchen Kirchen⸗ 
geſangvereins, Herr Theodor Miller (deſſen Bild wir 
heute in unſerer illuſtrierten Sonntagsbeilage brins 
gen). Herr Miller war es auch, der immer wieder 
darauf drang, den vor einigen Jahren erworbenen 
Bauplatz zu benſitzen und ein Vereinsheim zu ers 
richten. Mit ſeltenem Optimismus und Eifer nina 
der Verein auf Herrn Theodor Müllers Initlative hin 
ſchließlich ans Werk. Im Frühjahr vorigen Jahres 
wurde der Grundſtein gelegt. und nach acht Monaten 
ſtand der Bau fertig da. Das ſchöne Haus enthält 


einen großen Saal mit 
Klubaimmer, ein zweites 
Stock, in dem der Evangeliſche Jugendverein 
ebracht ift, einige kleinere Räume, eine große Dow 
alle und eine bequeme Garderobe, ‚Dank feinem 
ſchmucken Aeußeren ift das Helm des Kalfſcher Evans 
geliſchen Geſangvereins eine Zlerde der Stadt en 
Plan fertigten die Architekten Neſtrypke und Dreier 
in Kaliſch. 

Die Eröffnungsfeier am 5. Februar benann mil 
einem Gottesdienſt in der evangellſchen Kirche, Von 
der Kirche bewegte ſich dann ein Festzug zum neuen 
Heim, wo Ang. Arch. Neſtrupke dem Vereſusvorſſthan⸗ 
den, Herrn Theodor Müller, die Schlüſſel übergah. Die 
Feſtteilnehmer betraten das Haus, und es fand zu 
nächſt die Einweihungsfeier Hatt, Im Anſchluß daran, 
begann eine mit der mme „Gott der Du Polen“ eins 
geleitete Feier. Der ſtellpertretende Vorſttzende Here 
Selzer. hielt eine Anſprache, darauf ſangen di 
H. Kunert und A. Jämmerling (om lauter t 
Kuske) das „Ave Maria” von Doniactti, Mit dem 
Hallelula wurde die Seier geſchloſſen, Es folgte ein 
gemeinſames Effen, an dem rund 150 Perſonen teil 
nahmen und in beifen Verlaufe zahlreſche Trink 
(pride ausgebracht wurden. 

Am Abend veranſtaltete der Kaliſcher Evangelſſche 
Geſangverein dann ein gutbeſuchtez, Konzert, belen 
ſchön zuſammengeſtelltetz und ausgeführtes Programm 
allgemeinen Beifall fand. 2 


angrenzendem geräumigem 
Klnbaimmer im 


Der Verein appelliert an alle Mitglieder und 
Freunde, die fitr den Bau des Heims etwas gezeichnet 
haben, ihrer Pflicht fo bald wie möglich nachzukom⸗ 
men. Darüber hinaus werden alle dentihen Ganges: 
brlider herzlich gebeten, den Verein in feinem Beſtre⸗ 
ben, die Bauſchulden abzutragen, nach Mönlichkett zy 
unterſtützen. 


KINO 


„STYLOWY“ 
Em Kilińskiego 123 2 


Die letzten 2 Taget 


In den Hauptrollen: 


Auffehenerregender polniſcher Film nach dem Nomon 
von M. Nodzlewleggwna 


FLORIAN 


K. Junosza-⸗Stepowſti St. 
Engelsiona — W. Groſſawna — 3, Pichel 
J. Wegrzyn. — Nächſtes Programm: „Die nackte Wahrheit“. 


Beginn um 12 Uhr 
mittags. 


Preſſe der Platze zu allen 
Dorſtellungen ab 


54 Gt, 


Angel 
Im — g. Drivid — 


Deutſchem Lehrer die Copalitätsbeſcheinigung 
verweigert 

Wieder ift einem deutſchen Lehrer in Wolhynien 
von der Staroſtei in Luck die Lonalftätsbeſcheinigung 
verweigert worden. Auch diesmal ohne Angabe 
der Grinde., Der Betroffene ift der Lehrer Gue 
Non Meier, der feit dem Schulſahr 1097/88 an der 
Schule in Nowa Biemia wirkt. Als er als 2. Lehrer 
für die Schule angemeldet wurde, hat er diefe Beſchel⸗ 
nigung vorlegen müſſen und auch erhalten. Nun 
ſollte er in diciem Schulſahr die Leitung der Schule 
Übernehmen. Das Muratorium verlangte die Beis 
bringung der Lopalftätsbeſchelnſgung. Nun find wir 
bereits in der 2. Hälfte des Schulſahres. Anſtatt 
feiner Beſtälſaung erhält er nun die Nachricht, daß 
ihm die Loyalitätsbeſcheinigung ohne Angabe der 
Gründe verweigert wird. 

Das tft iet der 7. Fall, daß 
in Wolhynien die Herausgabe 
nigung verweigert wird. 


deutſchen Lehrern 

der Loyalitätsbeſchei⸗ 
DPD. 

Uebernommene Schutzhütten ftehen leer 


Die polniſchen Touriſtenorganiſationen haben von 
den früheren tſchechiſchen Behörden ſämtliche 16 
Schutzhütten im Olſageblet und in den Jabloukquer 
Beskiden übernommen, u. zw. in Karin, Orlow, 
Jablonkau, Laga und auf den Gipfeln: Girow, Ko: 
zubow (2), Roplezka, Czantoria, Skafka, Oftry, Ans 


Achtung, 
Volksgenoſſen von Tomafchow! 


Die für den 12, Februar d. J. angekündigte 


Kreiskunoͤgebung 


die aus techniſchen Gründen nicht ſtattfinden konnte, ift 
nun für den 26. Februar 1999 verlegt worden. 
Ort: Feuerwehrſaal, P. O. W.⸗Straße. 
Zelt: 17 Uhr. 
Deutſcher Volksverband in Pol. 
Og. Tomaſchow. 


| im Geſicht, der Bruſt und am 


worown, Praszywg, Wielki Polom und Stamicz, 
Leider ſtehen alle Schuthütten leer und warten vers 
geblich auf Touriften. 


40jähriger blinder Abiturient 


Großes Auſſehen erregte unter den Schitlern des 
Staniflauer Staqagtsgymnaſfums der A0lährine 
blinde Ferdynand Fribeg, langſähriger Maſſeur der 
Sozialverſicherung, der als einer der beſten Extraneer 
die Reiſepritfung beſtanden Dat, Fribeg, der feiners 
zeit das Gymnaſtum bendt hatte, mußte wegen Ere 
blindens in einer Blindenſchule welterlernen. i 
der Reifeprüfung erregte er dank 
die Bewunderung der Pritfungskommiſſion. Er ihr 
die Prilfungsaufgaben auf einer beſonderen Maine 
mit erhabener Schrift. Er hat its einen Lehrpoſten 
an einer Blindenſchule erhalten, 


Junges Mädchen ertränkt 


Beim Fiſchfang in Horyn, Kreis Sarny, fam 
den ifer des Dorſes Krasnica die Leiche einer 
jungen Frau, in der die Einwohnerin des Dovics 
Krasnica Maria Doniczowa erkannt wurde. Wah 
rend man anfangs Selbſtword annahm, ergab die 
Unterſuchung, daß das Mädchen vom hochgelegenen, 
Ufer in den ffluß hingbgeworſen worden war, ME 
Täter wurden die Brüder Daniel und Iwan Kraſek 
verhaftet. 


Kleine Nachrichten aus Polen 


In Jazowſwk bei Neu Sandez erſchoß ſich der Poſt⸗ 
beamte Ludwik Lizon, weil eine Kontrolle ergab, daß er 
über 16 Zloty leine Rechen datt ablegen konnte. 

a. Der 20 jährige Stanſſtaw Sikora, ein Bauernſohn 
aus dem Dorfe Ehrzankow, Kreis Wie lun, löfte beim 
Spielen mit einem Revolver einen Schuß aus; die Kugel 
traf Sitora in den Hals und verletzte ihn lebensgefähelſch. 

d. In der Nähe der Eiſenbahnſtatlon Wardolow, 
Kreis Radomſto, geriet der 57lährige Konſtanty Juczek 
aus dem Dorfe Borowa unter einen Gilterzug. Dem Manm 
wurden beide Beine abgeſchnikten. 

In Boruſlaw ermordete der jährige Droſch⸗ 
kenkütſcher Gersa Trener in einem Tobſuüchtsgufall 
feine 65fährige Schwiegermutter Ella Lebenswürtſtein, 
indem er ihr mit einem Elſenbolzen 11 Verletzungen 


Hals beibrachte, von 
denen 3 tödlich waren. 


N Die FIS-Meifterfhaften haben eine ganze Reihe an⸗ 
pi derer Sportereigniffe ſtark in den Hintergrund gezwun⸗ 
| en. Das war nun mal gang natürlich, iſt aber doch 

ein Grund, all das Wichtige unter den Ereigniſſen der 
letzten Tage nicht nochmals einer breiteren Betrachtung 
zu unterziehen. 


Da wären nor allem die Eiskunſtlaufmeiſterſchaften 
| KG der Männer und Paare in Bubapeft. Hier hat fidh vor 
A allem einmal überaus krah ein unhalibarer Zuftand ges 
N onde die Schiedsrichter find keine Schiedsrichter mehr, 
| ondern laſſen fih von politifchen pee leiten. 
f- elbftverftändlid gibt es aud) heute noch Preisrichter, die 
N ihre Berufung a als ſolche auffaffen und danach han: 
d deln. Es gibt aber leider auch Schiedsrichter, die das 
| Sportliche erft an zweiter Stelle anerkennen. Objektivis 
| tät ift ihnen ein Buch mit 7 Siegeln, weil ihr Tun durch 
i 


eine einfeitige nationale, beffer gefagt — chauvinjfftiſche 
Einftellung oder durch perſönliche Bindungen und Bes 
alehungen beeinflußt wird. Wenn fic) dann einige fol- 
8 cher „Richter“ zuſammenfinden und eine Intereſſen⸗ 
* Bizet bilden, dann können eben alle anderen 
ettkämpfer ihre Koffer noch vor Beginn der Kämpfe 

$ packen und nach Haufe fahren. Und in Budapeft hat fic 
eine ſolche Clique bemerkbar gemacht. England Schweig⸗ 

1 Niederland hielt zuſammen, hatte eine Intereſſen⸗ 
d nemeinfchaft gebildet, die dann auch fette Dividenden ab: 
warf. Selbſtverſtändlich hatten dann die Engländer, 
een und Niederländer von vornherein eine bes 
günftigte Pofition. Ein bezeichnender Zwiſchenſall dürfte 
als Beifpiel genügen: als einer der Schiedsrichter diefer 
Entente“ befragt wurde, weshalb er dem jugoflawifchen 
Maar mehr Punkte als dem ausgezeichneten ungariſchen 
Paar Si paba DI gegeben habe, antwortete er unges 
` Ahr, bah er kein Intereſſe an den Ungarn habe. Ein 
* ehachtelligter war deshalb auch der Deutfche Meifter 
030, Horft Faber. In der Pflicht mußte man ihm den 
IE zweiten lab einräumen. Nach der Kür endete er aber 
| erft auf dem 3. Platz hinter Tomlins. Dies muß als 
ei ehlurteil bezeichnet werden. Faber war eleganter, ges 
* ſchmeidiger und männlſcher. Tomlins dagegen brachte 
H ber hinaus in feiner Kür eine ganze Menge von 
| Wiederholungen, ble aber von ber ALAN a 
nicht bemerkt wurden. 


Und da wir gerade auf dem kla Da wollen wir 
noch etwas über die ee f 


IN und Rie Moar 
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* . men 
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F Was ſtellt N nun heraus: es wird wärmer und wärmer, 
d 


Eine Senſakton von Format Hat der Rücktritt des 
Vorstandes vom Polniſchen Radfahrverband hervor⸗ 
n. Der Rücktritt erfolgte auf awet Anträge hin, 
Lodzer Bezirksverband bet der letzten Sitzung 
Des Landesverbands⸗Vorſtandes vorgebracht haf. Der 
Antrag forderte die Nüderftattung von 400 AL, 
Die der Landesverband vom Lodzer Bezirksverband 
Rn Ankauf eines Mafhinengewehrs erhalten halte. 
H r zweite AED wiederum forderte die Zuerken⸗ 
nung von 34 der Summe, die der Landesverband von 
den Organiſatoren der Radweltmeiſterſchaften 1098 
erhalten hatte. Dieſe beiden, voll und ganz berechtig⸗ 
ten Anträge erregten den Vorſitzenden des Landes 
verbandes, Oberſt Goebel, derart, daß er, und ans 
x Richeg der geſamte Vorſtand feinen Nildtritt bes 
kanntgab. 


Worum handelte es ſich nun bei den beiden Mne 
tagen. Die 409 Zloty waren vom Lodzer Vezirks⸗ 
verband geſammelt worden und zwar auf einen Bee 
ſchluß des Landesverbandes hin. Diefe Summe war 
8 aau beſtimmt, im Namen aller polniſchen Radfahrer 
ein MG für den Fond der Nationale Verteidigung 
zu kaufen. Da aber die anderen Bezirksverbände 
entweder gar keine oder nur geringHinige Summen 
aufgebracht Hatten, ſah ſich der Lodzer Berirksverband 
-- pcawungen, ſelbſt ein MG zu kaufen, was auch ge⸗ 
* ab. Run liegt das Lodzer Geld Im Landesverband 
und wartet N Verwendung. Es ift alfo ſchon mehr 
| als nur ein billiges Recht des Lodzer Verbandes dics 
Geld zurückzuverlangen. 


Die Angelegenheit des zwelten Antrages ſtellt ſich 

wiederum folgendermaßen dar. Der Lodzer Verband 

- Hat für den Fahrer Jendrzejewſkt und für den Oifis 

ziellen Kerman die Koſten der Fahrt nach Amſterdam 

Ane a da der Landesverband augenblicklich in 

j einer mißlichen Lage war. Nun hat der Landesper⸗ 

| band aber die Koften für die Polen (Kupezaks Reiſe 

Hatte der Landesverband finanziert) zuritderftattet 

erhalten. Was Dt nun wohl billiger, als daß der 

K Lodzer Verband feine Anleihe zurückfordert. 

Selbſtverſtändlich darf darin kein Schritt gegen 

| den Vorſtand des Landesverbandes geſehen werden. 

| Wenn es diefer aber auf diefe Art und IBcife 8 

ſio iſt er wohl ſelbſt Schuld daran, nicht aber der Lodzer 

Verband. Man hofft deshalb ſtark, daß Oberſt Goebel 

und feine Mitarbeiter dies einſehen werden und ihre 
Poſten wieder einnebmen. 


* er Kr m 


= Mechenschau Mit dem Blick auf Helſiugfors 


Bunte KNundſchau in Olympia -Fragen 


Noch ift es eine lange Zeit bis zu den Olymwpiſchen 
Spielen 1940 und doch wird ſchon heute ein jeder Sportler 
feine Trainingsarbeit auf Olympia einſtellen. Diejenigen, 
die es in ſich haben, vielleicht aktiv mitzumachen, find bes 
ſonders ernſt bei der Arbeit, all die anderen gehen, die 
fh mit einem palliven Mitmachen werden begnügen 
milſſen, bereiten ſich aber auch ſchon vor. Da wird vor 
allem geſpart und dan möchte man doch ſchon heute alles 
wiſſen, was rund um die Spiele zu beachten wäre. Ge⸗ 
vade jetzt, im FIS⸗Kater, ift das Intereſſe für die Olym⸗ 
piade wohl beſonders groß. | 

Eine gang „große“ Neuigkeit fol unſeren Bericht ein 
leiten. Nach den neueſten Meldungen haben die finniſchen 
Gaſtgeber es fertig gekriegt, daß man 1940 in Helſingfors 
ein erſtklaſſiges Zimmer für fage und ſchreibe 

7.50 Zloty täglich 
erhalten wird. Und das mit Verpflegung. Dies ift eine 
Leiſtung, die ſich ſehen lafen kann. Wenn man bedenkt, 
daß ähnliche Zimmer in Zakopane 19 Zloty gekoſtet haben, 
dann kann man ſchon einen Vergleich anſtellen. 

In Finnland deckt man ſich gegenwärtig mit 

Olympia⸗Loſen 
ein. Die 200 000 Loſe zu je 100 Finnmark (ungefähr 
11 Zloty) folen einen Reingewinn von ungefähr 10 Mil: 


Daß Olympia⸗Plakat 1940 
Das offizielle Werbeplakat für die Olympiſchen Spiele 


1040 in Helſingfors zeigt den Wunderläufer Nurmi, 
leſchtfüßig den Erdball überquerend. 


lionen Finnmark einbringen, die für die Finanzierung der 
Spiele verwendet werden follen, Und zwar foll Me 
Geld an die einzelnen finniſchen Sportverbände verteilt 
werden, damit diefe die finniſchen Sportler würdig por 
bereiten können für die Spiele. 


Die Räume der Organiſationsleitung werden vergrößert 

Angeſichts des großen Arbeitsandrangs mußten die 
Organiſationsbüros erweitert werden. Das Quartieramt 
zog um, und zwar nach der Turuntie, einer Ausfallſtraße 
zum Stadion, wo dem Büro des Majors Hanſon 28 Zim⸗ 
mer zur Verfügung ſtehen. 


Klubhäuſer werden Olymplaquartiere 

Um möglichſt viel Quartiere bereltzuſtellen, hat NG 
das Quartieramt an alle Helſingforſer Sportklubs gewandt, 
damit diefe ihre Klubhäufer als Olympiaquartiere bereit 
ſtellen. Die Vereine haben ſich dazu ſofort bereit erklärt. 
Darüber hinaus haben ſich die Klubs an alle ihre Mit⸗ 
glieder gewandt, damit dieſe noch möglichſt viele Privats 
quartiere bereititellen. 


Die Ausſchmückung des Stadions 

Um dem Stadion einen würdigen und 392 82 
Schmuck zu geben, hat das Kultusminiſterium einen Be 
trag von 150 000 Finnmark für ein Preisausſchreiben 
Verfügung geſtellt. Der Finnſſche Bildhauerverband wird 
dies Wettbewerb durchführen. Hauptzweck dieſes Ause 
ſchreibens ſoll die Schaffung einer Skulptur fein, die in 
nächſter Nähe des Stadions zur Aufftellung gelangen folk 


Die Hälfte der Karten fürs Ausland 

Finnland hat die Hälfte aller Karten für die Olmu 
piſchen Spiele fürs Ausland bereltgeſtellt. Da dlefe Hälfte 
aber an eine fo große Zahl von Staaten verteilt wird, 
jo werden fie eben doch knapp bleiben. Insgeſamt 
find folgende Kartenmengen vorhanden; Olympiastadion 
60.000, Schwimmſtadion 11500, Negatta⸗Bahn 11 500, 
Radrennbahn 7000, Meſſehalle (Boxen. Gewichtheben, 
Ringen) 8500, Pallotenttä⸗Platz (Boripiele im Fußball] 
25000, Reiter-Gtadion 8500, Schleſſſtände in Malmi 
10.000, Welten (Fecht⸗Wettbewerb) 1100, Jimfärvl (Se 
gelflug) mehr als 20 000. Die Beſtellbogen mifen 
Organſſationskomitee ſpäteſtens bis zum "at d. J. om4 
geſchlat werden die Verteilung der Karten beginnt daun 
im Frühjahr 1040. W 


Rundfunk ſchult Unjager 

Auch der Finnische Rundfunk bereitet NG a 
die Spiele SH Eine gange Reihe von he NG Son TE 
wird gegenwärtig geſchult, Damit bei den Spielen immer 
genügend Nejetvematerial vorhanden iit. 


Ueber 100 Stunden in Waſſer 


Wie aus Santa % E wird, hat der arjen 
tiniſche Schwimmer Gandotti einen neuen Weltrekord 
im Dauerſchwimmen aufgeſtellt. Er hielt fd 100 
Stunden und 33 Minuten im Waſſer auf. 


Nein Sehlſtart mehr? 


Jeder ſturaſtrecken- Läufer hat es wohl fon ſelbſt 
erlebt, was es heißt, wenn einer feiner Wegner das 
Glück hatte, mit etwas Glück und etwas Frechheit bei 
einem Fehlftart beffer aus den Löchern zu kommen, 
als er ſelbſt. Wer da eben Glück Hatte, dieſen Fehi 
ſtart gut auszunützen, der hatte ſchön faſt einen 
Meter gewonnen. Was das heißt, ſagt ſchon der Um⸗ 
ſtand, daß es bei den 100 Metern meiſtens nur um 
Zentimeter geht. 

Selbſtverſtändlich gibt fid. jeder Starter die red⸗ 
lichſte Mühe, ſolche Fehlſtarts zu unterbinden. Den⸗ 
noch kommt es wohl bei jedem Wettbewerb. vor, daß 
der eine oder andere Läufer mit einem minimaler 
Vorſprung losgeht. Deshalb war es und ſſt es wohl 
Hente auch noch ein Problem, wie man Fehlſtarts 
unterbinden kann. 

Aus Us A konmmt eben die Meldung, daß es ge 
lungen fei, die Löſung Meier Frage zu finden. Der 
Erfinder dieſer umwälzenden Neuekung It der bez 
kannte Trainer und Erfinder Lawſon Ropertſon. 
Robertſon hat ſich ſchon durch eine ganze Reihe an= 
derer Erfindungen einen guten Namen gemacht. Er 
hat ſich als einer der erſten für die elektriſche Reite 
meſſung elngeſetzt, ihm hat die Zielphotographie viel 
zu verdanken. Schon dieſe beiden Erfindungen, wenn 
De auch nicht fein allelniges Verdienſt find, ihm aber 
doch die praktiſche Unterſuchung und Erprobung ſowie 
einige Verbeſſerungen verdanken, haben ihn bekannt 
gemacht. Auch eine neue Art Hürden hat er erfunden. 
Seine eigene Erfindung ſind die Startblocks, die das 
Aufgraben der Bahn durch die Anfertigung von Start- 
löchern Uberflüſſig machen. und icht kommt feine 
neueſte Erfindung: eine Methode, die Fehlſtarts 
unterbinden foll Dieſe neue Erfindung ift ſehr ein⸗ 
fad. Sie beſteht aus einigen Metallplatten, einer 
elektriſchen Zeitung und einer elektriſchen Staripiftole, 

erwendung iit etwa wie folgt: 

Jeder Läufer erhält an der Stelle, wo er ſeine 
Rechte beim Start aufſtüczt, eine kleine Metallplalte 
unter die Hand geſchoben. Die Platten find durch eine 
Leitung miteinander und mit der elektriſchen Piſtole 
des Starters verbunden. Nun wird der Stromkreis 


erſt dann Geen, wenn alle Hände der Startenden 
auf den Platten ruhen. Hebt einer die Hand ab, dann 
wird der Stromkreis unterbrochen. Der Ja Elen 
Stromkreis ermöglicht erft das Abfeuern der Start 
piſtole. Geht alſo einer der Läufer früher los, dann 
muß er auch feine Hand von der Metallplatte abheben 
Damit unterbricht er den Stromkreis, und der Schieds 
richter kann keinen Schuß abgeben. 

Nun heißt es, die Erfindung in der Praxis zu ven 
ſuchen. Sie ift nämlich fo exakt, daß man annehmen 
muß, daß es ſetzt ſehr lange dauern wird, bis die 
Läufer wirklich zum Lauf kommen werden, Daß bei 
einigen abgeblaſenen Frühſtarts die Läufer nervös 
werden, dürfte klar fein. Hoffen wir daß Do Robert⸗ 


ſons Erfindung bewährend wird. 


Aunfteisbahn in Jakopane: 


Wie aus Zakopane verlautet, trägt man ſich dort mit 
dem Plan, ein Kunſteis⸗Stadion zu bauen, Und wo bleibt 
Warkhau? 


Das gute Sportbuch: 
Nochmals das Erlebnis: Breslau 


Das deu Turn- und Sportfeſt 1938 in Breslau gehört 
der Eeer an, der grohe Eindruck, den die Teilnehmer 
aus Breslau helmgebracht haben, wird aber wohl für immer 
beſtehen bleiben. And deshalb kaun man fagen, daß es überall 
wärmſteng begrüßt wurde, wenn Breslau im Film feſtgebal⸗ 
ten worden ift. -Am kommenden Sonntag wird der Breslau 
Film „Front der Kameradſchaft“ in 26 Städten 1 EN 
lands uraufgeführt. Nochmals foll dieſe Woche des deutſchen 
Sports erſtehen, ſollen auch dieſenigen das Erlebnis Breslau 
vermittelt erhalten, die ſelbſt nicht Dabei fein konnten. Wir 
Auslanddeurſchen müſſen verzichten. Den Breslau ilm 
werden wir wohl bei ung nicht zu fehen bekommen. Für uns 
bleibt da nur das Breslau Bud. Das offizielle Erinnerungs⸗ 
buch „Volk in Leibesübungen‘ Seutſches Turne 
und Sportfeſt 1938 ift für feine 250 NM wirklich 
de Der Wilhelm Limpert-Berlog bat damit in Zu- 
jammenarbeit mit dem NSRL ein Wert herausgegeben, das 
allen Dreslau-Fahrern die Feſttage in Schlefiens Haupeſtadt 
in Erinnerung erhält, 
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In Kitzbühel werden gegenwärtig die Deutſchen 
Schi Meiſterſchaften durchgeführt, d. . der zweite Teil 
er Meiſterſchaften, denn die nordiſchen Konkurrenzen 
Wunden ja ſchon in Oberhof ausgetragen. Dabei konn⸗ 
ten die Reichenhaller Gebirgsſäger am freitag zu 
einem ſchönen Sieg kommen und geſtern tamen dann 
Chrift! Grana, Willy Walch und ` SEN au 
Stegen beim Abfahrtslauf, Der Sien Ehriftl Gras" 
und Willy Walchs waren überaus klar und einwand⸗ 
frei, Unterofftzier Springl wurde dagegen als 3. im 
Abfahrtslauf Deutſcher Wehrmachtsmeſſter 1939, 

Die in der letzten Nacht ſtark geſtiegene Tempera⸗ 
tur Hatte dem Zuſtand der Strecke ſtark Abbruch ber 
tan. Doch da waren bald hilfreſche Hände an ber 
Arbeit. Mit Spaten und Börsen gings ans Heran⸗ 
ſchaffen von Schnee. Bald war die Strecke dann ſo⸗ 
weit hergeſtellt, daß die Läufe einwandfrei durchge⸗ 
führt werden konnten. 

Am Start erihienen 14 Frauen und 55 Männer. 
Die Abfahrt war 4700 Meter lang. Die Schwierig⸗ 
keiten beſtanden darin, daß der Uebergang von den 
pereiſten Waldwegen auf den Firnſchnee der Hänge 
lehr ſchwer war und ein Wachsproblem erſter Ordnung 
bildete. Auf den Hängen waren 7 Pflichttore aufge⸗ 
ett, Chrifti Grang durchfuhr die Strecke fait ohne 
Sturz, nur zweimal tupfte fie leicht auf. Dieſe Tat 
lit angeſichts des gefährlichen Steilhangs ganz bejon: 
ders hoch zu bewerten. Ihr Vorſprung vor den an⸗ 
deren Läuferinnen betrug nicht mehr und wicht went, 
ger als 26 Sekunden. Hinter ihr belegten Käthe Graha 
taner, Liſa Reſch und die Wienerin Hilde Walter die 
nächſten Plätze, 

Bei den Männern legte Willn Walch eine tolle 
Fahrt vor. Selbſt auf dem Steilhang kam er ohne 
Tupfer weg. Seine Zeit von 81584 ift mehr als aus⸗ 
gezeichnet. Helmuth Lankſchner kam auf der Seidel⸗ 
Alm zu Fall, ſtürzte dann nochmals auf dem Steil⸗ 
hang, fo daß er alle Siegeschancen verlor. Foſef 
Jennewein, der Kombinatſonsmeiſter von Zakopane 
fuhr bis zum Wald einwandfrei und in beſſerer Zeit 
als Walch, kam dann aber zu Fall und belegte nur 
einen weiteren Platz. 


Unter den Zuſchauern bemerkte man den Ober⸗ 
befehlshaber des Heeres, Generaloberſt v. Brauchitſch 
und den Reichsſportführer von Tſchammer und Often. 
Von den Frauen kamen die 8 beſten in den Torlauf, 
von den Männern wurden ungefähr 20 bis 30 zum 
Torlauf zugelaſſen. 


Ergebniſſe: 
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Lifa Reſch (Partenkirchen) 
a alter (W 
Sitt Schwarz (Berchtesgaden) 
Lore Winkelmann (Pronken) 
14 am Start — 11 am Ziel. 


Abfahrtslauf der Männer: 
1. Willy Walch (Arlberg) 
Rudi Crans (Freiburg) d 
Utſz. Spring! (Wehrmahtsmeiiter) 
Albert Pfeifer (Sonthofen) d 
5. Roman Wörndle (Partenkirchen) 
6. Karl Feix (Kitzbühel) 
7. Schwab (G Im 136) 
8. Helmuth Lantſchner (Insbruck) 
55 am Start — 58 am Ziel. 


Beraner und Meergans mußten ſich ſchonen: 


Jugollawen ſiegten in Barrachsdorf 


In Harrachsdorf wurden die Schtwetträmpfe ne- 
ſtern mit dem 18⸗Kilometer⸗Langlauf eingeleitet. Der 
Kampf verlor dadurch an Nela, daß der Kombinations⸗ 
Weltmeiſter 1080, Guſtl Berauer und der Deutſche 
Wehrmachtsmeiſter in der Nordiſchen Kombination, 
Günther Meergans, vom Ffachamtsleiter nicht zum 
Start zugelaſſen wurden, damit fte ſich für die große 
Entſcheldung in Holmenkollen ſchonten. Der Lauf 
wurde dadurch eine ſichere Beute der Jugoſlawen Ker⸗ 


H 


ſtaley und Knapp. Dritter wurde Otto Goder (Mittel 
Langenau). Hans Lahr (Harrachsdorf) wurde zwar 
nur 6., hat aber große Ausſichten für einen Sieg in 
der Kombination, da er ein beſſerer Springer ift, als 
alle vor ihm liegenden Teilnehmer an der ombi- 
nation: 
Ergebniſſe: 
18 Kilometer Langlauf: 
1. Kerſtaley (Jugoſlawien) 1 
2. Knapp (Jugoflawien) 1 
3. Otto Goder (Mittel⸗Langenau) 1 
4. Senftner (Klein⸗Iſer) 1 
5. Knifie (Jugoflawien) 1 
6. Hans Lahr (Harrachsdorf) 17 


SalpanffelhäsSpiele geftartet: 


Olkinuora holte ſich den Canglauf 


Einen Höhenpunkt im finniſche Schiſport bilden 
die Salpanſſelkä⸗ Spiele, die diesmal in Lathi, der 
Stätte, wo im vergangenen Jahr die S. Meiſter⸗ 
ſchaften ausgetragen wurde, ſtattfinden. Als erſte 
Konkurrenz wurde der 18⸗Kilometer⸗Langlauf durch⸗ 
gefiihrt. Dabei wurde Oskar Olkinnorea, einer aus 
der finniſchen Nationalitaffel in Zakopane, klarer 
Sieger vor Nurmela und Sitilä. Olkinnorg brauchte 
für die Strecke 1:12,18 Stunden. Als erſter Ausländer 
Det der Schwede Lundſtröm an 6. Stelle ein. 


Schwerer Unfall auf der Sprungſchanze 


Auf der Schi⸗Sprungſchanze in Pontvefina ep 
eignete ſich dieſer Tage ein ſchwerer Unfall, dem die 
beiden Brüder Kaufmann zum Opfer fielen. Ehriſtian 
Kaufmann ſprang nämlich ab, als ſich fein Bruder 
Fritz noch im Auslauf befand. In voller Fahrt prall, 
ten die Brüder zuſammen und blieben ſchwerverletzt 
liegen. Man mußte fie im Rettungswagen Ins Kran 
kenhaus ſchaffen. Beide erlitten ſchwere Gehirns 
erſchütterungen, Fritz Kaufmann brach fic - dariiber 
hinaus eine Rippe und das Schulterblatt, Chriftian 
dagegen brach fic) den linken Arm. 


d 


Brygada (Czenfiohan) — Union-Touring 


Am kommenden Sonntag eröffnet UT die Saifon 
mit einem Freundſchaftsſpiel gegen Brygada aus 
Czenſtochau. Die Gäſte unſeres Lodzer Ligaklubs 
ſtellen eine ſtarke Mannſchaft dar, die faft jedes Jahr 
in den Endſpielen um den Auſſtieg in die Liga zu 
finden war. In ihren Reihen ſteht außer anderen 
Ausmwahlfpielern des Zaglebie⸗Bezirks der Held von 
Paris, Krzyk, im Tore. Die Wahl Meier Mannſchaft 
zur Satfoneröffnung kann eine glückliche genannt mer, 
den. Ste beſitzt nämlich neniigend Spielkraft, um 
unſeren Melſter ſchon etwas ernſter aus ſich heraus. 
gehen zu laſſen und Krzyk im Tor — ift ja ein Kapftel 
für fidh! Li. 


UT fand keinen Gegner 


es. UT folte am heutigen Sonntag gegen die 
Warſchauer Polonia antreten. Da dieſes Spiel von 
vornherein ftart in Frage neitellt war, bemilhte ſich 
Us gleichzeitig um einen Start der Gaenftochauter 
Brygada. Beide Mannſchaften Haben aber abgeſagt. 
Aus E Grund wird UT heute nur ein General: 
tainig feiner Fußballmaunſchaften durchfſſhren. Be⸗ 
ginn um 9,30 Uhr auf dem UT⸗Platz. 


Jubiläumsfeierlichkeit des LAS: 


Anläßlich des Miährigen Beſtehens wird der QS 
n der Zeit vom 9. bis 11. Yuni ein Jupiläumsturnſer 
deranftalten. Im W dieſer Verauſtaltung wird 
auch ein Fußballturn er ſtattfinden. Daran werden 
neben Les und NT auch die Poſener Warta und die 
Rrafaner Willn teilnehmen, 


n 
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Tibul (unten ganz links), Kupfer und Kitzinger (unten dritter und vierter von links) 


| Wieder iſchechiſche Fußballer in Polen 


Nach einer längeren Unterbrechung werben nun 
wieder iſchecho⸗lowakiſche Fußballer nach Polen kom⸗ 
men. Der Schleſiſche Bezirksfußballverband hat dle 
Prager Sparta für zwei Kämpfe, am 9, und 10. April 
gegen eine ſchleſiſche Auswahl, verpflichtet, 

Gleichzeitig tft es den Schleſtern gelungen, für den 
18. Mai ein Städteſpiel Kattowitz—Prag feſtzulegen. 
Dieſes Spiel Ht dadurch intereffant, weil die Prager 
Mannſchaft gang aut auch als iſchechiſche Auswahl 
bezeichnet werden kann, 


Forbballänderkampf Polen — deuiſchland 


Am 18, oder 19. März ſoll ein Korbballänderkampf 
END ausgetragen werden. Das Tref- 
ſen 1 ki e atiina Es ijt dies D ber 
wenigen Spi „ wo die deutſchen Spieler von 
den Polen noch etwas zulernen können. 


wieder ein Weltrekord von Aiveger 


Nachdem die ausgezeichnete däniſche Schwimmerin 
Ragnhild Hveger erit kürzlich eine neue Beſtleiſtung über 
100 Yard aufgeſtellt hatte, gelang es ihr nun, auch den 
Weltrekord über 500 Meter Kraul auf 6:84, zu ſtellen. 
Der alte Rekord gehörte ihr mit 689, i. 


Eishocken⸗Reuigkeiten 
1 0 beſiegte in Berlin eine Berliner Auswahl 
h 6:0, 
In Prag konnte der Wiener EB gegen CLTK-Rrag 


sii verdientes Unentihieden von 1:1 (0:0, 1:0, 0:1) er 
zielen. 


ER 


Heute findet der Fußball⸗Länderkampf Denifhland— Yugoflawien im Olympiaſtabion ſtatt. 
Den deutſchen Sturm im Fußball⸗Länderkampf gegen Jugoſlawien bilden (oben von links nach rechts): 
Hahnemann, Gauchel, Biallas, Stroh und Urban, unten zweiter von lints. In der Läuferreihe werden 


ihr Beſtes 


geben. Schiedsrichter dieſes Kampfes ift der Pole Rutkowfki. 


Der Sportfonntag 


In Lodz 

Schwimmen: Lodzer Bezirksmeiſterſchaften um 
16 Uhr in der VYMEN, 

Sportſpiele: Lodzer Korbballmeiſterſchaften und 
Freundſchaftsſplel GPW (pPoſen)—Lodz um 10 
Uhr in der e 

Schwerathletik: Lodzer Meiſterſchaften im Mins 

en pas Gewichtheben, um 9 Uhr momens im 
ft-Saal, 


Im Lande 


Schwimmen: Meiſterſchaften von Warfhau; Vierer⸗ 
turnier in Stemianowitz; Schulkampf Warſchau— 
Graudenz in Waxſchgu. 

Boxen: Meiſterſchaſtskämpſe: HEß.—Lechſa in Gem: 
berg und Warta—Goplania in Poſen. 

Autofport: Winterfahrt nach Zakopane: Abſchluß. 


In aller Welt 


Winterſport: Schluß der 6. Akademiſchen Melt 
winterſpiele in Lillehammer. Rodel⸗Europa⸗ 
meiſterſchaften in Reichenberg. Weltmeiſterſchaflen 
der Frauen im Elsſchnellauf in Tammersfors. 
Schiwellbewerbe in Harrachsdorf. Deutſche Met 
ſterſchaften in Kicbithhel. 

Fu ß b 8 1 = Länderkampf Deutſchland—Jugoſlawlen 
in Berlin. 

Tennis: Abſchluß des Tennisturniers in Beaulieu, 


Um den Mitropacup der Tennisfpieler: 


Deutſchlands und Italiens Teilnahme fraglich 


Heute beginnt in Varſchau die Tagung der Deles 
lerten aller Staaten, die an den Tenniskämpfen um 
n Mitropacup teilnehmen. Bisher haben nur dle 
ele ihre Teilnahme angemeldet, Die Schweiz 
bat bisher noch heine Meldung abgegeben, ob fie an 
den Beratung teilnehmen wird. Die Italiener haben 
dagegen einen Brief eingeſandt, in dem He auf die 
Spiele verzichten. Ibre Mannſchaft fet durch dle 
Einziehung einiger Spitzenſpieler zum Militärdienſt 
ſtark geſchwächt, ſo daß ſie von vornherein gehandi⸗ 
capt ſeien. ch 

Was Deutſchland beirifit, das zur Tellnahme 
eingeladen wurde, fo kann der deutſche Tennfsſport 
nur mit einer zweiten Mannſchaft an den Mitropa⸗ 
cup⸗Kämpfen teilnehmen. Die beften deutſchen Spieler 
find nämlich durch Davis⸗Cup, Wimbledon, ſowie die 
Meiſterſchaften der Schweiz, von Frankreich und von 
Deutſchland jo ſtark beſchäftigt, daß fie unmöglich noch 
zu dieſen Kämpfen antreten können. Ob das Komitee 
dieſen deutſchen Vorſchlag aber annehmen wird, fit 
noch ſehr fraglich. 

Auf diefe Weiſe hat die Tagung allen Anreiz ver⸗ 
loren. Man wird ſich alfo auf organiſatoriſche Fra⸗ 
gen beſchränken müſſen. Da find eine ganze Reihe 
non Angelegenheiten zu beſprechen, trägt man ſich doch 
pit dem Plan, die Wettlampfordnung zu reorgants 
ſieren. 

„Die Warſchauer Konferenz wird ſich gleichzeitig 
mit den Fragen der Spiele um den Pokal der Königin 


Maria von Rumänſen befaffen, an denen nur trauen 
teilnehmen. Das Bedeutendſte an den Warſchauer 


Verhandlungen wird wohl die Verloſung der Spiele 
um Cup und Königin⸗Pokal ſein. 


kön 
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„Freie Preſſe“ — Sonntag, den 26. Februar 1989, 
2 tele. Aa IR = Pas 


Bicbunaslikte der 44, Volniſchen Klaſſenlottevie 


Am 3, Ziehungstage der 1. Klaſſe fielen Gewinne auf folgende Nummern: 


(Ohne Gewähr) 


Erſte Ziehung 


20.000 zł. — 128477 
5.000 zł. — 36085 55722 
2.000 zł—43467 5387 10100 


1.000 zł. — 15115 44618 
65441 67005 72211 105753 
130824 13830. 

O xl. — 18804 116091 


1817) 154105 

260 zł. — 7174 18307 21538| 
27249 34295 53371 58413 00649 
66867 71879 77718 84932 84894 


87191 93229 107480 109958 
114166 123798 125157 127577 
131624 148436 140671 153082 
160323. 


Bu 31.6250 mit 8 — zu Zl. 125,.— | 

311 4605 dog 744 Dis 602 75 70 0457 
13 90 1315 725 60 884 2099s 102 61 30 
506 035 702s 844 68 3104 7728 818 4123 
BA 530s 83 042s 780 827 01 007s 5010 
21 425 161 77s 200 78 042s 780 827 61 | 
907s 5010 21 42s 161 778 250 78 95 303s 
924 481, 580 007 17s 808 33 52 068 024 
0003 87 192 318 35 74 536 890 7204 19 | 
54 494 504 8025 12 094 8264 725 9300 
602. 

100525 435s 39s 47 64 000 7885 8774 
Bos 97 11206 325 86 502 25s 89 733 
12055 222 300 42 60 73 70 804 401s 18| 
672 004s 47 822 80s 13019 102 241 55 
91 497 557 024 34 14033 64 243 3024 375 | 
487 528 026 08 849 57 915 34 15127 280 
097 704 005 23 77s 10003 24 191 218 
80 495 624 742 918 57s 17007s 201 320 
600 Öis 609 66 892 97 18117 924 317 
4735 557 085 6488s 00 100008 139 2705 
80 314 451 bos 784s B83. 

20028 150 88 347 404 72 535 89 7378 | 
60 21026 Dis 282s 301 528 81 056 88 
200 22214 314 478 552 017 32 70 797 
989 29002 87 B83 95 901 70 243903 5094 
27 80s 612 13 29 716 22 863 993s 26040 
Bis 80 155 279 307a 606 695 842% 553 
260008 04 78 208 68 314s 47s 502s 27049 
274a 97 309 78s 94 430s 68 001 7925 


| 


20232 312s 18 25 BAO 050 

014% 48 896 252 301 416 Aën 569 | 
805 19 20 64 800 41 78s 953 31097 107 | 
204 399 489s 633 723 801 6 Ols 32 
508 237 359 87 656 653 851s 907 33019 
60 1634 77 99 538 BI 790 825 90 34010 
NGI 264 450 65 9 761 83 879s 35076 78 
180 92s 287 537 74% 80072 


40094 99 160 66s 262 Siis 420 522 
817 604 41139 235 547 653 720 870 88s 
923 42064 109 256 DO 504% 43330 426 
Bids 610 50s BAS 82s 069 44109 95s 2405 
4055 580 611 96s 912 45036 216 320 48 
480 763 824 905s 46015 50s 318 72 700s 
005 BA 917 47015 366 691 747s 6101 


48061 72s 133 217 316.22 456s 643 781 


40000 3 37 67 171 75 400 74 6065 6851500 687 784 


815 907s 67. 
50175 80 263 340 463 502 685 7395 


23 35 983 98 53260 03 338 501 78 95s 
01 60 54185 78 466 73 84 677s 800 
42 48s 55023 124s 20 Gis 215s 22 35 
40 50 454 Ois 744 99 811 48 76 56252 
303s 12 528s 35 899 57014 122 
623 88 700s 803 58106 326 503 
155 0603 69107 2924 34 343s 70s 920, 

600505 89 196 217s 37 375 415 83 0835 
702s 61227 448 508s 684 741 934 022353 
434 921 80 90s 63018 19 613 178s 308s 
75 93s 405 48s 588 728 20s 088 04332 
90s 405 693 68is 876 030 65183 289 
9715 006 97s 663385 40s 441 77 604 71 
728 547 910s 67025 82 Ais 040s 779 
08043 178 98 490s 531 71 706s 95 837 
935 60045 574 DO 241 399s 474 617, 

70042 75 114 68s 274 304s 71s 95 558 
000 3s 14 24s 704s 71006 208 70 78 351s 
07 620s 716 65s BOS 90s 013 72018 53 
306 43s 872s 70 73500 655 849 74042 
75s 104 31 451 Dos 96s 75279 362 His 
651 880 761435 61 214 400s 814 75 931 
77291 317 509 687 780 93s 78067 87 90 
97 120% 68 346 81 405 675s 771 879 935 
37s BO 794778 704 807. 

80041 157 98s 206 388 474s 637 807 
Däin 80 810024 116s 50% 309 5085 808 


15 935 82123 63 273% 454s 48 575 887 


014 73 706 831 83108 22 44s 66 81 316 
366 909 70 84068 116 214 385 92 653 
72 79 850205 64 91 183% 291 377 45 428 
523 725 020s 89115 90 253 445s 71s 851 
042 91 87034 277 420s 531 44 662 831s 
88273 550s 608 892055 48 435 415 87 650 


057. 
90404 5278 613 585 862 90% 91256 4308 
82 623 65 95% 641 985s 06 P2007 30s 


940 03047 325 477 552 001 38s 67 941818 


231 400 716 803s 95036 166 263s 522s 
802 997s 96035 67 108 88s 253 316s 719s 
809 995 90 070838 271 930s 98016 17s 
LN 89 3005 0603 99087 419 762 81 


100025 308 432 52 823s 995 10135495 
200s 353s 62 602 13 721s 82 815 092 
102277 81 346 426 52 53 6085 74 711 27 
49 874 103200 70s 436 80 95 507 58 
104000 353s 440 50 105075 321 610 617s 
39 800 61 1001045 51 76s 316 56s 416 
502 821 942 107014 25s 48 1678 310s 743 
72s 108022 72 491 612 95 728s 802 
Hien 37 708 85 117 387 424 33s 600s 


110081 260 72 325 453 533 76 932s 58 
Bis 111159 344 473s 660 771 78 938s 
958 84 112133 273 607 28 732 44 803 
113256 310 34 499s 003 739 50s 925 35s 


E 
3 


1009 |67s 114080 2145 338 590 836 115081 112 


72 238 6415 96 Dipe 116391 467 620 46 


80 877s 79 117038 211s 35s 404 523 38 |91 


875 1182735 4785 633 752s 844x 928s 32 
1101364 37 49s 266 329 41 412s 06 517 
31 787s 868 052 

120017 216 61 919 121045 143 313 
434 505s 802 910 47 OSs 122114 16 467 


„701 1250048 207 46 314 526 627 737 61 


909s 124000 778s 1250 91 05 141 
SE 51 170 5044 16 73 007 829 00 
948 127008 62 237s 402s 671 78 782 819 
950 67 80 128097 666 701 701 78s 871 
80 88% 923s 120024 53s 68 130 246 65 
310 43 582 6105. 
120402 528 743 


626 73 879s 957s 


181339 90s 132057 96 120 391 93s 191 
133205 341 86 470 567 
134073 126 42 84 94 350s BOS 04 020 
35 136135 382 508 15 602 707 08s 817 


161047 81s 155.88 483s 504 16 646 703/58 84s 912 77 1300405 59 126 70s 7474 
14 6s 28s 69 810 75 984 62022 140 375 |84s 838 056 80 81 137064 78 168s 207 


307 77 507 33 54 723 98 991 92 138182 
225 07 304 20 20 61 95 08 623s 63 75 
139013 174 487 80 623 28 31 

1400665 97 90 104 63 362s 934 141075 
114 330 5618 6173 7015 Bids 033 142490 
843 1439295 BIO 952s 62 141000 169 
2034 36 38 356s 93 507s 21 67 79s 653 
00 7425 815 967s 1460845 127 285s 95 
408 594 777 044 1400055 457s 77 740 
833 99 915 36 47 1470265 255s 316 400 
83 542 51 601 773 148264 309s 523 613 
739 00 149088 99 471 701 883, 

15006 10 209s 474s 1510075 173s 321 
61 824 777 880 927 152137 85s 388 91 
5Hs 650 751 914 21 37 1532375 49 320 
420s 871s 911 88 154051 59 97 234 46 
300 760 85 997 155454s 511% 58 783s 
983 156000 110 406 983 157058 66 93 
023 883 920 65 73 158164 (iis 534 87 
150045 BO 194 285 474 512 29s 610 741 
59 872s 915. 

160180 261s 321s b3 05 607 68 74s 
161445 64 90 772 06 850 05 162308 83 
65 84 679 700s 77 055 1030215 140 3805 
418 504 705 809s O! 032 38s 164180 291 
{505s B1 615 24 877. 


J 
2. Ziehung 


10.000 zł, — 108875 
15.000 21. — 98634 
10.000 zł. — 7110 126377 
5.000 xl. — 43812 126044 
135412, 
1.000 zł. — 16603 20429 53250 
142858 153409. 
500 st 30406 70908 77583 
102901 121271 123090 163884. 
250 zł. — 4540 8325 21988 
22643 33842 38236 40608 45906 
55215 55975 58861 67848 71684 
75332 75612 76915 95669 99170 
103553 109741 114493 115351 
118419 118639 121484 123543 
125031 125375 127220 135006 
146542 153437 159872 163701. 
H 


Zu 31 62,50 mit 8 — zu l. 125,.— 


14 356 791 1230s 765s 892 2090 4603 
542 932 00 3352 408 510 Ais 885 42774 
3578 5077 356 448 931 6233s 455 804 
92 7003 107s 209 308 554s 740 70 8073 
185 209 307 410 710 894 0055 137 312 


3. 

10407 38s 70 93 1136 204 610s 887 
120355 188 357 469s 605s 13029 680 819 
144005 662 Gis 872 15188 204 16000 
17112 466 70 649 55 808 052 18155 409 
192045 309 521 052s 879, 

200069 90 459 75 709 216365 626 820 
221972 408 26 551 231428 210s 418 
24107 2164 412s 25096 177 408 601 20254 
698 27322 882 927 80 282075 489 20363 
7285, 

30155 59 218 911s 43s 51076, 250 301 
27 6955 32300 097 33203 466 84 07 738 
340178 198 418s 63 785 989 350055 111 


291 450 546 714 500795 156 272 677 908 
37340 421 45s 585 650 380518 356 61s 
86 87s 390705 117 78, 

40144 356 903 415395 731s 955 42061 
709 826 43149 362 44335 549.002 45309 
46618 47352 483 48152 407 057 49711 
975 


50203 401 55 444 98 869 51 531s 813 
522868 67s 351s 543 53982 54306 763, 
823s 43 65499 792s 50152 371 452 EN 
57545 615 35 58092 420s 83 747s 50058. 

602035 859s 85 987 61039 983 62135 
322 GAL 800 910 63241 421 5245 0045 
64103 237 308 051025 27 245 638s 654 | 
66079 350 664 800 67180 734 55 68028 
125 604 7s 62s 733 830 09124 616. 

70290 418 649 71263 399 620 72140 
220 318 20 4175 002 73314 844 74308 
7065 822 25 75007 23s 605 177 79s 708s | 
76475 064: 9425 408 7055 944 93 78074 | 
623 702585 383s 655 817 85. 

800025 856 63 982 81048 223 411 
322065 745s 8165 907 831125 21 82 203s 
841 84089 415 946 95 85006 3068 670 
06s 80114 87038 417s 861 88285 700s 
9066s 806695 821 505. 

90004 91 536 953 91140 803 92944 
93305 676 733 BIG 91602 734 95340 576 
96 90901 97448 981968 421 00921 75s. 

1003025 900 101108 451 640 941 
102514 90 773 103017 1515 303 020s 
|104015 100 227 315 422 105004 106014 
437 61 621 107578 6278 108103 368 693 
721 109109 10 608 30s, fe 

110181 772745 838 1113045 489s 
112061 254 320s 823 88 11 is 114121 
240s 92 29 576s 1152208 305 500s 035s 
40 785s 825 110486 838 117280s 6155 
735 46 72 1182505 305 712 119203 44, 

120574 6024s 71s 
355 725.862 124105 
7568 126119 4315 


605 716 816 903 
127342 92 680 128314 642 979 120108 


D 

130372 514 31 822 936 131218 94 7078 
Dis 132095 193054 102 624 977 134005 
171s 2748 474 558 957 135030 304% 
136312 5015 25 070 809 26 953s 197050 
509 41 138371 649 820 139249 616 

140472 1419738 527 004 142206 4 
615 143084 887s 144374 78 883s 963 


144110 087 884 45152 349 444 600 


B3 23007 99 7005 8765 24102 838 25032 
359 538 985s 26003 304 515 270258 1089 
249 85 740 282318 02s 391 538 893 29112 
581 970, 

80149 DOs 217 468 86 653 740 83 829 
956 89 31079 227s 317 542 89 919 71 31 


32584 908 33664 700 940 34158 361 633 


35403 741 813 44s 959 36143 2285 01 303 


149 515 43 59s 762 863s 952 37185 301 


735 988 382205 54s 93s 442 570 697 781s 
30024 58 353 5645 832 9875 

40172 244 91 401 780 949s 98 41510 
003 42019 270 894 417 667 43100 313 


810 83 91 949 62 4061585 608 99 4205 
608 718 807s 47226 057 76 48362 8501 
Gis 971 40092 113 335 740 841s. 
50092 113 385 740 841s 
50613 740s 809 51281 588 637 720s 87 


5 
811 408 82 918 503 605 91 705 815s 


[939 530835 54070 269s 436 555 771 887 


9075 55060x 56194 912 71 67152 292s 
355 797s 904 58230 68 59118 46 422 989: 

60190 616 03 708 987s 02702 825 026 
63580 720 87 911 80 649095 65112 472 
832 959 66015 372 493 804 976s 67102 
232 947 68193 3285 554s 69364 739 41 


805, 

70176 735 71045 489s 724485 536 
731235 28 257 588 735 74188s 928 81 
762624 995s 76924 77976 600 766 799018 
70 83 000 79114 56 326 430 37s 51 537 


80068 107 82 857 870 031 810235 203 
14 727 862s 82131 39 530 773 87 982 
83012 41s 110 0715 84051 146 80s 303 
85210 64 799 86164 382 87101 3G 612 
883203 598s 6288 80254 420 

90080 250s 737 91267 380 050 707 10 
8134 885 02141 227 346 535 90 086 99038 
480s 786 830 04083 322 528 670 7336 71 
95137 002085 664 901 65 07375 508 024 
947 98220 023 99386. 

100403 56 615 101632 1025418 757 818 
71 80 103230 617 20 679 92 728 1040445 
128 093s 105202 100170 447 750 1070 1% 
108188 340 410s 554 622 1001255 13 
515s 505 797, 

1102195 308 864 B4 110107 209 536 
8605 91 112188 2805 877 676 983 118109 
300 6515 0218 114486 095s 115311 705 


S 


1452715 447 5028 146567 609 52 147198 895 010s 116423 548 773 1171845 380 


14802 393 727 149016 75s 215 380 497 


071 318222 65s 401 727 59 119164 39 


656 96 956 74. {200s 701 82. 


1602185 20s 420 38 70 82 581 760 
151104 72 604 730 162204 354s 526 917 
38 153158 533s 154099 132 47s 427% Aën 
603 8574 155064 BOO 77s 150168 2025 330 
500 93 34 157208 824 158071. 728s 
159004 349s 909. 

160086 161425 503 624 162097 
995 103059 200 478s 1042425, 


3. Ziehung 
Zu Zl. 62,50 mit s— zu gl. 125, 


| 186 334 407 88 640 730 983 1082 
323 54 6045 735s 94 832 2727 951 3055 
359 520 GOI 86s 4521s 275 755 883 5144 
4015 11s 509 7018 6804s 7 7495s 781s 
62 887 8032 223s 303 43s 736s 900 00235 
Din 3065 70 4125 5013. 

100055 353 7008 110685 129s 6068 745s 
12332 452 718 07 13032 250 649 02 831 
14047 2415 a 625 430s G1 07s 542 
46 722x 10950 985 17450 57 6175 910s 

20173 500 821 76 21053 218 421 639 


Kn 


1202005 403s 715s Bin 84 050 
1212745 620 079 122370 5075 DOS 123132 
277 703 853 88 08 124388 498s 505s 
1250365 218 321s 650s 830 120081 207 
832 9903 127214 800 90 128247 120011 
82 107 4088 503s, 

130013 139 93 50 34 071 955 131081 
250s 359 520 045 1921928 220 385 d1ds 
0068 805 047 199250 134181 307 529 700 
135308 524 969 1906846 137031 243 686 
850s 198175 837 6] 031 1301805 292 414 
7485 860, 

140085 174 141230 075 142092 248 
90s 508 025 704 11 890 143203 825 01% 
141907 552 018 145503 1408075 1474708 
78 148352 800% 140123 87 3845 820 01%. 

150067 87 206 915 151021 185 879x 
152005 839 9815 153181 278s Q1 500% 
154820 9384 93 1552205 235 51 326 404 
509s 150158 340 701 157060 417 91 503s 
92s 744 828 42s 158176 323 548 67 05 
744 881 159157 225 407 684x 95 701. 

160100 304 572 720s 826 80 161717 


627 80s 970 86 22051s Gis 157 90 053 
18071 204 355 19189 933 


830 916 102205 344 540 103144 007 980 
164052 669 851 851 933s. 


Miiteilnnaen der Snfeventen 


Erinnern Sie Déi noch an Ihre Kindheit? Hat Ihnen 
immer die nahrhafte Milch e at? 3wingen Sie aljo 
much Ihr Kind nicht zum Milchgenuß, wenn fe ihm nicht 

eckt. Mit Ihrem Kinde tft es heute ähnlich, wie vor 

hren mit Ihnen. Um jedoch den Genuß der Mitch zu 
erleichtern, mifen Sie fd) bemühen, den Geſchmack der: 
jelben zu verbeſſern, und das GE Sie durch Kneipp: 
Malzlafſe. Die Milch wird durch Kneipp⸗Malzlafſee viel 
ſchmackhafter, leichter verdaulich und dadurch auch beden: 
lend gefünder. A 

Neuer Preiskatalog für 1939 der Firma Wieſel & Co, 
Soeben ift in vorzüglicher Ausſtattung der ausgezeichnete 
Breistatalog der Firma Wicfel & Co. erſchienen. Es hane 
delt ſich um ein umfangreſches Verzeichuſs, das durch ſeine 
üfthetiihe Aufmachung die Auſmerkſamkeit auf fih lenkt. 
Séis die Landwirte und Gärtner werden dieſen 
maßgeblichen Katalog nicht auher acht laſſen diirfen, ju 
mal es ſich bei der Firma Wiefel & Co. um eine der ber 
fannteften Samenhandlungen in Polen handelt. Die 
Firma Wieſel & Co. (hervorgegangen aus der Firma 
Wedel & Co.) fann in dieſem Jahre auf ihr 25jiihriges 
Beſtehen guriidbliten und weiſt in dem umfangreichen 
Katalog auf alle Feld» und Gartenſämereien hin, ebenſo 
auf Gemüſe⸗ und Heilkräuter, Blumen» und Bal konpflan⸗ 
zenſämereſen uſw. Auch chemiſche Präparate zur Ber 
kämpfung der Pflanzenſchädlinge find aufgeführt. Künſt⸗ 
liche Düngemittel und Be ein Landwirt und Gärt⸗ 
ner intereſſterenden Präparate find gleichfalls genannt. 
Die Firma ift durch ihre elektriſch betriebene Reinigungs ⸗ 
maſchine in der Lage, das Saatgut erſtklaſſig herzurichten. 
Die konkurremzloſen Preiſe und dle erſtklaſſige Füte der 
durch die Firma Wlefel & Co, angebotenen Samen find 
bekannt. Die Firma Wieſel & Co., Bydgoszez, ul. Dinga 42, 
verſendet den Katalog koſtenlos. 

Die „Weiße Woche“ im Konſum, die populärſte Ver⸗ 
faufsveranftaltung in Lodz. Das einzige Warenhaus uns 
ſerer Stadt, der „Konſum“ an der Widgewer Manufaktur 
(Kokieinſta 54, Straßenbahnverbindung 10 und 10) it die 
ane e Cintaufsquelle für jegliche Waren. Die Weiße 
Woche“ ermöglicht die Anſchaffung von Damen: und Her⸗ 
renwäſche, Decken, Gardinen fowie jeglichen Weſßwaren 
der Widgewer Manufaktur der bekannten OK⸗Marke zu 
niedrigſten Preiſen. 
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Deutſcher Schul- 
u Bildungsverein 


Moderne Erzähler in unlerer Bücherei 
Wilhelm Kohde⸗Kottenrodt 


Der 1978 in Wachau in der Mark geborene Shrift: 
ſteller hat in jeinen Romanen viele große Geſtalten der 
deutſchen Geschichte hervorgehoben und gezeigt, wie Tie 
durch ihr Leben und Werk entſcheldend in den Schickſals⸗ 
lauf des deutſchen Volkes eingegriffen haben. Er hat das 
mit in den Zeiten, als man in den heldiſchen Idealen oft 
nur einen Gegenttand des Spottes fah, viel zur Beſinnung 
des Deutihen Volkes beigetragen. Von feinen Büchern 
befinden ſich in der Bilcherel des D. S. B. V. folgende; 

15 Uf 1 Die Pilgerin — rheiniſcher Roman aus der Zeit 
Kaiſer Heinrichs des Heiligen. 

15 dt 2 Wilhelm Drömers Giegesfang — Lebensgeſchichte 
ang ASUL Bauern, vom Ende bes ſlebenjährigen Krleges 

id 1820, 

15 At 3 Die liebe Frau von der Geduld — Nachkriegs 
roman, 

15 de 4 Der von Bismarck — mörtiſche Erzählung aus 
dm 14. Jahrbundert. 

15 üf 5 Die Wittenbergiſch Nachtigall — umfaßt das 
Jahrzehnt 1520—1530. Sé ein mit dichteriſcher Phantafie 
aufgebautes Wel um Luther, 

15 At 6 Der Reiter Gottes — ein Bild aus den Glau- 
benskeiegen (Bernhard von Weimor). 

15 At 6 Glutende Zeiten — Großes Zeitbild aus den Frel⸗ 


beitskriegen, das den Weg des deutſchen Voltes aus den 
Feſſeln zur Freiheit JUBEE 
15 Uf 8 Der verlorene Junker — aus dr Geſchichte Dran- 


denburg um 1400. 

15 At 9 Leopold aus der Staufen — Roman aus dem 
Mittelalter. 

Wer geſchichtliche Romane und Erzählungen zu leſen 
liebt, findet in der Bücherei des D. GN B. V. 1115 reiche 
Auswahl. Auch Unterhaltungss und Weltanſchauungs⸗ 
romane, ſowie Abenteuererzählungen und belehrende Wii 
ERS in großer Auswahl vorhanden. Wer nod nicht 

t der Bücherei ift, laſſe ſich unverzüglich einſchreiben. 


Im Buch ift alles das niedergelegt, was der Menſch er 
lebt und empfindet, worum er kämpft und leldet, was er 
erforſcht und erſehnt. Ein ſeder kann es ſich zu eigen 
machen. Die Bücherei befindet fiH Petrilauer Str. 56 
im linken Flügel und ift wochentags von 2 Uhr mittags 
bis nach 8 Uhr abends geöffnet. 


Heute in den Lichtſpielhäuſern 
(Obne Gewähr) 

Capitol (Ecke Zachodnia⸗ und Zawadzkaſtraſſe) 

„Schneewittchen“. 
Caſino (Petritauer Str. 67) 

„Dame und Cowboy“ (Gary Cooper — Merle Oberon). 
Corfo (eeglongwfir, 2 — früher Zlelonaſtt.) 

„Der leyte Racheakt“ (Lewis Stone — Barbara Read). 
Europa (Narutowleza 20) 

„Der Hafen ber 7 Meere” (Wallace Wery), 
Grand-Kino (Detrifauer Str. 72) 

„Za winy niepopelnſone“ (Bartowna — Bobo), 
„Ira“ (Kilinftiego 124) 

„Heimat“ (Zarah Leander — Heinrich George). 
Metro (Przelazd 2) 

„Die Sekretärin ihres Mannes“ (Jean Muir). 
Mimoga (Kilinſtiegs 178) 

„Der Schuldige“ (Pierre Standard). 
Mufa” (Ruda-Pabianicta) 

„Serce matti” (Angel-Engelöwno). 
Palace (Detritauer Str, 108) 

„Ehe mit Hinderniffen“ (Naimu). 
Balladium (Napfarkowſklego 16) 

„Vorſicht, Herr Proſeſſor“ (Harold Lloyd). 
Dryedmwiosnte (Leromſtiego 74/76) 

„Mol rodzice rozwodza sig“ (Andrzeſewſta — & Zur éng 

Stepowſti). 
Rialto (Przeſazdſtr. 1) 

„Suez“ (Tyrone Power — Annabella), 
„Rakieta“ (Sienklewiezg 40) 

„Königreich der Berliebten” (Anta Macgle — yertinand 
` Gravet). 
Stylowy (Kilinffiego 123) 

„Florian“ (Bunot Gtempowiti). 
„Star* (Ruda-Pabianicla) 

„Land der Lebe? (Guſti Huber — Albert attert, 
Ton (Kopernita 16) 

„Menſchen binter Nebel“ (Jean Gabin). 
Zach eta (Sgierſtaftraße 26) 
babe gefehlt”, 2. „Ritter Blaubarts acht Frauen, 
„Lung“ (Pabianice) 

„Moi kodzice rozwodza Te, 
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„Freie Preſſe“ — Sonntag, den 26. Februar 1939. 5 


Handel und Volkswirtschaft 


Der Auswels der Bank Polski 


für das zweite Februardrittel zeigt u. a. folgende Po- 
sten (in Mill. Zloty — in Klammern die Veränderungen 
seit dem letzten Ausweis): Goldvorrat 446,7 (+ 0,2), Va- 
luten und Devisen 17,1 (+ 0,53), Kredite insgesamt 
873,8 (— 13,3), davon Wechselbestand 720,2 (— 7,6), dis- 
kontierte Schatzscheine 63,3 (— 0,8), Pfandanleihen 
90,0 (— 4,8), Vorrat an polnischen Kleinmünzen 56,7 


Verzinsliche Werte 
5% Konversionsanleihe 69,50 
4% Konsolidierungsanleihe 88,50 
4½% Innre Staatsanleihe 68,00 
4% Dollaranleihe 44,50 
3% Investitionsanleihe I. Em. 95,00, II. Em. 95,00 
80/0 Pfandbriefe der Landeswirtschaftsbank 94,00 
8% Obligationen der Landeswirtschaftsbank 94,00 


(+ 13,1). 
136,8 (— 7,0), 
(+ 40,6). Banknotenumlauf 1289,4 (— 35,9), 
deckung 30,7 Prozent. 


Geld- und Warenbörsen 


Lodzer Börse 


Lodz, den 25. Februar 1939. 


Verzinsliche Werte 
Abschluß Verkauf 


50/0 Konversionsanleihe 71.60 —.— 
4% % Innere Staatsanleihe 67,50 
4% Konsolidierungsanleihe 68,50 
4% Dollaranleihe 44,75 
3% Investitionsanleihe I. Em. 94,00 
3% Investitionsanleihe II. Em. 95,00 


Pfandbriefe 


5% Pfandbrf. d. St. Lodz (1933) —.— 68,50 
5% Pfandbrf. d. St. Lodz (1938) 65,50 
Aktien 
Bank Polski —— 135,00 
Tendenz fest. 


Warschauer Börs« 


Amtliche Kurse vom 25. Februar 
Aktien 

Bank Polski 134,00 
Bank Handlowy 60,00 
Lilpop 95,50 
Kohle 43,75 
Modrzejow 21,00 
Ostrowiec 79,50 
Starachowice 59,25 
Zyrardow 68,00 
Zucker 41,50 


1939 


Auswärtige Tertiffabrit ſucht deutſchen evangeliſchen I 


Lageriſten 


firm in jeglicher Lagerarbeit. Offerten mit ausf. 
HR Bech und Zeugnisabſchriften unter 
„Fix“ an die Geſchäftoſtelle der „Freien Preſſe“. 
— — ö— 


Gietttifhe Motoren 


gebraucht und neu zu niedrigen Preifen und qane 
ſtigen Bedingungen, Anlaſſer und Amſchalter eige 
ner Erzeugung. MNebaratur- Werkftätten, Bewicklung 
von Motoren Elekliſſche Anlagen. Neongas⸗Reklame. 


Ing. J. REICHER. i S-ka, Lodz 


Południowa 28, Telephon 21-000 


Frontlobal 


1. Stock (2 große helle Räume und Warteraum 
fofort zu vermieten. Plotrkowſka 154, Tel. 
141:96, 5899 


Andere Aktiva 200,2 (— 2,2), andere Passiva 
Täglich fällige Verbindlichkeiten 265,4 


Rokicińska 54 
Strabenbahnzulahrt 
mit den 
10 w 


7% Pfandbriefe der Landeswirtsch: 


Gold- 


aftsbank 93,25 


18/0 Obligationen der Landeswirtschaftsbank 83,25 
5¼½% Pfandbriefe der Landeswirtschaftsbank 81,00 
5"/2%/o Obligationen d. Landeswirtschaftsbank 81,00 


8% Pfandbriefe der Bank Rolny 94,00 


4½%% ländliche Pfandbriefe Ser. V. 
5% Pfandbriefe der Stadt Warschaı 
5% Pfandbriefe der Stadt Warscha: 


5° Pfandbriefe der Stadt Lublin ( 

8/0 Obligationen d. St. Warschau 8. 

Tendenz für Aktien fest, Pfandbri: 
anleihen etwas fester, 


Aaumwollbörse 


Liverpool, 25. Februar. 


Juli 4,67 (4,65), Oktober 4,51 (4,50). 
Aegyptische Giza Nr. 7: Tendenz 


68,25 Upper: März 5,78 (5,81), Mai 5,86 
65,25 | (5,93), November 5,82 (5,84). 
Bremen, 25, Februar 1939. 

134,00 Brief 

Januar 9,12 (9,10) 

März 9,36 (9,33) 

Mai 9,22 (9,20) 

Juli 9,16 (9,14) 

Oktober 9,15 (9,10) 

Dezember 9,12 (9,10) 9,09 


Tendenz: ruhig. 


Gesamter 
3800. Tendenz stetig. März 4,86 (4,84), Mai 4,82 (4,80), 


7% Pfandbriefe der Bank Rolny 83.25 


64,50 
u (1933) 74,25 
u (1936) 73,50 


5% Pfandbriefe der Stadt Lodz (1953) 67,75 


1933) 63,00 
. u. 9. Em. 82,00 
efe und Staats- 


n 
Tagesimport 


stetig. 
(5,88), Juli 5,91 


(9,08) —— (9,09) 


Lodzer Fleischbörse 


Biebmarft 

Notierungen bom 23, und 24. mrar, 
e fade Toco Markt, 125 
Winder: 

b 52—65, Zuang Be 


Preiſe für 1 Kg. 


genäbrte b 65—69, mäfle aendbrte 
jäßig gemibrte b 50, 
e . 


mäbrt. 70, 
Wulfen gut genäheie g BA Do, Härten ort AEN 


Wir laden allezur 


Linien 
md 16, 


Kaufe gebrauchte Gitarren und Mans 
bolinen. Adreſſe zu erfahren in der Schrift⸗ 
leitung bes „Friedensboten“, Sienkiemwicga 60. 

2991 


. Beontlohal: Laden, Büro und Lager⸗ 
räume, zuſammen oder geteilt, ferner heller Fa ⸗ 
brikfaal und Garage, per 1. April günftig zu 
vermieten. Nikel, Nadwanfkaftr. 65. 2093 


Kaufe Sweater-Giridimafhine, Ser 
evti. Der. Offerten unter „Strickmaſchine“ an 
die Geſch. der „Fr. Preſſe“. 2986 


2 Zimmer und Küche mit Balkon und 
Bequemlichkeiten, 1. Etage, vom 1. März zu vers 
mieten. Wulezanfkafte, Nr. 251, Tel, 152.48. 

2994 

Schön möbliertes Zimmer in tw 
higem Haufe an einen Geren zu vermieten. 
Zwirkiſtraße 16, Wohn. 16. 2997 


Do sprzedani: domek z przepisowym war- 
sztatem rzeżniczym oraz ze sklepem. Wiado- 
most: Łódź, 6-go Sierpnia 66. Tel. 211-59 2980 


Wohnungen, 1, 2, 8,4, 5 und 6 Zimmer, 
möblierte Zimmer und Junggeſellenwohnungen, 
Gefchiftoraume, Häuſer, Villen, Plätze empfiehlt 
das Büro „Kosmos“, Inh. J. Burchart, Piotr 
kowfka 111, Tel. 147.40 2946 


Ein 52 n a EEE RE W EE krank⸗ 
heitshalber zu verkaufen. Wo? jagt die Geld. 
der „reien Preſſe“. 


8 große Säle ab fofort zu vermieten. 
Prgejagdftr. Nr. 23, 3010 


Wohnungen, Läden, 1 Zimmer — 40 
E séet d mit Küche 60 Zl. Sech 2, 
io, 4, be, 6⸗Zimmer⸗Wohnungen empfiehlt 
„Beka“, Piotrkowfka 73, Tel. 153-13, 6069 


Sauerkraut, tonnenmeife, billig zu ver⸗ 
kaufen. Auskunft 6⸗go Sierpniaftr. 45. 2985 


Zu verkaufen: Schränkchen, geeignet für 
Mäfche oder Bücher, Waſchtiſch mit weißer Mar: 
morplatte, Küchenhkredenz, Tiſch und Rahmen. 
Piotrkowfka 271, W. 22, 2981 


Idien, Adreſſe 


gu erfragen in der Geſchäfts⸗ 
ſte 2077 


e der „Fr. Preſſe“. 077 


„Gutgehendes Kolonlalwarengeſchäft ift ums 
ſtändehalber pitiy zu verkaufen. Ruda Pabia: 
nicka, Staszica 41. 2979 


An Chriften, gut eingeführtes Galante: 
riemarengefdhüft, an gutem Punkte pelee 
gen, zu verkaufen. Näheres Tel. 158:67, 003 


Zimmer-Wohnung, Mädchenzim⸗ 
mer, ſonnig, eventuell Heizung, zu vermieten. 
Narutowlezſtr. 107. 8018 


WEISSEN WOCHE 


erregend billigen Preisen versehen kann. Von Widzewer Waren gowihren wir besonderen 


18 
Kälber; vollfleiſchige über 40 Kg. 75-83, unter 40 NG 
58—75. 


Zabl der verkauften 

Kälber 516 (516), Schafe 1 (1), 

Schweine 1106 (290). 
Ruhig, behauptet, kleine Amſäße. 

Fleiſchmarkt 

22. und 23. Februar, 


Notierungen vom 
v Vorderteile. 


Fleiſch, h Hintertelle, 
indfleiſch: 1. Güte H 107—112, v 107—112, 2. Güte 
b 100—107, d 90—100, 3, Güte 80—90, ý 90—100, 


b 105—115, v» 100— 
0, 
H 
11652 Kg., E 4620 Kg. 


€ eingeführtes 


E 311 Ng, Kalbfleisch 


Ruhig, behauptet, mittlere Aumſäge. 


Briefkasten 


Sämtliche Anfragen find auf der Briefbülle mit dem 

Vermerk Für den Briefkaften“ zu verleden, Ferner 

muh der Name und die Adreſſe des Frageſtellers deutlich 

angegeben und falls Ertundiaungen eingeholt werden mül- 

fen. eine Briefmarke für 60 Groſchen beigelegt fein. Briet- 

liche und telefonifche Auskünfte werden arumblänfic nicht 
erteilt. Anonvme Anfragen find zwecklos. 


B. F., Kraſlekiſtr. Inhaltlich nicht 
nicht brudreif, 

Sch., Pabianice. Nach unſeren neueſten Erkundigungen 
mit dreimonatiger Grift vor dem 1. eines Monats, Erfolge dle 
Kündigung nach dein 1. Januar, dann kommt auch noch ein 
Arlaubsmongt ng 

B, K. M., Orla. Wenden Sie ſich bitte (jeden Dienstag, 
um 7.30 Ahr E an den Berufsverband Deutſcher Wiro 
und Handelsangeſtellter, Nawrotſtr. 23, wo Sie Auskunft bon 
maßgeblicher Seite erhalten. 

A. S. 1. Nach Art. 384, 2 des Koders Zobewingaßg Hi 
die Miete im voraus zu entrichten. Da Ihr Lokal dem Mie- 
terſchuggeſeß nicht unterliegt, well Ste es im Juli 1938 bayo. 
Laf baben, kayn Ihnen der Hausbeſiger 3 Monate im voraus 
ündigen. — 2. Wenn Gie felbft das Fabritelokaf zur Ver- 
fügung geſtene und überdies feinen Pachtzins entrichtet haben, 
können Sie in defer Hinſicht keine Forderung an den Gaus- 
befiger ſtellen. — 3. Wenn Sie vom Gewerbeamt 1. Inftany 
(DWodzial Pryemyftorwy) keine Konzeſſton erlangen, fo dat ber 
Hausbefiger doch niche bamit zu kun. Auch fft er nicht vere 
pflichtet, erforderliche Umbauten vorzunehmen, es fei denn, daß 
Gie einen dlekbeyiialiden befonderen Vertrag mit dem Hang- 
befiger geſchloſſen baben. — 4, Wenn Sie das amelte Lokal 
vom Wirt übernommen Haben, ift es felbfwerftändlih, daß Gle 


ſchlecht, leider aber 


dafür auch Miete zahlen, ob Sie es benügen oder nicht, 


ein, während der sich jeder mit Leinen, 
Wäsche und Konlektion zu aufsehen- 


5% Rabatt, von Konfektion 10%,. 


ee. 
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„Libertas“, G. m. b. H. 
Piotrkowſta 86, 


— . —— e 
Auswortige Fabrit der Tuchbranche ſucht 


Beyers 4 Stopferinnen 
Frauen- Illustrierte für Kamm- und Streichgarn 
Offerten tüchtiger deutſcher Frauen mit Lebenslauf 
und Zeugnisabſchriften unter -K. S. T. fl.“ an bie 
E & Geſchaftsſtelle der ,Grelen Zei, 
DEE 
Unterhaltung, e . 
Move, Einen maffen Spiegel 
Roman, SM 95 einzig unb an mi „un a“ 
ankpußen können. Flaſchen für 20 Gros 
. ſchen überall gu haben. 
pian d EEN get 
Humor, Möbliertes Zimmer, 1. Etage, mit 
Bequemlickeiten abzugeben. Gi raße 2, 
alles für nur Ech Petrikauer, en a EE 
50 Gvoſchen Schönes, großes möbllertes Zimmer 
frei ins Haus! ab fofort zu vermieten. Kopernika 57, . a & 
3004 
Zeltihriftenvertrieb eet Zi 


Gut möbliertes Zimmer mit fünt 
lichen Bequemlihkeiten an ſoliden, berufstätigen 
Herrn zu vermieten. Nawrot 2, W. 24, 3012 


Veſitzer von 6—7000 Zloty fucht Betei⸗ 
ligung an einem ſicheren und eingeführten Uns 
ternehmen. Off, unter „Sicher“ an die Geſch. 
der „Fr. Preſſe“. 
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Sonnige 4:3immer-Wohnung, 
| Diele, Vorzimmer, Zentralheizung und (ëmt 
liche Bequemlichkeſten, im neuzeitlichen Haufe, 
Kl 197 (neben dem Johaunts⸗ 
Krankenhaus) zu vermieten. 6711 
Paki kaan = 
Gelegentlich zu verkaufen ein Laden mit 
| 200 Zloty wöchentlichem Einkommen; Bargeld 
4200 Zloty. Off. unter „Sogleich“ an die Caba 
der „Fr. Preſſe“. 2989 


TONKINO 


„MIMOZA“ 


nN Kilińskiego 178. 


Zufahrt mit ben Straßenbahnen Nr. Nr.: 0. 4. 10. 


Die letzten 2 Taget 


Gewaltiges Drama des menſchlich 


16. 17. 


en Gewiſſens 


II. Film voll Heiterkeit und Lächeln, deffen Helden drei 
internationale Sterne find. Freude! Jugend! Schönheit! 


„Der Miffetäter” der Schelm 


Pierre Blanchar, Madeleine Ozeray. J. G. Signoret, 
Beginn der Vorführungen an Wochentagen um 3 Uhr nachmittags, fonn« und feiertags 


trolle Lueien Vorſux, der 12monatige Filipek. 
Nächſt. Programm: „Die Vergötterte“ mit Marta Eggerth. 
um 12 Uhr, letzte 


Vorführung um 9 Ubr abends. 


éi 


— 


„Was würde ich 
für einen schönen 
Teint geben ..“ 


Auch Sie können noch heute Ihren Teint in einen 
Seiden-Teint verwandeln. Besorgen Sie sich ums 
gehend den Seiden Puder Sote; die Wirkung ist 
faszinierend — eln Teint aus Seidel 

Jelclen, Puder Soit schützt den Teint bei Schwüle und 
Unwetter, im Restaurant, Theater, Büro und ähnl.; 
der Seiden-Teint bleibt immer den ganzen Tag un, 
werändert klar und frisch. Er hält unversehrt 12 
Stunden und mehr. 

Unsere Leserinnen erhalten gegen Einsendung dieses 
Inserates und einer 20, Groschen, Marke zur Auswahl 


2 Mustersiickchen Seidenpuder 


gewünschten Farben durch Bielsko 


Thermos“, 


Ahröwärtiges Textilunternehmen ſucht 
erjthlajfjige 


Yireltionsieltefärin 


firm in Maſchineſchreiben und Sernogro⸗ 
phie, nicht unter 30 Jahren. Ange bote bert 
ſcher evangeliſcher Frauen mit Zeugnis ⸗ 
abſchriften, Lebenslauf und Lichtbild unter 
„Textil 39“ an die Geſchſt. d. „Fr. Preſſe“. 


Kontorift mit Lohnbüchern vertraut for 
fort geruät, Offerten unter „A. A. 50“ an die 
Geſch. der „Fr. Preſſe“ erbeten, 3005 


Buchführum 
Buchhontrolle, 
angelegenheiten. 


Orſucht wird ein 


erfiklaffiger Stuhlmeiſter 


für 4. die Stöftige Großenhainer Webſtühle 
von auvärtiger Tuchfabrik. Ev. Oeutſcher 
bevorzuge. Tadetloſe Führung Bedi 
Angebote mit sf, lauf, Zem 
abſcheiften und Lichtbild unter „Tüchtſg 4” 
en die Geſchſt. der „Frelen Preſſe“. 


„Freie Preſſe“ — Sonntag, den 28. Februar 1989. 


Chriſtlich-Wiſſenſchaftliche Vereinigung, Lodz, Polen 
Christian Science Society, Lodz, Poland 


Vortrag über: 


Die Christliche Wiſſenſchaft 


(Christian Science) 


Thema: „Wie die Chriſtliche Wiſſenſchaft heilt‘ 
gebalten (in deutſcher Sprache) v. Herrn Prof. Herman 
S. Hering C. S. B. aus Boston, Mitalied des Lekloren-flusſchuſſes 


der Mutter-Kirche, The First Church of Ch 


Am Sonntag, den 5. 


rist Scientist, in 
Boston, Mass., U.S.A. 


März 1939, um 19,30 Uhr 


im Saal des Lodzer Männergeſangvereins, Piotrkowfka 


Strafe Nr. 243 


Vegim des Orgelſpiels um 19 Ahr. $ 
Alle Deſucher find berzlich willkommen. — Eintritt und Garderobe frei. 
Eintadungstarten werden nicht verſandt. 


Br. $. RANTAN: 


Gpesialarst für Jant- 
Sen. u. Geſchlechta- 
UranEheiten 
Wetrikauer Str. 90 
Krankenempfang taglich 
m 5-2 pb. v. 8— / A 
Selejon 120-45 
Für Damen bejondere 
Warfesimmer. 


Be med. E. Fut 


Yant-, Parte u. elle. 
Iranibeifen. 


Plerachlege 5 (Ewange. 
liche). _Gmpfangskunden 
von 1-2 und v. 5—8 Abr 
abends. Für Damen be. 
londeres Wartezimmer. 


HUNDE- 
Ambulatorium 


Veterinärärzte 
J. GEWELBER 
J. CHORWINSKI 
Piotrkowska Nr. 189, 
Tel. 224-81, — Empfang- 
stunden 4--8 Uhr. 


2222222 


Zahnārztia 


Irena Szul 


Zamenhofa 22 
Tel. 217-50 
empfängt v. 101 u 4—8 

RONTGE 


Neuer Kurs der polniſchen Sprache 
ab 1. März. Konverſation, Grammatik, Norre- 
ſpondenz, Literatur. Einzeln und in 5 Merfonens 
Gruppen (6 31. monatlich). Nachhilfeftunden, 
Franzöſiſch, Mathematik. Kilinfkiego 109, En 

3002 


77 deutſche oder engliſche Stun: 
ben erteilt erfahrene Lehrerin Stlavieruntereicht 
nach höherer Dam, Anfangsmethode, ſchnelle 
Forkſchritte ſichernd. Kilinſliego 109, W. 10, 8 
800: 

Suche ſelbſtändigen Verkäufer der Na: 
dlobranche zur Arbeit am Orte, eventuell als 
Abtellungsleiter. Chriſtliche Firma. Off. unter 
„3. R. A.“ an die Geſch. der „Fr. Pr.“. 6070 


Kär Einige deulſche 


Büroangeſtellte 


Richtige, anſtändige Menſchen, finden auswärts Ar- 
belt in . longunternehmen. An. 
gebote mie enslauf und Zeugnisabſchriften unter 
„Diro Te“ an die Geſchft. der „Freien Preſſe“. 


Herzenawunſch. Zugereifte deutſche 
Arierin, lebensluſtig, hellblond, ſucht gutlituterten 
Herrn zwecks Freundſchaft kennenzulernen. Zu⸗ 
ſchriften unter „@orelet“ an die Geſch. der 
„Freien Preſſe“. 2940 

Mauna alte Sachen, Möbelſtücke for 
wie Makulaturen kaufe id auf. Adreſſen bitte 
ich in der Geſch. der „Freien Preſſe“ unter „Alte 
niederzulegen. 


CORSO 


Beginn der Vorführungen um 4 Uhr, an 
Sonnabenden, Sonn. und Feiertagen um 
12 Uhr. — Preife der Plätze ab 50 Gr. 


B22 2 
H 
Ein Heft der 


oral 


immer ſchöner als das 
andere a 


Natur, Bilder des Le 
bens. Schönheit der Gete 
mat und der fernen Län- 
der, Film, Sport, Aben- 
teuer, Humor —alles für 
45 Groſchen 
5,85 vierteljährlich frei 
Baus 


Wer einen „Koralle“. 
Leſer fragt.. 
wie ihm fein Plate gefallt 
„„ wird ſelbſt Lejer! 


Deſtelen Sie die „Ro 
ralle“ noch beute bei der 


„Libertas“ 
Piotriowita 86, 


Heute und die folgende nTage 


„Der letzte Nacheakt“ | Inter der Waste des Mifetiters” 


EC 


Gaſtlota 
Glówna 21 


Hugo Geisler, Serra 
fjeute: $laki — Putenbraten — 
Pilfner Urquell — Salvatorbräu 


keete AA RARA 


MOTOREN, KABEL, 
VENTILATOREN. 
ELEKTRISCHES 
INSTALLATIONS 
MATERIAL 


mut In 
TROY k Anna (1 


FERRO-ELE 


INH: PAUL ZAUDER. LODZ 
PIOTRKOWSKARZE. HOFE 


Banmfchulen m Noſen⸗Großkulturen, über 
Hektar umfaſſend. Gegründet ` 1837. 
Erſtklaſſige größte Kulturen garantiert ge 
ſunder ſortenechter Obſtbäume, Alleebäume, 
. 3 e 
erem, Stauden. Hecken pargelpflan 
den, Dahlien etc Verſand nach jeder Poft- 
und Bahnftation. Ausgezeichnet mit erſten 
Staatspreiſen. Sorten und Preivergeich- 
dé in Polniſch und Deutſch gratis. 


„Wulkanizacja Pospicszna” 
Sicnkicwicza 25 

Pioirkowska 80 

Tel. 150-0). Reparatur bon 

Reifen und Schläuchen 


Jowie Derſehung don Reifen mit 
Gleitfhuf in ſamtlichen Größen. 


Wirtſchaft, von 20 Morgen, und ſämtliches 
Inventar nebft Gebäuden zu verkaufen. 15 Mis 
nuten von der Tram der Linie 1 u. Gin Dom. 
Auskunft Tel. 238:34 oder Sporna 10. L. Maß. 

2982 


Bauplatz, im Zentrum der Stadt gelegen, 
günſtig zu verlaufen. Näheres in der 646, der 
2888 


„Freien Preſſe . 

Evang. Mädel, Ende Zwanzig, mit etw. 
Vermögen, fucht Benanntſchaft eines ſoliden 
Herrn. Off. unter „H. B.“ mit Bild an die Geſch. 
der „Freien Preffe 2087 


Möbliertes Zimmer mit Bad, in rus 
higem Haufe, nur an ſoliden Mieter abzugeben. 
Wulcganfkaftr, 129, W. 8, von 9—2 Uhr. 2983 


Möbel werden ergänzt, SE und 
aufgeſriſcht. Tiſchlerei Golar, Lol Lë Warszaw: 
fka 16, Tel. 231:80, 8008 


Ur. 57 


Kirchengeſangverein 
der St. Matthäigem. 
An E Gi 5 bed ROS 
13, r abe H 
a ne a, im elgenen Lokal in 
der Petrikauer Str. 243, unſeren 
üblichen 


herrenabend 


verbunden e e und n GE Gi 
des ogramın wi orge op 

der ge renne E Gönner unferes Ber- 

H di eren ung ein 

eins ladet zu dleſer tating e 


Gejaugberein 


Dany sz, Lodz 
Stötnafteaße IT 


Sonnabend, den 4. Marz, 
um 9 Ahr abends findet unfere 
ordentliche 


Generalverfammlung 


mit folgender Tagesordnung t: Protokollverle 

fung, Tätigkeitsbericht, CH Auszeſchnung 

der eifrigſten Mitglieder, Neuwahlen und Antrige. 

Am zahlreiches Erſcheinen der Mitglieder bittet 
Die Verwaltung. 


Heute, 4,15 Uhr nachm. 
„Der geſtiefelte 
Kater“ 


(Näheres im lokalen Tell.) 


e 9099900] 
Jugendheim, Sientiewicza j 
E 


Roufmännifdher 
Leiter für das Büro 


eines gröferen auswürtſgen Textilunterneh⸗ 

meng, erſirlaſſice organffatoriſche Kraft, 

bilanzſicherer Buchhalter. Oeutſcher von 

tadekloſem Charakter, wird geſucht. Aus- 

fayrliche Offerten mie Zeugnisabſchriften 

und Photo unter „Heiter“ an dle Geſchſt. 
der „Freien Preſſe“. 


Handelsbücher 


in großer Mustoahl zu Fabrißpreifen bei 


Max Renner 


Dud- und Schrelbwarenhandlung 
Lodz, Piotrkowska 165 — Tel, 188.82 


60 Jahre Im Dienste des Kunden ` 


„Arnold Fibiger" 


Kalisz, Szopena 9 
Fabriklager — Łódż, Piotrkowska 81, 
Tel, 160.92 
Die alleinige Pianofortefabrik Polens, welche zu 
Weltausstellung in New-York zugelassen wurde, 


Ein ſjeizer⸗Maſchiniſt 


für 2 Keſſer und fmafchine von Textilwerk nach 

auswärts a ee anſtändiger deutſcher 

Neſlettanten dis zu 40 Jahren, mit Lebenslauf und 

Zeugrisabfhriften, unter Veit" an die Geſchäfts. 
ſtelle der „Freien Preſſe“. 


Boule einen Kolonialwaren: evti 
Obſtladen, bis 3000 gL, in der Stadtmitte. 
Zu erfragen im Obſtgeſchäft Nawrotftr. 54a, von 
6—9 Uhr abends. 2988 


Großes Doppel: Programm 


Ein Film, der die Zuſchauer in Spannung hält 
In den Hauptrollen: 
Lewis Stone : Barbara Read : Tom Brown 


Sauberer, arbeitfamer Wächter, GE u. 
polniſch ſprechend, vom 1. April gefucht. Offere 
ten unter „Wächter 72“ an die Geſch. der „Fr. 
Preſſe“. 2998 


Erſtmalig in Lodz 


Halsbrecherſſche Verfolgung in den Steppen Mexikos. 
Wunder von Mut, Gefchichlichheit und Bravour. 
In der Hauptrolle der ſingende Cowboy Bob Baker. 


N 


„Freie Preſſe“ — Sonntag, den 28. Februar 1939. x 15 


Gott dem Allmächtigen bat es gefallen, meinen lieben Gatten, 
Schwiegervater und Großvater 


Nichard Ritter 


nach langem. ſchwerem Leiden im Alter von 69 Zahren in ein beſſeres Jenfeies abzurufen. 
Die Beerdigung unſeres teuren Entſchlaſenen findet Sonn den 26. d. M., um 230 Ahr 
nachmittags vom Trauerbauſe, Sepiaftr, 5 (Widzew), aus dem alten evang. Friedhof Doft, 


In tiefer Trauer: Die Hinterbliebenen. 


unſeren guten Vater, 


St 


Schmerzerfünlt bringen wir allen Verwandten, Freunden und Bekannten die tieftraurige 
Nachricht, daß es Gott dem Allmächtigen gefallen hat, meinen innigſtgelſebten Gatten, meinen 
berzensguten Vater, Schwiegervater und Großvater, Bruder und Onke 


Reinhold Theodor Lockwald 


im Alter von 77 Jahren nach kurzem Mranfenlager zu fih in die Gwigreit abzurufen. — 
Die Beerdigung = teuren Verſtorbenen findet Dienstag, den 28. d. M. um 230 Ahr bom 
Trauerbauſe, Gdanſta 108, aus auf dem alten evang. Friedhof ſtatt. 


Die tieftrauernden Hinterbliebenen. 


Kirchengelangverein der St. Johannisaemeinde 


Wir bringen unferen Mitgliedern die traurige Nachricht, daß 
am 24. d. M. unſer langjähriges paffives Mitglied, Herr 


Theodor Albert Steigert 


verſchieden ift.. In dem Berftorbenen verlieren wir einen eifrigen Förderer unferes 
Vereins. Wir werden dem Heimgegangenen für fein großes Intereſſe, welches er 
ſtets unferem Verein entgegengebracht hat, ein warmes Andenken bewahren. 

Die Verwaltung. 


Die Herren Mitglieder, aktiv und paffio, werden erſucht, an der am 27. Februar 
d. J um 18 Uhr von der St. Johanniskirche aus auf dem alten evangelifchen 
Friedhof ſtattfindenden Beerdigung recht zahlreich teilzunehmen. 


Die ; 


Bank Codzer Induſtrieller 


Genoſſenſchaft m. b. H. 
Lodz, Gen. Pierackiego Nr. 15 
Gegründet 4881 i 


bringt ihren Mitgliedern zur Kenntnis, daß die 


XL. ordentliche 
Generalverfammlung 


Gegründet 1881 


am 17. März 1989 um 6 Uhr abends im Lokale des Lodzer Männergeſangvereins, 
Piotrkowſka 248, mit folgender Tagesordnung ſtattfindet: 


1. Rechenſchaftsbericht für 1938; 
a) Berlefung des Berichts über die in der Zeit vom 7. bis 17, Scptember 
1938 ftattgefundene Reviſion des Verbandes der Genoſſenſchaften in 
Warſchau, 
b) Bericht der Nevifionskommiffton, 
e) Entlaſtung des Aufſichtsrats und der © 
d) Verteilung des Reingewinns; 
2. Beſtätigung des Voranſchlags für 1939; 
3, Beſchlußfaſſung im Zuſammenhang mit dem Art. 46 des Genoſſogſchafts, 
geſetzes; 
1. Wahlen: 
a) zweier Auſſichtsratsmitglieder, 
b) eines Verwaltungsmltgliedes, 
c) der Revifionskommiffion; 
5. Anträge von Mitgliedern. 


Swaltung, 


ai EE 
TER- VEREIN 


11-go Listopada 21 


THEA 


„Sängerhaus“, 


Sonnfag, den 26. Februar 
um 18 Uhr 


Bezaubernde 
Melodient 


Humor ohne 
Endet 


„Eine Operette 
ganz großen 
Formate!“ 

Fr. Pr.“ 


„eln feſtliches 
Ken 8 


N L. A3 


Karten von 1 bis 4 Zloty 
ſind noch zu haben an der 
Theaterhaffe von 11--18 und ab 16 Uhr. 


SSE ESSEN 


a vereinigte Chöre 
unter Leitung von Prof. O. Schiller 


— [00 
5 Dienstag, den 14. März 1989, 20,15 Uhr im Sänger 
haus, 11-90 Liſtopada 21 


Konzert 


Werke bon Liſzt, Wagner, Nagler, Schiller 


Ausführende: A. Sokolowski — Tenor 
A. Müller — Dioline 
W. Lessig — Klavier 
Die Männerhöre (150 Sänger): 
RGD. St. Trinitatis, MGD. „Polyhymnia”-Tia- 
dogoszez, Gefangfektion Des Vereins deutſch⸗ 
ſprechender Meifter u. Arbeiter, RGD. „Rokicie“, 
RGD. Baluty 
Ortefter des Chriftlihen Mufikerverbandes: 
(50 Mufiker) 
Kartenvorverkauf im Preiſe von 21. 1, 2, 8 in der 
Drogerie bet Teodor Güttel, Piotrkowſka 157, Tel. 243,58, 


und in der Buchhandlung Friedrich Jeske, Zgierfka 15, 
Tel. 144.40. 


DEE BABDBBAB BB BEB 


Nosoasssssspeszesssesesse 
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Leipziger Frühjahrsmesse 1939 


Beginn: 5. März 33% P. K. P. 
Alle Auskänfte erteilt dar 60°, Fahrpreis- 
LEIPZIGER MESSAMT Ermässigung 


LEIPZIG / Deutschland 


oder die Messerertretung 


HERBERT SCHWALBE, Łódź, Piotrkowska 118, W. 19, 
Telephon 201-47. 


auf den deutschen 
Reichsbahnstrecken 


Neuzeitlichste Auto- und Motorradwerkstätten 


Ing. Jan KÜSTE Lodz, ulica Łomżyńska 9-13 


Telephon 190-55 


Bohren von Zylindern u Blöcken sowie Einsetzen v. Zylinderhülsen 
auf Krause Feinbohrwerk 

Schleiſen von Kurbelwellen auf der 

neueſten Spezial Kurbelwellenſchlelf⸗ 

moſchine v Kellenberg. Aus. 

eben von Weißmetall-Lagern unter 

Drück. — S Blöcken 

und Zylinderkopf. von 

und Kolbenringen. — Ane orgfättigfte 


Ausführung 
aller einſchlägigen Reparaturen ſowle DucoLadierung. 
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„Freie Preffe* — Sonntag, den 26. Februar 1939, 


Gott dem Altmächtigen hat es gefallen, am Sreitag, den 24. Februar d. J., um J Uhr 30 
morgens meinen innigftgeliebten Gatten, unſeren herzensguten Vater, Schwiegervater, Großvater, 
Bruder, Schwager, Onkel und Couſin 


Theodor Albert Steigert 


im 65. Lebensjahr ganz unerwartet zu ſich in die Ewigkeit abzurufen. 


Die Beſtattung des teuren Entſchlafenen findet am Montag, den 27. Sebruar d. 3., um 
13 Uhr von der St. Johanniskirche aus auf dem alten evang. Friedhof ſtatt. 


In tiefer Trauer 
Die fiinterbliebenen 


Die Ueberführung der Leiche vom Trauerhaufe, Al. Kosciuszki 70, nach der St. Johan- 
niskirche findet am Sonntag, den 26. d. M., um 19 Uhr 15 ftatt. 


Am 24. Februar 1989 verſchled ganz unerwartet das langjährige Mitglied unſerer Ber waltung, Herr 


Theodor Albert Steigert 


Der Berſtorbene war immer unermildlid in unferem Unternehmen tätig und wir verlieren in ihm einen treuen Berater, deffen Andenken wir ſtets 
in Ehren halten werden. 


verwaltungsrat und direktion By 
der Schraubenfabrik Julius Jarifch's Erben, Akt.-Gef. SC? 
Es 


Feld- EZ Sarg-delhäfte 
Lodzer Männergeſangverein Tee, ; J. Pfeifer 


Am Freitag, den 24, Februar 1999, verſchled unfer allverehrtee 


Lodz, Zgierfka 164, Tel. 247.81 
Mitglied, Herr 


und Kopernika 45, Tel. 14577 
Beerdigungen von den einfachſten bis zu 


Gümereien 


nur beſter in- u. den vornehmſten. 
ausländiſcher Solide und fehlichte Bedingungen 
Süchfung Auswahl in Eides Kiefer- und Brokat: 
empfiehlt Särgen. 
Samen- Niedrige Preifet Niedrige Preiſel 
Seng feiner faft 40jährigen Zugehörigkeit gu unſerem Verein hat der Verſtor⸗ Grosshandlung . 


bene ſeine Treue und Anhänglichkeit bewieſen. Wir betrauern ſein Hinſcheiden e | 
aufrichtig und ſichern ihm ein treues Gedenken. Wicfel Q Co. | ee 


Bydgoszcz Hundert... hundert. Hundert. 


Długa 42, Tel. 38-20 
Katalog Ge hundertmal braucht man nicht gu fagen, 


daß „Pixiné die befte Raſierſeiſe ift! 
Se eee 


HUMOR 


Der Vorſtand. 


* 


| 
d 


dayaletwo 1 EE Tow. Wyd. Libertas“ Spólka z ogr. odp., Lodz L Í 
"e — Odpowiedzialny kierownik: Ras ENEB E 
Gere za dział reklam i ogloszeh: Ella Finke. 
Odpowiedzialny za drukamig: Alfred Gellert. 


ny za dział 1 Adolf Karı 
eidel: dział lokalny, dział ekonomiczny, informacje 
Torst Egon Markgraf; dział EE Arry Rose: 
italy tekst EE Adolf Kargel, 

dolf Kargelz Verantwortlich für Politik Adolf Karger; für 


Derlag und Hruckerel: Verlagsgeſ. „Libertas? G. m. b. H., Lodz I, Piotrtowſta 86. 


Seidel für 1 REISTE unpolitiſche Meldungen 
Berantwortlider Geſchäftsfübrer: Bertold Bere mann, Verantwortlich für und Bilberbienft: Horft Egon Markgraf; für Sport: Harry Rofe; für den reſtlichen 
den Rellame und Anzelgentell: Ella Finke; für die Druckerei: Alfred Gellert. redaktionellen Text: Adolf Kargel. 
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Oben: 
Trauergottesdienſte in Warſchan 


n 10 $ 
ein feierlicher 
des Staatspraſidente 
eder, der Di 


Kapelle 


n der Sixt 
Die Leiche war 
roten mit Hermelin verbräi 
M 


EE EE 


feinem Spind ein Tuch und | breitete es auf dem EEN 
Tiſch im Bootraum aus. Dann ſchien es Beſtecke und 
Teller aufzulegen. Man konnte das nicht jo recht 
ſehen. Die Britjtung des Bootsraumes war ſehr hoch. 
Nur ihre hellblonden Haare ragten darüber hinaus. 

„Sie erwartet Beſuch! Sicher männlichen!“ mur⸗ 
melte Peter vor ſich hin. 

Er ſchielte zu ſeinem Bruder hin, der noch immer 
zu dem Mädchen hinüberſtarrte. „Komm nun!“ 
drängte er. „Es wird Zeit! Wir kö ht mehr 

ger hierbleiben.“ 

Manfred antwortete immer noch nicht. Ex beob⸗ 
achtete Elin, die jetzt wieder aufs Deck hingufkletterte. 

em Naschen blickte fie in den dampfenden 
griff ſie ihn mit ſpitzen Fingern und 
goß vorſichtig das Waſſer ab. Als es fertig war, ſchob 
den Deckel auf die Flamme des Spirituskochers 
d ſchlenkerte mit einem hellen Aufſchrei die Hina 
und nieder, weil ſie ſich verbrannt hatte. 

„Endlich“, murmelte Manfred. Dann ſpraug er 

und rieb ſich mit den Händen den Sand 
vom Körper. „Schnell! Kom Wir wollen ſort⸗ 
fahren.“ 

r empor. Wie fie nun jo nebe 

e ſich heraus, daß die Brüder 
ch gar nicht ſo i geſchienen 
hatte! peter war e i einer als fein älterer 
Bruder und gedrun r hatte er aber 
wiederum vor ihm cin i e Geſchmei⸗ 
digkeit der Beweginge Haar war hell 
blond, das Manfreds etwas dunkler! Nur der Gc- 
ſichtsteil um Auge und Raje war bei beiden ſehr ähn 
lid, ja, er glich fih da fait vollkommen. Es waren 
da bei beiden ſehr blane, flammend blaue Augen unte 
dunklen, ber der Naſenwurzel fi zuſammen⸗ 
gewachſenen Brauen. 

Die beiden ſchoben eilig ihr Boot zu Waſſer und 

iegen dann e Mit ein paar Schlägen Ware! 

dicht bei der nächſten Buhne. Gerade wollten ſie 
einem vorſichtigen Bogen die freie Strömung gew 
nen, als vom Motorboot drüben ein heller Schrei er⸗ 

e. Auf dem Bootsdeck leckten die hellen Flammen 
empor! Mitten drin ſtand das junge Mädchen 

i war bereits vom Feuer. 


rein Wort verli ven, 
s dem leichten Fahrzeug, raite den Do 
ſetzte mit einem mächtigen Sprung binüb 
zum Motorboot und riß E n den Fluß. Die Strö- 
mung, die hier — -cin paar Meter weiter draußen — 
$ die beiden mit ſich 


verlieren. Er ſah ci 
t vor fid. Zwei Arme klammerten ſich enlie 
inen Hals. Mehr triebmäßig als bewußt riß er 
Hände des Mädchens von los und drückte 
haſtig die leichte Geſtalt gar gar unter das 
Während er mit eilige. 
wegungslos w Von plötzli nder N 
gepackt, daß er ihm geſchadet, es gar getötet 
unte, hob er es hoch empor, hielt es mit beiden 
Armen dicht vor ſeine Augen und ſchaute ihm ins 
Geſicht. Die ſchmalen Wangen waren leichenblaß, die 
dunkelbewimperten Augen fejt geſchloſſen. In dem 
Mädchen ſchien kein Leben mehr zu je ie 
heftig arbeitende, keuchende Bruſt ver 
Elin gegen den drohenden Tod ankämpfte 
glich rührend war das junge G. das 
ſeinen Armen lag. In Manfred wallte eine heiße, un 
uterdrückbare Zärtlichkeit auf. Haſtig beugte er fidh 
nieder, ſchob mit dem Munde eine blonde Strähne 
weg, die die Lippen des Mädchens bedeckte und drückte 
dann einen ſaftigen Kuß darauf. Unter ſeiner Be⸗ 
rüthrung ſchien ch die Augen Eling zu öffn. 


Tieſbraun, halb unbewußt, traumumfaugen, blickten 
ſie ihn an. Ihre Lippen ſchienen ſich leiſe zu bewegen, 
[bien zart feinen Kuß zu erwidern. Er riß ſich 
avon los, ſchaute fie an, wollte ſprechen, aber ſchon 
hatten ſich die blänlichen Lider wieder geſchl 
ſchon waren die ſchwarzen Wimpern wieder auf die 
fahlen Wangen geſunken. Er wußte nicht recht: war 
das eben ein Traum, war es Wirklichkeit geweſen? 
Eilig ſchwamm er in mächtigen, angeſtrengten 
Stößen weiter, um Elin einige hundert Meter weiter 
ſtromab aus Land zu tragen. 
Kaum hatte er ſeine Laſt Tanit ng weiche G 
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ſie etwa Schad 
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Rechts: 


Ein 27 000 Kilogramm ſchweres Gehäuſe für 
einen Propellermotor 
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Oben links: 
Mit dem KdF-Wagen 7 
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Beſuch des Chefs der eben Polizei 
Reichsführer SE Himmler, in Warſchau 


der Ehrenkompanie der Polizei 
mit General Kordian-Jamorſti. 


Vom Kaliſcher Ev. Geſangverein 


Förderer 


+ Regts: 
Märchen „Der 


